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I.     Einleitung. 

Bei  einem  blick  auf  das  wortmaterial  der  slavischen  sprachen 
wird  man  leicht  zu  der  einsieht  gelangen,  dass  die  l-  bez.  r-  Ver- 
bindungen der  art: 

1)  r.  glndlij  — |  s.  gläfJit\ —  p.  f/iadkt 

2)  r.  golod      —  I  s.  gJäd    I  -^(  p.  giod     \ 
B)  r.  gloddtb  —    s.  glodatt  — )  p.  giodac  J 

drei  verschiedene  urslavische  kategorien  repräsentieren. 

Urslavisch  ist  die  form  der  genannten  Wörter  folgendermassen 
anzusetzen:  1)  "^glad'oln^  'glatt',  2)  ^gohh  'hunger',  8)  "^glodafi 
'nagen'. 

Man  sieht  hier,  dass  die  urslavischen  formen  *glad-,  "^gold- 
und  "^glod-  im  russischen  noch  heute  auseinandergehalten  werden, 
dass  aber  im  serbischen  und  polnischen  je  zwei  von  ihnen  zusam- 
mengefallen sind. 

Diese  abhandlung  wird  sich  nur  mit  den  Wörtern  der  zweiten 
kategorie  beschäftigen,  die  ich  hier  durch  noch  ein  beispiel  erläu- 
tern möchte:  r.  gorod  —  s.  gräd  —  p.  gröd  —  plb.  gord  =  lit. 
gnrdas,  aisl.  gardr. 

In  bezug  auf  die  urslav.  lautverbindung  -or-  zwischen  konso- 
nanten  können  also  vier  verschiedene  dialectgruppen  unterschie- 
den werden: 

I.  der  oro-dialect:  russisch 

IL    »     or-       »      :  polabisch  und  kasubisch 

III.  »     ro-       »      :  polnisch  und  sorbisch 

IV.  »     ra-       »      :  cech.-slovak.,  slov.,  serb.  u.  bulg. 
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Das  eigen lüiiiliclio  gepräge,  das  die  inelalliese  der  idg.  laulver- 
bindiiiigen  or,  ol,  er,  d  vor  konsonanten  den  slavischen  sprachen 
aufgedruckt  hat,  erweckte  schon  früh  das  Interesse  der  gelehrten. 

Keiner  anderen  lauthchen  erscheinung  auf  dem  gebiete  der 
slavischen  sprachen  ist  auch  von  selten  der  slavisten  im  laufe  des 
vergangenen  Jahrhunderts  mehr  aufmerksamheit  zu  teil  gekommen. 
Nicht  nur  in  allen  gesammtdarstellungen  der  slav.  sprachen  son- 
dern auch  in  fast  allen  einzeldarstellungen  einer  beliebigen  slav. 
spräche  wird  darauf  in  grösserem  oder  geringerem  masse  rück- 
sicht  genommen. 

Es  ist  natürlich  hier  nicht  meine  absieht  über  alle  verschiedene 
diesbezügliche  meinungen  der  gelehrten  zu  berichten.  Nur  auf  die 
wichtigeren  hauptmomente  der  entwickelung  der  anschauungen 
möchte  ich  kurz  eingehen. 

Den  ersten  behandlungen,  die  hauptsächlich  das  russische  und 
das  altbulgarishe  vor  äugen  hatten,  haftet  der  gemeinsame  fehler 
an,  dass  die  beiden  kategorien,  die  im  südslavischen  zusammen- 
gefallen sind  (ab.  glad^h^,  glach  =  r.  glddJiij,  gölod),  nicht  streng 
auseinander  gehalten  wurden.  Der  umstand,  dass  im  russischen 
so  viele  lehnwörter  ans  dem  südslavischen  eingedrungen  sind  (z.  b. 
grad  neben  gorod)  hat  auch  dazu  beigetragen,  bei  dem  damaligen 
stände  der  Wissenschaft  die  frage  zu  erschweren.  Unter  diesen 
umständen  darf  es  uns  nicht  wunder  nehmen,  wenn  Dobrovsky, 
Vostokov,  Maksimovic  und  Katkov  sich  das  problem  nicht  richtig 
stellen  konnten,  sondern  allerlei  wagen  vei-mutungen  verfielen,  mit 
denen  wir  uns  nicht  mehi-  aufzuhalten  brauchen. 

Zwei  gelehrten,  ein  russe  und  ein  deutscher,  haben  sich  um 
die  klarstellung  des  materials  besonderes  verdienst  erworben. 

Im  jähr  1859  erschien  die  abhandlung  von  Lavrovskij  0  russ- 
kom  polnoglasii  (SA.  aus  Izv.  II  Otdel.  Akad.  Nauk  VII:  h.  5). 
Nach  genauer  prüfung  der  früher  vertretenen  ansichten  wird 
hier  s.  18 — 24^  eine  im  ganzen  gute  Zusammenstellung  der 
russ.,  serb.,  cech.  und  poln.  Wörter  mit  urspr.  or,  ol,  er,  el  zwi- 
schen konsonanten  gegeben.  Die  accentuellen  und  quantitativen 
Verhältnisse  der  123  Wörter  im  russ.,  cech.  und  serb.  werden 
s.    27  —  30    erörtert    und    der    hauptsache    nach  richtig   beurteilt.^ 


^   Ich    eitlere  nach  dem  SA. 

^  Dass  Lavrovskij  dabei  über  die  bedeulung  der  serbischen  aecent- 
zeichen  "  und  '^  eine  unrichtige  Vermutung  ausgesprochen  hat,  beeinträch- 
tigt seine  resultate  nicht. 


Die  gemeinslavische  liquidametathese  I.  8 

S.  33 — 3G  werden  aus  denselben  sprachen  Wörter  mit  urspr.  ra, 
Ja,  re,  U  angeführt.  Nachdem  Lavrovskij  also  die  aus  dem  sla- 
vischen  zu  erschliessenden  zwei  kategorien  von  einander  streng 
gesondert  hatte,  wendet  er  sich  den  verwandten  sprachen  zu  und 
giebt  s.  43 — 51  für  die  beiden  kategorien  eine  reihe  von  ent- 
sprechungen  aus  den  slav.  sprachen  einerseits  und  den  übrigen 
idg.  sprachen  andererseits,  worauf  gestützt  er  das  ergebnis  seiner 
Untersuchung    s.    52   so  formuliert:    »russkim  olo,  ovo,  cre  ravnja- 

jutsja    slogi  cd,   ar   [der  verwandten  sprachen]; —  russkim 

ra  —  la,  re  —  U  ravny  ra  —  la,  ro  —  lo,  ri  —  //».  D.  h.  nach 
den  jetzigen  anschauungen  des  idg.  vocalismus: 

1)  den  russ.  vollautformen  oro,  olo,  erc  entsprechen  in  den 
verwandten  (nicht  slav.)  sprachen  urspr.  or,  ol,  er,  el. 

2)  den  russ.  lautverbindungen  ra,  la,  re,  U  entsprechen  in 
den  verw.  sprachen  urspr.  rä,  lä,  re,  Je  etc. 

J.  Schmidt  widmet  in  der  zweiten,  im  jähr  1875  erschienenen 
abteilung  seines  gross  angelegten  werkes  Zur  geschichte  des  indo- 
germanischen vocalismus  den  Schicksalen  der  idg.  lautverbindungen 
or,  ol,  er,  el  vor  konsonanten  in  den  slavischen  sprachen  weit 
über  100  Seiten  (s.  06 — 177).  Er  stützt  sich  hierbei  auf  einem 
reichen  und  gut  gesichteten  material  und  stellt  die  thatsächlichen 
entsprechungen  teils  in  den  slavischen,  teils  in  den  übrigen  idg. 
sprachen  fest.  Es  verdient  zur  Würdigung  seiner  arbeit  erwähnt 
zu  werden,  dass  ihm  die  abhandlung  Lavrovskij's  und  die  dagegen 
gerichtete  kritik  von  Potebnja  unbekannt  geblieben  waren,  vgl. 
Voc.  II  177.  Besonders  hebe  ich  hervor,  dass  er  die  Wörter  mit 
ursprünglich  auslautendem  or,  ol  mit  behandelt  und  auf  zwei 
kategorien  verteilt^: 

1)  westslav.,  russ.  lo,  ro  =  südslav.  la,  ra 

r.  löJiOtb    =  ab.  lakztb 

»    rovnyj  =   »  ravbm 


^  Obgleich  Floriiiskij  Lekcii  po  slavjanskomu  jazykoznaniju  1  (1892 
—  95).  II  (1897)  auf  unsere  frage  an  vielen  stellen  eingeht,  bietet  er 
trotzdem  nichts  was  man  bei  Miklosich  nicht  wiederfände.  Es  fällt  auf, 
dass  er  den  anlautenden  Verbindungen  or,  ol  konsequenterweise  aus  dem 
wege  geht.  Wenigstens  hat  er  darüber  in  Zusammenhang  mit  den  inlau- 
tenden Verbindungen,  die  er  1  22  f.,  29,  87,  261,  414,  420  und  II  77  f., 
259  f.,   423  f.,   566  f.,   604,   614  f.,   695  behandelt,  kein  wort  verloren. 

Auch  Brandt  Lekcii  po  istoriceskoj  grammatike  russkago  jazyka  I 
68 — 94  berücksichtigt  nur  die  inlautenden  Verbindungen,  stellt  aber  der- 
artige hypothesen  auf,  dass  die  moderne  Wissenschaft  über  sie  einfach 
zur  tagesordnung  übergeht. 
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2)  westslav.,  russ.,  la,  ra  =  süclslav.  Ja,  ra 
r.  Icinb    =  ab.  lani 
»    rdlo    =    »    ralo 
Es    konnten    also    dank    den    Untersuchungen   von   Lavrovskij 
und  Schmidt  die  urslavischen  formen  der  in  frage  stehenden  Wör- 
ter angesetzt  werden,  z.  b. 

^vorna  aus  r.  voröna  —  ab.  vrana  —  p.  tvrona  —  plb.  vornö 
'^'fj/olva  »  »  (jolovd  —  »  glava  —  »  f/ioiva  —  »  gln'va 
^herza  »  »  hereza  —  »  hreza  —  »  hrzoza  —  »  hreza 
"^j^elva     »      »  poloca  —    »     pleva    —  »    pleiva    —     »     plavä'i 

Es  stellte  sich  aber  heraus,  dass  sich  die  verschiedenen  for- 
men der  slavischen  sprachen  nicht  unmittelbar  aus  dieser  form 
{^''vorna  etc.)  ahein  erklären  liessen.  Ich  habe  BB  XX  124 — 148 
(Liquidametathese  in  den  slavischen  sprachen)  die  früheren  ansich- 
ten  widerlegt  und  für  das  gemeinslavische  folgende  Zwischenstufen 
nachgewiesen : 

*vrona,  *glova,  %reza,  *pleva  C^plova)^. 

r.  voröna. 
ab.  vrana. 
p.  tvrona. 
plb.  vornö. 

Unter  den  gründen,  die  ich  für  die  ansetzung  solcher  formen 
wie  ''vrona  u.  s.  w.  an  diesem  orte  ins  feld  führte,  möchte  ich  hier 
die  entwickelang  der  inlautenden  Verbindungen  or,  ol  gegenüber 
derjenigen  der  anlautenden  im  russ.,  cech.,  pol  ab.  und  kasub. 
ganz  besonders  hervorheben. 

Im  inlaut  Im  anlaut 

r.  görod,  gölod  :  roz-,  Jölofb  (129  ff.) 

c.  hrad,  hlad  :  roz-,  lohet  (145) 

plb.  gord,  gläd  :  rüz-,  liilnf  (137  f.) 

kas.  gard,  glod  :  roz-,  lolxc  (vgl.  135  note) 

gsl.  '•'grod^,  '''glod^    :  '^roz-,  'Holx%tb 
ursl.  '^  gor  dz,  -^goldo   :  "^orz-,  '''olliztb 

Wenn  man  nun  das  sorbische  hinzufügt  (verf.  14G  ff.),  so  führen 
alle    vier    dialectgruppen    (s.   oben  s.  1)  auf  grodz,  glodz  etc.;  die 


4 


Also  ursl.  "^'vorna  >  gsl.  ''vrona 


^   Wie  ich  unten  zeigen  werde,  hat  sich  r.  polövct  aus  urslav.  *2)elva 
entwickelt,  also: 

*pelüa  >  *p()lra    >    *plova    >    r.  polöva. 
*pelva  —  *pelva   >    *pleva   >  Sih.  pleva. 
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ansetzimg  dieser  formen  für  das  gemeinslavische  stellt  also 
keine  blosse  Vermutung,  sondern  den  einzigen  answeg  dar,  dem 
material  gerecht  zu  werden^. 

Wenn  der  nachweis  dieser  formen  schon  an  und  für  sich  ein 
nicht  geringes  Interesse  beanspruchen  darf,  so  kommt  hierzu  noch, 
dass  nicht  wenige  lautgeschichtliche  und  etymologische  fragen,  die 
in  Zusammenhang  mit  der  liquidametathese  stehen,  hierdurch  in  ein 
anderes  und  wie  ich  meine  rechteres  licht  gerückt  werden.  Ich 
erlaube  mir  im  folgenden  auf  einige  dieser  fragen  etwas  näher 
einzugehen. 


^  Zu  keinen  bemerkungcn  veranlassen  mich  Jagic  Arch.  f.  slav. 
Phil.  XX  48^53  und  Vondnik  Altkirchenslavische  grammatik  45,  da  der 
unkritische  Standpunkt,  den  diese  gelehrten  in  dieser  frage  einnehmen, 
jedem  kundigen  klar  sein  muss. 


II.     Die  Verbindungen  or,  ol  im  anlaut. 

Die  Wörter  mit  gemeiiislav.  or-,  ol-  im  anlaut  sind  bekannt- 
lich auf  zwei  kategorien  verteilt 

1)  ra-,  la-  im  südslav.  und  (dial.?)  im  slovak.^; 

ro-,    lo-    im    russ.   und  westslav.^  (mit  ausname  des  slova- 

kischen),  z.  b. 
s.  rast,  lälmt  =  r.  rosf,  lol'ofb 
i2)  ra-,  Ja-  in  allen  slav.  sprachen,  z.  b. 
s.  rälo,  laliom  -  r.  rdlo,  Idkomyj. 

Nach  dem  vorgange  von  Fortunatov  (vgl.  verf.  1^9)  sehe  ich 
in  diesen  zwei  kategorien  die  entsprechungen  der  zwei  betonungs- 
arten  der  lautverbindungcn  -or-,  -ol-  im  inlaut. 

1)  s.  fjräd,  glää  =  r.  r/orod,  golod 

2)  s.  grdh,  ITäfi  =  r.  fioroch,  holofb 

D.  h.  s.  rast  :  rälo  =  gräd     :  gräli 
entspricht  r.  rost  :  rdlo  =  gorod  :  goroch. 

Hierbei    ist    zu    bemerken,   dass  wir  die  serbischen  accente 
und  ''  nur  dort  finden  können,  wo  das  serb.  dieselbe  silbe  betont 
wie  das  urslavische,  also  nur  in  der  ersten  silbe  des  wortes. 

Wenn  dies  nicht  der  fall  ist,  finden  wir  '  oder  ^  (vgl.  im  inlaut 
hrdda  :  hrädu  im  gegensatz  zu  drdga  :  drdgu). 

1)  r.  ro-,  lo-  -^^  s.  rä-,  lä-  bei  urspr.  acc.  silbe; 

=  ^'>  »    rd-(rä-),  Id-(lä-),  bei  zurückgezog.  acc. 
r.  rost  rosta       =  s.  rast  rästa 
klr.  rosty  rostn     =  »    rdsti  rdstem  rästao  rdsla 


^  Es  scheint  als  ob  im  slovakischen  die  dehnung  nur  in  der  Ver- 
bindung ra  eingetreten  ist,  vgl.  Gebauer  I  30, 

^  hl  diesem  abschnitt  nenne  ich  dieses  dialectgebiet  nordslav.  (oder 
ro-dial.),  jenes  aber  südslav.  (oder  ra-dial.). 
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r.  rohitb,  röhitb  =  s.  rdhiti  rählm 

»  rövnyj  --  »  rävni  rävan 

•s>  rozen  roznd  ~  »  rdzanj  rdznja 

klr.  roliyta  --  »  rähita 

r.  lodbjd  =  »  ?ar/;'«  ('^oldbja) 

»  lökotb  =  »  ^a/tßi 

»  ?o^i  =  »  läni  (Idni,  Idne),  länjsJä 

»  löpanb  =  »  ?cy9 

^.  ,  "'^)  s.  m-,  ?a-  bei  ursnr.  acc.  silbe; 

2)  r.  ra-,  la-  .,         -      7^     u  •         •■  1 

^  ='^>  »    ra-,  ta-,  bei  zuruckgezog.  acc. 

r.  rdka  =  s.  rciha 

»  ra/ö  =  »  rdlo 

»  rcmo  =  »  rdmc 

»  rafö  =  »  *yU 

klr.  ra^ay  =  »  rätaj  (vgl.  ratär)  =  lit.  artöjis 

r.  Idhomyj  =  »  Idlcom 

»  ?an6  =  5>  ?rtne,  Icinäd 

Gegen  die  regel  nur  s.  ra?  :  r.  roUjd,  wo  doch  verschiedene 
stamnibildungen  vorliegen,  so  dass  die  Wörter  nicht  direct  vergleich- 
bar sind.     Übrigens  könnte  rdl  von  rälo  beeinüusst  sein. 

Im  serbischen  kommen  folgende  (russ.)  Wörter  nicht  vor: 

lovb  (vgl.  lett.  aliva  mit  stosston),  loj),  losb,  rohjs,  röznyj, 
rochoba  und  lanita. 

S.  roh  ist  aus  dem  nordslav.  (ro-dial.)  entlehnt,  ebenso  wie  r. 
ra  aus  dem  südslav.  (r«-dial.)^.  In  der  alten  slavenwelt  war  der 
handel  mit  sclaven  weit  verbreitet,  vgl.  Niederle  Celovecestvo  v 
doistoriceskija  vremena  530  f.  Der  sclave  wurde  somit  als  han- 
delswaare  betrachtet.  So  konnte  auch  das  wort  »sclave»  von  dem 
nordslav.  ins  südslav.  (und  umgekehrt)  leicht  übernommen  werden. 
Was  das  russ.  rah  betrifft,  so  verdankt  es  wohl  seine  form  haupt- 
sächlich kirchlichem  einfluss. 

Da  also  der  unterscliied  zwischen  den  beiden  kategorien  (s. 
rast  :  rälo)  im  serbischen  accentueller  art  ist  und  den  accentuellen 
Verschiedenheiten  der  inlautenden  Verbindungen  (s,  yräd  :  gräh) 
völlig  entspricht,  so  dürften  wir  wohl  berechtigt  sein  die  gleichen 
accentuellen  Verschiedenheiten  des  Inlautes  und  des  anlautes  auf 
eine  gemeinsame  Ursache  zurückzuführen. 


^    So  auch  Foriunatov,  wie  er  mir  brieflich  milgeteilt  liat. 
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Dass  die  meisten  (vielleicht  alle)  Wörter  der  zweiten  kategorie 
{rälo  etc.)  auf  idg.  ar,  cd  zurückgehen  (vgl.  Zubaty  IF  Anz.  IV  GO), 
ist  allerdings  nicht  zu  bestreiten.  Dies  ist  aber  meines  erachtens 
nicht  so  zu  verstehen,  als  wäre  die  idg.  Verschiedenheit  or,  ol  :  ar, 
al  der  unmittelbere  grund  der  slav.  Verschiedenheit  ro-,  lo-  (serb. 
m-,  lä-)  :  ra-,  Ja-  (serb.  ra-,  Ja-),  wie  aus  folgenden  erwägungen 
hervorgeht. 

1)  Wie  Zubaty  bemerkt,  dürfte  rolija  —  ralija  »dann  nicht 
mehr  zur  W.  ar  gezogen  werden».  Da  von  diesem  ar  doch  an- 
dere sichere  ableitungen  in  den  slavischen  und  baltischen  sprachen 
vorliegen  (rälo,  rätaj  =  lit.  drklas,  arfojis),  so  ist  schwerlich  das 
begrifflich  nahestehende  rolija  —  ralija  davon  zu  trennend 

Übrigens  ist  wolil  auch  für  klr.  rol-yta  =  s.  ralcita  ein  idg. 
"^arqü-  anzusetzen,  vgl.  Miklosich  EW  226,  verf.  140^,  Uhlenbeck 
EW  d.  got.  spr.  15. 

2)  Auch  unter  den  inlautenden  liquidaverbindungen  gehen 
einige  auf  idg.  ar,  al  zurück,  z.  b.  r.  hörosno  <  ''"hliarsino-  (vgl. 
lat.  far  farris,  got.  harizeins),  slov.  Mdnsc  <  '''qahii-  (vgl.  lat. 
callis).  Da  also  die  idg.  Verbindungen  ar,  al  und  or,  ol  im  inlaut 
in  den  slav.  sprachen  (in  urslav.  or,  ol)  unterschiedlos  zusammen- 
gefallen sind,  so  müssen  diese  Verbindungen  im  anlaut  demselben 
Schicksal  verfallen  sein^. 

3)  Die  idg.  laute  o  und  a  sind  in  allen  anderen  Stellungen  in 
slav.  0  unterschiedlos  zusammengefallen,  und  dass  dieser  zusam- 
menfall sicher  sehr  alt  (wahrscheinlich  vorslavisch)  ist,  dürfte  dar- 
aus erschlossen  werden,  dass  die  genannten  idg.  laute  auch  im 
baltischen  (und  germanischen),  obgleich  mit  anderem  resultate, 
zusammengefallen  sind,  vgl.  Brugmann  Gr.  P  163. 

Ich  meine  also,  dass  die  idg.  or,  ol  und  ar,  al  im  slav.  schon 
vor  der  liquidametathese  in  or,  ol  zusammenfielen :  im  urslavischen 
unterschieden  sich  '^orsh  (r.  rost  :  s.  rast)  und  ''ordlo  (r.  rdlo, 
s.   rdlo,  c.   rddlo)  in  bezug  auf  die  Verbindung  or  nur  durch  den 


n 


^  Wie  ich  unten  zeigen  werde,  muss  doch  hier  accentueller  ablaut 
angenommen  werden. 

^  Hier  wird  natürlich  von  den  verschiedenen  slav.  accentqualitäten 
abgesehen. 

Diese  aber  hängen  nicht  von  den  verschiedenen  vocalqualitäten  {or, 
ar)  ab,  sondern  beruhen,  wie  unten  gezeigt  wird,  auf  der  verschiedenen 
quantität  der  liquida  (or,  ar  :  of,  ar). 
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accent,  indem  '^orsh  fallenden  accent  (acc.  I),  '^ordlo  aberstei- 
genden accent  (acc.  II)  hatte  (vgl.  s.  yräd  :  gräh). 

Die  nrslav,  anlautverbindungen  or-,  ol-  mit  steigendem  accent 
C^ordlo)  haben  Avie  wir  oben  gesehen  haben,  in  allen  slavischen 
sprachen  ra,  la  ergeben.  Diese  ra,  la  müssen  somit  als  gemein- 
slavisch  angesehen  werden.  In  diesen  Verbindungen  muss  das  a, 
wie  immer  im  gemeinslavischen,  was  auch  die  modernen  sprachen 
bezeugen,  lang  gewesen  sein,  also  gsl.  '"rädlo  aus  ursl.  '"ordlo. 

Hier  hat  also  eine  »dehnung»  von  o  zu  ä  stattgefunden.  Es 
fragt  sich  nun  :  welcher  Vorgang  ist  der  frühere  gewesen;  die 
dehnung  oder  die  metathese? 

Wenn  die  dehnung  früher  als  die  metathese  eingetreten,  d.  h. 
wenn  '^ordlo  >  -''ärdlo  >  'Tädlo  anzusetzen  wäre,  so  wäre  diese 
dehnung  nur  als  folge  des  steigenden  accents  aufzufassen,  da  bei 
den  Wörtern  der  ersten  kategorie  (r.  rost  =  s.  räsf)  keine  gemeinsla- 
vische  dehnung  eintrat  und  da  die  beiden  kategorien  nur  accen- 
tuell  unterschieden  wurden.  Wenn  also  '^ordlo  >  ärdlo,  weil  stei- 
gend betont,  so  wäre  auch  für  die  entsprechenden  inlautverbin- 
dungen  eine  gleichartige  dehnung  zu  erwarten,  z.  b.  ^^  gor  da  (acc. 
II)  >  *  gär  da.  Dass  aber  hier  keine  dehnung  stattgefunden  hat, 
sieht  man  am  deutlichsten  aus  dem  russ.  gorodi,  dem  poln. 
grodi  und  dem  sorb.  grodt  (ns.)  und  Jirodi  (os.). 

Also  kann  auch  bei  den  anlautverbindungen  keine  dehnung 
vor  der  metathese  angenommen  werden,  und  wir  können  die  re- 
lative Zeitfolge  so  ansetzen: 

1)  metathese  :  *ordlo  >  '^rodlo 

2)  dehnung  :  *rodlo  >  *rädlo. 

Dass  die  dehnung  aber  unmittelbar  auf  die  metathese  folgte, 
ist  deswegen  wahrscheinlich,  weil  alle  slavische  spracfien  ra,  la 
haben,  also  urslav.  *ordlo  >  gemeinslav.  rädlo^. 

Was  ich  hier  über  or  >-  rä  auseinandergesetzt  habe,  träfe 
auch  zu,  wenn  eventuell  ar  >  rä  anzusetzen  väre,  ein  Vorgang,  den 
ich  aber  wenig  wahrscheinlich  fmde. 


In  diesem  zusammenhange  möchte  ich  noch  ein  paar  andere 
nahestehende  fragen  erörtern. 


^   Über  den  rein  phonetischen  Vorgang   bei  dem  übergange  or-  >  rä- 
s.  unten  s.  15. 
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1.     Ui'slav.  er-,  cl-  im  anlaut. 

Für  idg.  er,  cl  im  inlaut  sind  im  slav.  noch  keine  sichere 
beis])ie]e  gefunden.  Die  bisher  vorgegeschlagenen  gleichnngen  — 
ab.  les^  'vvald'  :  gr.  äXaog  (Pedersen  IF  V  56)  und  ab.  recHh^ 
'dünn,  selten'  :  lit.  cfdvas  'geräumig'  (Miklosich  EW  277)  —  sind 
meines  erachtens  sehr  unwahrscheinhch  und  zwar  aus  accentuellen 
gründen,  vgl. 

1)  r.  les,  klr.  Us  —  ab.  Us^,  s.  Ttjcs  (Vis,  les),  slov.  les  lesä 
lesü,  c.  les  —  OS  les,  p.  las.  —  plb.  l'os.  —  Gemeinslav.  also  les^, 
wo  c  acc.  I  hatte. 

2)  r.  redJiij,  klr.  riähjj.  —  ab.  redoJcb,  s.  fijetM  rijedalc  (rithl 
ridalv,  retM  redaJi),  slov.  redeJc  (redäh),  c.  Hdliy.  —  p.  rzadki.  — 
plb.  roHy.  —  Gemeinslav.  also  red%lv%,  wo  e  acc.  I  hatte. 

Da  alle  sprachen  U,  re  haben,  erwartet  man  aber  bei  einem 
metathesierten  worte  acc.  II  (s.  Ve,  re),  vgl.  r.  rdlo,  s.  rälo,  c. 
rddlo  aus  *ordlo  (acc.  II).  Aus  er,  el  mit  acc.  I  sollte  man  dage- 
gen a  priori  nordslav.  re,  le  =  südslav.  re,  le  (s.  re,  le)  erwarten, 
vgl.  or,  ol  mit  acc.  I  (r.  rosf,  löhotb  =  s.  rast,  läJcaf). 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  zeigen  die  slav.  sprachen  selbst, 
dass  bei  les^,  redzla  keine  metathese  vorliegt,  und  wir  können 
davon  absehen,  dass  die  vorgeschlagenen  etymologien  auch  aus 
anderen  gründen  wenig  glaubhaft  sind. 

Ich  gestehe  gern,  dass  dieser  schluss  erst  dann  völlig  über- 
zeugend wird,  wenn  er  durch  factisches  material  bestätigt  werden 
kann.  Mir  ist  kein  fall  bekannt,  der  die  regel  bestätigen  könnte, 
aber  auch  keiner,  der  direct  widerspräche. 

Ein    urspr.   er-,   el-  kann  in  folgenden  Wörtern  vorliegen: 

1)  r.  renid  'den  Überschwemmungen  ausgesetztes  buschwerk, 
gehölz  längs  des  ufers  eines  flusses,  eine  den  Überschwemmungen 
ausgesetzte  strecke  (an  den  ufern  des  flusses);  flussthal'.  Ksl.  rema 
(17  jh.)  'fluxio\  Vgl.  lit.  armü  -Qns  (Jusk.)  'tiefe,  abgrund;  moor- 
grund',  drmyja  (Jusk.)  'tiefe'. 

2)  slov.  ressl:  'gänsedistel'  (Sonchus  asper) :  lit.  erszMtis  'dorn- 
pflanze'. 

3)  r.  lesina  'eller,  erle',  leslmiik  'ellernwald'  aus  *eUi)ia, 
einer  seitenform  zu  dem  sonst  vorliegenden  r.  öheha,  klr.  viUcha 
—  ab.  jelbcha,  s.  joeha  —  p.  oleha,  olsza.  Vgl.  lit.  elksuis  'eller'. 
Ab.  jelbcha  (<  *elbcha)  :  r.  lesina  (<  *elsina)  etwa  wie  ab.  ahlati 
:  lalcati  (<  *ol]:-). 
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2.     Anlautendes  idg.  r,  /  im  slav. 

In  folgenden  Wörtern  liegt  wahrscheinlich  idg.  r,  f  und  l  im 
anlaut  vor,  wo  meines  erachtens  gemeinslav.  rb  (n)  aus  idg.  r 
(acc.   1)   und   re,   ro ;   le,  lo  aus  idg.  f ,  l  (acc.  II)  entstanden  sind : 

1)  r.  reib  (gen.  rli,  instr.  rcUju)  'querbalken,  bock,  gerüst 
(mit  riegeln  und  querhölzern),  galgen,  geländer,  stange'  aus  *rblb 
[<*rbd-lb)  :  lit.  ärdas   zerdft  v  ovine'  aräal  -u  'Stangengerüst'. 

2)  r.  reib  (gen.  rli,  instr.  reUju)  'überschwemmte  wiese,  durch 
anschwemmung  gebilde  kleine  insel,  sandbank  (längs  des  ufers), 
hügelrücken,  kleine  erhabenheit  des  bodens,  erhöhte  trockene  stelle 
(im  sumpf)'  aus  '^'rbU  (<  *rbd-lb)  stelle  ich  zu  ai.  rdu-  feuchtigkeit, 
aQÖa  'schmutz'  (s.  K.  F.  Johansson  IF  II  i27  f.),  aQÖo)  'benetze'.  Zu 
dieser  sippe  möchte  ich  ziehen  gr.  äqaea-  Xec^iinvag.  Hesych.  (aus 
'^'dQÖata)  und  aQddlca  '  zovg  nvd^iaevag  tojv  xeQafxidodv,  ovg  tvtot 
yoQYvoag  xaXovacv.     Hesych. 

3)  r.  reib  'zank,  hader',  reütisja  (ksl.)  'sich  eifrig  bemühen, 
sich  ereifern',  retivyj  'eifrig,  hitzig,  heftig,  feurig',  ab.  reib  'a3nui- 
lalio',  retiti  'contendere'.  Vgl.  ai.  arthdijate  'streben,  verlangen', 
drtham  'streben,  arbeit',  arfhi  {-in-  st.)  'eifrig,  geschäftig,  begeh- 
rend, begierig  nach'. 

4)  r.  rochatb  'laut  schnarchen',  rech  subst.,  rechatb  vb. 
'schnarchen,  grunzen^  =  lett.  iirlischelit  'grunzen'. 

5)  r.  roü  (gen.  rva  analogisch  statt  lautgesetzl.  *rova),  klr.  riv, 
ab.  rovo,  s.  rdv  rova,  slov.  rbv  röva,  c.  rov,  os.  roiv,  p.  röw  roivit 
'graben\  Vgl.  lit.  ärva  'höhle',  ai.  ürvdm  nach  Uhlenbeck  'Vertie- 
fung'. Doch  ist  vielleicht  das  slav.  w^ort  zu  ab.  rfjti  ry/ja;. 'graben, 
wühlen'  etc.  zu  stellen. 

6)  r.  lebedb  ^schwan'.  Dazu  die  starkstufe  in  p.  lahe^dz  (<  *ol- 
hondb)  und  lat.  albus,  gr.  dX(f6g. 

7)  r.  lehedd,  r.  (veralt.),  klr.  lohodd,  os.,  p.  lohoda,  p.  lelioda, 
lehiodka,    c.    lehcda,  slk.  lohoda,  slov.  Idboda,  leh^da,  s.  lobbda,  b. 
loboda  'melde  (atriplex)'.     Meines  erachtens  liegt  hier  die  schwach-^ 
stufe  zu  idg.  *albh-  (in  albus,  dlifog)  vor.    Vgl.  Liden  Studien  97. 


III.     Südslav.  und  cech.— slovak.  na,  la  im  inlaut. 

Den  gemeinslavischen  formen  *(/ord^,  *gol(h,  *herg^,  *Mh^ 
entsprechen  im  südslavischen  und  cech. — slovakischen  metathesierte 
formen  mit  (urspr.)  langen  vocalen: 

ab.  grach,  gla(h,  hreg%,  sleh^ 
s.  grädy  gläd,  hrtjeg,  zPljeh 
slov.  gräd,  gläd,  hreg,  zieh 
c.  hrad,  Itlad,  Meli,  zlah 
Wie    sind  nun  diese  langen  vocale  zu  erklären?     Diese  frage 
zerfällt  eigentlich  in  zwei  fragen: 

a)  welche  formen  müssen  wir  als  Zwischenstufen  der  entwicke- 
lung  *gord^  >  gnuh  etc.  ansetzen,  oder  mit  anderen  Worten  :  w^el- 
cher  Vorgang  ist  der  frühere  gewesen  :  die  dehnung  oder  die  me- 
tathese? 

b)  wie  ist  die  entwickelung  phonetisch  zu  erklären? 

In  seinen  Vorlesungen,  Lekcii  173,  beantwortet  Fortunatov  die 
beiden  fragen  in  folgender  weise:  tot^t,  tolt,  tert,  tdt  sind  dialec- 
tisch  schon  im  gemeinslavischen  zu  tärt,  tälj,  tert,  telt  gedehnt 
und  später  (einzelsprachlich)  zu  trat,  tlät,  tret,  tlet  metathesiert 
worden. 

Dass  diese  auffassung  Fortunatovs  nicht  richtig  sein  kann, 
habe  ich  schon  früher,  wenigstens  was  das  cech.  betrifft,  nach- 
gewiesen (verf.  145):  »Auch  des  cechische  zeigt  durch  sein  ro-  im 
anlaut  und  -ra-  im  inlaut  (in  Wörtern  mit  gemeinslavischem  fallen- 
den accent  :  roz-,  hrad),  dass  es  die  gemeinslavische  differenz 
ro-  :  -ro-  bewahrt  hat.» 

o 

In  kürzester  form  enthalten  diese  zeilen  für  das  cech.  die 
antwort  auf  die  erste  frage.  Um  dies  etwas  näher  auszuführen 
verzeichne  ich  nach  Gebauer  I  36  die  Wörter  mit  anlautendem  ro-, 
lo-,  d.  h.  diejenigen  die  gemeinslav.  anlautendes  or-,  ol-  mit  fallen- 
dem accent  (acc.  I)  hatten: 

roh,  rohiti,  rohijta,  roli,  rosti  rovny,  roz-,  rozen,  lodi,  loJcet,  loni. 
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Diesen  gegenüber  stehen  die  Wörter  mit  inlautendem  or,  ol  = 
c.  ra,  Ja  (hrad,  hlad  etc.);  vgl.  das  material  bei  Gebauer  I  32 — 35. 

Wäre  nun  die  dehnung  älter  als  die  metathese,  so  würden 
wir  auch  im  anlaut  ra-,  la-  erwarten.  Dies  ist  nicht  der  fall, 
also  muss  die  metathese  früher  als  die  dehnung  einge- 
treten sein.  Die  inlautsformen  sind  also  aus  -?'o-, -/o- hervorge- 
gangen. 

Für  das  cech.  ist  somit  folgende  entwickelung  anzusetzen 

1)  metathese  *orvbnz  >  ^rovbm  (rovny) 

*gorch    >  *yroch 

2)  »dehnung»  *gro(h    >  *grach  (hrad) 

Dass  auch  bei  den  Wörtern  mit  acc.  II  (c.  hrdch  =  s.  grah) 
für  das  cechische  keine  dehung  or  >  är  vor  der  metathese  anzu- 
nehmen ist,  geht  aus  einem  vergleich  mit  den  entsprechenden  Wör- 
tern mit  anlautendem  ra,  la  (c.  rddlo,  s.  rälo  aus  *ordlo  mit  acc.  II) 
hervor.  Denn  in  *ordlo  und  dgl.  ist,  wie  oben  s.  9  nachgewiesen 
wurde,  keine  dehnung  or  >  är  eingetreten.  Eine  solche  dehnung 
kann  somit  ebensowenig  in  hrdch  stattgefunden  haben. 

Es  muss  also  auch  hier  die  entwickelung  *gorcho  >  ^grocln  > 
hrdch  angenommen  werden. 

Nun  ist  es  an  und  für  sich  a  priori  wahrscheinlich,  dass  die 
südslavischen  lautverbindungen  -ra-,  -la-  im  inlaut  in  derselben 
weise  entstanden  sind  wie  die  entsprechenden  cechischen  -ra-,  -la-. 
In  dieser  hinsieht  sind  die  gelehrten  einig.  Fortunatov  scheint 
das  auch  als  selbstverständlich  verauszusetzen. 

Gestützt  wird  diese  Voraussetzung  wenigstens  für  einen  teil 
des  südslavischen  dialectgebietes  durch  die  in  einigen  altbulga- 
rischen quellen  (bes.  cod,  Supr.)  vorkommenden  formen  mit  an- 
lautendem ro-  (statt  erwartetes  ra-)  <  or-,  vgl.  Leskien  Handb.-^  29, 
z.  b.  rovbm  neben  ravbm.  Der  dialect,  aus  welchem  diese  ro- 
formen  stammen,  muss  auf  dem  Standpunkt  des  cechischen  gestan- 
den haben,  und  die  historische  erklärung  der  formen  muss  dieselbe 
sein  wie  für  das  cechische  (worüber  vgl.  oben). 

Damit  stimmen  auch  die  südslav.  formen  für  'mensch'  überein 
:  ab.  cloveJi^  —  c.  clovek,  wenn  es,  wie  ich  vermutet  habe\  aus 
*cloveJi^  (<  *celve]c^)  entwickelt  ist.  Da  nun  clovek^  in  allen 
südslav.  sprachen  mit  clo-  anlautet,  das  aus  *clo-  entstanden  ist, 
so    sind    wir    meines    erachtens  berechtist  die  oben  für  das  cech. 


^  Vd.  verf.   145^   und  unten. 
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erwiesene    enlwickelung    trat  >  trat  etc.   auch  für  das  ganze  süd- 
slav.  Sprachgebiet  anzunehmen. 

Die  cechisch-slovakischen  und  südslavischen  lautverbindungen 
trat,  tiat,  tret,  tlet  sind  also  zunächst  aus  trat,  tlot,  trrt,  tlet 
entwickelt.  Mit  diesem  resultat  könnten  wir  uns  für  jetzt  begnü- 
gen. Ich  will  jedoch  einen  versuch  machen,  den  Übergang  trot  zu 
trat  etc.  auch  rein  phonetisch  zu  erklären.  Dabei  hebe  ich  aber 
ausdrücklich  hervor,  dass,  auch  wenn  diese  phonetische  erklärung 
durch  künftige  genauere  Untersuchungen  hinfällig  wird,  dies  doch 
auf  die  oben  von  mir  gezogenen  Schlüsse  [tort  >  trot  >  trat  etc.) 
keinen  einfluss  haben  kann. 

Ich  gehe  zunächst  von  der  articulation  der  gerollten  r- laute 
aus.  Charakteristisch  für  die  bildung  dieser  laute  ist  bekanntlich 
eine  anzahl  schneller  Zungenschläge,  vgl.  Sievers  Phonetik^  lOG. 
Die  anzahl  der  Zungenschläge  ist  in  verschiedenen  sprachen  sowie 
auch  in  verschiedenen  Stellungen  einer  und  derselben  spräche 
verschieden.  Durchschnittlich  werden  2  bis  3  schlage  als  das  nor- 
male angegeben.  Jespersen  Fonetik  222  ff.,  Usov  Izv.  otdel.  russk. 
jaz.  i  slovesn.  II  924,  Pipping  Zur  phonetik  der  finnischen  spräche  223. 

Nun  ist  es  durch  die  experimentalphonetik  erwiesen,  dass 
die  zwischen  den  einzelnen  Zungenschlägen  liegenden  lautwellen 
die  vocaharbe  des  vorhergehenden  oder  des  folgenden  vocals  oder 
auch  beider  vocale  zeigend 

Ich  nehme  nun  an,  dass  der  unterschied  (oder  einer  der  unter- 
schiede) zwischen  den  r-lauten  in  gemeinslav.  *prositi  (<  idg. 
*proh-)  und  *prose,,  (<  idg.  *porlx-)  in  der  verschiedenen  anzahl 
der  einzelnen  Zungenschläge  besteht.  Wenn  also  das  r  in  *prositi 
etwa  mit  2  schlagen  ausgesprochen  wurde,  so  wurde  das  r  in 
*j)ros^  wenigstens  mit  einem  schlage  mehr,  d.  h.  mit  3  schlagen 
ausgesprochen. 

Weiter  müssen  wir  annehmen,  dass  die  articulation  während 
und  zwischen  den  einzelnen  Zungenschlägen  des  r  die  färbung  des 
folgenden  vocals  hatte,  d.  h.  entweder  o-farbe  (*prose^)  oder  e- 
farbe  (*'bre.<a). 


^  Vgl.  Pipping  1.  c.  »In  hoareet  habe  ich  eine  zwischen  den  beiden 
ersten  Zungenschlägen  liegende  welle  analysiert.  Man  sieht  hier  deutlich, 
dass  der  mundton  im  wandern  begriffen  ist,  er  liegt  zwischen  der  u- 
stufe  und  der  ^-stufe».  Im  übrigen  stütze  ich  mich  auf  mündliche  mit- 
teilungen  der  herren  dr.  Pipping  und  dr.   Ernst  Meyer. 


Die  gemelnslavische  liquidametalhese  I.  1 


K 


Die  ontwickeluiig  z.  b.  von  *prosey  >  *präs(^  denke  ich  mir 
für  das  südslav.  (und  cech.-slovak.)  so,  dass  der  letzte  Zungenschlag 
des  r  ausgeblieben  ist,  wobei  die  ganze  dauer  der  silbe  aber  un- 
verändert blieb.  Der  urspr.  o-vocal  zusammen  mit  der  zwischen 
den  beiden  letzten  r-schlägen  liegenden  o-artikulation  (einschliess- 
lich der  o-farbe  des  r-schlages  selbst)  hat  einen  langen  laut  gege- 
ben. Dieser  lange  vocal  ist  ä,  da  in  alter  zeit  in  den  slavischen 
sprachen  ä  der  entsprechende  lange  laut  zu  o  war.  Hierbei  müs- 
sen wir  uns  natürlich  das  o  in  ^prose^  als  offen  vorstellend  Aus 
hresa,  wo  das  r  ^-farbe  hatte,  ist  in  ähnlicher  weise  *hresa  (hreza) 
enstanden. 

Bei  den  7-verbindungen  (lo,  Ic)  dürfte  die  entwickelung  in 
allem  wesentlichen  derjenigen  der  r-verbindungen  (ro,  re)  analog 
gewesen  sein. 

Was  den  anlaut  betrifft,  möchte  ich  noch  folgende  erwägungen 
hinzufügen.  Auch  hier  ist  das  r  in  den  metathesierten  Wörtern 
wahrscheinlich  von  dem  r  in  anderen  fällen  durch  grössere  anzahl 
der  schlage  verschieden.  Bei  steigendem  accent  ist  dabei  fo  zu  rä 
(*ro(llo  >  *rä(lh))  in  allen  slavischen  sprachen  geworden.  Bei  fal- 
lendem accent  ist  fo  nur  auf  dem  südslavischen  gebiet  (inclus. 
slovak.)  zu  rä  geworden,  auf  dem  nordslavischen  gebiete  (russ.- 
poln.-serb.-polab.)  dagegen  als  ro  beibehalten^.  Der  unterschied 
auf  dem  nordslavischen  gebiete  in  den  lautverbindungen  mit  fallen- 
dem accent  zwischen  anlautendem  fo-  und  inlautendem  -?'0-  liegt 
zum  grössten  teil  in  den  bei  den  inlautenden  Verbindungen  vor- 
handenen gleitlautbewegungen  beim  übergange  von  dem  anlau- 
tenden konsonanten  zum  folgenden  r(=r). 


^  Der  o-laut  in  ^porTi-  und  dem  daraus  entstandenen  *pros-  war 
offener  als  der  o-laut  in  urspr.  offener  silbe,  der  geschlossener  war ;  vgl. 
klr.  0   >   5   >   i. 

^  D.  h.  nur  mit  Verkürzung  des  f  zu  y,  angenommen  dass  auch 
hier  langes  r  vorauszusetzen  ist.  Es  könnte  aber  in  diesem  fall  auch  von 
anfang  an  (d.   h.   unmittelbar  nach  der  metathese)  kurzes  r  vorliegen. 


IV.     Kasubisch^  und  polabisch. 

Unsere  kenntnisse  der  kasubischen  spräche  sind  durch  die 
ausgezeichneten  arbeiten  von  Ramult  und  Bronisch  um  ein  bedeu- 
tendes erweitert  worden. 

AnlässHch  des  Ramuitschen  Werkes  ist  in  den  letzten  jähren 
die  frage  nach  der  Stellung  des  kasubischen  zu  den  verwandten 
sprachen  brennend  geworden. 

Nach  dem  vorgange  von  Hilferding  und  Schleicher  trat  Ra- 
muit  für  den  Standpunkt  ein,  dass  das  kasubische  mit  dem  pola- 
bischen  in  engerer  Verwandtschaft  stehe  als  mit  dem  polnischen, 
vgl.  Ramult  XXXVII— XLIV. 

Von  den  vielen  Widersprüchen^,  die  diese  ansieht  hervorge- 
rufen hat,  nenne  ich  nur  den  von  Kaiina  Prace  filologiczne  II 
905 — 936  (Mowa  kaszubska  jako  narzecze  j^zyka  polskiego). 
Einen  vermittelnden  Standpunkt  nimmt  Jagic  Arch.  f.  slav.  Phil  XX 
40  ff.  ein. 


^  Ramult  Slownik  j^;.zyka  pomorskiego  czyli  kaszubskiego,  Krakau 
1893  (berücksichtigt  hauptsächlich  das  mittelkasubische  —  Karthaus,  westl. 
von  Danzig).     Verkürzt  R. 

Bronisch  Kaschubische  dialectstudien  I — 11,  Leipzig  1896  —  98;  der 
erste  teil  erschien  auch  im  Arch.  f.  slav.  Phil.  XVIII  321  —  408.  (Ber. 
grösstenteils  das  nordkasubische  —  Heisternest  auf  der  halbinsel  Heia.) 
Verkürzt  Br. 

Mikkola  K  izuceniju  kasubskicli  govorov  I,  SA.  aus  Izv.  otdel.  jazyka 
i  slovesn.  imp.  ak.  nauk  II  400  —  428.  (Westkasubisch  aus  Klucken  und 
Garde  an  den  Leba-  und  Garde-seen  im  westl.  Pommern).  Verkürzt  Kas.  gov. 

Baudouin  de  Gourtenay  Kasubskij  »jazyk»,  kasubskij  narod  i  »kasub- 
skij  ^vopros»  (Die  kas.  »spräche»,  das  kas.  Volk  und  »die  kas.  frage») 
in  Zürn.  Min.  narodn.  prosvesc.  1897:  april  306  —  357,  maj  83 — 127. 
Verkürzt  B.   d.   G.  I,  II. 

^  Ich  will  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  die  frage  aus  der  wissen- 
schaftlichen literatur,  wo  sie  allein  hingehört,  sogar  in  die  politische  tages- 
presse  hineingedrungen  ist  (s.  B.  d.  G.  I),  womit  natürlich  einem  unbe- 
fangenen urteil  nicht  im  geringsten  gedient  wurde. 
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Baudoiiin  de  Coiirteiiay  untorzielit  die  ganze  frage  einer  gründ- 
lichen Prüfung  in  der  oben  erwähnten  besprechung  des  Ramult- 
schen  Wörterbuches  und  hat,  so  viel  ich  sehe,  die  richtigkeit  der 
Hilferding-Schleicher-Rarriu-lrtschen  auffassung  unwiderleglich  nach- 
gewiesen. 

Wie  es  sich  mit  dem  lautbestande  der  kasubischen  spräche, 
mit  demjenigen  der  polabischen  spräche  einerseits  und  demjenigen 
der  polnischen  spräche  andererseits  verglichen,  im  allgemeinen  ver- 
hält, darauf  gehe  ich  hier  nicht  ein. 

Es  interessiert  uns  hier  nur  eins,  nämlich  die  kasubischen 
reflexe  der  gemeinslavischen  lautverbindungen  o>-,  er,  ol,  el. 

Von  diesen  zeigen  er,  ol,  d  und  anlautendes  or  keine  grös- 
seren abweichungen  von  dem  normalen  der  Avestslavischen  spra- 
chen. Besonders  bemerkenswert  ist  dagegen  (ebenso  wie  im  pola- 
bischen, vgl.  verf.  132 — 139)  die  entwickelung  des  or  im  in- 
laute.  Hierüber  handelt  ausführlich  Baudouin  de  Courtenay  II 
109 — 121,  wo  110 — 113  das  material  sehr  vollständig  verzeichnet 
ist.  Ich  gebe  dies  material  mit  einigen  crgänzungen  (mit  aus- 
schluss  der  meisten  Zusammensetzungen  und  ableitungen). 

Die  gemeinslavische  lautverbindung  or  zwischen  konsonanten 
liegt  im  kasubischen  in  folgenden  fällen  als  r/r  (or)  vor. 

hard6rl((  :  hrodovlui  =  r.  horocldvla.  Dagegen  kommt  neben 
hroda  kein  *bard((  vor. 

harna  (M.  horna,  instr.  harti^)  :  hroua  =  r.  horond.  Vgl.  hro- 
nir  (B.  d.  G.  II  112) 

h6r.zda  (M.)  :  hrozda  (R.)  =  r.  horo.tdd 

gard  m.,  (jarda  f.  =  r.  gor  od.  In  W(\stpreussen  ist  die  pol- 
nische form  grod  vorherrschend.  In  den  Ortsnamen  jedoch  nur 
-gard,  -gar da  (Ramult  39  unter  gard). 

gare  (dim.  zu  gard)  =■-  r.  gorodec 

gardny,  garny  adj. 

Gardnö,  Garno,  Bjeigard,  Nowgard,  Star  gard  (Starogard, 
Starogarda). 

ivmgard,  wcrgord  wfcgarde  (M.  väogort,  vuogord  ruogardi^  : 
wwgrod  =  r.    ogorckl.      Daneben    nregröjc  =  p.    ogrodzicc,    ogrojcr. 

ivfpgard.zpc  :  urrgrodzec  =  r.  ogorodttb.  Dagegen  nur  grodzec 
=  r.  goroditb;  so  auch  andere  Zusammensetzungen  mit  diesem  vb. 

zogarda  :  zogroda  =  r.  zagorodka 

rggarda  :  rggroda  'miedza,  granica' 

larva  :  Irova  =  \\  horöva 
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karivwvij,  karvi  :  Ivi'ovi  adj. 

Mrv'inc  (Br.  I  22)  =  p.  Jiroiuieniec 

nior.z  :  mro.'j  =  r.  morö.z' 

1cnör.z  Imarta  =  klr.  lnoro.c  (aus  *]c7>norz7>).  Danobon  mit  rn 
ans  nr  ccrnoz  (wob)  poln.),  vgl  p.  lirnioz',  slk.  knrnaz. 

parg  (M.  p(jrJi)  :  j>ro//  =  r.  j:»oro// 

parsciy  :  prosa^  =  p.  prosicy,  ab.  prase^ 

pfiparc,  parpac,   parparc  :  paproc  -  r.  pdporotb 

sarlid   (M.  särka)  :  .s/'oAy^  ^  r.  soroka 

sliCirnö  (Pobi.  skarnia)  ^  slov.  sl'vdnja,  p.  sl'von 

smardima,  smarcjltna  (Pobl.)  =^  r.  smorödhm.  Vgl.  dagegen 
smrod  -  r.  smörod. 

po^stornlx   (Hilf.)  =  p.  posfronclc,  c.  postranck 

varhel  :  vrbbcl  -  r.  rorohej 

Varhlene  (ortsname) 

varna  (M.  värna)  :  vron((  =  r.  roröna 

slcovornJc  (Hilf.),  slwvörnli   (M.)  :  slrpvrovl'  (R.)  ==  p.  skoirrovek. 

varta  :  t'rof«  ==  r.  vorofd 

svarcec  :  zvrocec  =  p.  .zwröcic 

rdhärcec  (M.)  :  tvwhrocec  (R.)  =  r.  ohorotifb 

cliarna  (M.  chorna)  =  r.  chorond.     Vgl.  rhromr  =  r.  choromtb. 

eJiart    (Pobl.    charsty  :  chrösf  =  p.    rhrost,   r.  rhrörosf. 

Ausser  diesen  Wörtern  giebt  es  nocli  einige  andere,  die  urspr. 
or  baben  können.  Baudonin  de  Courtenay  II  110  nennt  deren  vier, 
die  etymologiscb  nicht  aufgeklärt  sind  und  wo  er  eher  schwach- 
stufe vermutet. 

Diesen  mehr  als  80  Wörtern  mit  rrr  (^or^,  denen  in  den  meisten 
fällen  nebenformen  mit  ro  zur  seite  stehen,  stellt  Bandouin  de 
Courtenay  ausser  den  soeben  angeführten  hrovir,  chronic,  chrost, 
smrbä  noch  17  {brd.tda  nicht  mitgerechnet,  da  nachher  ein  hörzda 
entdeckt  ist)  Wörter  mit  nur  ro  entgegen : 

hrbg,  droga,  drodm,  groch,  krol-,  l'rbl,  l'rbfci,  mrbvlrf,  proch, 
promhi,  prbzny,  srodzi  (strodzi),  sroniacsay,  sfrona,  pocvrbz,  zdrbr, 
vzrolv. 

Wahrscheinlich  lässt  sich  bei  genauerer  durchforschung  der 
einzelnen  localdialecte  zu  einigen  von  diesen  Wörtern  noch  neben- 
fermen  mit  ar  (or)  auftreiben.  Auch  dürfte  das  material  im 
ganzen  hiermit  nicht  erscliöpft  sein. 

^  Der  ausfall  von  v  in  kas,  rJtarsf  <  "^rhvorsfo  (vgl.  r.  chvorost)  er- 
klärt sich  bei  der  entwickelung  ^chvorst^  >   ^^chvrosH  >  *chrost^  >  charst. 

O  o  o 
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Mit  recht  hebt  Ramult  XXXVI  die  lautfolge  tarf  (<  gemeiii- 
slav.  tori)  als  einen  der  charakteristischsten  züge  des  kasubischen 
vor.  Von  diesem  tait  sagt  er  weiter,  dass  es  einst  zweifellos  im 
ganzen  Pommern  allgemein  gewesen  ist:  »To  ^fart  utrzymalo 
si^^  tylko  szczövtkowo  w  gwarach  pomorskich,  w  dawniejszej  jednak 
epoce  rozwoju  j^^zyka  stanowi^o  ono  bezw^vtpienia  powszechne 
prawidio^  na  calem  Pomorzu». 

Die  jetzt  neben  dem  tart  die  lantfolge  trot  zeigenden  Wörter 
sind  polnische  lehnwörter,  die  in  grosser  menge  in  die  kasnbischo 
spräche  eingebürgert  sind  und  welche  sogar  in  vielen  fällen  die 
einheimischen  Wörter  ganz  verdrängt  haben  ^. 

Dies  hat  meines  erachtens  Baudouin  de  Courtenay  völlig  über- 
zeugend dargethan  (II  113 — 120),  und  ich  begnüge  mich  auf  seine 
diesbezüglichen  ausführungen  zu  verweisen^. 

»Hinsichtlich  der  entwickelung  der  ursprünglichen  lautverbin- 
dungen  -or-,  -o?-,  -er-,  -cl-  zwischen  konsonanten»,  sagt  Baudouin 
de  Courtenay  1.  c.  113  f.,  »zerfällt  das  ganze  slavischc  Sprachgebiet 
(vesö  slavjanskij  jazykovoj  mir)  in  4  teile»: 

1)  südsl.  und  cech-slovak.  -rä-,  -7ä-,  -re-,  -1e-, 

2)  russ.  -ovo-,  -olo-,  -erc-, 

3)  poln.  und  sorb.  -ro-,  -io-,  -rc-,  -le-, 

4)  polab.-kas.  -or-,  -io-,  -rc-,  -Ic-. 

Diesen  vier  teilen  will  B.  d.  G.  jedoch  nicht  gleichen  wert 
beimessen,  denn  der  unterschied  zwischen  dem  dritten  (poln.-sorb.) 
und  dem  vierten  (polab.-kas.)  teil  umfasst  nur  eine  lautverbindung, 
nämlich  or.  Endlich  eiklärt  B.  d.  (\.  das  or — ar  des  polab. -kasu- 
bischen in  der  alten  weise,  d.  h.  er  sieht  hier  die  gemeinslavische 
lautfolge,  die  nicht  metathesiert  wurde,  sondern  auf  der  ursprüng- 
lichen stufe  zurückgeblieben  ist. 

Diese  auffassung  von  Baudouin  de  Courtenay  kann  nicht  rich- 
tig sein,  wie  ich  schon  1893  hinsichtlich  des  polabischen  nach- 
gewiesen habe,  vgl.  BB  XX  135  ff.  Dort  ging  ich  nicht  auf  die 
einzelheiten  des  kasubischen  ein.  Es  dürfte  aber  aus  der  noto 
s.    135    hervorgehen,    dass    ich  mir  schon  damals  die  kasubischen 


^  Gesperrt   von  mir. 

^  Nicht  stichhaltig  sind  die  bemerkungen  von  Kaiina  1.  c.  927  f.  und 
Jagic  1.  c.   42. 

^  Die  ausführungen  Brückner's  Arcli.  f.  slav.  Phil.  XX  G2  — 78  und  Mik- 
kola's  Betonung  und  Quantität  22  ff.  können  wir  ruhig  bei  seile  lassen^ 
da  sie  von  principien  ausgelien,  füi"  die  man  jetzt  Vertreter  nicht  hätte 
erwarten  sollen. 
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vorhültriisse  ganz  so  wie  die  polabischen  erklärte.  Icli  verweise 
jetzt  auf  (hm  1.  c.  geführten  beweis,  dass  polab.  (jord  aus  *f)ro(H 
1111(1  dies  aus  *[/or(h,  hervorgegangen  isl.  Das  kas.  r/ard  ist  aus 
denselben  gründen  ebenso  zu  erklären. 

Wenn  nun  schon  B.  d.  C,  der  plb.  (jord  —  kas.  f/ard  dem 
gemeinslav.  '^gord7>  unmittelbar  (d.  h.  ohne  annähme  von  zwei  ine- 
tathesen)  gleichsetzt,  diese  Übereinstimmung  zwischen  dem  kasu- 
bischen  und  dem  polabischen  als  einen  beweis  (unter  vielen  an- 
deren) der  näheren  Verwandtschaft  der  beiden  sprachen  unter 
einander  im  gegensatz  zum  polnischen  ansieht,  so  lässt  sich  von 
meinem  Standpunkte  aus  die  nähere  Verwandtschaft  der  beiden 
sprachen  mit  noch  triftigeren  gründen  verteidigen.  Denn  polabisch 
und  kasubisch  sind  in  bezug  auf  die  hier  in  frage  stehenden  laut- 
verbindungen  eine  strecke  lang  mit  einander  gegangen.  Den  beiden 
sprachen  ist  nämlich  die  zweite  inetathese  *(jrodz  >  (jord  (plb.), 
gard  (kas.)  gemeinsam.  In  beiden  sprachen  sind  die  drei  anderen 
Verbindungen  (er,  rd,  d)  keiner  abermaligen  metathese  unterworfen 
worden.  Es  liegt  auf  der  band,  dass  plb.  gord  und  kas.  gard,  für 
welche  wir  in  beiden  sprachen  in  gleicher  weise  (aber  doch  unab- 
hängig von  einander)  die  gleiche  entwickelung  nachgewiesen  ha- 
ben, sich  nicht  unabhängig '  von  einander  haben  entwickeln  können. 
Als  die  zweite  metathese  (*gr(xh  >  gord,  gard)  durchgeführt  wurde, 
müssen  die  beiden  sprachen  geographisch  und  historisch  mit  einan- 
der in  solcher  Verbindung  gestanden  haben,  dass  gemeinsame  Laut- 
gesetze über  das  ganze  gebiet  durchgeführt  werden  konnten,  und 
auch  thatsächlich  durchgeführt  worden  sind,  wie  die  genannte 
zweite  metathese  (*grodz  >  gord,  gard)  und  wahrscheinlich  viele 
andere. 

Auch  die  lautverbindungen  -el-,  -ol-  zeigen  im  polab. -kasu- 
bischen  eigenheiten,  die  dem  polnischen  (und  sorbischen)  abgehen. 

Vgl.  in  bezug  auf  rl: 

kas.  nilöc,  plöc  (Br.  GS);  plb.  mlat  gegen  p.  mlf'c.,  pJcc;  os. 
mlec,  plec;  ns.  mlas,  plas. 

Weiter  kas,  plüovä,  mlotiJco  (M.  Kas.  gov.  23);  plb.  plavä'i, 
mlaJca  gegen  p.  pleiva,  nilelio;  os.  plnwy,  niloko;  n?,.  plowy,  mloJco. 

Was  ol  betrifft,  so  habe  ich  mich  1.  c.  138  unter  lii-  :  -lä- 
(im  polabischen)  folgendermassen  ausgesprochen:  »der  unterschied 


*   Demi  dies  wäi'c  bei  einer  so  speciellen  lautlielien  erscheinung  äus- 
serst  unwahrsclieinlich. 
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zwischen  lü  in  lüJi'it  und  lä  in  gläd,  welche  heide  in  urslavischer 
zeit  den  fallenden  accent  besassen  (wie  Fortuna tov  gezeigt  hat), 
ist  dem  unterschied  rii-  :  -or-  (rüd  :  gord)  analog.  In  dem  einen 
fall  ist  nämlich  lo-,  in  dem  anderen  dagegen  -lo-  anzusetzen;  ur- 
sprünglich Hohüü:  *glodü». 

Die  fälle,  um  die  es  sich  handelt,  sind  die  folgenden: 

a)  lü'd'a,  Ulk'it 

b)  cliläd,  gläd,  gläva,  JdäJtü'l,  mlä'dij,  slanij,   blävdiJc'a,  vläh, 
vläs. 

(dläii  und  slama  kommen  hier  nicht  in  betracht,  da  sie  den 
gemeinslavischen  steigenden  accent  wie  auch  LäM  hatten). 


V.     Der  vollaut  im  kleinrussischen  und  die  dehnung 

der  vocale  o,  e  zu  /. 

Im  klr.  sind  bokaiiiitlich  die  geiiieinshiv.  vocale  o,  e  in  i  über- 
gegangen, wenn  sie  in  ursprünglich  offener,  jetzt  wegen  Schwunds 
eines  folgenden  7>,  0  geschlossener  silbe  standen : 
klr.  hih  höhu         =  ab.  hohi)  hoha 
»     mid  mcdu      =    »     meäo  uicdu 
»      t62)it  topota  -    »     iopoH  topota 

Als  Zwischenstufe  ist  H)öh^'^  anzusetzen:  %obz  >  *höh7j  >  hib. 
ües  näheren  sieh  Ogonowski  Studien  28  ff. 

hl  diesem  übergange  haben  nicht  die  aus  ^,  b,  w,  br,  ol  später 
entstandenen  russischen  0,  c,  or,  er,  ol  teilgenonunen : 
klr.  son  siia  -  ab.  szm  s^na 

»     denb  dnja  =    »     dbub  dbuc 

»      torg,   cervb,   dovg  =    »     tro(ji,  crbvb,  dlo(j^ 

Was  nun  die  vollautformen  betrifft,  so  ist  der  o-,  (;-laut  fast 
überall  bewahrt,  z.  b.  horod,  horoch,  hölos,  cholop,  ccrep,  zoloh. 
Ogonowski  Studien  52  f. 

Nur  in  sehr  wenigen  fällen  liegt  /  vor  oder  sind  doppelformeu 
entstanden:  porili  :  poroli,  ohorih,  hcreh  :  Ijcrih,  veres  :  vcris,  pered  : 
perid,  cerez'  :  ccru',  volih  voloJcu  :  voJoJ,-  voloha  und  voloh  volökn, 
oJcollt  oliolofa  :  JcoJot  Iwlota. 

:^Gewöhnlich  erscheint  ?  statt  0,  e  im  gen.  pl.  der  subst.  f.  n.»: 
horizd,  horin,  hrri.z,  donh.  sforiii;  rovH. 


^  Die  dehnung  0  >  ö  trat  ein,  als  die  vokale  r»,  b  aufhörten,  silben- 
bildend zu  sein  (der  völlige  scliwund  dieser  vocale  ist  erst  viel  später  ein- 
getreten), wie  zuerst  von  Potebnja  K  ist.  zvuk.  51  angedeutet  ist.  Die 
erwähnte  dehnung  0  >  ö  wir(]  von  Scliachmatov  Izsledovanija  v  oblasti 
russkoj  fonetiki  (nach  dem  vorgange  Fortunatov's)  unter  hinveis  auf  die 
gleichen  ersclieinungen  im  klr.,  poln.,  cech.,  slovak.  und  serb.  in  die  ge- 
mcinslavisclie  zeit  verlegt.     Vgl.  auch  Brandt  Lekcii  98. 
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Die  wenigen  fälle  mit  i  sind  säniÜich  aul'  mialogischeni  wege 
entstanden : 

porih  :  poroha  wie  poük  :  potölca,  gen.  pl.  bvi'tn  :  noni.  sg. 
borond  wie  vid  :  vodd,  dim.  borldka  :  borodd  wie  hirJca  :  Aor«. 

Dass  wir  nicht  berechtigt  sind  die  gewöhnlichen  fälle  wie 
hörod  etc.  als  ausgleichungen  im  paradignie  statt  *h6rid  anzusehen 
(woran  ja  auch  meines  wissens  niemand  gedacht  hat),  wird  klar, 
wenn  wir  bedenken,  wie  selten  solche  ausgleichungen  in  den  Wör- 
tern vom  typus  bib  böbn  vorkommen.  Völlig  beweisend  für  die 
lautgesetzlichkeit  der  formen  horod  etc.  sind  Wörter  wie  polotuo  ^ 
<  *poltbno,  volohio  <  *i'oni'bno,  tolohno  <  *tol]iono,  porocJino  < 
*porclniio,  wo  o  überall  dieselbe  Stellung  hat;  vgl.  vilino  <  *olano. 

Wie  erklärt  sich  nun  das  verharren  der  vocale  o,  c  in  den 
vollautwörtern,  auch  wenn  die  silbe  geschlossen  wird?  Früher 
lautete  die  antwort:  das  zweite  o,  c  war  nicht  entstanden,  als  o 
zu  ö  wurde.  (Dass  der  vollauf  schon  vorlag,  als  ö  zu  i  wurde, 
wissen  wir  durch  die  Schreibungen  in  den  älteren  quellen  des  klr., 
vgl.  Ogonowski  Studien  33  f.).  So  sagt  Ogonowski  1.  c.  5i2  f.: 
»Namentlich  die  erscheinung,  dass  in  vollaufenden  formen  wie 
hölos  'stimme',  poroiii  'fähre',  vered-lyvijj  'schädlich'  die  vocale  o, 
e  in  der  zweiten  silbe  von  oJo,  ovo,  crc  in  i  nicht  übergehen,  ob- 
wohl sie  durch  consonanten  geschlossen  sind,  kann  nur  dadurch 
gerechtfei-figt  werden,  dass  diese  vocale  nicht  urslavisch  sind,  dass 
sie  somit  ähnlich  behandelt  werden,  wie  die  aus  ^,  b  entstandenen 
klr.  vocale  o,  r,  die  gewöhnlich  ihren  laut  beibehalten». 

Wie  ich  dargethan  habe,  hat  sich  die  gemeinslav.  form  *(jordo 
durch  metathese  zu  *girjd^  entwickelt,  und  *f/rodo  ist  nachher  auf 
dem  ganzen  russischen  Sprachgebiet  zu  (jorodo  geworden. 

Die  entwickelung  *bob^  >  *böbi,  topoh  ^  topöh  muss  früher 
sein  als  der  russische  vollauf  ((|oyod^),  da  im  kleinrussischen  kein 
lautgesetzliches  i  vorkommt. 

Damit  ist  doch  nicht  mit  Sicherheit  abgethan,  ob  die  dehnung 
(*bob^  >  *böb7>)  früher  als  die  metathese  (*(jordo  >  *grodo)  ein- 
getreten ist.  Denn  das  o  in  der  Verbindung  ro  hatte  eine  ganz 
und  gar  andere  Stellung  als  das  o  in  "bobo. 

Bei  der  beurteilung  dieser  frage  sind  die  von  Ogonowski  in 
diesem  zusammenhange  nicht  berücksichtigten  fälle,  wo  or,  o]  an- 
lautend vorkamen,  in  betracht  zu  ziehen. 
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Einige  dieser  wörler  liabeii  ro,  lo  nur  in  offener  silbe  und 
geben  uns  somit  keine  auskunft,  nänilicli:  Ivni,  robtj  (der  sg.  roh 
scheint  nicht  vorzukommen),  roha,  rohynja,  rohyty,  rohöta,  rohjta, 
roJcos.  Zu  diesen  darf  man  wohl  aucli  die  partikel  roz-  zählen, 
wo  keine  synkope  von  7>  vorliegt. 

In  folgenden  sieben  wortgruppen  kommt  Wechsel  zwischen  o 
und  i  vor.  In  den  meisten  fällen  ist  der  Wechsel  regelmässig  wie 
in  Wörtern  vom  typus  hih  :  hob  it.  Die  Wörter,  wo  dies  nicht  der 
fall  ist,  sind  innerhalb  klammern  gesetzt: 

1)  Wwtb  liktja 

2)  ro0en  risnd  (+r6senb  ro^nja,  pl.  romi) 

3)  rüjd,  riljnyj  {rolja) 

4)  rist  rostu  {rosf) 

5)  rosty  rostu,  prät.  ris  rosia 

6)  rivnyj,  (riven),  ose  rivno,  rivno-,  rioujd,  rivnynd,  rövenb, 
röviiib,  (rlvcHb),  rovcnystyj,  rovesmjj. 

7)  rLnyj,  {röznyj),  rizHyj,  riznb,  riznjd,  (ropmjd),  rizno,  rizno-, 
(rozno-),  riznyty,  riznyty,  riznycja,  (ruznycja). 

Nur  0  liegt  in  zwei  (drei?)  fällen  vor: 

1)  lödja,  lodb,  Jodlui 

2)  losb,  losmib 

3)  ?  roh. 

Es  leuchtet  sofort  ein,  dass  die  ursprünglichen  Verhältnisse 
hier  nicht  ungestört  vorliegen  können.  Es  bieten  sich  zwei  aus- 
wege  zur  erklärung  dieser  formen: 

a)  entweder  wechselten  ursprünglich  in  diesen  Wörtern  o:i 
wie  in  hllj  :  höhn  — -  b)  oder  sind  alle  formen  mit  o  lautgesetz- 
lich, alle  mit  /  aber  auf  analogischem  wege  entstanden. 

a)  Wenn  der  Wechsel  o  :  /  lautgesetzlich  entstanden  ist,  so 
sind  von  den  ersten  7  gruppen  alle  nicht  innerhalb  klammern 
stehende  formen  und  rozeiib  lautgesetzlich  {rolja  könnte  auch  laut- 
gesetzlich sein,  wenn  aus  *rolja,  einer  nebenform  zu  ^rohja,  das 
zu  rüjd  wurde).  Alle  anderen  (2 — 7)  müssen  auf  analogischem 
wege  entstanden  sein,  Avenn  nicht  in  einzelnen  fällen,  etwa  rozno-, 
rolja  (das  naturlich  auch  zu  rilbiiyj  neugeschaffen  sein  kann  nach 
dem  muster  volja,  :  viUnyj)  grossruss.  formen  vorliegen.  Schwie- 
righeiten machen  losb  (wo  doch  o  von  den  cas.  obl.  eingeschleppt 
sein  könnte,  vgl.  auch  losünb)  und  besonders   lodja  <  Hodbja,  wo 
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unter  dieser  annahiiie  in  keiner  form  o  berecliLi^H  ist.  Man  würde 
Hidja  ervvorten  wie  pohidjc  (<  *-godhj(')  :  pohoda.  liier  wäre 
man  genötigt  grossrussisclie  lelmwörter  anzunelnnen^ 

Die  relative  Zeitfolge  der  dehnung  und  der  metathese  wäre  in 
diesem  falle: 

1)  metathese:  *gord^  >  grodo 

*orsh  *orsta  >  *rosto  ^rosta 
*orzb)ia  >  *rozbna 

2)  dehnung:       %oh^  >  %ob^ 

*r 020)1(1  >  *rözbna 
*rosh  >  *r5sh 
0  in  grod^  Avurde  wegen  der  Verbindung  ro  nicht  gedehnt. 

3)  vollauf:        *grod^  >  gorodz 

4)  ö  >  i  *höh^  >  hih 

*rözbna  >  riznd 

b)  Alle  formen  mit  o  sind  lautgesetzlich,  alle  mit  l  aber  auf 
analogischem  wege  enstanden. 

Einfach  erklären  sich  unter  dieser  annähme  die  fünf  folgenden 
Wörter:  lihtja  :  löJcofb  und  rihid  :  roI:cn  wie  nlhfjd  (gen.)  niht'l 
{[)].)  :  nohotb;  risf  :  rostit  wie  niist  :  mostu;  ris  :  rosla  rostu  wie 
)inh  :  mohla  niöhu;  rilbnyj  :  rölja  wie  viUngj  :  volja. 

Nicht  so  einfach,  aber  doch  ohne  besondere  Schwierigkeiten, 
erklären  sich  auch  rlvngj,  rlzni/j  etc.  in  ähnlicher  weise. 

Völlig  lautgesetzlich  sind  natürlich  in  diesem  falle  losb,  lödja 
(und  rob,  wenn  eine  solche  form  vorkommt). 

Die  relative  Zeitfolge  der  dehnung  und  der  metathese  wäre 
unter  dieser  annähme: 

1)  dehnung:     *hoho     >  *böh^ 

2)  metathese:  *gordo  >  *  grodo 

*orsh  >  *rosU 
*orzbna  >  *rosbna 

3)  voUaut:        ^grod^  >  gorod7> 

4)  ö  >  i:  *bübi  >  bib. 


^  Was  losh  bctiilTt,  wäre  eine  eiitlolimuig  (et)eiiso  wie  im  sücislav.)  sehr 
begreidieh,  da  das  eleiitier  iiiclit  in  dem  kleimussisclien  Steppengebiet 
vorkommt.  Auch  l(klja  kann  grossruss.  sein,  denn  im  kleinruss.  scheint 
das  einheimische  rovfn   round  (=  r.  ceht)   gewöhnlicher  zu   sein. 


VI.     Gemeinslav.  shI-,  fypl-  ^^^  ^Pt-- 

Nach  durchführung  der  gemeinslavisclien  mctathose  entstanden; 
wie  ich  oben  nachgewiesen  habe,  folgende  lautverbindungen:  kons. 
+  ro,  rc,  lo,  Ic  +  kons.  (*gro(h,  *hreza,  gloch,  ^vlchoy). 

Die  dadurch  entstandenen  ankmtverbindungen  kons.  +  r,  / 
sind  in  folgenden  fällen  und  zwar  in  gemeinslav.  zeit  durch  ausfall 
von  konsonanten  weiter  verändert  worden: 

1)  Ausfall  von  v  (resp.  it)  zwischen  6'  und  folgendem  /  nehme 
ich  in  r.  solovcj  —  slov.  slävec  —  p.  sioivilc  —  plb.  slävdik'a 
'nachtigair  an.  Als  gemeinslav.  grundform  dieses  Wortes  hat  man 
bisher  *6'oIvhjb  angesetzt  und  zur  vergleichung  den  farbennamen 
r.  solovoj^  herangezogen,  vgl.  Schmidt  Voc.  II  136  f.,  Miklosich 
EW  314,  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Phil.  XVI  413  f. 

Dabei  bleiben  doch  die  sorbischen  und  polabischen  formen 
des  Wortes  os.  soiohih  etc.,  ns.  syiowili,  stßoj  etc.  (Mucke  34,  142) 
und  plb.  isaHl'  (plb.  sälil'vl)  neben  slävdilc'a  (Schleicher  slovdik'a) 
unerklärt. 

Ich  setze  nun  als  gemeinslavische  grundform  *snolvbjb  an  und 
stelle  das  wort  zu  germ.  *8iualwöii-  (aisl.  svala,  ags.  swealwe,  ahd. 
nwalawa)  'schwalbe'.  Diese  Zusammenstellung  scheint  mir  der  be- 
deutungen  wegen  der  oben  angführten  vorzuziehen  zu  sein.  Und  in 
lautlicher  hinsieht  lösen  sich  die  rätsei  ohne  Schwierigkeit  in  fol- 
gender weise. 

Aus  *suoIvbjb  wurde  sulovbjb,  das  nach  ausfall  von  n.  zu  *slovbjb 
und  weiter  zu  südslav.  slavijb  (ksL),  p.  sloicih  und  russ  solovcj 
wurde. 

In  den  sorbischen  sprachen  entstanden  os.  soiohil-,  ns.  si/io- 
wlk  aus  ^suloübjb  dadurch  dass  ?i  vocalische  funktion  annahm, 
wobei  natürlich  /  >  /,  also  etwa  *sulovbjb  >  *s7>lorbjb. 

^  Dies  stelle  ich  dagegen  zu  ai.  rdroiiras  "bunt,  scheckig'.  Wegen 
des  suff.  vgl.  aisl.   raudr^  lit.  raüilas,  raudonas  zu  lat.  ruber,  gr.  eQvO^QÖg. 
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Im  polabischen  liegen  doppelbildungen  vor  (?  durch  verschie- 
denen accent  hervorgerufen)  :*sulovbjb  >  sälü'  (wie  im  sorb.)  und 
*sloübjb  >  släüdih'a  (wie  im  südslav.). 

Was  schhessHch  pr.  ^aloicis  'nachtigall'  belrifft,  so  sehe  ich 
darin  mit  Brückner  Arch.  f.  slav.  Phil.  XX  506  und  Mikkola  Be- 
tonung und  Quantität  26  f.  ein  slavisches  (doch  nicht  polnisches 
wie  Brückner  und  Mikkola  wollen)  lehnwort:  etwa  aus  einer  form 
*soJovij.  Den  ausführungen  Mikkola's  1.  c.  kann  ich  im  übrigen 
nicht  beistimmen. 

2)  2^  schwindet  zwischen  6-  und  l.  Allgemein  wird  r.  selczcnd 
etc.  'milz'  zu  av.  spdfza-,  ir.  ^chj,  mbret.  fdclt  mit  gleicher  bedeu- 
tung  gestellt,  vgl.  Fick  Wb*  II  302.  Wie  man  sich  die  lautlichen 
Verhältnisse  im  r.  selczoid,  wo  mit  der  älteren  auschauung  2^  nicht 
schwinden  konnte,  zurechtgelegt  hat,  weiss  ich  freilich  nicht.  Ich 
halte  die  gleichung  aufrecht  und  setze  als  gemeinslav.  grundforni 
^spelzena  an.  Nach  der  metathese  wurde  daraus  ^splczcna  und 
weiter  mit  scliwund  von  p  *sh.'jcna. 

3)  Schwund  von  ^v  nehme  ich  weiter  zwischen  6-  und  r  in 
folgenden  zwei  Wörtern  an :  ^ 

slov.  srdga  'tropfen'  stelle  ich  zu  lat.  spargcrc,  gemeinslav. 
also  *'Sj)orga  >  *spro(ja  >  *sro(ja  >  slov.  srdga. 

p.  sroieJv  'gewisses  pflanzentier',  srozgpli\t  'gewisse  i)llanze' 
stelle  ich  zu  lit.  spürgas  'spross',  ai.  sphärjalais  m.  'eine  best, 
pflanze^  gr.  dandqayog,  dacfdqayog  'spargel'. 

Wenn  Zupitza  Germ.  Gutt.  166  f.  lat.  spargere  und  verw.  zu 
den  zuletzt  angeführten  Wörtern  mit  recht  stellt,  so  haben  wir 
südslav.  *srag-  neben  westslav.  *srog-  (beide  aus  einer  gemeinslav. 
form  *srog-).     Ob  dem  so  ist,  mag  dahingestellt  bleiben. 

Über  den  ausfall  von  v  zwischen  ch  und  r  im  kas.  (charst  < 
*chvrosh  <  ^clivorsh)   s.  oben. 


^  Dagegen  ist,  wie  es  scheint,  idg.  i<pr-  zu  slav.  pr-  geworden,  vgl. 
ab.  pnuiti^  p.  prazijc,  klr.  prabjtij  'über  dem  teuer  rösten',  s.  p7'^Ul  dss., 
prdziti  'verpuffen'  etc.  zu  lit.  sp\rgaa  sp\ryudl  'braten',  sprokstii  'platzen', 
spro(jiHÜ  'spriessen  machen',  spratju  spragetl  'prasseln,  platzen',  s.  Mik- 
losich  EW  261. 


VII.     Der  einschub  von  t  in  der  gemeinslav. 

Verbindung  sr. 

Abgesehen  von  den  Wörtern,   wo  das  t  etymologisch  berech- 
tigt ist,  wie  ab.  streti,  stbroy;  r.  storond;  c.  postranch,  p.  ptostronek; 
c.  ostrahiti  se,  p.  posirobic;  kommt   t  in    der  Verbindung  str  nur 
in  ein  paar  fällen  vor,  nämlich: 
r.  steregü  sterccb, 
»   storoz,  storoza, 
»   storozitb, 
»   ostoroznyj, 
c.  HCistraha,  p.  2^ostroga, 
c.  strahovati 
und  in  einigen  andern  ableitungen  dieser  sippe. 

Diese  Wörter  hat  man  seit  lange  und  zwar  wie  mir  scheint 
mit  recht  zu  den  völlig  gleichbedeutenden  baltischen  Wörtern 
gezogen: 

lit.     sergmi  scrgiii  scrgeti,  sdrgas,  sarga  u.  s.  w., 
lett.  scirgs  sargalit  u,  s.  w. 

Vgl.  Fick  Wh^  II  672  f.,  Schmidt  Voc.  II  76,  Miklosich  EW  293. 

In   letzter    zeit    hat  man  diese  gleichungen  anzweifeln  wollen. 

Wegen    des    t    der    russischen    formen   will  Sütterlin  IF  IV  101  f. 

die    in    allen  übrigen    hinsichten    sehr    guten    Zusammenstellungen 

ganz  fallen  lassen. 

Dagegen  sucht  Mikkola  IF  VI  349  ff.  in  sehr  verkünstelter 
weise  durch  annähme  von  verschiedenen  ablautsbildungen  und 
contaminationen  die  Schwierigkeiten  der  gleichung  zu  erklären. 

Ich  glaube  dagegen,  dass  die  gleichung  aufrecht  zu  halten  ist, 
wenn  wir  annehmen,  dass  /  zwischen  .s'  und  r  schon  gemeinsla- 
visch  eingeschoben  wurde,  also  *sorzb  >  *srozb  >  *sfrozb  >  sforoP. 


^  Vgl.  auch  Gebauer  I  611. 
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Bei  dieser  annähme,  die  in  phonetischer  hinsieht  sehr  leicht 
begreiflich  ist,  bleibt  doch  unklar,  warum  im  russischen  nicht  auch 
in  den  anderen  fällen,  die  sehr  zahlreich  sind,  f  zwischen  s  und 
r  entstanden  ist. 

Folgende  Wörter  kommen  hier  in  betracht:  scrcda  'mitte', 
seren  'glatteis\  .^oroga  'nesgovorcivyj  celovok',  ?sor6f/a  'rotbart', 
sorolri  'elster',  sorocJia  'hemd',  sor<hn  'schände',  ar.  r^-.^orokit't 
'zerzausen,  struppig  machen'. 

hl  keinen  von  diesen  Wörtern  erscheint  f,  und  dies  gilt  für 
das  ganze  russische  Sprachgebiet. 

Nun  stimmen  auch  im  grossen  und  ganzen  die  anderen  sla- 
vischen  sprachen  in  diesem  punkte  mit  dem  russischen  überein. 
In  der  gruppe  sferef/fi,  storoz  etc.  haben  alle  süd-  und  westslav. 
sprachen  ohne  ausnähme  sfr.  In  der  anderen  gruppe  [sercdd  etc.) 
zeigen  die  meisten  sprachen  bis  auf  das  cech.  ausnahmslos  oder 
beinahe  ausnahmslos  sr  ohne  t. 

Wenn  nun  die  gleichung  r.  sfcrcfb  =  lit.  s/rgefi,  an  der  ich 
festhalte,  richtig  ist,  so  fragt  es  sich:  was  ist  die  Ursache  der  ver- 
schiedenen behandlung  der  Verbindung  sr  in  den  genannten  zwei 
grnppen? 

Für  die  beantwortung  dieser  frage  ist  die  etymologio  der  be- 
züglichen Wörter  ausschlaggebend.  Alles  scheint  mir  darauf  hin- 
zudeuten, dass  f  zwischen  s  und  r  eingeschoben  ist,  wenn  das  s 
gleich  einem  indogerm.  s  ist,  wie  in  sferrcb  =  srrf/efi,  sforoz  = 
sdrgas  etc.  Die  Wörter  dagegen,  wo  s  =  indogerm.  Z"  ist,  haben 
die  Verbindung  sr  ohne  einschub  von  t^  Wie  r.  sorol-a  =  lit  spjdrlxa. 

Wenn  dem  so  ist,  so  müssen  wir  auch  annehmen,  dass  die 
beiden  indogerm.  laute  .s-  und  1:  zur  zeit  der  metathese  noch  nicht 
in  s  zusammengefallen  waren.  D.  h.  Ti  hatte  noch  nicht  den 
jetzigen  Schlusspunkt  seiner  entwickelung  erreicht.  Welchen  laut- 
wert zwischen  Ic  und  .9  hier  anzusetzen  ist,  können  wir  natürlich 
nicht  (wenigstens  zur  zeit)  mit  genauigkeit  ermitteln.  Ich  finde  es 
jedoch  wahrscheinlich,  dass  der  fragliche  laut  eine  art  mouillierten 
s-lautes  oder  mouillierten  s-lautes  (der  quantität  nach  nicht  kurz) 
war,   vgl.   lit.  .9.^'  <  indogerm.  Ä'.     Diesen  laut  bezeichne  ich  mit  s. 

Gemeinslav.  s  ist  in  folgenden  Wörtern,  wo  s  <  idg.  7x,  an- 
zusetzen : 

1)  r.  sercdd  'mitte',  klr.  scredccJca  'hollundermark':  ab.  svbdbce 
'herz'  =  lit.  szirdis  'herz',  auch  'gesammtheit  der  inneren  körperteile' 
(magen,  lunge,  milz),  lett.  se'rde  'mark,  kern  im  holze',  gr.  xagdca 
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'licrz;  mark  der  pflanzen',  got.  hairfo.  Mit  ähnlicher  bedeulungs- 
wechsel  os.  wniroha  'inneres,  eingeweide;  herz',  p.  woytroha  'leber'; 
lat.  nmhilfa  :  medlus.  Vgl.  Schmidt  Voc.  II  70,  Miklosicli  EW  292 
(serdo). 

2)  r.  sercn,  klr.  sr'rcn'^  'reif,  glatteis,  treibeis'  =  aisl.  Jr/arii  n. 
'hart  gefrorene  schneekrnste'.  Mit  anderem  suff.  lit.  szarma  'reif, 
gerfrorener  tan'  etc.  Bugge  Beiträge  z.  etym.  erläuternng  d.  arm. 
ppr.  27,  Schmidt  Voc.  II  7ß,  Kritik  der  sonantenthcorie  109  f., 
Leskien  Nom.  424. 

3)  r.  sorolrn^  'elster'=  lit.  s.tdrlia ;  vgl.  ai.  rärihä  'indische  elster'. 
Vgl.  Uhlenbeck  EW  d.  aind.  spr.  308. 

4)  r.  sorom  'schände'  =  aisl.  harmr,  ags.  hearm^  ahd.  haram. 
Schmidt  Voc.  II  138,  Miklosich  EW  316,   Zupitza  Germ.  Gutt  183. 

5)  ar.  vb-sorositi,  ksL  v%-srasati  'zerzansen,  struppig  machen' 
(die  haare):  d.  harsch.     Vgl.  Schmidt  Neutra  374. 

In  diesen  5  fällen  ist  also  idg.  Ti  allgemein  anerkannt.  Ich 
vermute  nun  idg.  Ti  auch  in  folgenden  fällen. 

6)  r.  soroga^  ab.  srarj^,  'terrlbilis,  austerus,  torvus',  p.  srogp 
'grimmig,  heftig,  streng,  unlautselig,  rauh,  fürchterlich,  dräuend'. 
Nicht  mit  lit.  serf/'))ii  etc,  (vgl.  oben),  scrgü  'bin  krank'  verwandt, 
wie  man  gewöhnlich  denkt,  vgl.  Miklosich  EW  293,  Mikkola  IF  VI 
349  ff.,  Sqlmsen  Studien  zur  griech.  laut-  und  Verslehre  207.  Denn 
die  bedeutungen  der  beiden  wortgruppen  scheinen  mir  zu  weit  von 
einander  abzuliegen.  In  dem  slav.  soroga — srag^—srogi  ist  keine 
spur  von  einer  bedeutung  'behüten,  bewachen'  zu  finden  (noch  we- 
niger kann  die  bedeutung  'krank  sein'  damit  vereinigt  werden). 
Die  grundbedeutung  des  slavischen  wortes  scheint  dagegen  zu  sein : 
'asper,  rauh  (schwed.  skroflig,  straf),  harsch'.  Ich  stelle  es 
zu  nd.  harhen,  dän.  harhe,  sclnved.  harhla,  hnrsJda  'räuspern',  ai.sl. 
harla  nach  Hellquist  Ark.  f.  nord.  fil.  XIV  31  urspr.  etwa  'ästad- 
komma  ett  härdt   och  skrapande  Ijud".     Vgl.   auch.   gr.  xdqayog  •  o 


^  In  dem  gleichbedeutenden,  sen'n  ist  s  von  serech,  sereh^  serzhib 
übernommen  worden. 

^  Im  ab.,  b.,  s.  und  plb.  lautet  das  wort  mit  sr-  an.  Dies  muss 
auf  einer  anlebnung  an  ab.  ^vn>cafl  'einen  laut  von  sich  geben',  r.  .9?,w- 
cätb  'zirpen'  beruhen.  Miklosich  EW  330  setzt  mit  unrecht  als  grundform 
^svorJm  an. 

^  r.  droylj,  slov.  ^trgg^  kr.  strog  könnte  zu  d.  .^fraek  gezogen  wer- 
den. Die  enge  Verbreitung  des  wortes  erregt  aber  bedenken,  weshalb 
für  das  slov. -kr.  wort  vielleicht  mit  Marelic  Pxad  GVIll  05  entlehnung 
aus  dem  russischen,  für  das  russ.  aber  mit  Miklosieb  EW  293  entleh- 
nung aus  dem  poln.  .^trogi  anzunehmen   ist. 
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TQaxvg  ipo(foc,  olov  TiQcovwv.  Hesycb.,  worauf  mich  dr.  Lager- 
crantz aufmerksam  gemacht  liat.  Weitere  verwandte  sind  aisL 
harl  'harte  behandlung,  tumult',  hgrlitU  'lärm  von  gewaltigem  zu- 
sammenstoss  verursacht',  sl-arl-  'lärm\  Auch  d.  harsch  kann  mit 
dem  slavischen  worte  verwandt  sein,  falles  aus  ^harsk-.  wo  sh  an 
stelle  eines  urspr.  li  getreten  wäre,   vgl.  schwed  harlila  :  harslla. 

7)  r.  soroclm  'hemd,  schafhäutchen  (worin  das  kind  im  mutter- 
leibe liegt),  haube  (auf  dem  köpfe  einiger  neugeborenen)';  ksl. 
srahy  -h^ve  'tunica',  srali'a  'vestis',  slov.  srdjca  'hemd,  meilerdecke', 
srdjcica  'hemdchen,  schafhaut  beim  menschlichen  fötus  (amnion)', 
srdMca  'hemd'  :  lit.  ssarhas  'der  tuchene  Überrock  der  fischer' 
(am  Haff).^  Wegen  des  lit.  sz  halte  ich  das  wort  für  echt  balt.- 
slav.  (mit  idg.  k)  und  trenne  es  also  von  den  germ.  (spec.  nord.) 
Wörtern  aisl.  scrlr  u.  s.  w.  Abgesehen  von  den  lautlichen  Schwie- 
rigkeiten ist  die  Zusammenstellung  mit  serhr  wegen  der  ganz  spe- 
ziellen bedeutungen  des  wortes  im  russ.  und  slov.  bedenklich,  bi 
den  baltischen  sprachen  finden  sich  neben  dem  oben  genannten 
s.zarhas  noch  lit.  szvarhas  'Schlafrock'  (Miezinys  :  'ritsvarki.  chalat.'), 
lett.  sivalirld  pl.  'männerrock,  kleid  überhaupt'.  Unklar  bleibt  mir 
das  Verhältnis  sz  :  szv. 

8)  r.  soroga,  sorölka  'rotbart,  see-,  meerbarbe,  mullus  barbatus' 
(Pawl.),  'cyprinus  (leuciscus)  rutilus'  (Dahl),  'cyprinus  idus'  (Miklosich 
EW);  r.  saroga,  sarozina  'plötze,  rotauge'.  Mit  diesem  fischna- 
men  vergleicht  Meyer  EW  d.  alb.  spr.  379  (unter  so  rage)  ein  serb. 
saraga  'häring',  und  Matzenauer  Listy  XIX  247  erwähnt  ein  chorv. 
särag,  sarah  'morskä  ryba',  das  er  als  lehnwort  aus  dem  rum. 
sargo  'sparus  sargus'  auffasst.  Wie  es  sich  mit  dem  in  den  ro- 
manischen sprachen  weit  verbreiteten  sargo  (vgl.  Körting  Lat.-rom. 
Wb  unter  sargus)  und  dem  vielleicht  daraus  entlehnten  gr.  aixQyög 
'ein  meerfisch'  verhält,  vermag  ich  nicht  zu  beurteilen.  Nur  so 
viel  sclieint  mir  sicher,  dass  keine  urverwandtschaftliche  bezie- 
hungen  zwischen  den  slavischen  und  den  rom.-gr.  benennungen 
anzunehmen  sind.  Meyer  1.  c.  erwähnt  ausser  gr.  aagyog  auch 
ngr.  aaQycovog  etc.  'belone  acus'.  Von  diesem  ist  wohl  r.  sargdn 
'hornhecht  (belone  rostarta)'  entlehnt.  Mikkola  Berührungen  4G 
sieht  im  r.  soroga  eine  entlehnung  aus  dem  finn.  särM  'cyprinus 
rutilus'.     Mir    scheint    doch   wahrscheinlicher,  dass  finn.  särli  aus 


^  Vgl.  Schmidt  Voc.  II  138,  Brückner  Slav.  fremdw.  im  lit.  140,  Tamm 
Svenska  ord  belysta  genom  slav.  ocli  halt.  spr.  32  f.,  Miklosich  EW  316,  Meyer 
EW  d.  alb.  spr.  40,  Mikkola  Berfilinmgeu  43,  1(54,  Sclirader  Reallexikon  366. 


32  Tore  Torbiörnsson 

r.  soröga  eiiUelirit  ist.  Vgl.  übrigens  das  von  Moyor  1.  c.  ange- 
führte estn.  s((r(/.  Wenn  r.  sorof/a  einheimisch  ist  nncl  wenn  niclit 
ein  suffix  -(o)ga  vorhegt  (also  urslav.  "^sorof/ft),  vgl.  minoga  ^  he- 
lnf/((,  serrJHf/a,  so  könnte  man  es  zu  norw.  dial.  horl'  'kleiner 
binnenseefisch  (perca  cernua)'  Aasen  Ordb.  ziehen. 

9)  Zu  den  mit  s  (aus  urspr.  k)  anlautenden  metathesierten 
Wörtern  ziehe  ich  auch  slov.  srez  'reif,  erstes  dünnes  eis,  eisscholie, 
treibeis'  und  verw.  aus  den  südslav.  und  westslav.  sprachen. 
Als  grundform  dieser  Wörter  setzen  Miklosich  EW  318  .srr//-  und 
Zubaty  Arch.  f.  slav.  Phil.  XV  480  unter  vergleichung  mit  lett. 
stregelc  'eiszapfen',  gr.  Qtyog  'kälte,  frost'  u.  a.  *sre^'b  an.  Da  in- 
dessen indogerm.  sr-  immer  slav.  str-  gegeben  hat,  kann  ich  weder 
der  ansetzung  der  slav.  grundform  noch  der  vergeschlagenen  et}"- 
mologie  beistimmen.  Als  grundform  setze  ich  Herh  an  (vgl.  unten). 

Weiter  will  ich  nicht,  wie  es  Miklosich  1.  c.  thut,  die  russi- 
schen Wörter:  r.  seresb,  klr.  seres  u.  s.  w.  von  den  obengenannten 
süd-  und  westslav.  Wörtern  trennen.  Die  Wörter  sind  nämlich  in 
bedeutung  und  anvendung  einander  völlig  gleichwertig;  vgl.  z.  b. 
slov.  rrJia  sc  srezi  mit  klr.  rihd  sercsyt  sja.  Zu  erklären  sind  im 
russ.  die  beiden  ,s\  Was  des  anlautende  .s-'  betrifft,  so  ist  es  wohl 
sicher  dem  inlautendem  assimiliert.  Im  modernen  russisch  kenne 
ich  überhaupt  keine  lautfolgen  s  +  or,  er,  ovo,  ere  +  s,  ch^,  vgl. 
auch  Pedersen  IF  V  75  f.  Neben  dem  inlautenden  s  steht  nur  im 
klr.  ser^enb  ein  z.  In  den  süd-  und  westslav.  sprachen  sclieint 
eine  Vermischung  von  zwei  Wörtern,  dem  einen  mit  i,  dem  anderen 
mit  s  vorzuliegen.  Entweder  haben  wir  diese  formen  als  *Jcerg-  : 
*Jiers-  oder  als  *l-crg-  :  *Ti'erg-s-,  was  im  slavischen  auf  dasselbe 
herauskommt,  anzusetzen^.  Zu  diesen  slavischen  Wörtern  stelle 
ich  dieselben  germanischen  Wörter,  die  oben  unter  soröga— sragz — 
srogi  angeführt  sind.  Ich  fasse  also  ^scrg-  (slov.  srcz)  und  *sorg- 
(p.  srogi)  als  urspr.  ablautsvarianten,  obgleich  das  gefühl  der  Ver- 
wandtschaft der  beiden  sippen  wahrscheinlich  schon  gemeinslavisch 
längst  erloschen  war. 


^  R.  tninofja,  slov.  nih/^ja  'iieunauge,  rundmaul",  r.  ii/htb  -nja  'quappo^ 
aalraupe',  slov.  nnnth  'mlada  zaba,  kanlkopf  ziehe  ich  zu  ai.  nftnas  m.  'fisch'. 

^  mr()hrlk  'reisig'  ist  vielleicht  als  sorosh/ik  (vgl.  rosra^  rost)  zu  deuten. 

^  Übrigens  ist  fi'ir  einige  der  russischen  formen  eine  andere  deutung 
der  beiden  .s-'  nicht  ausgeschlossen.  Man  kann  sich  nämlich  auch  die 
entwickelung  in  folgender  weise  denken:  ^en'Htb  >  *  .^'errzit-b  (.s  durch 
assimilalion  mit  dem  folgenden  i)  >  "^^'firesitl  (klr.  servhjtij)  (das  inlau- 
tende H  durch  assimilation  mit  dem   anlautenden). 
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Ich  gehe  jetzt  zu  einigen  abweichungen  der  einzelnen  spra- 
chen über. 

Im  cechischen  haben  wir  streda,  stfin  (slk.  srien),  striz  (slk. 
striez),  stralca,  also  immer  einschub  von  t,  was  als  lautgesetzlich 
aufzufassen  ist.  Dieser  einschub  von  t  ist  natürlich  späteren  Ur- 
sprungs. Im  slovakischen  sind  formen  mit  und  ohne  t  vorhanden, 
was  wohl  verschiedenen  dialecten  zuzuschreiben  ist.  In  den  an- 
deren sprachen  kommen  sehr  wenige  dialectische  nebenformen  mit 
t  vor.     Am  öftesten  finden  wir  t  im  kasubischen. 

Ausser  den  oben  besprochenen  sterecb,  störoz  etc.  giebt  es 
noch  ein  wort  mit  anlautendem  s  {=  idg.  .9),  wo  metathese  vorlie- 
gen kann,  nämlich  slov.  srebati,  os.  srehac,  ns.  srjehas  gegen  c. 
strebati,  kas.  stfebac  'schlürfen'. 

Schwierigkeit  bereiten  die  /-losen  formen  im  slov.  und  sorb. 
In  den  slav.  sprachen  kommen  bei  diesem  vb.  die  schwachstufigen 
formen  häufiger  vor,  weshalb  auch  anzunehmen  ist,  dass  diese 
ursprünglich  sind.  Ausserhalb  den  slavischen  sprachen  ist  *serbJi-, 
*serb-  nur  im  alb.  g'arp  (<  *scrbö)  'schlürfe^  belegt.  Sonst  begeg- 
net nur  die  schwachstufe  :  gr.  Qog)Süo^  lat.  sorbco,  schwed.  sörpla, 
d.  schlürfen  (<  *snrpilön,  aus  idg.  *srb-).  Im  slav.  *sbrbafi  (r. 
serbdtb  etc.)  wurde  t  nicht  eingeschoben.  Nun  können  slov.  sre- 
bctfi  etc.  zu  diesem  *sbrbofi  (slov.  sfbafi)  neu  gebildet  sein  und 
zwar  in  späterer  zeit,  und  dann  natürlich  ohne  einschub  von  t. 
Im  sorb.  ist  das  urspr.  *sbrbati  von  dem  neuen  srebac,  srjebas 
ganz  verdrängt  worden.  Möglich  ist  natürlich  auch  ein  ursprüng- 
licher Wechsel  der  ablautsstufen  *serb-  und  *srb-  (urslav.  etwa 
präs.  ^sbrboy  :  inf.  *serb-ti).  Durch  ausgleichungen  hat  dann  die 
schwachstufige  form  den  sieg  davongetragen  und  das  t  der  stark- 
stufenformen   verdrängt  (bez.  die  entwickelung  eines  t  verhindert). 

Zum  sieg  der  f-losen  formen  können  vielleicht  auch  Zusammen- 
setzungen mitgewirkt  haben,  z.  b.  slov.  izsrebati  'ausschlürfen',  w^o 
z  +  s  als  langes  s  ausgesprochen  wird  und  so  wahrscheinlich  auch 
gemeinslav.  ausgesprochen  wurde.  Zwischen  einem  solchen  langen 
s  und  r  ist  aber  kein  einschub  von  t  zu  erwarten  \ 


^  In  nom.  propr.  wie  ksl.  sracinim  (srakinim) ,  ar.  sorocinim  = 
saracenus;  ksl.  sredbcb  m.  =  aaQdcxKJ  liegt  keine  alte  metathese  vor, 
sondern  wir  haben  hier  mit  verhältnismässig  späteren  bildungen  zu  thun, 
die,  wie  ich  vermute,  als  lehnwörter  ihre  form  durch  lautsubstitution 
erhalten  haben.     So  dürfte  auch  kr.  Lahin  (stadt  in  Istrien)  zu  erklären 
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Ich  führe  hier  die  jetzigen  formen  der  slav.  sprachen  an  und 
füge  die  formen  des  in  derselben  bedeutung  vorkommenden  *sbr- 
hati  hinzu: 


a)  ^serh- 

b)  *sbrh- 

c)  '^sbrli- 

I: 

r. 
wr. 

serhdtb 
serhaty 
serhdcb 

II: 

kas. 

strehac 

sorhac,  stirhac 

sarJcac 

III: 

P- 
ns. 

OS. 

srjehas 
srehac 

sarhac 

sarJcac 

IV: 

V 

c. 

strehati 

srheti 

srhati 

slov. 

srehati  (srehsti) 

srhati 

srhati 

s. 

srhati 

b. 

srdham 

srdham 

ksl. 

sr%haniie 

srihati 

Über  den  emschub  von  t  im  slavischen  in  den  indogerma- 
nischen lautverbindungen  sr  und  ^t  bemerke  ich  noch  folgendes, 
vgl  Brugmann  Gr.  P  568,  788. 

1)  idg.  sr  >  slav.  str^.  Z.  b.  r.  stnijd  zu  ht.  sravä,  ai.  srd- 
vati;  r.  sestrd  zu  ht.  sesü  sesefs. 

2)  idg.  Ter  >  slav.  str.  Z.  b.  r.  östryj  zu  lit.  asztrüs  (Jusk. 
asrüs),  tat.  accr,  gr.  dxqög. 

Für  idg.  hr  im  anlaut  sind  zur  zeit  keine  beispiele  aus  dem 
slav.  bekannt. 

Im  slav.  ist  str  (<  sr,  Ter),  wie  es  scheint,  sehr  alt.  Nichts 
hindert  uns  anzunehmen,  dass  der  einschub  von  t  hier  früher  als 
die  metathese  wsly,  was  ich  auch  für  wahrscheinlich  halte.  Not- 
wendig ist  eine  solche  annähme  doch  nicht,  denn  die  Verbindungen 
sr  (<  hr)  und  sr  (<  hör,  her)  waren  ja  verschieden. 


sein,  wenn  es,  wie  Miklosich  Ursprung  35  vermutet,  aus  lat.  Älhona 
stammt.  Vgl,  übrigens  Polihrap^  aus  Polycarpus,  wo  lautsubstitution 
deutlich  vorliegt. 

Wenn  xXeCaaovQa  BeQsydßuJv,  wie  Schmidt  Voc.  II  68  annimmt, 
slavischen  Ursprungs  ist,  so  kann  es  natürlich  nicht  mit  Schmidt  aus 
urslav.  adj.  ^heregoo^  erklärt  werden,  da  eine  solche  form  niemals  exi- 
stiert hat.  Meines  erachtens  haben  wir  hier  die  griechische  lautsubstitu- 
tion für  gemeinslav.  *hregov^,  indem  die  griechen  die  ihnen  fremde  laut- 
verbindung  re  durch   f-QS  wiedergaben. 

^  Über  -zdr-  im  ab.  nozdri,  m^zdra  vgl.  Pedersen  IF  V  69  und 
jetzt  Zupitza  KZ  XXXVII  397. 
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Tliatsächlich  ]iaben  wir  einen  einschub  von  t  in  den  drei  Ver- 
bindungen sr  (strujd),  sr  (ostryj)  und  sr  (sUroz),  keinen  einschub 
dagegen  in  sr  (sorolm). 

Chronologisches  zu  den  konsonantischen  lautgesetzen 

des  gemeinslavischen. 

I.  Die  wichtigsten  konsonantischen  Lautgesetze,  die  vor  der 
hquidametathese  durchgeführt  wurden,  sind  die  folgenden^. 

1)  Anlautendes  vr,  vi  >  r,  ?. 

Z.  b.  r.  rotd  'eid'  =  ai.  vratdm  'gebot,  gesetz,  pflicht,  gelübde'. 
Liden  Ein  balt.-slav.  anlautgesetz,  Rozwadowski  Qua^stionum 
gramm.  atque  etymol.  series  altera  8  f. 

2)  rs  >  rch. 

Z.  b,  r.  zerech  <  idg.  *gherso-'^,  r.  hörosno  <  *hJiarsino-.  Vgl. 
Leskien  Handb.^  42,  Pedersen  IF  V  53  f.,  75  ff. 

3)  l',  g,  ch  >  c,  z,  s. 

Z.  b.  r.  cereri  —  slov.  crm  ■—  p.  trzon  <  *crrm  ^stiel,  lieft, 
handhabe'  ^  ai  Icdrnas  m.  'ohr,  handhabe,  griff'  (Zupitza  BB  XXV 
101  f.),  r.  zcrcch  <  *zereln^,  r.  sclöm  <  *cJiehm. 

II.     Liquidametathese. 

III.  Nach  der  liquidametathese  sind  folgende  lautgesetze 
eingetreten : 

i)  sr  >  str. 

/  o  o 

2)  Stil,  spl  >  sh 

spr  >  sr, 

3)  s  (aus  idg.  li)  >  .9. 


^  Die  Zeitfolge  dieser  lautgesetze  (1  —  3)  kann  natürlich  auch  anders 
gedacht  werden,  wie  zum  teil  auch  die  unter  III  angeführten.  Ich  finde 
aber  die  hier  angenommene  am  wahrscheinlichsten. 

^  Ich  stelle  r.  zh-erh  'Seepferdchen,  syngnatus  hippocampus'  (Dald, 
Pawl.),  'aspius  rapax'  (Aksakov  Zapiski  ob  ui'enii  ryby  etc.  s.  113,  184, 
Moskva  1896)  zu  scliwed.  gärs  (gers)  'kaulbarsch  (acerina  cernua)',  das 
von  Liden  PBB  XV  508  auf  urgerm.  *ger^}i-  zurückgeführt  wird.  Anders 
über  gärs  Noreen  Svenska  etymologier  21  ff.  Uhlenbeck  stellt  gär^  zu 
ai.  (präkr.)  jlmsas  (jasci^)  m.  Tisch  im  allgemeinen,  best,  grössere  fischart' 
(Ark.  f.  nord.  fil.  XV  154  f.).  Dieser  idg.  fischnarne  ist  somit  aus  drei 
spraclifamilien  belegt. 


VIII.     Urslav.  el. 

A.    Vertretung"  des  urslav.  el  im  west-  und  südslav. 

Wenn  z,  c  dem  gemeinslav.  -el-  vorangeht,  finden  wir  im 
sorb.,  poln.  und  kas.  stets  -io-,  wie  schon  Schmidt  Voc.  II  90  f. 
richtig  erkannt  hat^  Hartes  l  (d.  h.  ly  ist  auch  für  das  plb.  (we- 
nigstens historisch)  vorauszusetzen.  Wie  aber  der  vocal  ausge- 
sprochen wurde,  ist  schwieriger  zu  ermitteln,  da  im  plb.  nur  zwei 
von  diesen  Wörtern  belegt  sind.  Wahrscheinlich  ist  in  Überein- 
stimmung mit  den  andern  -d-  enthaltenden  Wörtern  -la-  anzusetzen: 
clavak,  dad  (schlod).  Folgende  Wörter  sind  in  den  genannten 
sprachen  belegt: 

OS.  ns.  p.  kas.  plb. 

1)  zloh  zloJ)  zl:6h  slbh 

2)  zlöd  zlbdz       schlod 


5)  zlop 

6)  zloivic 

8)  clönlv  clonh          czlon           clon 

9)  cioTvjelv       cioivjeJv      czloivielz      clovjcJc       elavak 

Im  sorb. — poln. — kas.  muss  auf  grund  dieser  formen  eine  ent- 
wickelung   *^eUn  >  *zolH^  >  *sloln  >  zioh    angenommen    werden. 


^  Doch   sieht    Schmidt  auch  das  io  in  miokos  als  ein  urslav.  el  an. 

^  In  den  erschlossenen  formen  habe  ich  den  unterschied  zwischen 
l  und  l  unbezeichet  gelassen. 

^  Genauer  *zelh^  >  *sölh^  >  ^^olbT)  etc.  So  auch  bei  dem  unten 
zu  besprechenden  Übergang  des  urslav.  el  zu  r.  olo,  Übrigens  gehe  ich 
hier  nicht  auf  die  phonetischen  einzelheiten  ein.  Vgl.  Schachmatov  Izsle- 
dovanija  v  oblasti  russk.  fonetiki,  wo  an  mehreren  stellen  über  e  >  ö  >  o 
gehandelt  ist.  hi  nicht  wenigen  punkten  muss  natürlich  meine  auffassung 
der  zeitlichen  Verhältnisse  eine  andere  als  diejenige  Schachmatovs  sein,  da 
dieser  gelehrte  noch  die  alte  anschauung  über  den  russischen  vollaut 
vertritt. 
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Im  biilg.  und  slov.  haben  diese  Wörter  (cloveli%  ausgenommen) 
stets  e  (b.  e,  slov.  e).  Im  cech.  wechseln  e  und  a  in  sieh  :  Hab, 
zlesa  :  zlclza,  eleu  :  cldneh,  vgl.  Gebauer  I  205.  Im  heutigen  serb. 
kommt  mit  a  nur  clän  (as.  ölen)  vor.  In  ksl.  texten  findet  sich 
ölem  :  ölam  und  zledoy  :  zlaäoy. 

Hierin  ist  wahrscheinlich  eine  alte  doppelheit  der  entwickelung 
dieser  lautverbindungen  zu  sehen.  Vielleicht  ist  der  vocal  in  irgend 
einer  weise  von  den  folgenden  lauten  abhängig  gewesen. 

Aus  diesen  sprachen  sind  folgende  Wörter  belegt: 


ab.             b. 

s. 

slov. 

V 

c. 

1) 

zUjeh 

zieh 

zieh,  zlab 

2)     zledica 

Med 

3)  zUdoy,  zladoy 

4)      zleza          zlezd 

zlijezda 

zleza 
zlezec 

zleza,  zldza 

6) 

zleviti 

7)       sleim         slem 

slem 

slem 

8)  ölem,  ölam    ölen 

ölän 
as.  ölen 

ölen 

ölen,  öldneJv 

9)      öloveh^        öovelc 

öövjeJc 

ölöveJc 

cloveJc 

Eine  Sonderstellung  nimmt  das  wort  öloveh^  (ab.)  im  südslav. 
und  cech.  ein.  Das  ö  des  anlautes  lässt  sich  nur  durch  die  einwirkung 
eines  einst  darauf  folgenden  palatalen  vocals  erklären.  Schmidt 
Voc.  II  38*  und  nach  ihm  andere  gelehrten  (zuletzt  Berneker  KZ 
XXXVIII  382)  setzen  ohne  motivierung  als  gemeinslav.  grundform 
"^cblovehi  an^  Wenn  das  für  die  modernen  sprachen  auch  mög- 
lich wäre,  so  wird  dennoch  diese  form  durch  zweierlei  hinfällig. 
Erstens  bieten  die  ältesten  ab.  texte  nicht  den  schatten  eines  6, 
überall  heisst  es  ab.  öloveH.  Zweitens  heisst  das  wort  im  polab. 
clavaJc  (slavak,  czlavak,  schlavack),  vgl.  verf.  134,  Fortuna- 
tov    Lekcii    181    (mit    note).     Aus    einem    *öbloveh^    oder  '^'ölovek^ 


^  Gegen  die  ansetzung  von  *öbloveki  sprechen  nach  Gebauer  I  77 
auch  einige  Schreibungen  im  altcech.  :  iv-czlowleczie,  k  czlovljeku  u.  a. 
Wenn  hier  die  Verbindung  vb-öbl-  etc.  zu  gründe  läge,  würde  man  *ve- 
ölovece  erwarten.  Da  diese  Schreibungen  allgemein  zu  sein  scheinen, 
so  kann  wohl  nicht  dagegen  eingewandt  werden,  dass  iv,  k  analogisch 
aus  anderen  Stellungen  übernommen  sind.  Unklar  bleibt  mir  aber  die 
annähme  Gebauers  1.  c.  und  154,  dass  hier  in  vorcech.  zeit  e  syncopiert 
sei,  denn  eine  solche  syncope  wäre  noch  weniger  als  die  eines  b  zu 
erwarten. 
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würden  wir,  wie  Fortunatov  auch  mit  recht  bemerkt,  ein  plb. 
*clüvaJv  erwarten.  Wegen  o  >  ü  vgl.  Schleicher  Plb.  Spr  57  f. 
Das  ü  wird  in  den  quellen  mit  ü,  i,  e,  ö  geschrieben. 

Wenn  also  nach  dem  c  kein  b  syncopiert  ist,  so  muss  man 
annehmen,  dass  metathese  vorliegt  und  mit  Fortunatov  1.  c.  180  f. 
und  verf.  1.  c.  ein  gemeinslav.  *celveJa  ansetzend  Aus  diesem 
erklären  sich  alle  russ.  und  westslav.  (d.  h.  sorb. — poln. — kas. — 
plb.)  formen:  r.  celove'k,  klr.  colovik,  os.  c^otvjeh,  ns.  ciotvjelc,  p. 
czloivieh,  kas.  ciovjek,  plb.  clavah  wie  z.  b.  r.,  klr.  ^oloh,  sorb. 
zioh,  p.  Höh,  kas.  ^iöh  aus  urspr.  *£elM. 

Wenn  sich  nun  das  gemeinslav.  *cclve]v^  auf  dem  südslav. 
gebiet  dermassen  entwickelt  hätte,  wie  alle  andere  Wörter  mit  -el- 
z wischen  konsonanten,  so  wäre  in  diesen  sprachen  ein  *cUveU^ 
oder  *claveli%  zu  erwarten.  Das  ist  aber  nicht  der  fah,  denn  alle 
sprachen  haben  formen,  die  auf  *clovehz  (=  ab.)  zurückzuführen 
sind:  ab.  clovek^,  b.  coveh,  s.  cbvjeJv  (as.  cloveJi)^  slov.  clövek,  c. 
clovek.  Für  dies  cloveli^  habe  ich  schon  früher  folgende  entwicke- 
lung  vorausgesetzt  :  ^celvch^  >  *colüek%  >  *clovek^  >  cloveh^,  vgl. 
verf.  145^,  wo  sich  clo-  >  clo-  aus  der  unbetontheit  dieser  silbe 
erklärt.  Das  gemeinslav.  wort  hatte  nämlich,  wie  aus  dem  russ. 
celove'h  celove'Jca  und  dem  s.  cbvjeJc,  cbvjeka  hervorgeht,  den  accent 
auf  e,  also  *cloüeh%  ^clove'ka  etc^. 

^  o  o 

Was  gemeinslav.  -cl-  in  anderen  Stellungen  (als  nach  i-  und 
c-lauten)  betrifft,  so  geben  das  südslav. —  cech.  und  das  poln. — 
sorb.  zu  keinen  weiteren  bemerkungen  anlass.  Das  südslav. — cech. 
-U-  (<  -el-)  ist  unterschiedlos  mit  dem  gemeinslav.  -le-  zusammen- 
gefallen, und  das  poln. — sorb.  -le-  (<  -cl-)  wird  wie  gemeinslav. 
-le-  behandelt^,     hi   einer  hinsieht  macht  doch  das  obersorb.  eine 


^  Dazu  ablautend  lett.  ziHveks. 

^  Anders  Fortunatov  1.  c. 

"*  In  dem  p.  ndokos  'milchbart,  grünschnabel',  wofür  "^mlekos  zu 
erwarten  wäre  (vgl.  mleho  <  ^iitelkö)  sehe  ich  mit  Nehring  Prace  fiP  I 
2  und  Melinowski  ib.  I  311  ein  lehnwort  aus  dem  russischen  molokosös 
(<  *molokos^s^) .  Ausserdem  vermutet  Malinowski  1.  c.  anlehnung  an 
miody  'jung',  mit  welchem  worte  sich  ndokos  jetzt  auf  grund  seiner  be- 
deutung  associiert. 

P.  ndodzhvo  ist  wegen  des  i  nicht  aus  '^'melzlvo  (vgl.  slov.  mlezwo) 
entstanden,  sondern  muss  ebenso  wie  russ.  inolozivo  (-evo)  aus  einem 
*molzivo  erklärt  werden.  Auch  andere  zu  dieser  sippe  gehörigen  Wörter 
zeigen  den  ablaut  "motz-,  wie  z.  b.  s.  mläz^  zamldziti,  lit.  pamaUl  kärve, 
mdlzau  mdlsyti. 
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ausnähme,  indem  hier  die  alten  accentquaUtäten  des  -el-  durch 
verschiedene  vocalnuancen  reflectiert  werden,  wie  Fortunatov  Arch. 
f.  slav.  Phil.  IV  575  f.  nachgewiesen  hat. 

Im  polab.  wird,  wie  schon  oben  bemerkt  ist,  das  gemeinslav. 
-el-  durch  -la-  (nach  der  Schleicherschen  transcription)  reflectiert: 
mlaJca,  mlat,  plavä'i,  vlact  wie  clavaJv,  zlad. 

Das  kas.  scheint  im  grossen  und  ganzen  mit  dem  plb.  (und 
russ.,  vgl.  unten)  übereinzustimmen.  So  steht  westkas.  -luo-, 
-löu-  :  pliiovä,  mlöuho,  Mikkola  Kas.  gov.  23.  Im  nordkas.  finden 
sich  mlöc  und  plöc,  aber  vlec,  Bronisch  I  24,  51.  Mittelkas.  und 
südkas.  haben  dagegen  nach  Ramult  nur  -le-  (und  daraus  ent- 
wickeltes -lo-)  :  mlcc,  vlec,  nileJcce,  plon  etc. 

B.    Vertretung  des  urslav.  el  im  russischen. 
1.  Russ.  olo  aus  urslav.  el. 

Dem  gemeinslav.  -el-  entspricht  im  russ.  scheinbar  sowohl 
-ele-  als  -elo-,  -olo-^  z.  b. 

r.,  klr.  mololcö  =  ab.  mlelw 

r.  ^eloh  ^  klr.  ^öloh  =  ab.  Mehz 

r.  selezenha,  klr.  selezinlat  =  ab.  slezena. 

Von  diesen  drei  lautverbindungen  sind  -elo-  und  -olo-  im  gross- 
russ.  (klr.  kommt  -elo-  nicht  vor)  gleichwertig,  indem  -elo-  nur 
nach  den  z-  und  c-lauten  steht  und,  Avenn  die  erste  silbe  betont 
ist,  sich  mit  -olo-  in  der  ausspräche  völlig  deckt. 

Welche  von  diesen  lautverbindungen,  -ele-  und  -olo-,  reflectiert 
das  gemeinslav.  -el-,  oder  sind  sie  beide  und  zwar  unter  verschie- 
denen phonetischen  bedingungen  reflexe  des  gemeinslav.  -el-  zwi- 
schen konsonanten? 

Die  meisten  forscher  haben  sowohl  -ele-  wie  -olo-  für  directe 
Vertreter  des  gemeinslav.  -el-  angesehen,  ohne  sich  indes  darüber 
direct  auszusprechen,  unter  welchen  bedingungen  sich  aus  dem 
gemeinslav.  -el-  ein  -ele-  oder  -olo-  entwickelte  2. 

Vor  einigen  jähren  hat  Uhlenbeck  eine  neue  ansieht  vorge- 
bracht. In  PBB  XX  40  f.  erklärt  dieser  gelehrte  das  russ.  -ele- 
als  die  einzige  reflexe  des  gemeinslav.  -el-.  In  dem  russ.  -olo-  will 
er   immer    ein   gemeinslav.  -ol-  (=  idg.  -0I-)  finden:  »slav.  el  wird 

^  Ausgesprochen  und  auch  geschrieben  Mloh. 

^  Vgl.  Schmidt  Voc.  II  77  ff.,  Sobolevskij  Lekcii  26,  Fortunatov 
Lekeii   176,   180. 
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im  russischen  durch  ele  vertreten.  —  —  —  Wo  wir  russ.  olo  ge- 
ij^enüber  aksl.  le  finden,  müssen  wir  ablaut  annehmen^).  Die  Wör- 
ter, in  welchen  U.  dies  lautgesetzhche  -ele-  zu  finden  glaubt,  sind 
die  fünf  folgenden:  r.  pel'eva  :  ab.  pleva  (r.  polova  <  *polva\  r. 
pelesy:)  und  ^>6TC2;e?^6?/j  (<  *pels-)  abl.  mit  r.  polosd  :  ab.  plasa 
(<  *polsa\  r.  pelend  :  ab.  plena  (ab.  pelena  und  peles^  seien  aus 
dem  russ.  entlehnt),  r.  selezend  :  ab.  sUzena,  klr.  ozeledb  :  ksl. 
Medica,  r.  belend  :  c.  &/e>^,  ?>?m. 

Als  ablautsformen  (also  mit  -olo-  aus  urspr.  -ol-  gegen  das 
-el-  der  anderen  sprachen)  werden  folgende  sieben  Wörter  erklärt: 
r.  molötb  :  ab.  mleti,  r.  poloU  :  ab.  pleti,  r.  polon  :  ab.  ^jM^^t»,  r. 
volohü  :  ab.  vUkoy,  r.  io7o?>  :  ab.  i'?e?>?i,  r.  niolohö  :  ab.  mleho,  r.  öV 
?o;w  :  ab.  slhm. 

Ich  kann  diese  auffassung  Uhlenbeck's  nicht  teilen,  und  zwar 
aus  folgenden  gründen: 

1)  Die  von  U.  angeführten  Wörter  pelend,  x^^^^syj  (und  wahr- 
scheinlich auch  belend)  hören  nicht  hieher,  da  sie  von  haus  aus 
(d.  h.  schon  gemeinslav.  und  indogerm.)  zwei  e  haben,  wie  schon 
längst  Schmidt  dargethan  hat,  vgl.  Schmidt  Voc.  II  67  f.,  1)7, 
Sonantentheorie  102^  und  unten. 

2)  Es  wäre  sehr  auffallend,  wenn  der  ablaut  el  :  ol  so  häufig 
in  fast  allen  diesbezüglichen  Wörtern  vorläge,  da  in  den  entspre- 
chenden Wörtern  mit  -er-  der  ablaut  er  :  or  sehr  selten  ist.  Überdies 
wäre  die  stufe  ol  fast  nur  im  russischen  belegt. 

3)  Unklar  sind,  wie  U.  selbst  zugiebt,  das  z  in  zölob  und  das 
6''  in  selöm,  dessen  grundform  *sohm  ausserdem  »schwer  zu  erklä- 
ren ist». 

4)  Weiter  will  es  mir  nicht  einleuchten,  dass  die  slaven  das 
wort  für  ^milch'  in  zwei  verschiedenen  formen  den  germanen  ent- 
lehnten. Es  wird  doch  wahrscheinlicher  sein,  dass  nur  die  form 
mit  e  (*melko)  zu  gründe  hegt.  Auch  haben  die  von  U.  vorge- 
führten germ.  Wörter  mit  -ol-  eine  etwas  andere  sowohl  form  als 
bedeutung:  hd.  molken'^  (=  schwed.  'vassle')  und  ags.  molcen 
=  'curdled  milk'.  Übrigens  sind  die  russen  niemals  in  unmittel- 
barer berührung  mit  den  germanischen  stammen  gekommen,  bei 
denen  die  formen  mit  o  nachweisbar  sind,  und  dies  müsste  doch 
vorausgesetzt  werden,  denn  das  angebliche  *molko  kommt  ja  nur 
in  den  russischen  dialecten  vor.  Die  formen  aller  anderen  sla- 
vischen  sprachen  (auch  kas.  mlöulvo  und  polab.  mlcika)  gehen  auf 


Urspr.   'das  aus  der  milch  bereitete',  s.  Paul  Deutsches  Wörterbuch. 
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*melJw   zurück.     Da  das  wort  gewiss  in  gemeinslavischer  zeit  auf- 
genommen ist,  Aväre  dies  sehr  bemerkenswert. 

5)  Es  geht  nicht  an,  die  russischen  formen  molötb,  poUtb, 
voloMi,  polon  aus  *molti  etc.  zu  erklären.  Alle  andere  slavische 
sprachen  haben  formen,  die  auf  *meUi  etc.  weisen,  und  diesen 
slavischen  formen  müssen  wir  grössere  bedeutung  als  den  formen 
der  baltischen  sprachen  beimessen.  Und  wenn  es  auch  möglich 
wäre  r.  molötb  dem  litauischen  ^ndlti  (in  Widerspruch  mit  allen 
slavischen  sprachen)  gleichzusetzen,  so  haben  doch  auch  die  bal- 
tischen sprachen  in  den  andern  Wörtern  nur  e:  lit.  pelnas,  velkü 
und  lett.  pc'lns,  tvelht  (das  vb.  polötb  kommt  in  den  baltischen 
sprachen  nicht  vor). 

6)  Überdies  steht  dem  inf.  molötb  das  pres.  meljü  meleh 
melet  etc.  (klr.  molöty  —  mel/ju  meles  melet)  zur  seite.  Also  sollte 
hier  nur  der  inf.  urspr.  *mol-  haben,  das  präs.  aber  *mel-.  Der 
ablaut  el  :  ol  kommt  doch  in  keinem  anderen  fall  zwischen  inf. 
und  präs.  vor.  Wenn  diese  beiden  modi  verschiedene  ablauts- 
stufen  haben,  so  ist  der  eine  schwachstufig,  der  andere  aber  stark- 
stufig, vgl.  Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  V  497 — 533.  Das  r.  molötb 
gilt  mir  daher  als  ein  schlagender  beweis  für  ein  lautgesetz 
el  >  olo. 

7)  Was  endlich  das  vereinzelt  dastehende  r.  polön  —  ab.  ^;?^m7» 
—  lit.  pelnas  betrifft,  so  ist  o  überhaupt  nirgends  nachgewiesen. 
Das  russ.  2^olön  aus  *polm  zu  erklären,  das  Messe  doch  den  sprach- 
lichen thatsachen  gewalt  anthun. 

Zum  schluss  sei  auch  daran  erinnert,  dass  im  russischen  aus 
der  entsprechenden  schwachstufigen  lautverbindung  bl,  ^l  (idg.  l) 
immer  ol  enstanden  ist,  z.  b.  dölgij  'lang',  volk  'wolf  etc. 

Wir  sind  somit  genötigt,  das  olo  der  Avörter  zöloh,  selöm,  mo- 
lolvö,  polön,  volokii,  molötb,  polötb  und  noch  einiger  anderen,  die 
ich  unten  anführen  werde,  als  eine  lautgesetzliche  reflexe  des  ur- 
sprünglichen el  anzusehen.  Ob  sich  daneben  aus  el  im  russischen 
auch  ele  entwickelt  hat  (natürlich  dann  unter  anderen  phonetischen 
bedingungen  als  die,  welche  olo  hervorgerufen  haben),  ist  eine 
andere  frage,  welche  wir  unten  näher  untersuchen  wollen. 

Russ.  olo  aus  el  findet  sich  in  folgenden  fällen: 

1)  r.  molohö  =  ab.  mlelo,  p.  mleko. 

2)  r.  moloeäj  =  s.  mTijee,  p.  mlec.<;. 

3)  r.  molötb  =^  ab.  mleti,  p.  mlec. 

4)  r.  molötbe  (:  molötb)  =^  slov.  mletje,  c.  mleti. 
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5)  r.  molovitb  =  slov.  mlcviti. 

6)  r.  2)ol6tb  (ar.  ispolovom)  =  ab.  j>»?e^^,  p.  ^>Zec. 

7)  r.  poloUe  (:  polotb)  =  slov.  pUtjc,  c.  ^>?e^^. 

8)  r.  polova  -  s.  pljcva,  p.  pleiva. 

D)  ar.  poloveh  =  ab.  pUvcU,  b.  plcvel,  slov.  plevql. 

10)  r.  polon  =  ab.  pUm,  p.  j>?c»>^,  lit.  X)elnas. 

11)  r.  tolöcb'^  =  ab.  ^?e6'Y«,  slov.  ^?6'a. 

12)  1*.  volöcb  =  ab.  vUsti,  p.  ^(;?ec. 

13)  r.  i'e7o?>  =  ab.  .^^e^Ti,  p.  i?o&. 

14)  r.  ie?o,0  =  slov.  zUssc. 

15)  ar.  solosa  =  ab.  i'^e^a,  slov.  i^e^a,  c.  zleza,  zldza. 

16)  r.  selöm  =  ab.  Hetm,  slov.  ö/c^;^,  c.  .s'7cm. 

17)  r.  sölomja,  selömja  (zum  vorigen). 

18)  r.  celove'h^  =  ab.  cloveJa,  p.  cziowieJc. 

Ich  führe  noch  einige  fälle  an,  wo  urspr.  c?  vorliegen  kann. 
Das  o?o,  e?o  dieser  Wörter  ist  doch  zweideutig,  da  es  nämlich  auch 
aus  ^l  durch  secundären  vollaut  entstanden  sein  kann. 

19)  r.  sceloJi,  kr.  scöloh  ^lauge',  klr.  scöloka  'decoct',  r.  scelocb 
'das  alkalische  laugensalz',  scelociU  ^beuchen'. 

Matzenauer  Cizi  slova  341,  Tamm  Slav.  länord  fr.  nord.  spr. 
24,  Grot  Filolog.  razyskanija^  I  607  f. 

20)  r.  dial.  scelolädtb.     Dies  glossiert   Dahl  mit  sccJiOtcitb  =    1) 

kitzeln'    2)    (von   einer   elster)  'schreien'.     Vgl.   scelhatb  'schnalzen 

(mit  der  zunge),  klappern  (mit  den  zahnen),  schlagen  (von  der  nach- 

tigall)',    scelkdtb   'knacken'    (nüsse).     Dazu   noch   scelhotnjd,    scelJco- 

tücha.  —  scelolädtb  wohl  aus  *scblJv^tati. 

21)  r.  zelonöh  'dornenhammer',  zelönJca  ^bohrkrätzer'.  Vielleicht 
aus  *zelbmJcz  oder  *zblhml^%,  vgl.  folg. 

22)  r.  dial.  zolon  (auch  zeln)  'trog'.  Ak.  Slov.  führt  diese 
Wörter  nach  Dahl  an  und  erklärt  sie  durch:  'boUsoje  koryto  dlja 
korma  skota,  koloda,  zelob'.  Wahrscheinlich  ist  zolon  {zeln)  aus 
*zblm,  vgl.  polon  :  polnyj,  eelonöh  :  dein. 

23)  r.  dial.  zehn  (acc.  ?),  zelondtbsja.  »Bedeutung  unklar» 
(Ak.  Slov.).  Man  könnte  an  zclnd  'specht'  denken.  Die  Wörter 
kommen  in  Permsk.  sb.  II  48  (ich  eitlere  nach  dem  Ak.  Slov.)  in 
folgendem  zusammenhange  vor: 


^    In    tolöeb    kann    natürlich    auch  dieselbe  form  vorliegen  wie  im 
klr,  toDCi/  etc. 
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Na  dubcikach  golubciki  sidjat, 
Promzeu  soboj  reci  govorjat  .  .  . 
Govorjat,  prigovarivajut, 
Menja,  molodca,  vychvalivajut  .  .  . 
Zelomj  zelonaju tsja, 
Dobiy  molodcy  svatajutsja. 

24)  r.  selÖH,  selömh  (salönik)  'südwestwind'. 

25)  r.  selonjdt  'tenne'. 

2.     Ursprung  des  russ.  elc. 

Das  russ.  -de-  ist  verschiedenen  Ursprungs.  Scheiden  wir 
zuerst  solche  fälle  aus,  wo  urslav.  d  nicht  vorliegen  kann. 

Am  häufigsten  scheint  das  russ.  -elc-  =  idg.  -ele-  sein.  Diesem 
-ele-  steht  gewöhnlich  in  den  anderen  slavischen  sprachen  ein  -de- 
zur  Seite.     Solche  fälle  sind: 

1)  r.  zdemjj  ^grün'.  Alle  slav.  sprachen  haben  -ele-,  also  idg. 
-ele-  (*gheleno-). 

2)  r.  pelend  'windeF,  klr.  pelena,  ab.  pelena,  pelenica,  b.  j;c- 
lend,  s.  peUna,  slov.  pelenica,  pchjnceh  (idg.  *pdem). 

Daneben  bestehen  auch  andere  ablautsbildungen,  besonders 
im  slov.:  plena,  pelna. 

3)  r.  pdesyj  'gefleckt,  bunt',  perepdesyj  'voll  Sommersprossen, 
bunt,  scheckig',  2^^"^'(^P(^^j('isly  bunt,  scheckig',  ab.  pdcsi»  'pullus', 
slov.  peles  (gen.  pdQsa)  'der  blank'  (eine  rebenart),  pdQsast  'flec- 
kig', ac.  pdesty  'discolor'.  (Matzenauer  Listy  XII  330).  Daneben 
slov.  pelisa,  pdiha,  pcl^Jia  'fleck'. 

4)  r.  seiest  'rauschen,  geräusch  (v.  baumblättern),  säuseln, 
rasseln',  selestitb  'rauschen';  klr.  seiest,  sdestlty  (<  *selesteti);  p. 
sielest,  szelescic;  szdescih  'gew.  pflanze^;  c.  seiest,  sdestiti. 

5)  klr.  selep  interj.  (vom  säuseln  und  schleichen),  sdepity, 
selepotity  'rascheln'. 

6)  r.  peled  (peled)  m.,  peledd  f.  Vorsprung  der  Strohdaches; 
geflochtene  wand  einer  riege,  scheune ;  schutzdecke  über  einem  heu- 
oder  getreideschober'  x)eleditb'^  'umhüllen,  bedecken',  opdeditb, 
opelezivatb  'mit  stroh  umgeben,  ringsum  mit  erde  bewerfen'  (eine 
hütte,  riege). 

Mit  diesem  worte,  das  keine  directe  entsprechung  in  den  übri- 
gen slavischen  sprachen  zu  haben  scheint,  verbinde  ich  ai.  paladds 

Auch  peUMtb,  das  sein  z  vom  iter.  peUHcatb  bekommen  haben 
kann.  Doch  kann  es  natürlich  auch  mit  pelegd  'baumrinde^  hast'  ver- 
bunden werden,  vgl.  unten. 
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m.  'ein  bestimmter  bestandteil  des  hauses'  (»die  zur  bedeckung 
dienenden  stroh-  oder  rohrbüschel?»,  vgl.  Uhlenbeck  EW  d.  aind. 
spr.  159). 

7)  wr.  pelescb  'ucho,  rukojatka  u  nocov  i  tolstyje  koncy  u  ko- 
ryta;  plast'  (handhabe;  scheibe),  g.  pelest'  'leiste,  betlleiste,  ortbrett', 
pl.  pelesti  'ruderbänke'.     Wohl  aus  *pelcd-ti-  zum  vorigen. 

8)  r.  pelegd  'baumrinde,  bast',  peUHtb  'umhüllen,  bedecken 
mit  stroh'  (vgl.  oben).  VgL  aind.  pthalahalms  m.  brett,  phdlalmm 
n.  'brett,  latte,  blatt,  schild'.  Ich  setze  r.  pelegd  =  ai.  *phalaha- 
in  phalahaJcas.  Uhlenbeck  deutet  plialalia-  als  mind.  im  phalaha-, 
was  jedoch  weniger  wahrscheinlich  ist,  wie  mir  prof.  K.  F.  Jo- 
hansson freundlichst  mitteilt.  Oder  ist  pelegd  vielleicht  zu  aisl. 
spialJc,  schwed.  spjälk  'dünnes  stück  holz',  ags.  spclc  'splint  (for 
broken    limb)'    und    verw.    (vgl.   Persson  BB  XIX  258)  zu  stellen? 

9)  klr.  pelech  'haarlocke',  s.  peles  pelesa  'zopf. 
Verschiedenen  Ursprungs  ist  -ele-  in  folgenden  Wörtern: 

1)  r.  dial.  pelepjel,  jjelepclka  Vachtel'  =  perep)el,  perepelha. 
Das  erste  l  ist  durch  assimilation  entstanden^.  Vgl.  klr.  pere2)el, 
perepelycja,  b.  prepelica,  s\oy.  prepelica^,  c.  pfepel,  ^.  przepnor  etc., 
pr.  penpalo  (vielleicht  =  perpala^  vgl.  Berneker  Pr.  spr.  245,  312), 
d.  prov.  perpelitze. 

2)  r.  pelepel,  pelepelka  'Verzierung,  Stickerei',  pelepely  pl.  'fran- 
sen' aus  *perepel  durch  assimilation,  vgl.  perepjdl  'der  ausgespannte 
teil  eines  im  nähramen  (z.  sticken  od.  stoppen)  aufgerollten  zeuges', 
pjdla  n.  pl.  (<  *p)€ydla),  pjdlbcy  m.  pl.  'näh-,  Stickrahmen'. 

3)  r.  seleg  'rechenpfennig',  ^eljah  'Schilling',  p.  szela^g,  ab. 
stelei^gz  etc.  aus.  skand.  skillingr;  r.  seleg  <  *sbl^g^. 

4)  wr.  peUgovaeb  'kacatö  na  rukach'  =  p.  piele^gowac,  pielet^g- 
noivac  'warten,  pflegen',  slov.  pl^ngati  se  'sich  schaukeln'.  Dahl 
führt  ein  r.  pelegovatb  mit  fragezeichen  an  und  glossiert  es:  'mele- 
ditö,  perebiratö  palöcami,  rukami  popustu'.  R.,  wr.  peleg-  aus 
*pel^g-  oder  *pbl^g-.  Im  wr.  kann  das  wort  auch  aus  dem  poln. 
entlehnt  sein. 

5)  r.  peledb  'maräne'  (salmo  corregonus),  arch.  dial.  peljadb 
ein   Petschora-fisch  (salmo  peled).     Wegen  des  suff.  vgl.  sterljadb. 

6)  r.  selep,  sdepenb  -pnjd  'peitsche,  hieb,  birkenspan',  sele- 
piiga    'peitsche',  selepnütb  'mit   der  peitsche  einen  hieb  versetzen'. 


^  Anders  Fortunatov  Arch.  f.  slav.  Phil.  IV  578  und  Sobolevskij 
Lekcii   123,  wo  perepel  aus  pelepel  durch  dissimilation  erklärt  wird. 

^  Fre-  (st.  erw.  ^^pre-)  durch  association  mit  dem  präp.  pre-,  über 
dessen  form  s.  verf.   144. 
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slepatb,  slepmitb  'klatschen',  slepoh  'schlag,  klatsch  (mit  der  flachen 
hand)',  slepiiga  'peitsche',  r.  slep^  klr.  sUop  interj.  —  Dazu  slov. 
slen,  sl^na  'schlag  mit  einer  ruthe  oder  peitsche,  schmatz',  slqneh 
-nlui  dss.,  sleniti  sl^nem,  sUpniti  slqpnem  'mit  den  fingern  schnal- 
zen, ins  gesicht  schlagen',  slepati  slqpljem,  slepdti  -päm  dss.  — 
Alle  diese  Wörter  gehen  auf  ein  urspr.  *sblep-,  ^hlep-no-  zurück. 
Dass  die  slovenischen  formen  nicht  auf  *selp-  zurückzuführen  sind, 
ist  aus  der  qualität  des  e  (e,  ^)  ersichtlich.  Das  slov.  q  (wenn 
nicht  =  urspr.  nasal)  ist  urslav.  e  in  urspr.  betonter  silbe  (sUtncm), 
das  slov.  e  aber  ein  urslav.  e  in  urspr.  unbetonter  silbe.  Wenn 
dieses  urspr.  unbetonte  e  den  secundären  slovenischen  accent  be- 
kommt, tritt  es  als  e  auf  (sleniti).  Dem  ab.  e  (sowolil  =  idg.  e, 
Ol  als  dem  durch  metathese  entstandenen  e  in  re,  Je  <  er,  el)  ent- 
spricht im  slovenischen  immer  (sowohl  in  betonter  als  unbetonter 
silbe)  ein  e  (vgl.  Valjavec  Rad  GXXXII  119),  z.  b. 

krepslc,  Icrepcdti  =  urslav.  *Jcrep- 
dren  drena,  drensh  =  »  *dern- 
slen  s]§na,  sl^neJc  =  »  *sbJen- 
VQ^ati  v^zem  =       »       *venz-'^ 

Im  russischen  ist  6  in  offener  silbe  (d.  h.  wenn  in  der  folgen- 
den silbe  voller  vocal  steht)  nicht  immer  verloren  gegangen.  Es 
scheint    sich    behauptet  zu  haben,  wenn  es  im  anfang  des  wortes 


^  Es  geht  also  nicht  an,  mit  Liden  Ein  balt.-slav.  anlautgeselz  18  b. 
vreva,  s.  vt^eva,  slov.  vreva  (unerwähnt  bei  Liden),  slk.  vrava,  c.  vfmm 
auf  *vbr^va  (<  *u^renuä-)  zurückzuführen,  denn  das  slov.  vreva  kann 
nur  aus  *verva  oder  aus  *vbreva  entstanden  sein.  Aus  *vbreva  lassen 
sich  dagegen  alle  formen,  auch  p.  wrzawa  (wo  a  wegen  wrzac),  erklä- 
ren.    Slk.  vrava  ist  doch  vielleicht  aus  *vorva^  vgl.  c.  vrdvorati. 

Nur  in  slov.  hreme  (<  ^bermej  und  vreme  (<  *cermey)  habe  ich  e 
in  der  urslav.  Verbindung  er  gefunden.  Hier  scheint  das  e  auf  einfluss 
von  pUme  (<  urslav.  ^pleme^)  zu  beruhen,  hn  slov.  sind  nämlich  diese 
drei  Wörter  in  accentueller  hinsieht  einander  gleich: 

pUme  plem^na  sleme  slemena 

hreme  hrem^na  seme  semena 

vreme  vrempia  teme  temena 

rdme  rämena 
vime  vimena 
Vereinzelt    stehen    trdme    tram^na    und    im^    imt^na.      Alles    nach 
Pletersnik.     Über   die    accentuation  dieser  w^örter  vgl.  Valjavec  Rad  LVII 
25,    60    ff.,    w^o  pleme,  hrPme^  vreme   gegenüber  sUme^  seme^  Urne,  rdme, 
vime^  trdme  und  ime  geschrieben  wird. 
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betont  war  (*h'l('p^  >  ^üep)  und  vielleicht  auch  wenn  der  accent 
nicht  unmittelbar  folgte,  z.  b.  *hlepnütb  >  selepnütb  (vgl.  serehro 
<  *sbrehr6);  dagegen  *sblep)atb  >  slepatb^. 

7)  r.  melevo,  melivo  'das  gemahlene'.  Wie  die  verwandten 
sprachen  zeigen,  ist  melivo  die  urspr.  form  des  Wortes,  vgl.  klr. 
müyvo,  wr.  melivo,  s.  mcljlvo,  slov.  melivo,  c.  melivo.  Eine  andere 
bildung,  wie  es  scheint  *mbUvo  vgl.  Leskien  Quant,  u  Beton.  II 
582,  liegt  in  s.  mlivo  (herzegov.),  c.  mlivo,  p.  mliivo,  klr.  mhjvo 
vor.  Auf  *mclv-  können  slov.  mlev  f.,  s.  mlevo,  p.  mletvo  zurück- 
gehen. Wie  melevo  :  melivo  verhalten  sich  auch  molözevo  :  molo- 
zivo  und  l'riizevo  :  krüMvo  mit  dem  suff.  -Ivo,  vgl.  Potebnja  K  ist. 
zvuk.  russk.  jaz.  I  165. 

8)  r.  melenka  'mühle'  <  ^meUmha  (Potebnja  1.  c),  vgl.  meh- 
nica. 

9)  r.  melen  (auch  meler)  'griff  an  der  handmühle'.  Potebnja 
1.  c.  und  Matzenauer  Listy  X  67  führen  r.  melen,  p.  mlon  dss.  auf 
ein  urspr.  *melm  zurück.  Mir  scheint  dies  sehr  zweifelhaft.  Poln. 
mlon  kann  natürlich  aus  *melm  erklärt  werden  (wie  plon  <  *pelm)^ 
das  russ.  melen  dagegen  schwerlich  (vgl.  polon  <  *pelm).  Wenn 
hier  wirklich  ein  urspr.  *mclm  vorliegt,  so  muss  die  russ.  form 
durch  einwirkung  von  Wörtern  wie  melenka,  melenije  (mel-enije 
wie  nes-enije  zu  nes-ti)  seine  zwei  e  bekommen  haben.  Man 
vergleicht  mit  den  slavischen  Wörtern  besser  die  folgenden  balti- 
schen: lit.  milinys  'stock  in  der  handmühle'  malinys  mälinio  (süd- 
lit.)  'quirlstange',  lett.  milna  'mahlstock  an  der  handmühle',  milns 
'stange'  (z.  b.  um  fischkörbe  im  wasser  zu  befestigen).  Zu  diesen 
halt.  Wörtern  vgl.  Liden  Studien  z.  altind.  u.  vergl.  sprachkunde 
89  (mit  note  2)  und  zum  teil  anders  Leskien  Abi.  335,  Nom.  362, 
366,  403.  R.  melen,  p.  mlon  sind  dann  auf  gemeinslav.  *mblem 
zurückzuführen. 

10)  r.  meleditb  ^zögern',  meledd  'langweilige  arbeit,  Saumse- 
ligkeit', melednyj,  meledMj  'langsam,  saumselig'.  In  dieser  sippe 
ist  Umstellung  der  laute  d  und  l  eingetreten  (vgl.  ladönb  <  dolonb) 
wie  es  die  verwandten  der  russischen  und  der  anderen  slavischen 
sprachen  zeigen:  r.  mlitb  (<  *mbdlitb),  medlifb  (<  *mbdbliib), 
medlcnnyj  mit  denselben  bedeutungen.  Vgl.  übrigens  die  von 
Miklosich  EW  206  unter  müd-  verzeichneten  Wörter. 


^    Doch    könnte   natürlich   selepnntb  auch  zu  seiep  neugebildet  sein, 
was  es  ja  wenigstens  in  bezug  auf  p  vor  n  ist. 
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11)  r.  hclezd  'kalfateisen'  7r^?)f,eT^ 'stumpfes  Stemmeisen  zum  kal- 
fatern'. Die  urspr.  form  scheint  lebezd  zu  sein,  vgl.  r.  lahazina 
""lange  ruthe,  stock' ^ 

Unter  denjenigen  Wörtern,  für  die  sich  durch  die  anderen 
slav.  sprachen  eine  gemeinslav.  lautfolge  -d-  erweisen  lässt,  haben 
im  russischen  nur  die  fünf  (resp.  sechs ^)  folgenden  ein  -elc-'. 

\)  r.  helend,  klr.  hdrna  :  slov.  hlcn  hlena, 

2)  r.  peleva  (:  klr.  polova)  :  s.  plßeva,  slov.  pUva,  plb.  plavai, 
pr.  peUvo. 

3)  klr.  öseledb  :  slov.  zled,  p.  zlöd,  ziödz,  kas.  ziödz,  plb. 
sc  hl  od. 

4)  r.  zelezd  (:  ar.  zoloza),  klr.  zelezb  (wenn  hier  das  erste  z 
aus  z  durch  assimilation  entstanden  ist)  :  s.  zlijezda,  slov.  zleza,  c. 
zleza,  zldza. 

5)  r.  selezenJca,  klr.  sdez'inka  etc.  :  slov.  slez^na,  p.  sledziona  ^. 
Was  r.  helend,  klr.  helena  betrifft,  so  liegt  wahrscheinlich  ur- 

slav.  *belena  (idg,  *hJielenä)  vor*.  Hinsichtlich  des  accents  vgl.  r. 
pelend,  klr.  pelena  =  urslav.  *pelena  (s.  oben.).  Das  wort  hat  ja 
ohnedies  verschiedenen  ablaut  und  verschiedene  stanunbildung  in 
den  slavischen  sprachen:  s.  Imn  (<  *hhlno-)  gegen  slov.  hlen,  c. 
hlin,  b.  hleno-hile,  welche  ebensowohl  urslav.  *hlem  wie  urslav. 
*helm  reflectieren  können. 

Das  r.  peleva  kann  nicht  aus  urslav.  *pelva  (das  r.  polova 
gegeben  hat)  sein.  Ausser  polova  spricht  nämlich  auch  dagegen 
ar.  p>oloveh   (wo   dem  v  immer  ein  e  folgt.)  und  ispolovem'6.     Vgl. 


^  Ich  möchte  es  nicht  unerwähnt  belassen,  dass  vor  den  lauten  k^ 
c,  t  fast  nur  olo,  vor  den  tönenden  g,  z,  d  aber  nur  ele  vorkommt. 
Wie  man  sich  aber  leicht  überzeugt,  ist  dies  nur  ein  zufall.  So  ist  es 
auch  hinsichtlich  h  und  p,  wo  zufälligerweise  umgekehrt  vor  h  fast  nur 
olo,  vor  jy  nur  ele  vorkommt. 

^  Sobolevskij  Lekcii^  25  f.  führt  ohne  citat  ein  r.  zelebitbsja  (3  sg. 
zeUhitsja)  an,  womit  zelob  verglichen  wird.  Diese  formen  habe  ich  in 
den  mir  zugänglichen  russ.  Wörterbüchern  nicht  belegen  können,  und  die 
bedeutung  bleibt  mir  somit  unbekannt,  weshalb  ich  zu  meinem  bedauern 
davon  abzusehen  (wenigstens  zur  zeit)  genötigt  bin. 

^  Dazu  kommt  vielleicht  auch  r.,  klr.  selezerib^  klr.  sHech  'enterich'. 
Da  dies  wort  den  anderen  slav.  sprachen  abgeht  und  da  es  etymologisch 
noch  unaufgeklärt  ist,  thun  wir  sicherlich  am  besten,  es  aus  dem  spiel 
zu  lassen.  Vermutungen  bezüglich  der  etymologie  bei  Miklosich  EW  291 
und  Matzenauer  Listy  XIX  249. 

*  Vgl.  Schmidt  Voc.  II  69  f.,  97. 
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auch  r.  celovek,  klr.  colovik  <  celveh%  und  vielleicht  r.  molovitb  : 
slov.  mUviti.  In  pdeva  muss  also  eine  andere  bildung  vorliegen, 
was  uns  nicht  wunder  nehmen  darf,  wenn  wir  bedenken,  wie 
viele  verschiedene  bildungen  bei  diesem  worte  sowohl  in  den  sla- 
vischen  wie  in  den  verwandten  sprachen  vorliegen.  Folgende 
verschiedene  bildungen  sind  in  den  baltischen  und  slavischen  spra- 
chen belegt: 

a)  idg.  *pelo-,  ^pelä  :  r.  peld  und  pl.  pchj,  lit.  pelal  m.  pl. 
'spreng  lett.  peli  m.  pl.  dss. 

b)  idg.  *pelü-  :  lit.  ^k'?2^9  -ü  m.  pl.  (Kurschat  ohne  acc.  nach 
Nesselmann),  lett.  ^9c?«(5  f.  pl.  und  pdmvas,  lit.  pclüde  'spreube- 
halter',  lett.  pdiihde  ^spreuscheune' ^ 

c)  idg.  *peluä  (Miklosich  EW  237  unier  p)e Iva  'S,)  :k\r.  polöva 
*spreu'  (+  die  formen  der  anderen  slav.  sprachen),  r.  polövJca^ 
'hanf  (von  der  dritten  sorte)^  pr.  pelwo  'spreu'. 

d)  idg.  *peleno-  :  ai.  palävas  m.  'spreu,  hülse'.  Dazu,  wie  es 
scheint  :  r.  peleva. 

e)  idg.  *2^leiio-,  ""pUuä  (Miklosich  EW  237  unter  pelva  1)  :  r. 
plevd,  klr.  plivä  'feine  haut,  membrane^  r.  pliiv  'haut,  membrane; 
spreu,  schote',  pl.  p>lcvy  'hülse,  spreu',  lit.  pUve  'dünne,  weiche 
haut'  (etwa  auf  milch,  unter  der  eierschal e  etc.),  lett.  plelitve  dss. 
und  'flockasche'. 

Wenn  selesiinka  etc.  aus  ^splezena  <  *spehena  sich  entwic- 
kelte, so  wäre  man  geneigt  den  grund  des  -de-  in  dem  umstand 
zu  suchen,  dass  das  ^  immer  vor  palatalem  vocal  steht.  Das 
palatale  pß  hätte  die  entstehung  des  i  aus  l  gehindert,  und  es 
konnte  sich  auch  aus  dem  e  kein  o  entwickeln.  Denn  wir  müssen 
annehmen,  dass  nur  die  Verbindung  ei  (+  kons.)  in  oi  überging, 
dass  el  {+  kons.)  dagegen  unverändert  blieb*. 

Ist  dies  richtig,  so  können  die  doppelformen  ar.  ^elorn  (so- 
loza)  :  zeleza  aus  einem  urspr,  paradigma  hervorgegangen  sein: 


1  Vgl.  Schmidt  Plur.  G6  ff.,  Leskien  Nom.  241  ff.,  Endzelin  BB 
XXV  274  ff. 

'^  Unsicher,  ob  zu  dieser  sippe  zu  ziehen.  Es  kann  nämlich  auch 
zum  farbennamen  r.  polovoj  gehören,  vgl.  p.  siowien  'spätflachs'  zu  r. 
solovöj^  s.  unten. 

3  Zur  zeit  der  metathese  wurde  wohl  überdies  etwa  z  gesprochen, 
vgl.  oben  s  aus  Ic. 

*  r.  molözivo  (-evo)  ist  wie  p.  mhdziiro  aus.  urspr.  *niolzivo, 
vgl.  oben.  s.  38. 
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nom. 

*zeha 

> 

*zoloza 

gen. 

^zelsy 

> 

*zolozy 

dat. 

*zelze 

> 

*zeleze 

ack. 

^zeAzoy 

> 

*zoiozu 

instr. 

^zelzojoy 

> 

*zoiozoju 

lok. 

*zdze 

> 

*zeleze. 

Zum  sieg  des  -ele-  in  r.  zcJczd  mögen  auch  ableitungen  wie 
zelezistyj  mitgewirkt  haben. 

Klr.  ozelrrh,  ozcUdycja  ist  wahrscheinlich  von  dem  gleich- 
bedeutenden liololedycja  (r.  goloUdica  aus  (folyj  +  Itd)  beeinflusst. 

Wie  sich  aus  der  vorstehenden  Untersuchung  ergiebt,  ging 
urslav.  el  zwischen  konsonanten  im  russischen  in  olo  über.  Wenn 
nun  in  einigen  wenigen  fällen  hierbei  de  erscheint,  so  möchte  ich 
diese  Vertretung  auf  die  stehung  vor  mouilliertem  z  (vielleicht 
auch  vor  mouill.  .9,  .s?)  beschränken.  Es  muss  künftiger  arbeit 
überlassen  bleiben,  diese  bedingung  näher  zu  prüfen  oder  die  wi- 
derstrebenden beispiele  auf  andere  weise  zu  beseitigen. 
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IX.    Accent  und  Quantität. 

Weil  die  Wörter  mit  or,  ol,  er,  cl  im  slav.  und  halt,  die  zwei 
idg.  accentarten  genau  auseinanderhalten,  gestatte  ich  mir  auf 
einige  hierhergeliörige  fragen  etwas  näher  einzugehen  und  gebe 
zu  dem  zwecke  zuerst  einige  beispiele^: 

Acc.  I.  Acc.  IL 

r.  zöloto,  horodd  hörodn,  holoto,  voröna  vorönu. 

s.  zläto,  hräfla  bracht.  hlato,  vrana  vrann. 

b.  dato,  hradd,  graädt.  hidfo,  vrdna,  grdchat. 
slov.  dafg,  grää  c/rdcla.  hldfg,  gräli  grdha. 

c.  dato,  hrada.  hldto,  vrdna. 
OS.  zioto,  hroda.  hioto,  wröna. 

plb.  rhörna,  hördm,  stdrna.  rorno,  Jcorvö,  svorlw. 

lit.  hahas  I  a,  hafMas  I  b.  ddrhas  II  a.  tUtas  II  b. 

harzdä  haf.'ida^,  galvä  gdlva^.  vdrna  vdrnoy. 

lett.^  halss,  harlds.  darhs.  tilts, 

bar  da.  galva.  vafna. 

pr.  warto  (=  r.  vorotd).  tvarne  (=  r.  voröna). 

Die  accentuellen  und  quantitativen  entsprcchungen  zwischen 
russ.,  serb.  und  cech.  stellte  Lavrovskij  0  russkom  polnoglasii 
s.  27  ff.  in  der  hauptsache  richtig  dar^. 


^  Vgl.  im  allgomeinen  Hirt  Idg.  acc,  Bezzenberger  BB  XXI  ff.  und 
Zubaly  Listy  XXIII   189  ff.,  444  ff! 

^  Die  lett.  accente  nach  Endzelin  (vgl.  unten).  Bei  Ulmann  Wb. 
haben  ba'lss^  ka'hrkls^  balirda^  da'rbs  und  ga'hra  stosston,  tilts  und 
irahrna  aber  gedehnten  ton. 

■^  Schon  früher  hatte  Puchmayer  Lehrgebäude  der  russischen  spräche 
(1820)  (vgl.  Brandt  Lekcii  73)  und  Katkov  Ob  elementach  i  formach 
slavjanornsskago  jazyka  (1845)  die  diesbeziiglichen  entsprechungen  zwi- 
schen rnss.  und  cech.  angedeutet,  und  Miklosich  Vergl.  lautl.  d.  slav.  spr. 
(1852)  hat  das  serbische  noch  dazu  herbeigezogen.     Vgl.  Lavrovskij  15  f. 
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Die  entdeckung  derselben  zwei  accent-  bez.  quantitat-katego- 
rien  im  bulg.,  obersorb.,  lit.,  lett.  und  preuss.  wurde  von 
Fortunatov  um  zwanzig  jähre  später  gemacht  und  in  Arch.  f.  slav. 
Phil.  IV  575  ff.  (1880)  veröffentlicht.  In  dieser  abhandlung  (Zur 
vergleichenden  betonungslehre  der  litu-slavischen  sprachen)  giebt 
Fortunatov  auch  s.  583  ff.  die  ersten  andeutungen  seiner  entdec- 
kung der  zwei  indogermanischen  accentarten. 

Für  das  slov.  verweise  ich  auf  Valjavec  Rad  CXXXII  119  f. 
und  Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  XXI  322. 

Über  den  accent  dieser  Wörter  im  serbischen^  s.  Leskien 
Quantität  und  Betonung  II  547  f.,  558—562. 

Über  die  quantität  dieser  Wörter  im  cechischen  s.  Gerny  Listy 
XXIV  350  f.,  423  ff.  Im  cech.  steht  auch  die  länge,  wenn  der 
accent  zurückgezogen  ist,  z.  b.  c.  hrcutiti  =  r.  horonifb  (acc.  I), 
vgl.  Jagic  IF  Anz  III  253,  Fortunatov  BB  XXII  171  f.  Nom.  hrada 
hat  also  seine  quantität  vom  acc.  hradu  bekommen. 

Wegen  des  polabischen  vgl.  Brandt  Nacertanije  slavjanskoj 
akcentologii  195,  (verf.  133),  Hirt  Die  betonung  des  polabischen 
(Ber.  d.  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wissensch.  1896).  Einige  ausnahmen 
giebt  es  doch,  die  noch  nicht  aufgeklärt  sind.  Völlig  widersinnig 
ist  aber  der  versuch  Mikkolas  Betonung  und  Quantität  80  f.  >dxorr6, 
vornö  u.  a.  als  analogieproducte»  zu  betrachten^. 

Über  die  drei  accentarten  des  lettischen  s.  Endzelin  BB  XXV 
259  ff.  (wo  reiches  material  gegeben  ist)  und  die  dort  citierte 
ältere  literatur.    Nach  Endzehn  1.  c.  263,  268  lassen  sich  folgende 


^  Es  verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  die  verschiedenen  accent- 
arten des  serb. -kroatischen  schon  von  Kriianic  erkannt  und  in  sei- 
nem 1661  verfassten  Objasnftenje  izvödno  o  pisme  slovenskom?» 
beschrieben  sind,  s.  Sobranije  socinenij  Jurija  Krilanica,  1  lief.  s.  69  ff. 
(Moskva  1891).  Kr.  unterscheidet  hier  (s.  70  f.)  vier  accentarten,  für 
die  er  folgende  namen  und  bezeichnungen  anwendet:  1)  ^  visökiö  (der 
hohe),  2)  ~  dölgiö  (der  lange),  3)  '  sköriö  (der  schnelle),  4)  ^  jed- 
näkiö  (der  gleiche).  Den  text  seiner  ganzen  schrift  hat  er  mit  diesen 
accentzeichen  versehen.  Über  die  Kriianic'sche  accentuierung  und  deren 
Verhältnis  zur  heutigen  serb. -kroatischen  accentuierung  s.  Schachmatov 
Russk.  fil.  vestn.   (1894—95). 

^  Wegen  der  kasubischen  accent-  und  quantitätverhältnisse  vgl.  Bro- 
nisch  I  27  ff.,  Mikkola  Kas.  gov.  6  ff.,  Betonung  und  Quantität  43  ff., 
Lorentz  KZ  XXXVII  351  ff.  Auch  im  kasubischen  finden  sich  spuren 
der  zwei  gemeinslav.  accentarten.  Damit  haben  doch  nichts  zu  thun  die 
zuerst  von  Mikkola  Kas.  gov.  6  f.  beobachteten  zwei  kas.  accentqualitäten, 
die  anderen  Ursprungs  sind.  Daher  stimme  ich  Lorentz  bei,  wenn  er 
1.  c.  die  benennungen  Mikkolas   »Betonung  I  u.  H»   ablehnt. 
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entsprechuiig'en  zwischen  den  lettischen  und  den  litanischen  accent- 
arten  constatieren  ^ : 

1)  lett  ^  (fallend)  =  lit.  "  (steigend). 

2)  »  ^  (gestossen)  =  lit.  '  (fallend)  in  Wörtern  mit  lit.  be- 
weglichem acc. 

3)  lett. "  (gedehnt)  =  lit.  '  (fallend)  in  Wörtern  mit  lit.  festem  acc. 
Zum  preuss.  accent  s.  Fortunatov  1.  c.  und  Bß  XXII  153—188 

(aus    Paisskij    filologiceskij    Vestnik    XXXIII    252  ff.  übersetzt  von 
Solmsen)  und  Berneker  Pr.  spr.  102  —  116,  269—2722. 

Je  grösser  unsere  kentnisse  der  verschiedenen  accentarten  der 
baltischen  und  slavischen  sprachen  werden,  je  schwieriger  wird  es 
mit  den  hergebrachten  benennungen  allein  sich  abzuhelfen.  Ich 
erlaube  mir  daher  für  die  beiden  accent-  (bez.  quantität-)  kategorien 
der  baltischen  und  slavischen  sprachen  die  benennungen  accent  I 
und  accent  II  (abgekürzt  acc.  I  und  acc.  II)  vorzuschlagen^. 


^  So  auch  im  wesentlichen  Fortunatov  BB  XXII  175  und  de  Saus- 
sure IF  Anz.  VI  165. 

2  Schmidt  Voc.  II  208  ff.  erwähnt  die  im  katechismus  von  1561 
vorkommenden  längenbezeichnungen  bei  den  liquidaverbindungen  wie  z.  b. 
glrhin  'zahl'  =  r.  zerehe.]  etc.  Auf  anlass  verschieden  bezeichneter  for- 
men eines  und  desselben  wertes  wie  ack  mergan  (bei  Schmidt  nom. 
mergu  statt  richtigeres  mergu,  wozu  vgl.  Fortunatov  Arch.  1.  c.  580 
note  14)  und  mergiimans  u.  dgl.  sagt  er  s.  209:  »wo  man  etwa  daran 
denken  könnte,  dass  die  verschiedene  quantität  durch  einen  Wechsel  der 
uns  unbekannten  betonung  bedingt  wäre». 

^  Ich  entlehne  diese  benennungen  von  Kock  (vgl.  Alt-  und  neuschwed. 
accentuierung  7  f.,  23,  25  f.)  —  aber  wohl  gemerkt  nur  die  be- 
nennungen. Er  führte  sie  für  die  skandinavischen  sprachen  zuerst  ein 
und  hat  dabei  allgemeinen  beifall  gewonnen.  Die  vorteile  dieser  be- 
nennungen, woran  sich  inhaltlich  keine  nebenbegriffe  knüpfen,  liegen  auf 
der  band.  Ich  begnüge  mich  Kocks  eigene  werte  anzuführen  (Spräkhi- 
storiska  undersökningar  om  svensk  akcent  II   1 1   f.) : 

»Wenn  man  sich  aber  für  neue  benennungen  entschliessen  will, 
glaube  ich,  dass  man  so  wählen  muss,  dass  sie  nicht  nur  für  die  schwe- 
dische reichssprache  sondern  auch  für  alle  oder  wenigstens  für  die  mei- 
sten schwedischen  dialecte  mit  zwei  accentuierungen  ebenso  wie  für  die 
schwestersprachen  norwegisch  und  dänisch  mit  deren  zwei  accentuierungen 
verwendet  werden  können.  Bei  einer  vergleichung  der  accentuierung  der 
nordischen  sprachen  ist  es  nämlich  überaus  praktisch  gleiche  benen- 
nungen zu  haben.  Um  dies  aber  zu  ermöglichen,  dürfen  die  benennungen 
die  accentuierung  nicht  bescli  reiben,  denn  eine  beschreibung  trifft 
nicht  bei  allen  sprachen  zu,  sondern  die  anwendung  der  accentuie- 
rungen andeuten,  die  in  allen  sprachen  hauptsächlich  dieselbe  ist.» 
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Die  benennungen  acc.  I  und  acc.  II  habe  ich  gewählt,  um 
damit  zu  bezeichnen,  welcher  vocal  in  den  russ.  vollautformen 
accentuiert  wird.  So  ist  z.  b.  in  görod  (acc.  I)  das  erste  o  accen- 
tuiert,  in  goroch  (acc.  II)  aber  das  zweite. 

Die    benennungen    acc.   I  und  acc.  II  stimmen  zu  den  haupt- 
klassen  I  und  II  bei  Kurschat  Grammatik  150  ff.: 
I:  cWvas  (a),  ponas  (b). 

II.  kelmas  (a),  ültas  (b). 

Es  sei  auch  daran  erinnert,  dass  diesem  typus  mehrfach 
Wörter  mit  sog.  zweisilbigen  (oder  nach  Hirt  Ablaut  zweisil- 
bigen schweren)  basen  zur  seite  stehen,  jenem  typus  aber  Wörter 
mit  sog.  einsilbigen  (oder  nach  Hirt  zweisilbigen  leichten) 
basen. 

Die  benennungen  acc.  I  und  acc.  II  beziehen  sich  auf  die 
silbe,  und  ich  möchte  darunter  die  Zusammenfassung  derexspi- 
ratorischen,  musikalischen  und  quantitativen  eigenschaf- 
ten  der  silbe  verstehen. 

Da  sich  die  beiden  erwähnten  accent-  (bez.  quantität-)  kate- 
gorien  in  allen  baltischen  und  fast  allen  slavischen  sprachen  wie- 
derfmden,  so  muss  angenommen  werden,  dass  die  baltisch-slavische 
grundsprache  zwei  accent-  (bez.  quantität-)  kategorien  besass.  Ja 
noch  mehr,  diese  zwei  kategorien  müssen,  wie  Fortunatov  zuerst 
erkannt  hat,  der  indogermanischen  spräche  zugeschrieben  werden. 

Auch  für  das  idg.  möchte  ich  die  benennungen  acc.  I  und 
acc.  II  anwenden. 

Für  das  gemeinslavische  lassen  sich  die  eigenschaften  der 
zwei  accentarten  annähernd  bestimmen: 

1)  acc.  I  war  fallend^  (r.  görod,  s.  gräd). 

2)  acc.  II  war  steigend^  (r.  goroch,  s.  grali). 

Für  das  gemeinbaltische  und  das  baltisch-slavische  lassen  sich 
die  beiden  accentarten  mit  Fortunatov  BB  XXII  184  ff.  als  unter- 
brochene länge  (preryvistaja  dolgota)  und  fortdauernde 
länge  (dlitelönaja  dolgota)  annähernd  bestimmen: 

1)  acc.  I  war  balt.-slav.  und  gemeinbalt.  unterbrochen 
(ich  möchte  ihn  hier  mit  '  bezeichnen)  :  *vo'rnos  (r.  vöron,  lit.  vaf- 
nas).     Im    preuss.    wurde    hieraus    (wie    in    den    slav.    spr.)    fal- 


*  Ich  nenne  mit  Fortunatov  diese  accente  so,  ohne  damit  ihre  eigen- 
schaften in  exspiratorischer  und  musikalischer  hinsieht  näher  bestimmen 
zu  wollen. 
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lender  accent,  im  litauischen  dagegen  steigender  accent.  Für 
das  lettische  vgl.  Fortunatov  1.  c.  175,  Endzelin  1.  c.  (vgl.  oben  s.  51  f.). 
2)  acc.  II  war  balt.-slav.  und  genieinbalt.  fortdauernd  (was 
ich  hier  ohne  bezeichnung  lasse):  *vornä  (r.  voröna,  lit.  vdrna).  Im 
preuss.  w^urde  hieraus  (wie  in  den  slav.  spr.)  steigender  acc, 
im  litauischen  dagegen  fallender  acc. 

Wie  sich  die  beiden  accentarten  im  indogermanischen  unter- 
schieden, darüber  sind  die  gelehrten  nur  zum  teil  einig  geworden. 
Einigkeit  herrseht,  wie  es  scheint,  nur  in  bezug  auf  die  langen 
vocale,    die    wohl    allgemein   (trotz  verschiedener  terminologie)  als 

1)  (wenn  im  balt.-slav.  acc.  I)  unterbrochen  (Hirt  ge- 
schleift) und 

2)  (wenn  im  balt.-slav.  acc.  II)  fortdauernd  (Hirt  gestossen) 
aufgefasst  werden. 

Was  dag'egen  die  idg.  diphthonge  ai,  au,  ar,  cd  etc.  (wo  a 
einen  beliebigen  idg.  vocal  bezeichnet)  betrifft,  so  scheint  mir  nur 
Fortunatov  das  richtige  getroffen  zu  haben,  vgl.  1.  c.  184  ff. 

Da  die  frage  für  die  reconstruction  der  idg.  formen  der  hier 
in  rede  stehenden  Wörter  mit  urspr.  or,  ol  etc.  von  bedeutung  ist, 
sehe  ich  mich  genötigt,  etwas  näher  darauf  einzugehen. 

Die  deutschen  gelehrten  unterscheiden  hier  kurzdiphthonge 
(ai)  und  langdiphthonge  (äi),  wobei  nur  auf  die  quantität  des 
ersten  komponenten  (a  :  ä)  rücksicht  genommen  wird.  Allgemein^ 
wird  auch  aus  den  kurzdiphtliongen  der  balt.-slav.  acc.  I,  aus  den 
langdiphthongen  dagegen  der  balt.-slav.  acc.  II  hergeleitet.  Vgl. 
z.  b.  Brugmann  Grundr.  P  203. 

Dass  aber  dieser  unterschied  nicht  genügt  und  was  den  ver- 
gleich mit  den  balt.-slav.  accentqualitäten  anlangt,  auch  nicht  das 
richtige  trifft,  darüber  dürfte  jetzt  nach  den  Untersuchungen  For- 
tunatovs  kein  zweifei  bestehen^. 

Nach  Fortunatov  müssen  zwei  arten  idg.  diphthonge  unter- 
schieden werden 

1)  ai,  äi  mit  kurzem  i  {u,  r,  l  etc.) 

2)  al,  Ol  mit  langem^  i  [u,  r,  l  etc.). 


1  Vgl.  doch  Hirt  Ablaut  51. 

2  Vgl.    Fortunatov    Arch.   f.   slav.   Phil  XI  570  f.  note  3,  BB  XXII 
184  ff.,  KZ  XXXVI  1—37. 

^  Fortunatov    sagt    »nicht   kurz»,  aber  auf  den  ausdruck  kommt  es 
in  diesem  zusammenhange  wenig  au. 
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Accentuell  werden  jene  {ai,  äi)  im  balt.-slav.  wie  die  unter- 
brochenen vocale  behandelt  (haben  also  balt.-slav.  acc.  1),  diese 
{al,  äi)  aber  wie  die  fortdauernden  vocale  (also  balt.-slav. 
acc.  II). 

In  accentueller  hinsieht  ist  somit,  wie  Fortunatov  ausdrücklich 
bemerkt,    die    quantität    des  ersten  komponenten  ganz  gleichgiltig. 

Dass  alle  hier  in  frage  stehenden  Wörter  vom  typus  *z6loto 
(acc.  I)  und  holoto  (acc.  II)  idg.  Wörter  mit  ol  zwischen  konsonan- 
ten  reflectieren,  wird  wohl  allgemein  zugegeben.  Denn  im  balt.- 
slav.  sind  wir  J^eineswegs  berechtigt,  hier  syncope  anzunehmend 
Die  genannten  Wörter  müssen  also  als  idg.  *(jholto-,  *hJtolto-  ange- 
setzt werden. 

Wie    unterschieden    sich    nun    diese  idg.  Wörter  in  bezug  auf 
die  silbe  ol?   Um  dies  zu  ermitteln  sind  wir  genötigt,  die  entspre- 
chenden schwachstufenbildungen  in  betracht  zu  ziehen. 
Die  schwachstufigen  Wörter 

lit.  vilhas     :  pilnas, 

s.     villi         :  pun, 

r.     Volk        :  polon"^  (best,  poliiyj) 

verhalten  sich  zu   einander  in  accentueller  hinsieht  wie  die  stark- 
stufigen 

lit.  xnävas    :  hdlfas, 

s.    2)1  äv        :  hläto, 
r.    polovoj  :  holoto. 

Wenn  nun  vllJcas  :  pUnas  mit  recht  als  idg.  *ul(/ioö'  :  '^plnos 
(vgl.  ai.  vi'Jvcis  :  pürnds)  angesetzt  werden,  so  scheinen,  wie  ich 
mit  Fortunatov  annehme,  die  halt,  und  slav.  accentuell   genau 


^  Unrichtig  sind  daher  die  ausführungen  ßezzenbergers  BB  XVII 
2l2I  ff.  (wenn  sie  in  der  weise  zu  verstehen  sind,  dass  eine  spec.  lit. 
syncope  vorläge).  Vgl.  dazu  Hirt  Idg.  acc.  137  f.  im  anschluss  an 
Streitberg.  Dass  ich  mich  auch  nicht  der  meinung  Hirts  ansclilicssen 
kann,  geht  aus  dem  folgenden  hervor.  Wenn  Hirt  jetzt  Abi.  51  ff.  die 
idg.  formen  anders  ansetzt,  so  hat  er  wohl  eine  ältere  stufe  der  idg. 
spräche  vor  äugen.  Auf  damit  zusammenhängende  fragen  einzugehen 
habe  ich  hier  jedoch  keine  veranlassung. 

Ich  kann  auch  nicht  Brugmann  beistimmen,  wenn  er  Gr.  P  481  f. 
einen  Übergang  idg.  f.  l  >  lit.  dr^  dl  und  urslav.  or^  ol  annimmt.  Mei- 
nes erachtens  ist  in  allen  1.  c.  angeführten  oder  damit  vergleichbaren 
fällen  immer  idg.  or^  ol  (bez.  ar^  al)  anzusetzen. 

^  Aus  *p^lm  s.  Fortunatov  Arch.  f.  slav.   Phil.  IV  584  f. 
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entsprechenden    starksiuügen    Wörter    von  demselben  gesichts- 
punkte  aus  beurteilt  werden  zu  müssen. 

Vorläufig  sind  somit  für  das  idg.  folgende  formen  anzusetzen: 

1)  acc.  I:  *ulqaos,  '^poluos 

2)  acc.  II:  -''plnos,  *hJwltos^. 

Das  Verhältnis  der  idg.  und  balt.-slav.  accentarten  zu  den 
schon  in  gemeinbalt.-slav.  zeit  eingetretenen  accentverschiebungen 
möchte  ich  durch  folgende  beispiele  erläutern: 

lit.     harsdä  hafzdoi,  :  vdrna  cdrnoy. 

s.       hrdda  hrädit  :  vräna  vränu. 

r.       horodd  hörodti  :  voröna  vorömi. 

idg.  *hhdrdhä  *hhdrdhäm  :  '^uofnä  ^uöfnmn. 

lit.     ^emä  zerna^  :  U^ja  Upoy. 

s.      zima  zunu  :  Tipa  Ujju. 

r.      zimd  zimu  :  Iqjci  Itpu. 

idg.  *(jhei))iä  '^glieimäm  :  Helpä  Helpäm. 

Die  idg.  nom.-endung  -ä  der  fem.  ä-stämme  hatte  acc.  IP, 
die  idg.  accus.-endung  -am  dagegen  acc.  I,  weil  das  m  hier 
kurz  war^. 


^  Der  idg.  unterschied  zwischen  kurzem  und  langem  l  in  der  Verbin- 
dung l  +  dental  ist  im  altind.  auch  in  den  starkstufenformen  erhalten, 
indem  das  a  vor  dem  aus  l  +  dental  entstandenen  lingual  als  kurz 
oder  lang  erscheint,  je  nachdem  idg.  kurzes  oder  langes  l  vorlag,  s.  For- 
tunatov  KZ  XXXVI  28  If: 

1)  idg.  ^uoltos  (acc.  I)  >  ai.   catas  'strick'   (s.  vlät  m.,  r.  völotb). 

:2)  idg.  *qoltoH  (acc.  II)  >  ai  kcitas  'tiefe,  grund'  (vgl.  s.  Uati,  r. 
kolotb,  lit.  Jxdlti). 

^  Vgl.  lit.  gerä  :  geroßt  s.  Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  V   189. 

^  Vgl.  dat.  sg.  -äi,  öi  der  idg.  «-^  ö-stämme,  wo  wegen  des 
kurzen  i  acc.  I  im  balt.-slav. :  lit.  mefgai^  ruhJcai^  gdlvai,  vär?iai  und 
deoaiy  pdnuiy  kelniai,  ültiil.  Dagegen  setzen  meines  erachtens  die  halt, 
sprachen  für  instr.  sg.  der  fem.  ä-stämme  idg.  -äfft  voraus :  lit.  instr. 
merga,  ranha,  gdloa,  vdniay  wozu  vgl.  lett.  riikUy  lit.  diah  rimku  und 
adj.  instr.  gerä  :  gerdja  (dial.  gcrdja  mit  nasalvokal,  s.  Poriesinskij 
Russk.  fil.  vestnik  XXXIX  300).  Auch  für  den  instr.  der  idg.  o-stämme: 
lit.  decUy  po7iu,  kelmu,  tUtii  (vgl.  adj.  geru  :  gerüju)  setze  ich  idg.  -öm  an. 
Anders  über  diese  formen  des  idg.  instr.  Hirt  IF  I  18  ff.,  V  255,  Slreit- 
berg  ib.  III  868  f.,  Urg.  Gr.  224,  Finck  Über  das  Verhältnis  des  balt.- 
slav.  nominalaccents  zum  urindogerm.  20  f. 
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Alle  vier  Wörter  hatten  ursprünglich  den  hauptaccent  ^  auf  der 
ersten  silbe.  Wenn  diese  silbe  acc.  II  (idg.  of,  ei)  hatte,  wurde 
der  accent  im  balt.-slav.  nicht  verschoben.  Der  accent  wurde  auch 
dann  nicht  verschoben,  wenn  beide  silben  des  wortes  acc.  I  hatten 
(accus.  *hJidrdhäm,  '^gheimäm).  Hatte  dagegen  die  erste  silbe 
acc.  I  {ar,  ei  in  *hhdrdhä,  *(jheitnä),  die  letzte  aber  acc.  II  {-ä  im 
nom.  der  ä-st.),  so  wurde  schon  gemeinbalt.-slav.  der  hauptaccent 
des  Wortes  von  der  ersten  silbe  auf  die  letzte  verschoben^. 

Wo  im  idg.  qualitativer  oder  quantitativer  ablaut  vorliegt, 
bleibt  doch  die  accentart  gewöhnlich  unverändert,  z.  b.  lett.  felis 
(Endzelin  zelts)  :  r.  soloto  mit  quäl.  abl.  (idg.  '^ghelto-  :  *ghoUo-) 
aber  in  beiden  fällen  acc.  I;  lit.  Jjcrzas  :  ai.  hhürjas  mit  quant. 
abl.  (idg.  %hef(jos  :  %hfßos)  aber  in  beiden  fällen  acc.  IL  For- 
tunatov  Arch.  f.  slav.  Phil.  IV  579,  588  note  82. 

Vgl.  dazu  Endzelin  1.  c.  264:  »wenn  bei  der  stammbildung 
kurzes  u  zu  au  und  kurzes  i  zu  e  oder  ai  im  ablautsverhältnis 
stehen,  so  haben  diese  diphthonge  immer  den  fallenden  accent», 
z.  b.  gluds  :  glaust  etc. 

Ich  gebe  noch  einige  beispiele  derselben  art  aus  den  sl avischen 
und  baltischen  sprachen. 

1)   acc.   I:  r.  smörod  :  lit.  smifdaa. 
r.  poloz      :  s.     spilz. 
s.  cläyi        :  s.     cün. 


^  Hier  durch  '  auf  dem  silbebildenden  komponenlen  des  diphthongs 
bezeichnet. 

Mit  lit.  üärna  und  lepa  (II  b)  wäre  eigentlich  z.  b.  rankä  und  cetä 
(I  b)  zu  vergleichen.  Da  aber  die  typen  I  a  und  I  b  im  nom.  und  acc. 
sg.  einander  völlig  gleich  sind  (wenn  auch  nicht  in  gleicher  weise  ent- 
standen), so  habe  ich  dafür  harzda,  iemä  aus  I  a  wegen  des  slav.  ge- 
wählt. Diesen  lit.  harzda,  iemä  (I  a)  steht  dagegen  lit,  galvä  gdlvOy 
(II  a,  s.  Masing  Hauptformen  des  serb.-chorv.  accents  1 1  ff.)  gegenüber, 
welcher  letztere  typus  den  slav.  sprachen  abgeht,  vgl.  Fortunatov  BB 
XXII  171  f.  Die  von  mir  gewählten  beispiele  sind  somit  vielleicht  im 
idg.  hinsichtlich  des  wortaccents  einander  nicht  gleich.  Da  es  sich  hier 
aber  von  accenttypen  handelt,  die  doch  in  anderen  Wörtern  vorliegen,  so 
dürfte  dieser  übelstand  für  den  hier  gezogenen  schluss  belanglos  sein. 

^  Das  hier  vorgetragene  gesetz  der  balt.-slav.  accentverschiebung 
kenne  ich  zuerst  aus  den  Vorlesungen  Fortunatovs  (vgl.  verf.  146).  Eine 
allgemeinere  fassung  des  gesetzes  (doch  nur  das  lit.  berücksichtigend)  ist 
von  de  Saussure  IF  Anz.  VI  157  ff.  gegeben.  Wegen  des  slavischen  vgl. 
Meillet  Mem.  de  la  Soc.  de  ling.  XI  345  ff. 
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2)  acc.  II:  r.  Jcoröva    :  pr.  curwis^, 

r.  üol6(ja  :  lii.  vMgan  vUf/yti,  r.  Völga. 
s.  räiiic  :  pr.  Inno,  ai.  Irmas. 
Wie  wir  oben  gesehen  haben,  wird  der  idg".  acc.  I  der  laut- 
verbindungen  or,  ol  etc.  in  den  russ.  vollautenden  Wörtern  in  der 
weise  reflectiert,  dass  entweder  der  erste  vocal  der  vollautsilbe  ac- 
centuiert  wii-d  (gorod,  yolos,  horodu  etc.)  oder  keiner  der  vocale 
der  vohautsilbe  den  accent  hat  [horodd,  (jolosok,  horonitb  etc.). 

Dies  einfache  verliältnis  ist  indessen  von  verschiedenen  fac- 
toren  getrübt  worden.     Ich  nenne  nur  einige  beispiele. 

Neben  horodd  horodu  Ihidet  sich  gen.  pl.  horod  und  dim. 
borödJca,  neben  golod  steht  das  adj.  golodnyj.  In  diesen  und 
vielen  anderen  fällen  ist  der  accent  von  einem  einst  accentuierten 
0,  b  zurückgezogen,  wodurch  die  accentqualität  geändert  wurde. 

Eine  änderung  der  accentqualität  ist  auch  in  o  gor  öd,  zagoröda 
(:  gorod),  ohoröna  (:  horond)  u  dgl.  eingetreten,  s.  Leskien  Arch. 
f.  slav.  Phil.  XXI  366,  3831 

Ähnliche  fälle  finden  wir  in  allen  slavischen  und  baltischen 
sprachen  wieder^.  Einige  von  ihnen  dürften  auf  gemeinslav.  bez. 
gemeinbalt.  oder  halt. -slav.  Vorgänge  zurückgehen,  andere  sind 
vielleicht  einzelsprachlich. 

Wenn  aber  von  allen  solchen  fällen  abgesehen  wird,  welche 
durch  die  slavischen  und  baltischen  sprachen  selbst  ihre  erklärung 
finden,  so  bleibt  doch  eine  (hoffentlich  ganz  kleine)  zahl  übrig,  wo 
der  Wechsel  der  accentarten  aus  der  idg.  zeit  stammen  muss.  Ich 
gebe  nur  ein  beispiel  dieser  art: 

Acc.  I.  Acc.  II. 

lit.  vafnas     :     vdrna 
s.     vräyi        :     vräna 
r.     vöron       :     vorona 
Also  idg.     '^vornos    :     '^vofnä. 

Für  diesen  Wechsel  der  beiden  accent-  (bez.  quantität-)  kate- 
gorien  in  verwandten  Wortpaaren  möchte  ich  die  benennung  ac- 
centuellen  ablaut  oder  accentablaut  vorschlagen.  So  ist 
auch  r.  roUja  :  rdlo  zu  fassen. 

^  Vgl.  Fortmialov  BB  XXII   159,  Bcriieker  Pr.  spr.    113. 

^  Diese  fälle  erinnern  an  scliwed.  täla  (acc.  II)  :  hetäla,  förtdla 
(acc.  I). 

•^  Aus  den  baltischen  sprachen  sind  viele  beispiele  von  Bezzenberger 
BB  XXI  311   ff.  angeführt  worden. 


WORTVERZEICHNIS. 

A.    or-,  ol-  im  anlaut. 
1.    or-,  ol-  mit  acc.  I. 

"^orho  ^sclave,  diener',  *orha  'sclavin'; 

'"orhiti  'arbeiten'; 

*orhofa  'arbeit',  *orhotati  ^arbeiten'. 

1:  r.  rah  -«,  rohä,  ruhd;  rohltb,  rohltb,  röhllvatb,  röblenije;  raböfa 
(ar.  rohota  cogn.  viri,  s.  Duv.  Materialy),  rahötatb. 
klr.  rah,  rahd,  roha,  rohyHJa,  rahyHja;  rohytij,  rohljäty,  röhlenje; 
rohota,    rohotdty;    rohy    pl.    'angelegeiiheiten';    rohom  adv.  'auf 
die  art'. 

wr.  rohicb  'arbeiten',   rohicb  'machen',  rohotdcb  (rahotdcb)  'ma- 
chen, arbeiten',  rahd  'arbeiterin'. 

kas.  rohic,  rohoeta. 

p.   roh,   rah  {rah  aus  der  kirchensprache,  vgl.  rah  hosy  'knecht 
Gottes');  roha,  raha;  rohic,  rohota. 
'  ns.  rohis.  —  os.  rohota. 
c.  roh   'sclave,  kneclit,  knabe',  roha   'sclavin,   magd,  mädchen' ; 
rah  'sclave',  raha  'sclavin'  (südslav.);  rohiti  rohota. 
2:  slk.  rohä'  (wohl  cech.)  'machen,  arbeiten'. 

slov.    rdha    'gebrauch,    thun    und    treiben',   rdhlti  'gebrauchen, 

verv^endet  werden,  dienen';  rahota  'h-ohndienst';  roh  roha  (nord- 

slav.)  'sclave'. 

s.    rdhiti    rähwi    'fröhnen';    rahota,    rahbtati;    roh   roha  (nord- 

slav.)  'sclave'. 

b.  rdhota   'dclo,  vescö',  rahotja   'arbeite';  roh  röhat  rohe   u.  ro- 

hove   (nordslav.)  'sclave'. 

ab.    rah^    (Supr.    roh^),    raha;    rahiti    'in    servitutem   redigere'; 

rahota. 

Lit.  arljonas  (acc.  ?)  Mnd',  s.  Uhlenbeck  PBB  XVI  562. 
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*orhey  'kind' ; 

*orh^k^  'schücliicni',  '^orhcti  'schüchtern  sein'. 

1:  r.  rohjd  -ti  rohjäta,  rohcnok  und  «^Gewöhnlicher  (wohl  mit  e  aus 
o)  rehjd  -ti  rchjdta.^  rchcuoJc  '(kleines)  kind';  robkrj  'schüchtern, 
zaghaft;  schwach,  zerbrechlich;  eniphndlich,  zart';  rohe'tb  'za- 
gen, schi^ichtern  sein'. 

klr.  rehenjd  n.  'kind';  robfj  pl.  'das  abgesondert  stehende  paar 
im  spiele  chrcscylv  ;  rabity  (aus  dem  grossruss.)  'den  muth  ver- 
lieren'. 

ap.  rohfjoneh  (cech.?,  vgl.  Nehring  Altpoln.  Sprachdenkmäler  118). 
c.  rohe  -ete  'kind',  rohcncc  -nee  'angehender  arbeiter,  Jüngling, 
knabe'. 

Ai.  drhhas,  arhhakds  'schwach,  jung,  kindisch'.  Ob  *orh^  mit 
Uhlenbeck  EW  d.  aind.  spr.  14  von  *orho  zu  trennen  ist,  scheint 
mir  nicht  so  sicher,  da  die  bedeutungen  teilweise  in  einander 
übergehen. 

*orcb  m.,  *orca  L 

1:  r.  roed  'hütte  (z.  schütz  und  obdach  für  Jäger)'. 
2:  slov.  räö  m.  kralJQvshi  räe  'placetum  regium'. 

Hierzu  führe  ich  ai.  arkds  m.  'Galotropis  gigantea'.  Zur  be- 
deutungsentwickelung  vgl.  Meringer  Etymologien  zum  geflochtenen 
haus  (SA.  aus  Abhandl.  z.  germ.  phil.  Festgabe  f.  Richard  Heinzel). 

*oreh-. 

1:  r.  rochöha  'lärm,  tumult,  Wirrwarr'. 
2:  slov.  raJi^vs  'lärm'. 

Lit.  arsäüs  -i  (K.)  'heftig',  drms  -l  (Jusk.)  'skoryj,  bystryj, 
vspylftcivyj',  arszaüs  arszytis  'sich  zornwüthig  gebärden,  zornwüthig 
toben'. 

*orko8b  m. 

1:  r.  rokos  (veralt.)  'aufruhr'. 

klr.  roh'js  (bei  Zelechovski  als  poln.  bezeichnet)  'aufstand,  em- 
pörung;  lärm'.  Miklosich  EW  484  führt  auch  ein  klr.  ralcas 
'turba'  ung.  an,  das  dem  ung.  rakds  'häufe,  menge'  entnommen 
ist.     Das  ung.  wort  ist  aus  dem  slovakischen  entlehnt. 
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p.    rolvOSi    -u    aufstand    des  polnischen  adels  wider  den  könig 
und  den  senat,  Zusammenkunft,  versanmilung'.  Irol  niial  rolxosz 
z    onemi  'der  könig  hatte  unterhandkmgen  mit  ihnen'. 
c.  rohos  'Unterhandlung,  Versammlung,  aufruhr'. 
2:  slk.  rrr/ro.s'  'beseda'  (gespräch,  Unterhaltung),  Bartos  II  B77. 
slov.  rdliOs  'lärm,  getöse,  Zusammenkunft'. 

*orhyta  'weide'  (salix).     Vgl.  *orcb,  *orca. 

1:  r.  roMta  'weide'.  —  klr.  rol-yta  'purpurweide,  sahlweide'.  —  p. 

roMta   'sandweide'.  —   ns.   rolita   'haarweide^   —  os.  rolcot  m. 

dss.  —  c.  roJcyta  'palm weide',  roh/t  m.   'palmenstamm'. 
2:  slk.    ralxifta    Gebauer  I  36.  —  slov.    ralifa  'bachweide'.  —  s. 

räkita  'rotweide'.  — •  b.  raldta  'weide'. 

*orlbja  'acker'. 

1:  r.  (veralt.  u.  dial.)  roUja,  roUnja  'ackerland',  roUnih  'pflüger'. 
klr.  rölja,  rüjd  'feld,  acker',  rilbnyj  adj.  —  wr.  rolja  'acker, 
ackerbau'.  —  plb.  rü'l'a  'gepflügtes  land'.  —  kas.  rola,  roJö 
'ackerfeld'.  —  p.  rola  'ackerfeld'.  —  ns.  rola  'acker'.  —  os.  rola, 
rolka,  rolicla  'acker',  rolni/  adj.  —  c.  rolr,  roli  f.  und  n.  'acker'. 

2:  slov.  räl  raU  f.  'ackern,  pflügen;  baufeld,  pflügeland ;  joch,  mor- 
gen', rdhn  -Ina  'ackerbar'.  —  kr.  ral  m.  'flächenmass  von  1600 
qu.-klaftern^  —  ab.  ralija  'arvum". 

^orm-, 

1:  r.  romöcla  (Pavl.),  romoäd  (Dalil)  'lärm,  Wirrwarr,  gedränge, 
fliegenschwarm',  romdditb  'geschäftig  sein,  sich  drängen,  hin  und 
her  laufen'.  —  klr.  romiVs  'krachen,  getöse,  knall,  schall'.  —  c. 
romoniti  'plappern',  rdmns  (slk.?)  'lärm,  geschrei,  aufräumung, 
Unordnung'. 

2:  slov.  ramm,  ramiiJi,  raniQvs  'getöse,  lärm'.  Dazu  mit  ro-  ro- 
mävs  'getöse',  romgn  'gemurmel,  spräche'  (=  c/ovor),  romoneti 
'rieseln,  murmeln,  sprechen',  romoniti  (=  govoriti)^  romotdti  'pol- 
tern, klappern'. 

Diese  slav.  Wörter  stelle  ich  zu  lit.  armeti  (armü  armejan) 
'ssoritösja',  branitösja',  armuleris  -rja,  armulclis;  -la,  almuleris  'su- 
matocha,  smjatenije,  sum',  ardhnelis  'zamesateUstvo,  bezporjadok 
V    dome',    aldhniris   'sum'.     Nach  Brückner  Slav.  fremdw.  im  lit. 
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82  soll  lit.  crniideris  (zern.  armiäaris)  'lärm'  aus  dem  wr.,  klr. 
harmider  entlehnt  sein.  Da  indes  lit.  anmderis  etc.  von  armefi 
nicht  zu  trennen  ist,  so  muss  mit  Matzenauer  Cizi  slova  99  ange- 
nommen werden,  dass  die  slav.  Wörter  —  wr.  harmider  '.sum, 
trevoga',  klr.  harmider  'lärm,  geräusch',  p.  harmider  und  armider 
'lärm,  gepolter,  geschrei,  Verwirrung'  —  die  aus  dem  slav.  sich 
nicht  erklären  lassen,  aus  dem  lit.  entlehnt  worden  sind. 

Lit.    armeii  könnte  zu  aisl.  iarma  'blöken,  mähen'  (von  Scha- 
fen) gezogen  werden. 

*orsti  *or s t Oy  ' wa chsen' . 

1:  r.  raMi  rastä.  —  klr.  rosty  rosta,  pret.  ris  rosla,  adj.  rosh/j. 
plb.  rüsf  rü'ste  (3  sg.).  —  kas.  rose  rosta^.  —  p.  rose  (rose) 
rosncy  (ap.  rosfe^).  —  os.,  ns.  rose  rostn.  —  ac.  rosti  rostu. 
c.  rosti  (rtisfi)  rostu. 

2:   slk.   rast'  rasticm.  —  slov.    rdsti    rdstem.  —  s.  rdsti  relstem. 

b.  rastd.  —  ab.  rasti  rastoy, 

*orst%  'wuchs'. 

1:  r.  rost  rosta.   —  klr.  risf  (rost)  rostn.   —  p.  rost.  —  OS.  rost. 

c.  rost. 

2:  slov.  rast  m.,  rast  rastt  f.  —  S.  rast  rdsta.  —  b.  rast  rcistat. 
ab.  rast^. 

^orvbm  'eben,  gleich'. 

1:  r.   roviiyj  roven   rovnd  rövno   'eben,  glatt,  gleich;  gleichförmig; 
ziemlich   dick,   grob   (vom  gewebe)',  rdvnpj  (südsl.)  'gleich'.     In 
dem    ausdruck    vse    ravno    'gleichviel'   ist,  wie  mir  scheint,  nur 
die  Schreibung  (der  ausspräche  folgend)  südslavisch:  r(hmo  und 
*rovn()  sind  nur  verschieden  accentuierte  formen;  rarnina  'ebene'; 
rovesnyj  'gleichalterig',  roresnik  ^altersgenosse'. 
klr.    rivnyj    riven    'gleich,    eben',    vse   rivrto   'gleichviel',   rivno- 
'gleich-',  rivnjd  'gleichheit',  rivnjdty  'gleichstellen',  rovenb,  rörinb, 
rivnynd   'ebene',   rivenb  (rihy)  'niveau',  rovenystyj  ^eben,  flach'; 
rovesnyj,  rovesnyl'  =  r. 
wr.  rövnyj,  üse  rovno  =  r. 
kas.  rbvny  (poln.?)  'gleich^,  romny  'eben'. 

p.  roivny  'eben,  gleich',  roirnia,  rotvnina  'fläche,  ebene',  röiries' 
niJc  (daneben  roiviemiilv  unmittelbar  aus  rötcny)  'mensch  der 
mit  einem  andern  gleichen  alters  und  Standes  ist'. 
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ns.  roivny  'gleich\ 

OS.  runy  <  rötvny  (Mucke  34),  runina  ^ebene\ 
c.  rovny  'eben,  gleich,  gerade',  rovcn  -vnc,  rovina  'ebene'. 
2:  slov.  rdven  -vna  'eben,  gerade',  ravän  -vm,  rdvsn  -vni,  rdvna, 
ravnina,  rar^na  'ebene^ 

s.  rävan  -vna  -vno  (best,  rävm  etc.)  'eben',  räran  -rni  (lok. 
rdvni)  'ebene'. 

b.  rdven  rdvna  (und  ravnd)  rdvno  'eben,  gleich'.    Daneben  rd- 
men,  wo  -V7i-  >  -mn-;  ravnind  'ebene'. 
ab.  ravbm  'planus'. 

Pr.  (rnvis  'wahr',  vgl.  f'i'sa  'wahrheit':  Isstisas  ^gestreckt' 
(Berneker  Pr.  spr.  281).  Ob  hierher  lit.  drwas  -vh  (Jusk.)  'frei' 
und  aisl.  grr  {grwa-  Noreen  Aisl.  gr.^  191)  'rasch,  freigebig'? 

*or0i,  *or:'j-  'auseinander'. 

1.  r.  ro^',  raz-.  —  klr.  roz-.  —  wr.  ro.f-,  ra,z-.  —  plb.  rilz-.  —  kas. 

roz'-.  —  p.,  ns.,  OS.  ro.r-.  —  c.  ro.z-. 
Ac.  in  einigen  fällen  ro-,  worüber  Gebauer  I  497. 
2:  slk.   raz'.     Auch  ro.z-  (wol  c.).  —  slov.,   8.,  b.  raz-,  slov.  räz' 

präp.    m.    acc.  'von  —  herab,  von  —  weg'.  —  ab.  raz-,  Supr. 

auch  ro<e-. 

*or z  b n ?)  Verschieden'. 

1:  r.    roznyj   ''nicht    gleich,    unpaar',    rdznyj  (südsl.)  'verschieden', 
roznb  'Verschiedenheit;  Uneinigkeit,  streit'. 

klr.  rizbnyj,  riznyj  'bunt',  rihiyj,  roznyj  'verschieden',  riznb 
'unterschied,  gegensatz',  riznjd  'unterschied,  Uneinigkeit',  roznjd 
'Uneinigkeit,  missverständnis',  rizno  'nach  allen  selten  auseinan- 
der, verschieden'.  In  Zusammensetzungen  rizno-  und  rozno-. 
riznijty  'nicht  stimmen,  nicht  harmonieren'  riznyfy  'unterschei- 
den', riznf/cja,  roznyc/ja  'unterschied'. 

wr.  roznyj  'verschieden',  rozub,  roznja  'verschiedenkeit',  rozno. 
kas.  roznyo  —  p.  rozny.  —  os.  rozno  'auseinander'.  —  c.  rnzny. 

2:  slov.    rdzen    -zna.  —  b.    razno-    'verschieden-'.  —  ksl.  razbm 
'diversus'. 

^orsbrn. 

1:  r.   rozm  -znd  'spiess,  pfähl,  mistgabel',  rozno  'ästige  stange  am 
hakenpfluge'. 
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klr.    ro^en    riznd  'bratspiess ;  gabelförmiges  reclienstier,  rozcrtb 
rozuja  'grosse  gabel',  pl.  rorm'i  'vier  dicke  stocke  an  den  schütten 
angebracht  um  an  diese  wagenleiter  anzubinden'. 
kas.  rozenha  pl,  'grabki,  ktore  si^'^  przyczepia  do  kos}^  i  kosiska, 
aby  si^^  zboie  przy  koszeniu  nie  mierzwi^o'. 
p.  rozen  -zna  'bratspiess,  degen,  spitzpfahl,  pallisade'. 
ns.  rozon  'bratspiess'.  —  os.  rozen  'bratspiess'.  —  c.  rozen  -znu, 
rozen  -zne  'bratspiess'. 
2:  slk.  razen  'bratspiess'.  —  slov.  rdzenj  -znja,  rdzslj  -zlja  'brat- 
spiess', pl.  räznji  'povprecne  palice  pri  gnojnem  kosu'  (die  quer- 
stöcke  an  der  krippe  des  mistwagens).  —  s.  rdzanj  -znja  'brat- 
spiess'. —  b.   razen   'bratspiess,  feuergabel'.  —  ksl.  razbm  'Sti- 
mulus'. 

*olcha  n  6. 

1:  r.  loeltdnb  f.  'wassfass,  Ständer'.  —  klr.  loehdnja  'becken,  Wasch- 
becken.' 
Dies  stelle   ich   zu  lit.  alk.wa  (acc.  ?)  'lache'  (s.  Bezzenberger 
Beitr.  z.  gesch.  d.  lit.  spr.  270). 

^oldbja  'kahn,  schiff\ 

1:  r.  lodbjd,  ladbjd,  lödbja,  lörU^a.  —  klr.  hxlja,  lodb,  lödlxa.  —  plb. 

lü'd'a.  —  kas.    16e    loea    (Br.).  —  p.  lodzia,    iodz,  lodz,  födJca. 

OS.  iodz.  —  c.  lodi,  lod'.  —  slk.  lod'. 
2:  slov.  Iddja.  —  S.   lädja.  —  b.  Iddija.  —  ab.  ladiji,  ahdvji. 

Lit.  eldija  'flusskahn'.  Miklosich    EW  221  führt  auch  aldija  an. 
Bei    Juskevic    kommt  ein   dldija  'boUsaja  izba'  (grosse  hütte)  vor. 

^olhztb  'ellenbogen,  eile'. 

1:  r.    lokotb    IMfja,   pl.  Uhti  loktej.  —  klr.  Wcotb  UMja  'eilenbo- 
gen'   (g.    pl.    liJi'fiv),  'eile'    (g.  pl.  lolwf).  —  wr.  löMeb.  —  plb. 
lü'Mt    (Uilx'ii't).   —  kas.    lol^e    -ea.  —  p.    lohiee   ioJieia,  —  ns. 
iol\s.  —  OS.  iolr.  —  c.  lohet  -Me. 
2:  slov.  laJ^ät  -Mä  -htü  m.,  lahät  -Jcfi  f.,  laJcht  -htä,  Idkst,  Iahet  m. 
s.    Idhat   -hta,    gen.   pl.   lahdtä.  —  b.  Idlxeit,  pl.  Mehte.  —  ab. 
laliztb  m.  ^-st. 
Lit.  alhme,  elMne  'eilenbogen  Unterarm;  ecke,  biegung',  ülehtis 
(ölehtis,   ölahtis)  f.   'eile'.  —  Lett.  elJcdns  -na,  elhonis  -na  'ellen- 
bogen, biegung;  arm',  dlilehts  f.  ^'-st.  'eile,  unterarm'.   —  Pr.  athu- 
nis  'eilenbogen',  tvoaUis  'eile',  woltis  'unterarm'. 
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*olni  adv.  'im  vorigen  jähr.' 
=  altlat.  Olli  (<  *olnci)  'tuiic'.     Rozwadowski  IF  JII  2G7  f. 

1:  r.    löni,    lonisb.  —  klr.    löni,   v  loni  —  kas.  ioni.  —  p.  ioni. 

ns.  ioni.  —  os.  ioni  und  loni.  —  c.  loni. 
2:  slov.    Idni.  —  s.    Idne    (östL),    Idni   (westl.),  läni  (südl.).  —  b. 

Idni;  pö-lani  'vorletztes  Jahr'.  —  ab.  lani. 

*olp%. 

1:  r.   lop   'ungetauftes  kind',  lopanha  (arch.  dial.)  'junges  remitier' 
(von  drei  monaten  bis  auf  ein  jähr). 

Lit.  dlpnas  (acc.  nach  Jusk.)  'schwach,  ohnmächtig',  alpsiü 
alpti  'ohnmäclitig  werden';  ai.  dlpas  'klein,  gering'. 

'^'olp%. 

1:  r.  lopanb  m.  'brunnen  im  moraste'. 

2:  s.    lap    läpa    'wässeriger    boden'.   —  slov.    lap    Idpa    'rächen, 
Schlund'. 

"^olsb  m.  /-st.  'elentier'. 

1:  r.  losh  (pl.  Ufii).  —  klr.  losb,  losünb.  —  kas.  ios  -a.  —  p,  ios 

losia.  —  OS.  ios  iosa.  —  c.  los  -a. 
2:  slov.  los.  —  ksl.  losb.    {Im  südslav.  nur  als  lehnwort.) 

*olvb. 

1:  r.  lovb  f.  'blei'. 

Lit.  alvas  (acc.  ?)  'zinn'  (altlit.  allawas  'richtblei'  Bezzenber- 
ger  Beitr.  z.  gesch.  d.  lit.  spr.  270),  lett.  dhra  f.,  dhrs  m.  'zinn', 
pr.  alwis  'blei'. 

Daneben  urslav.  *olovo  (vgl.  Miklosich  EW  221,  Liden  Studien 
94  und  note  3)  in: 

r.  ölovo,  wr.  volovo,  b.  olövo  'zinn'.  —  klr.  ölovo,  c.  olovo, 
slov.  ^lovg,  s.  olovo  'blei'.  —  Andere  stammbildung  zeigen  kas. 
wcrÄov  -ovu,  p.  oiöiu'  -owin,  ns.  woloj,  OS.  woloj,  slov.  olqv  'blei'. 
~  Unklar  ist  plb.  algäf  'blei',  vgl.  Schleicher  G6. 
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2.     or-,  ol-  mit.  acc.  II. 

*ordlo  'pflüg'. 

1:  r.  rdlo  'pfliig,  pflugeisen,  klotz  mit  zinken  (zum  fnrchenziehen)'. 
klr.  rdlo  'hakenpflug,  rührhaken'.  —  plb.  rddlü'  'pflüg',  rääldica 
'pflugschar'.  —  p.,  ns.,  os.  radlo  'hakenpflug'.  —  c.  rddlo  'ha- 
kenpflug' (vgl.  Bartos  II  449). 

2:  slov.  rdlo  'halbpflug,  kleiner  pflüg  ohne  räder'.  —  s.  ralo 
'pflüg,  Schneepflug,  pflugsterze'.  —  b.  rdlo,  rdlica  'hakenpflug'. 
ab.  ralo  'aratrum'. 

Lit.     drldas  'pflüg',  lett.  arMs  'pflüg;  haken  (ein  in  den  Ost- 
see-provinzen  gebräuchliches  mass  bebauten  landes)'. 

*orka. 

1:  r.    rdha    'sarg,  reliquienkasten'.  —  klr.   rdkva  'büchse,  butter- 

büchse'.  —  plb.  räk'ä'i  f.  'kästen',  rälxvdica  'kästlein.'  —  c.  raliev 

-Jcve  'sarg'. 
2:  slov.    rdka    'gruft',    pl.    rdlcc    'mühlgerinne,    mühlgang'  (vgl.  d. 

wasserarche  =  gerinne).    —    s.    rdJca    'grabhöhle'.    —    b.    rdka 

'grab'.  —  ksl.  rajxcc  'sepulchrum'. 

*orme;,  'arm,  Schulter'. 

1.  r.  rdmo  rdmeni  'schütter,  achsel,  schulterbein,  -knochen'. 
klr.  ramjd  rdmeni  'arm,  schult  er,  achsel'. 
wr.  rdme  rdmja  'schulter'. 

plb.  rämä,  instr.  räminchn,  pl.  rämenesa  (wozu  Schleicher  ein 
sing,  rämenil'  ansetzt). 

p.  ramiey  ramienia  'ganzer  arm',  äolne  ramie^  'unterarm',  ramiq, 
samogörne  'schulter'.  —  ns.  ramjc  'schulter'.  —  OS.  ramjo 
'schulter'.  —  c.  rdme  ramene,  rameno  'arm,  achsel'. 

2:  slk.  rameno  'arm'.  —  slov.  rdme  rdmena,  rdmg,  rdma  'schul- 
ter, arm'.  —  s.  rdme  rämena  (pl.  ramena,  gen.  rameno)^  rdmo 
rdmena  'schulter'.  —  b.  rdnro,  pl.  rdmena  'schulter'.  —  ab. 
ram^  ramene,  ramo  'humerus'. 
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Lit  ärms  (Bezzenberger  Lit.  Forsch.  97)  'vorderarm  am  wagen', 
armaj  -nm  pl.  (Jusk.)  'spicy,  bmski,  mezdu  kotorymi  vstavljajetsja 
dyslo  povozki'.  Ärmäj  yra  krejvl  med£ej,  hur  cüscli^  iJcU,  hur 
sühas  vcswias  po  äpacia.  —  Pr.  irmo  'arm'. 

*or^6  f.  'streit'. 

1:  r.,   klr.  ratb  'streit,  krieg;  beer'.  —  wr.  adj.  rafnyj  'vojennyj'. 
2:  s.  rat  m.,  f.  'krieg'.  —  ab.  rafb  'pugna'. 

Ai.  rtis,  rtis  f.  'angriff,  streit'  (Miklosicb  EW  273). 

*ortajb  'pflüger'. 

1:  r.  rdtaj  1)  'ackersmann',  2)  'krieger,  soldat' (in  dieser  bedeutimg 
zu  ratb).  —  klr.  ratdj  'bauer,  feldarbeiter'.  —  plb.  rätoj  'pflü- 
ger'.  —  p.  rataj  'zum  kriegsdienst  verpflichteter  landmann; 
gutsverwalter'.  —  ns.  rataj  'ackersmann'.  —  os.  ratar.  —  c.  ra- 
taj, ratej  'ackersmann,  meier,  schaffer,  kriegsmann'. 

2:  slov.  rdtaj,  ratdr  -rja  'pflüger,  ackersmann'.  —  s.  rataj,  rdtär 
'ackerer'.    —    b.    rdtaj,    rdtej,  rdtttj    'arbeiter'.    —    ab.    rataj b 
'agricola'. 
Lit.  artöjis  'pflüger',  pr.  artoijs  'ackersmann'. 

* olhati    *olcay  'hungern'. 

1:  r.    alhdtb   (alhdju,    dlcu)    'hungern,  fasten,   dürsten,  verlangen' 

(südslav.),  Idhomyj  'naschhaft'. 

klr.    Idhim    Idhomyj  'gierig,  lüstern'.  —  wr.  ?r/A'07??ii/j''näschig'. 

kas.  iahngc  'hungern',  iaJcoemy. 

p.  lalznoyC,  lacsnoyCj  lacno^c  'hungern',  iahoc  -ci  leckerbissen,  la- 

homy  'lecker,  gierig'. 

HS.  iacny  'hungrig'.  —  os.  lacny  'hungrig'. 

c.  Idhati  'verlangen',  lacm)  'hungrig',  lahoniy  'gierig',  lahota  'gier'. 
2:  slov.  Idhati  'hungern',  Idhota,  Idhot  f.  'hunger',  Ideen  'hungrig', 

Idhom  'gierig'. 

s.  Idhom    'habsüchtig',    Idcan   'hungrig'.  —  b.  Idhom  'gefrässig'. 

ab.  lahati,  ahhati  'esurire',  lacbm,  ahcbm  (-nb)  'esuriens',  ahcb 

'farnes',  lahota,  ahhota  'libido',  lahomz  'cupidus'. 

Lit.    dlhstu     dlhau     dJhti    'hungern',    lett.    dlhstn    cUht    dlht 
'hungern'. 


68  Tore  Torbiörnsson 

*oiub,   *olnbja  'lürscli,  hirschkuh'. 

1:  r.    laub   'hirschkuh,  danihirscli'.  —  klr.  lanb,  Idnja  'hirschkuh', 

lanb  m.  'rehhock'.  —  p.  iani,  iania,  ian  'hirschkuh. 

c.  lani,  lane,  Um  'hirschkuh'. 
2:  slov.  länjec  -njca  'damhirsch'.  —  s.  läne  -eta  n.  'rehkalb'. 

ksl.    lani    {lanija),    ahniji    'cerva',    lanb   f.  'rupicapra',   laney  n. 

'hinnulus',  ahnb  -ni  'cervus',  lanistb,   ahnütb  'hinnuhis'. 

Daneben  urslav.  *elenb  'cervus'  in  r.  olcnb,  Sih.  jelenb,  s.  jelcn, 
p.  jelen  etc. 

Lit.  elnis  -io  ni.  'hirsch'  (alÜit.  ellenis,  ellinas,  ellinis),  eine  -es 
f.  'hindin'  (altht.  clline).  —  Lett.  alnis  'elentier'. 

*olnita  'wange'. 

1:  r.  lanita.  —  klr.  lanyta  (veralt.).  —  c.  lanitva  (veralt.). 
2:  slov.  lanita.  —  ab.  lanita. 

Dies  wort  stelle  ich  zu  ai.  änis,  anis  m.  'zapfen  der  achse,  achsen- 
nagel,  lünse,  teil  des  beines  unmittelbar  über  dem  knie',  gr.  (oXevri 
'ellenbogen'  etc.,  s.  Fortunatov  BB  VI  216,  KZ  XXXVI  29.  Zur 
bedeutungsentwickelung  vgl.  ai.  gandds  m.  'wange,  knoten'  (K.  F. 
Johansson  IF  II  42)  und  ai.  asthilci  f.  ^kugel;  runder  stein,  kiesel; 
amboss;  kern,  obstkern;  eine  kugelige  steinharte  anschwellung  im 
unterleibe':  asthivantäu  m.  du.  'knie^  (Liden  Studien  83). 

R.  Ichcclb  :  p.  lahe^dz  'schwan. 

Wie  sich  diese  formen  zu  einander  verhalten,  ist  nicht  ganz 
klar.  In  Iah-  sehe  ich  ein  urslav.  *olh-  (acc.  II),  vgl.  Miklosich  EW 
162,  Persson  De  origine  ac  vi  primigenia  gerundii  et  gerundivi 
latini  82.  In  Ich-  könnte  die  entsprechende  schwachstufe  (idg. 
*HhJi-)  vorliegen  (s.  oben  s.  11).  Anders  über  leb-  :  iah-  Osthoff 
IF  VIII  64  ff. 

A.  Auf  gsl.  Hehedb  (<   idg.  *Hhhedi-)  gehen  zurück: 
1:  r.  lehedb,  wozu  adj.  lehjdMj,  dessen  ja  auf  e^  deutet. 

klr.  lehedb,  lehidb,  lehidka.  —  wr.  lehedzb.  —  c.  lehed'  (veralt.). 
2:  b.  lehed.  —  ksl.  lehedb. 

B.  Auf  gsl.  *lahondb  (<  *olhondb)  gehen  zurück: 

1:  k.as.    iahoydz.  —  p.    iah^d£    -e^dzia,    iahe^c  -e^ci.     Adj.  lahoydz, 
iahe^dsi,  lad)e^dsiowy.     Dim.  iahfydzih. 
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Jic.  lahiid,  lahiit,  lohnt'  (Gebauor  I  40G,  II  386)  —  c.  lahid  -ti; 
labiitc  n.  'das  junge  von  schwan'.    Adj.  lahnti  —  slk.  lahiid'  -dt. 
2:  slov.  lahgd.     Daneben  lolj^d  und  lcl)§d.  —  s.  lahüd. 

Das  gsl.  Hahondb  'schwan^  stellt  man  allgemein  zu  lat.  albus, 
gr.  dX(f6g  (die  ich  aus  idg.  *aIhhos  erkläre,  wo  l  wegen  slav.  la-). 
Wahrscheinlich  liegt  das  adj.  noch  vor  im  slov.  Idha  kuhname 
(d.  h.  'die  w^eisse'),  vgl.  schwed.  hvita  (:  hvit  'weiss')  als  kuhname. 

G.  Lahe  =  'Elbe'. 

c.  lahe,  vgl.  Gebauer  II  161.  —  plb.  Idhi,  lähil'.  —  os.  lohjo, 
iis.  lohj'e.  Das  o  des  sorb.  stimmt  zu  s.  Iah,  nicht  aber  zu  der 
form  des  c.  und  plb.  —  Mit  anderer  stammbildung  p.  laha,  r. 
laha  (1.  'Elbe',  i2.  'nebenfluss  des  Kuban'). 

s.  Iah  laha  fluss  in  [alt-]  Serbien. 


In  folgenden  Wörtern  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen, 
ob  acc.  I  oder  acc.  II  vorliegt. 

Slov.  rätka  (wohl  aus  *orc/T» A;«) 'pflugreute' (nach  Pletersnik 
aus  d.  reute,  was  lautlich  nicht  angeht)  ziehe  ich  zu  lit.  drldas 
(<  *ardJvas)  'ierdö'  :  ärdas  'ierdö  v  ovine',  ardaZ  -du  (Kurschat 
ardai  -du  kann  nicht  richtig  sein,  da  eine  solche  accentuierung 
nicht  vorkommt;  unter  arklal  wird  das  wort  ardal,  wie  ich 
vermute,  richtig  accentuiert) ;  arldaZ  'Stangengerüst  in  der  brech- 
stube',  arhilal  'befestigte  hauptbäume  in  der  jäuja',  drdheia,  dr- 
Jcihi,  drdhilas  'balka  v  ovine'.  Zu  lit.  tl:  >  M  vgl.  arhtä  :  drda 
'razdor'. 

Ksl.  radina  »sensus  ignotus»  Miklosich  Lex^  768:  placb  hes- 
Jionccnii  i  radine  ot^  nyne  i  do  veka.  Matzenauer  Listy  XVI 
163  übersetzt  es  wohl  richtig  mit  'tormenta,  cruciatus'  und  vergleicht 
lett.  dhrdinaht  'das  herz  quälen',  ai.  arddyatt  'macht  bedrängt', 
wozu  nach  Persson  Wurzelerw.  36  aisl.  erta  'to  tease,  taunt'. 
Vgl.  noch  ags.  erta  'incitation',  Wadstein  The  Glermont  runic 
casket  40. 

Slov.  Idva  'tiefe,  sumpfige  stelle  neben  einem  flusse  oder  in 
einem  vertrockneten  flussbette'  :  lat.  alreus  'aushöhlung,  Vertiefung, 
bett  eines  flusses'. 
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Ksl.  ramcnim  (neben  ar^menin^,  armenim  späteren  Ur- 
sprungs) 'Armenier'.  Ob  hier  alte  metathese  oder  jüngere  laut- 
substitution  (vgl.  sracinim,  s.  oben  33  note)  vorliegt,  bleibt  un- 
sicher. Auf  spätere  entlehnung  beruhen  kli*.  üirmjanyu,  virmen 
(Miklosich  Vgl.  Gr.  P  442,  Schmidt  Voc.  11  14G),  p.  ormianin,  or- 
mian  und  c.  orniin,  wo  o  durch  lautsubstitution  für  a  entstanden 
ist.  Klr.  virmen  aus  *vörmen  <  *ormcn.  Am  spätesten  entlehnt 
sind  formen  wie  r.  armjanin,  c.  armehan. 


III 
IV 


B.    -e/-,  -o/-  im  inlaut. 

*hol(J^  adj.  'gut,  glücklich'. 
*bolgo  n.  'eigentum,  gut'. 

I:  r.  dial.  hölogo  adv.  'gut'.  —  klr.  holoJio  (Miklosich  EW  416,  ohne 
acc).  Daneben  r.  höloze,  holozjd.  halaze.  Aus  dem  südsl.  r. 
Nagöj,  klr.  hlahyj  'gut,  gütig,  gutherzig,  gnädig'. 

II:  kas.  hloclM  'blogi'. 

p.  Mogi  'glückselig,  gnädig,  gütig'.  —  ns.  Mozlci  'glücklich'. 
c.  blaliy  'selig,  gut',  hlaho  'heil,  wohl'.  —  slov.  hläg  hldga 
'edel',  hiagö  'gut,  vieh,  wäre'.  —  S.  hläg  hldga  hldgo  hlägi 
'gut',  hlägo  'schätz,  geld'.  —  b.  hlag  'glücklich,  gut',  hldgo 
'eigentum,  reichtum,  gut',  hlago  'während  des  fastens  verbotene 
speise'.  —  ab.  hlag^  'gut'. 

*helm  'bilsenkraut  (hyoscyamus)'. 

Verschiedene  bildungen  hegen  vor: 

1)  s.  ^hbln-,  2)  r.,  klr.  *helen-,  3)  südsl. -c.  *heln-  oder  *hlen-. 
Daneben  *helum  :  heh  'weiss'. 

I:   r.    helend    (belend    mit    anschluss    an    helyj).   —    klr.    helena 

'knolliger  nachtschatten  (solanum  tuber.)',  hilün  ^Stechapfel'. 
III:  p.  hiehin  'tollkraut'.  —  OS.  hlin  (?  aus  dem  cech.).     Gewöhn- 

hcher  scheinen  im  os.  zu  sein  hlch,  hlih,  luohled. 
IV:   c.    hlen,    hlin.   —   slOY.    hleii    hlena.  —  kr.    hlen.  —  s.    hün 

hüna,    büniha.  —  b.   hleno-hile    'tollkraut'    (zelije,  bred  navo- 

djasceje,  carujusceje). 
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*holna  'feine  haut,  membrane;  splint'. 

I:  r.  holond  'auswuchs  an  bäumen',  hölonb,  holonb  (auch  hlönb) 
'sphnt;  die  äusseren  weichen  schichten  am  baumstamm,  weiche 
rinde;  äussere  rinde  des  wallrosszahns';  ohoIönJia  'oberhäut- 
chen, splint  (an  bäumen)^,  öholonb  (öhlonb)  'äussere  junge  rinde, 
abgeschälte  stangen',  oholonök  -nlid  'scheibe,  rundscheibe', 
oholönoh  -nha  'schwarte,  schalenbrett'. 

klr.  holöna  ^haut,  häutchen,  pergament',  hoJonluc  'membrane', 
oholona  'fensterscheibe  aus  durchscheinender  haut,  glasscheibe'. 
wr.  holöna  'bolösoje  steklo  v  rame  okna'. 

II:  kas.  Mona  'feine  haut'. 

III:  p.  Mona  dss.,  Monlca. 

IV:  c.  hldna  (instr.  hldnou  LUdioh,  gen.  pl.  Man)  'haut,  häutchen, 
pergament,  nachgeburt',  hldna  ve  drcvc  'splint'.  Dim.  hlanka. 
slov.  hldna  'häutchen,  pergament'. 

Aus  dem  russ.  entlehnt  lit.  halanä  'die  weiche  unter  der  rinde 
neu  angesetzte  holzschicht;  das  auswendig  grüne  am  bäum;  holz- 
span,  splintholz',  halanka  'fensterscheibe',  vgl.  Brückner  Slav. 
fremdw.  im  lit.  69  f.  Anders  über  lit.  halanä  Liden  Studien  76  n.  4. 

Ich  stehe  die  slav.  Wörter  mit  Lagercrantz  zu  gr.  (feXXog  • 
—  xal  (fXocbg  Sivögov  xal  '^vAov  IXacpqöv.  Hesych.  und  (foXCg 
'schuppe'. 

*holna,  *holn bj e  'offener  platz,  aue,  rasen\ 

I:  ar.  holonbje,  holonb  'pratum  littoreum,  aquarum  eluvioni  ob- 
jectum'.  —  r.  oholonbe  {ohlönbe)  'schüsselrand,  wiesenrand, 
Vorstadt';  coli,  'feuchte  wiesen';  hlonb  (veralt.,  wahrscheinl. 
aus  dem  poln.)  'vorstadt,  offener  platz  ausserhalb  der  stadt'. 
klr.  holönje  {holönba  Hanusz  Beton,  d.  subst.  im  klr.  87) 
'ebene,  aue,  triff,  weide';  öholonb,  oholönjc,  oholönja  'breiter 
strich  feldes'. 

wr.    holöna    'weiter,    offener    ebener   platz  am  dorfe  oder  auf 
dem  felde'. 
II:  plb.    hldna,    hläna,    hldn    'wiese'  (no  blan  'auf  der  wiesen" 
blaän,    blana,  plone,   plöne  pl.,  blänya.     Kaiina   JPSz. 
Slownik  I  34). 
III:   p.  hionie  'anger,   aue,   gemeindeweide'.  —  iis.  hionije  'rasen' 
OS.  hl:önJc  'kleiner  wiesenplatz  mit  bäumen'. 
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IV :   c.    hlana    'aue,    gemeindeweidu,    offenes    feld',    hlcini   'rasen'. 
b.  hlana  (acc.  ?)  'rasen'  (Miklosich  YÄW  18,  Gebauer  I  34). 

*aholni)  'apfelbaum' . 

Das  plb.,  nc.  und  alle  russ.  dialecte  weisen  auf  *jahlonb  für 
erwartetes  *jdhlonb  (<  *ähoJnb),  wahrscheinlich  durch  einfluss  von 
jdhlo,  jdhhlxO. 

I:   r.  jahIo)ib  -ni,  jdhJonja,  ar.  auch  ohianb. 
klr.  jdhJiuha,  jdhJiDib,  jdhluuja,  jdhhnilia. 
wr.  jahlonja,  jdbJonka. 
11:   plb.  joljlü'n  f.,  johlü'nja.  —  kas.  jaMonö,  jaMonlm. 
III:    p  ,  ns.,  OS.  joMo)). 

IV:    e.  jahJoh  -ne,  ac.  jahlan  -ne.  —  slOY.  jdhhub  f.,  jdhJana. 
s.  jähJän  m.  'italienische  pappel,  pappelkraut'. 
ksl.  ahlaub,  jahlaub. 

Pr.  wohalne;  lit.  ohcTis  f.,  lett.  dhhele  'apfelbaum'. 

Gsl.    *jahlo,    *jahhJiO   'apfel':     r.,    klr.   jdhIoJco,  plb.  johJdi' 
(pl.  jöhJia),  kas.  jaMm^  p.  jahlko,  os.  jaMnko.  c.  jahJo  {^]i),  jahll'o 
slov.  jdboilcg;  jdhig,  jdhoiJca  (auch  'apfelbaum'),  s.  jdhulo;  jdhiila 
(auch    'apfelbaum'),    b.   jdhialva,  jdhalJia    'apfel,    apfelbaum',    ksl- 
ahloJw,  jahhJvO. 

Pr.  n'ohle;  lit.  ohiVas,  lett.  dhhols  -l'a  u.-Ia  {p\.-l'i  u.-li). 

*holto  'sumpf. 

I:   r.   holofo   'sumpf,   morast,  moor'.  —  klr.  holuto  'koth,  sumpf, 

sumpfige  wiese'.  —  wr.  loloto  'sumpf,  koth'. 
II :   kas.  hloto  =  p. 

III:  p.  Moio  'koth,  morast'.  —  ns.  hloto.  —  os.  hloto  'koth, 
Sumpfwald',  pl.  hlota  'moräste;  der  Spreewald  in  der  N.- 
Lausitz^ 
IV :  c.  hJdto  'koth,  teich,  see',  pl.  htata  'marschland'.  —  slk. 
hlato.  —  slov.  htdtg  'koth,  schlämm,  morast'.  —  s.  hldto  'koth, 
see'.  —  b.  hJdto  dss.  —  ab.  hlato  'palus'. 

Lit.  hdJtas,  lett.  halts  'weiss'.  Vgl.  lit.  haJä  'bruch,  eine 
sumpfige  öfter  mit  gehölz  bewachsene  strecke'  (Kurschat),  ^boloto, 
kua;  bloto'  (Jusk.);  hdlas  ä  (Jusk.)  ^veiss',  hält)  hdlti  'weiss  wer- 
den'.    Vgl.    Fortunatov    Arch.    f.    slav.    Phil.  IV  579.     Wegen  der 
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becleutung'  vgl.  noch  norw.  glcnna  'inellemiTUii,  hart  og  aabent 
ruin  i  en  skov'  (Aasen);  schwed.  dial.  (jläiuia  1.)  ^soligt  stalle,  ett 
för  solen  öppet  stalle',  2)  'större  öppning  mellan  träden';  glätm 
1)  'niad  eller  lagländt  stalle  vid  sjön,  hvarpä  vattnet  uppstiger  och 
om  vintern  fryser',  2)  'lägländ  trakt  vid  nägon  sjö,  dar  fisken 
brukar  stiga  npp  om  vären'  (Rietz). 

Aus  dem  südslav.  hlato  stammt  die  benennung  des  Platten- 
sees, aus  einem  lit.-lett.  Maltas  'see'  vielleicht  'mare  halticum\ 

^^holzbno  n.,  '^holzina  f.  'kopfkissen,  polster;  balken'. 

I:   r.  dial.  Ulozno  (acc.  ?)  'tolstaja  doska'  (Miklosich  EW  18). 
II:   kas.    hiomo    'nasad   u  sa/i   id^vcy  poprzek  kiek  czyli  plozöw' 

(querholz,  das  die  Schlittenkufen  verbindet). 
IV:    slov.    hlazina    'kissen;    fuss-    oder    handballen;    lagerbalken'. 
kr.  hlkzina  (g.  pl.  hlafina).  —  s.  Jüännja  'kopfkissen,  polster, 
federbett'. 

Lit.  haUena  'längebalken  an  der  egge';  haUienas  -na  m. 
(Jusk.)  'poprzecznik  (w  bronie,  w  pojeidzie)'  =  'querbalken  an  der 
egge,  am  wagen'.  —  Lett.  halfecns,  halfcns  ^stütze,  stützenverband 
am  pflüge,  am  Schlitten'.  —  Pr.  Ijcdsinis  {=  hahinis)  'kissen',  j;o- 
halso  'pführ,  halsts,  halsnc  'Unterstützung'. 

Diese  sippe  erscheint  sowohl  im  slav.  wie  im  halt,  mit  zwei 
verschiedenen  bedeutungen:  1)  'kissen',  2)  'balken'. 

1)  In  der  bedeutung  'kissen'  sind  die  betreffenden  Wörter  zu 
got.  halgs  'schlauch',  ai.  upa-harhanam  'polster'  u.  s.  w.  gezogen, 
vgl.  Miklosich  EW  18,  Tamm  Et.  sv.  ordb.  52,  Zupitza  Germ.  gutt. 
204,  Uhlenbeck  EW  d.  ai.  spr.  187. 

2)  in  der  bedeutung  'balken'  zieht  Zupitza  ib.  196  das  russ. 
holozno  und  die  lettischen  Wörter  zu  aisl.  hialhe,  ahd  halco. 

Da  idg.  1)  *l)holgh-  und  2)  '''hholg-  im  halt,  und  slav.  in 
*haU-  und  *hoh-  zusammenfallen  müssen,  so  sind  beide  anknüp- 
fungen  möglich,  indem  im  halt. -slav.  eine  Vermischung  der  beiden 
Wörter  vorliegen  kann.  Notwendig  ist  dies  jedoch  nicht,  denn  die 
eine  bedeutung  kann  sich  sehr  wohl  aus  der  anderen  entwickelt 
haben,  wenn  wir  uns  etwa  stütze  als  vermittelnde  bedeutung 
denken.  Ich  erinnere  dabei  an  folgende  Wörter,  wo  dieselbe  be- 
deutungsdifferenz  vorliegt: 

a)  r.  poäa^ha  1)  'kissen',  2)  'stützklotz  eines  mörsers,  richt- 
polster';  Wv.  xioduslia  1)  'kissen',  2)  'hölzerner  ansatz  oben  auf  den 
achsen  des  w^agens  liegend'. 
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b)  klr.  02)Un  1)  'kissoii',  :^)  'oberer  ansalz  an  den  achsen  des 
Wagens'. 

c)  p.  nasad  ni.,  nasada  f.  'worauf  elwas  gesetzt  oder  gegrün- 
det ist,  grund' ;  nasad  phigowy  'pflugbalken',  nasad  ivozowy  'ge- 
stell  eines  wagens,  querholz  das  die  Schlittenkufen  verbindet; 
polster'. 

*'bol.zbnb. 

I:  r.  holozem  -^nja,  holoznjdh  'schwiele,  beule,  leichdorn,  hühner- 
auge'. 

Dies  wort  stelle  ich  zu  ai.  hdrjahas  ni.  'euter',  harjahyäm  'brust- 
warze'  <  idg.  '^hJiolg(h)n-.  Wegen  h  des  ai.  wortes  vgl.  Wacker- 
nagel Altind.  gramm.  I  128. 

*celm    'gUed'. 

I:   r.,  klr.  clen  (südsl.)  'glied'.     Daneben  klr.  öden. 

wr.  clonlii  -Iwv  (poln.)  'vnutrennosti  tela\     Daneben  mit  saus 

c  :  slünhi  -Iwv   'vnutrennosti,  kiski',  slännc  n.  'vnutrennosti'. 
II:   kas.  clon,  clonh  (R.),  clonli  (Br.)  'glied'. 

III:   p.    cdon,    czioneh  'glied',.  - —  ns.   cionh.  —  os.  cionh  ^glied'. 
IV:   c.  ölen  'glied,  gelenk'  (Mär.  clan),  cldneh  'glied,  artikel'. 

ac.  clenek,  cldnelc  Gebauer  I  205. 

slov.  clen  'glied,  gelenk,  knöchel',  cleneh  -nka. 

s.   clan  (loc.   cldnu)  'abschnitt  des  Weingartens,  knöchel',  cld- 

naJv  -nlca  'knöchel';  ölen,  öle  nah  mit  derselben  bedeutung  sind 

aus  dem  16  jh.  belegt,  vgl.  Ak.  Wb.  II  54. 

b.  ölen  ölenat  (acc.  ?)  ölenove  'clen'. 

ksl.  ölam,  ölan^lv^  'articulus'. 

Ai.  hämlas  m.,  liändam  n.  'stück,  abschnitt,  stengel'  {<*f_[ohido-, 
vgl.  Liden  Studien  88). 

*öelveh^  'mensch,  mann'. 

I:  r.  öelove'Jv.  —  ar.  öeloveJc^  und  später  öoloveh^,  vgl.  Schachma- 
tov  Izsledovanija  53  f.   —  klr.  öolovih.  —  wr.  öelove'öe  (voc). 

II:  plb.  clavalc  (Schleicher  cldvaJc,  vgl.  verf.  134).  —  kas.  öiovjeJi. 

III:  p.  cziowkh,  czleh.  —  ns.  ciotvjeJc.  —  os.  öloivjeh. 

IV:  c.  ölovek,  öloviöeh:  —  slov.  ölovelc  öloveha.  —  s.  ödvjeJc  öovjeka 
(ödvjeh  öovjeka)  (südl),  ödvek  (östl.),  öbviJc  (westl.).  Dial. 
nebenformen    ödck,    öök;   über    diese   und  andere  formen  des 
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Wortes    vgl.    Ak.  Wb.  II  68  .  —  as.,  kr.  cloveL  —  I).  coveJc, 
civjdJv,  celjdk,  ciljdJv,  c(e)loveh  ii.  a.  —  ab.  clovelv%. 

Lett.  .zi'lwelis  (Ulmann);  cilvehs  (d.  i.  zi'liveltlcs)  Treuland 
(Brihwfemneeks)  Materialy  po  etnografii  latysskago  plemeni  s.  5. 
(Izv.  Inip.  obsc.  Ijub.  jestestvoznanija,  antropologii  i  etnografii  XI 
Moskva  1881).  Das  e  in  slav.  -veh^^  lett.  -wclils  ist  ein  idg.  e, 
und  -luehz,  -ivelihs  ist  somit  nicht  mit  Berneker  KZ  XXXVII  382 
zu  lit.  vallms  'knabe,  sohn^  zu  stellen,  denn  dies  würde  lett. 
'We'eks  (  =  Bielenstein  -ivllcs)  geben. 

*äolga,  *äolzitiy  ^dolzbha. 

III:  p.  dial  älozlia  =  poäloga  (Karlrowicz  Slownik  gwar  polskich). 

OS.    diozic    'pflastern',    dlözha  'pflaster',   dlozica  'pflasterstein, 

pflasterziegel'. 
IV:   c.  dldha,  dlaha,  dlazka  ^kompresse,  beinschiene,  schiene,  fuss- 

brett,    unterläge   des    bodens',  dlazen  -zne  'fussboden',  dlazue 

'erhöhter  gang  im  hause,  schwelle',  dldzha  'fussboden',  dldziti 

'pflastern'. 

slov.  dldziti  'pflastern^  dläzha  'strassenpflaster',  dläzJca  'fliese'. 

Alle  cech.  nach  Pletersnik. 

s.  (Dalm.)  dlaga  (Ak.  Wb.  II  469)  'dascica  sto  se   prislanja 

uz  slomljenu  kost  da  se  ne  mice'. 

*2^0'dolga  (vgl.  dolga)  'fussboden  diele'. 

Damit    vermischt  ]}od-loga  {<  pod^  +  log-    'legen,    stellen') 
'unterläge,  stütze'. 

I:  r.  podMga  'unterläge,  stütze,  strebe'. 

klr.  pidlöha  'grundlage  (=  pidvdlyna)^  schwelle,  fussboden'. 
wr.  podloha  'derevjannyj  pol'. 

III:  p.  podloga    (pologa)    'fussboden    aus    brettern,    getäfelter  od. 
parquet-fussboden'. 
OS.  podloha  'diele,  fussboden'  podlozha  'fussboden'. 

IV:  c.  podlalia  'boden,  diele'  (vgl.  Bartos  II  434),  podlaz  f.,  pod- 
lazi  n.  'parquet,  pflasterziegel,  dielenbalken',  podlnzlai  'bohle', 
podlazni  'dielen-'  podloha  'unterläge,  Untergestell'. 
slov.  podläga  'unterläge,  futter,  grundlage,  base',  podlaga  \\n- 
terlegen',  podlgga  'unterläge,  langschwelle  (podolzna  p.),  lager- 
baum,  unterfutter',  podlbg  podlt^ga   'unterläge'. 
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s.  podloga  'unterläge,  podiiietaca,  füss-schäriier,  podlözanj  -znja 

m.,  podläzanj  -hij(c  m.  'reibesclieil\ 

b.  podluya  'podpocva',  podUska  'izgolov6e,  poduska'. 

*dol)ib  f.  'flache  hand'. 

I:  r.  dolörib,    ladonb,    auch    'dreschboden,    ebener    platz    auf   der 
tenne,  ebene'.  —  klr.  dolönja.  —  wr.  dlonb  (poln.). 

II:  plb.  dlän.  —  kas.  dio7i. 

III:  p.,  ns.  dion.  —  os.  diön  dUnje. 

IV:  c.  dian  d/ane.  —  slov.  dlän  diam;  podlan  f.  'flache  hand  (als 
mass),  handbreite',  pödlanec  -nca  'dreschboden'. 
s.  dläii  dläna  m.  —  b.  dkm.  —  ab.  dlmib. 

Lit.  delna  (Jusk.  auch  dähia),  lett.  delna. 

*dolto  (*delto)  'meissel'  aus  ^dolh-to. 

I:  r.,  klr.  dolotö,  pl.  dolöta. 
II:  kan.  dibto,  dlbtlm  (R.),  dloto  (Br.). 

III:  p.  dUto,  diotJco.  ~  ns.  Motlw.  —  os.  MöcJw  (Pf.),  Mocko  (M.). 
IV:   s.  dldto,  dldtho,  dldhJio. 

slov.  dUtg.  —  s.  dlijeto  ((jlijefo),  cak.  dlctö. 

b.  dlatö,  dleto  (acc.?).  —  ab  dlato. 

Pr.  dalptan  'durchschlag'. 

Aus  *dolh^  c.  dlah  'mit  dem  meissel  gemachte  Vertiefung', 
dlaheJc,  dlabina.  dlahati  'höhlen,  meisseln',  vydlah  'einfassung,  ein- 
senk ung'. 

Das  zugehörige  vb.  hat  in  allen  sprachen  schwachstufe  — 
ar.  d^lbsti  d^lhu  (Sreznevskij  Materialy  I  755  ohne  beleg),  r.  dol- 
hitb^  wr.  dovMcb,  klr.  dovhäfi/,  kas.  dlchac,  p.  diuhac,  slk.  dlhst\ 
c.  dlouhafi,  dliihafi,  slov.  doibsti  dbibeni,  s.  däpsti  dubeni,  b. 
dalboja,  dldbam  (la  aus  ol),  ksl.  dhbsti  dhboy  (Miklosich  Lex.^ 
162  ohne  beleg).  Nur  kr.  dial.  dlisti  dclbcrn,  was  eine  neu- 
bildung  sein  muss. 

*goUH  'hunger. 

I:  r.  (jölod.    —    klr.    hölod.    —    wr.   holodöv^    JiolodovJca  'golod, 

golodnoje  vremja\ 
II:  plb.  gläd.  —  kas.  gibd  glode  (R.)  gUnt  glüoda  (M.). 
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III;  p.  (jUd  (flodu.   —  ns.  (ßod.  —  OS.  hUd  Modu  (-a). 
IV:  c.   Jilad.    —    slov.  gläd  (jJäda  (jhidü.  —  s.  (jläd  gläda. 
b.  glad  gladdt.  —  ab.  gJcuh. 

*golgoH. 

I:  r.  dial.    gologolitb    (Mikl.    EW   70  ohne  acc.)  'scherzen',  glagol 
\erbuni'  (südsh). 
IV:  c.  hlahol  'laut,  schall,  klang',  hlaholati,  hlaholiti  'tönen,  schallen'. 
slov.  glägol  'zeitwort,  verbiim'  (entlehnt  aus  dem  ksl.). 
ab.  glagoh  'wort',  glagolati  ^reden'. 

*golmey. 

I:  r.  dial.  gohmjd  (gen.  golomjdni  u.  gölömcm)  n.,  golomenb  -ni 
m.  (Ak.  slov.).  Dahl  auch  golgmjd.  Pawlowskij  :  golomenb  f., 
golomjd  -m/mi  n.  'offenes  meer;  gewisse  (eine  weite)  entfer- 
nung  vom  ufer'. 

Lit.  gehne,  gümZ  'tiefe',  lett.  dfelme  f.,  dfelms  m.  'tiefe  des 
Stromes,  wo  das  fahrwasser  sich  findet'. 

*gols^  'stimme'. 

I:  r.  golos,  pl.  golosd.  —  klr.  holos.  —  wr.  pl.  holosi)  -6v. 
II:  kas.  gios. 

III:  p.,  ns.  gios.  —  os  Jdos  Mosa. 
IV:  c.  Jilns,  dim.  Jddselc.  —  slov.  gläfi  gläsa  glafifi. 

S.  glas  gläsa.  —  b.  glas  glasdt  gldsove,  coli.  gJdsr,  dim.  glasec. 
ab.  glas^. 

*golva  'köpf,  haupt'. 

I:  r.  golovd.  —  klr.  holovd.  —  vrr.  Jiolovina. 
II:  plb.  glä'va^  pl.  glävä'i.  —  kas.  glova. 
III:  p.,  ns.  giowa.  —  os.  Mowa. 
IV :  c.  lüava.  —  slov.  gldva  gldve  glave. 
s.  gldva.  —  b.  glavd.  —  ab.  glava. 

Lit.  galvä  gdlvci^^  lett.  ga^hva,  pr.  gallü  galivan. 

Über  die  accentuierung  des  lit.  wortes  s.  Masing  Hauptformen 
des  serb.-chorv.  accents  13,  Wiedemann  Handbuch  47.  Nach 
Fortunatov  BB  XXII  171  ist  die  slav.  accentuierung  (r.  golovd 
golorn,   s.   gldva  gldv2()  secundären  Ursprungs,  da  das  wort  urspr. 
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wie    im    lit.  acc.  11  hatte,   was  r.  (jolovd  *(jol6vii^  s.  gldva  *glavu 
geben  würde. 

Hierzu  r.  fjohwU  (jolovljd  (auch  (joldvh  (joladjd )  'hasel,  meera- 
lant,  nieeräsche,  grosskopf  (Pawl.  'cyprinus  dobula',  Ak.  Slov. 
'squalius  cephalus^),  golovenb  -vnja  'cyprinus  (squahus)  dobula' 
(Ak.  Slov.).  —  s.  (jlavoc  'ein  meerfisch,  gründet'. 

*<jolv  bnja. 

I:  r.  golovnjd  'feuerbrand;  brand,  kornbrand,  kornfäule'. 

klr.  Jiolövnja  dss. 
III:  p.  gloivnia  'brand,  brennendes  stück  holz^ 

OS.  Moivna    (bei    Pfuhl  mit  einem  Sternchen  versehen  und  als 

ns,  bezeichnet)  ^brennendes  stück  holz'.    (Die  gewöhnl.  os.  be- 

zeichnung  dieses  begriffes  ist  tvomt  <  tvozUat  vom  wurzel  zeg-). 
IV:  c.  hlavne  f.,  Jdaveh  -vne  f.  'brennendes  Scheitholz'. 

slov.  glävnja  (auch  glövnja)  'angebranntes  stück  holz,  feuerbrand'. 

s.  gldvnja  (gldmnja)  glävnju  'grosser  balken,  brennholz,  grosses 

scheit',  glävnica  'brand  im  weizen'. 

b.  glavnjd  'grosses,  dickes  holzscheit,  feuerbrand'. 

ab.  glavbiija  'titio'. 

*choldz  'kühle,  kälte'. 

I:  r.,  klr.  cholod  ;  r.  pl.  cliolody  pop.  ^ruhe,  erhohlungszeit^ 

wr.  cliolody  -6v  pl.  'fortgesetze  kalte  zeit'. 
11:  plb.  clüdd.  —  kas.  cldbd  cMode. 
111:  p.  cMöd  cModn  'kühle,  frische,  schattenkühle'. 

ns.  cModli  'schatten'.  —  os.  IdiUdl  (Pf.),  IModl^  (M.)  dss. 
IV:  c.  chlad.  —  slov.  hläd,  —  S.  liläd  liläda. 

b.  chlad  chladdt  'prochlada'.  —  ab.  clilad%. 

^cholchol- 

IV:  c.  clildchol  'besänftigung',  cMdcliolati  'streicheln,  sänftigen',  clild- 
cliolivy^  chldcliolny  'schmeichelnd,  besänftigend'. 
Vgl.    r.    cholitb  'hätscheln,   zart  umgehen  mit',  vycliölivatb  vy- 
cholifb  'mit  Sorgfalt  gross  ziehen,  pflegen,  warten'. 

*cholJc^  'caelebs'. 

I:  ar.  c]^olo]t^  (cit.  bei  Miklosich  Lex.^  1090). 
IV:  ksl.  c}^lah^, 
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*cholp%. 

I:  r.  cholop  (pl.   cholopy   -ov,  cholöpbja,  chölopl  -ej)  'leibeigener, 

knecht',  cJiolop)bc  n.    coli.  (Scheltwort)  'gesinde,  hofgesinde,  die 

knechte' ;  Map  (südsl.)  'bube  im  kartenspiel' ;  cholopdj  'diener, 

knecht';  cholopifb  'zum  knechte  machen'. 

klr.  cliolox)  'leibeigener,  bauer';  cldop  (poln.)  'bauer,  mann'. 

wr.  cholop  'muzcina,  nevcza';  cldopt  (poln.)  =  r.  cholop. 
II:  kas.   chlop  'czirovviek,  mc^z,   chiop',  chlopc  'bursche',  cMopcoy 

-ceca  'büblein'. 
III:  p.  cMop  'bauer',  chiopiec,  chlopie^  'büblein'. 

OS.  hhlop  (vgl.  Pfuhl  Wb.),  hlilopc  'bursche'.    Daraus  entlehnt 

ns.    Mopc    dss.     Daneben    aus    dem  cech.  entlehnt  os.  hhlapc 

und  ns.  Idapc  (Mucke  35). 
IV :  c.  chJap  'kerl',  chlapcc  'bursche',  chldpe  -efc  'bursche,  bauernsohn'. 

slov.    hlä2)    'tölpel',   hläpec  -pca   'knecht,   bube ;  Stiefelknecht', 

hlapce  -§ta  'kleiner  knecht'. 

s.  Map  hlapa  (Ak.  Wb.  III  627),  hlcq)  hläpa  (Mazuranic)  'diener'. 

Vgl.  Leskien  Quant,  und  Beton.  II  561. 

b.  chldpe^  chlapdk  'knabe'.  —  ab.  chlajn  'servus'. 

*cholpiti,  *cholpati,  *chol(p)nayti. 

III:  p.  chionciyC  'schlucken,  schlingen'. 

IV :  slov.  hldpafi  hläpam  hläpljcm  'schlagen,  ein  geräusch  machen, 
wie    es    beim    schnappen  hörbar   ist',  hldniti  hlancm,  hldpniti 
hläpnem  'schnappen,  haschen;  jdm  einen  schlag  versetzen', 
s.  hlapiti^  hläpnuti  'captare,  schnappen'. 

^cholstiti. 

I:  r.  cholostitb  Verschneiden,  castrieren'  (tiere). 

wr.    choloscicb    'hauen,    schlagen,    castrieren',    chloscicb  (pohi.) 

^nakazyvatö  rozgami  ili  chlystom',  chlost. 
III:  p.    chioscic,  cMostac  'schlagen,  hauen',  cMosta  'hieb,  schlage, 

prügel'.  —  ns.  chiosfas  'schlagen,  züchtigen',  cMosci  'näschig'. 

OS.  Ichostac  (<  JMostac  Mucke  34)  dss.,  JMosfac  'hin  und  her 

werfen,    schweifen';    IMoscic  'gern  naschen',  hMösci  'näschig', 
IV:  e.  chlastafi^  chlastnotiti  'schlappern'. 

slk.  chldstati,  'mit  ruthen  schlagen\ 
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slov.    hldifiti    hlästint    'schlagen,    schnappen',    hldstniti  Mäst- 
nou    'schnappen,   etw.    mit  gier  oder  liast  thun',  hiastdti  -am, 
hldstati  'schnappen,  schnell  arbeiten'. 
ksl.  chlastiü  'evirare',  cJtlasfati  'compescere'. 

Vgl.  r.  chicsfdtb,  clilestnütb  'einen  hieb  mit  der  peitsche, 
ruthe  geben',  slov.  hldstniti  Jdqstncm  'schlagen',  c.  cJtlostati  'mit 
ruthen  schlagen'. 

*cholst%  adj.  'ledig,  unverheiratet\ 

I:  r.  cJiolostöj  ;  cJiolosfjdl'  'Junggeselle'.  —  klr.  cliolosf. 
IV:  c.  chlasty.  —  slov.  hla,ü  m.  'abgebeerte  traube,  traubenkamm', 
hlastina  dss.  —  ab.  chlash. 


*]volti  *]iolj c(y  'stechen'. 

I:  r.  holötb  Icoljü  Mich.  —  klr.  koloty  Jioljn  Mies. 

wr.  Mlöcb. 
II:  kas.  Mbc  Jiccloy. 

III:  p.  Moc  liolcy^  Muc  hlujcy.  —  ns.  Mo(j)s.  —  os.  M6c. 
V:  e.  Iddii  Mli  f'ac.  MTu).  —  slov.  Iddti  Jc^ljem.  —  s.  hldfi  Mljem. 
h.  Mlja;  Mane  'reznja,  uboj  skota'.  —  ab.  Mati  Mljoy. 

*'kolh%. 

I:  r.  Mlöh  ^rundes  brot',  dim.  Mlohok;  MlahiicJia  ^rundes  brot; 
klumpen;  dicker,  unbeholfener,  dummer  mensch,  klotz'.  (We- 
gen der  bedeutungsentwickelung  vgl.  v.  Friesen  Ark.  f.  nord. 
fil.  XVIII  55  f.,  wo  mehrere  beispiele  aus  den  skand.  sprachen 
verzeichnet  sind)  sMlohifb,  slcolohdnitb  'zusammenballen,  zu 
einem  klumpen  zusammendrücken'. 

klr.  liOlohoJi  -hMl  'art  weissbrötchen,  laibchen,  eierkuchen'. 
IV:  slov.  sMahoiina  'anschwemmicht'. 


*holh-  :  lit.  Mlhü  Mlheti  'reden,  sprechen'. 

I:  r.  Mlohöitb  'schwatzen,  unnützes  zeug  zusammenreden'. 
IV:  c.    Jildhos    'geklapper,    geklaffe',  Iddhositi    'klaffen,    plaudern, 
schwatzen'. 
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^holda  'holzblock,  klotz,  balken'. 

I:  r.,  klr.,  wr.  holöda  'holzblock,  klotz,  stock;  bienenstock'. 
II:  kas.  Uoda  (R.),  Uüoda.  (M.). 
III:  p.  Moda  'dickes  stück  holz,  klotz'. 

ns.  Moda  'stock',  Mod  'brückenholz'. 

OS.  Moda  (Pf.),  Moda  (M.)  'balken,  stock,  stockhaus'. 
IV:  c.  Mdda  (instr.  Idddou^  Madon),  'block,  klotz,  balken'. 

slov.  Jildda  'holzblock,  klotz,  unterlagbalken'. 

s.  Mäda,  cak.  Mäda  'klotz'.  —  b.  Mdda  'grucla  drov  ili  dereva, 

koloda'.  —  ab.  Mada  'trabs'. 

*]voldey.^b  m. 

I:  r.  holödezb    Jcolödczja,    hoUdcc  Jiolödca  'brunnen'.     Alle  ablei- 
tungen  haben  ,e.  —  klr.  'kolödjazb^  holodjdz^  IxoUzb,  'brunnen'. 
wr.  holodsez  'brunnen'. 
IV:  slov.  Mädcz  (ksl.),  Mad^nsc  -nca  'brunnen'. 
S.  Mädenac  Mädenca,  cMädcnac  'brunnen'. 
b.  Mddencc  'quelle,  brunnen'.  —  ksl.  Madc.zb  Tons'. 

Aus  einem  got.  *Mildiggs  (:  Mdds)  entlehnt,  wie  allgemein 
angenommen  wird.  Miklosich  EW  123,  Schrader  Reallexikon  IIG. 
Das  suff.  -e^zb  scheint  nur  in  germ.  lehnwörtern  vorzukommen,  s. 
Miklosich  Vgl.  Gramm.  II  317  f.  Zur  bedeutungsentwickelung 
vgl.  aisl.  heida  :  lialdr  (aus  dem  nord.  stammt  auch  finn.  hnltio 
'fons,  puteus',  s.  Thomsen  Einfluss  139);  lit.  szaltlnis  'kalte  wasser- 
quelle' :  szaltmis,  szdltas  'kalt';  ksl.  süidenbCb  'puteus'  :  studcm 
'frigidus'. 

MadenbCb  etc.  hat  sein  suffix  von  studenbcb  bekommen.  Vgl. 
auch  das  cli  im  serb.  cMädcnac  durch  anlehimng  an  cMäd,  cMddan. 
Im  russ.  JcoJödec  ist  -czb  (<  e^zb)  durch  das  gewöhnl.  suff.  -cc  {-bcb) 
ersetzt  worden. 

*holdivo  'hammer'. 

IV:  c.  Madivo.  —  slov.  Mddivg.  —  ksl.  Madivo. 

Lit.  JidMinn,  lett.  IcaldiM  ^hämmern  oder  schmieden  ]assen\ 
Miklosich  EW  117,  Matzenauer  Listy  VIII  1G5. 

*kolkz. 
IV:   s.  IJäk  'kalk',   lläcina  'kalkofen',  Mdmti  'mit  kalk  weissen'. 

Tore  Torbiörnsson :    Die  gemeiuslayische  liquidametathese  I.  D 


82  Tore  Torbiörnsson 

*Jcol]ioH  ^glocke'. 

I:   r.  kolohol,  plur.  liolokolä. 

klr.  IvoloMlb  -ölu  'kuhglocke,  schelle'. 
II:  plb.  Jdäk'ü'l  glocke,  Mäh'üläh  'klingel'. 
IV:   ksl.  Idahoh. 

Vgl.  dazu  *kaykolb  'rade,  kornrade':  r.  hüloJh,  klr.  hihih,  (wr. 
Jmholb),  kas.  JcgJcoel  'schwindelhafer,  taubkorn',  p.  ka^lcol  dss.,  ns. 
hiJiol,  OS.  hukel,  c.  koithol,  slov.  Ji^holj,  s.  MiJwIj  auch  'wicken', 
b.  Ivokal,  kdMica,  ksl.  kaykolb. 

Lit.  kahlcalas  'kleine  glocke'.  Aus  dem  slav.  entlehnt  sind 
lit.  kükälis,  lett.  kohkalis  'rade'. 

*]colmoH. 
IV:   c.  Idamol  'bruchstück'. 

Pr,  kalmus  'stock',  lit.  Jcelmas  ^stubben,  baumstumpf,  lett. 
.^ehns  'stubben'.     Matzenauer  Listy  VIII  168. 

*]colnbCb,  m. 

IV :   c.  Manec  -nee,  Id.  hory  -  prohyb. 

slov.    Iddnee   -nea,    Jddnjee   -njea  'hohlweg  (pL  gebirgswege), 
dorfgasse,  rinnsei  eines  baches'. 

s.  Mdnac  -nea  'engpass'  (auch  in  der  bedeutung  'koth'). 
b.  JddniJi  'der  räum  zwischen  dem  herde  und  der  wand'. 

Hierzu  stelle  ich  mit  Lagercrantz  lat.  callis  (idg.  *qalnis) 
'stieg,  gebirgs-,  waldstieg'. 

*lcolniea, 

I:    klr.  Jdonycja  'runge,  seitenholz  beim  hinterwagen'  (poln.). 
II:   kas.  Moniea  =  p.;  /doiia  'rodzaj  sieci  na  ryby'. 
III:   p.    Moniea  'seitenholz  am  wagen'  (an  die  seitenhölzer  lehnen 
sich  die  wagenleitern,  zwischen  ihnen  sitzt  der  wagenkorb). 
OS.  Moniea  ^runge,  wagenrunge'. 
IV:   c.  Maniee  'stange,  runge,  wagenrunge'.    Vgl.  Man^  'gespalten' 
(:  Mdti  'stechen',  s.  d.).   —  slov.  Maniea  'holzscheit;  die  vom 
kerne    gehende    pfirsich'    (in  dieser  bedeutung   auch    Mlanka 
:  kälati  'spalten').  —  s.  Maniea  'stall  von  flechtwerk'. 
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IV:   s.  Mäpiti  'traben;  rinnen'  (von  einem  lichte). 
Mäpiti  se  'schäumen'. 
Gr.  xalTid^o)  'trabe',  xdXnri  'trab'.    Miklosich  EW  117  {Mapi-). 

*kolp^tb. 

IV:   c.  Iddpet  -pte  m.  'klotz,  rümpf,  Mäpet  na  vcely  =  ül  ('alveare'), 
Mapec  'lignum  obliqimm,  knebel'. 

Lit.  kdlpa  'eins  der  zwei  querhölzer  am  Schlitten,  auf  welchen 
die  leitern  ruhen  und  welches  zugleich  die  beiden  kufen  verbindet, 
Schlittenpolster'. 

Pr.  Ivcdpus  'rungenstock^  Ahd.  halp,  halap  'handhabe,  stiel'. 
Matzenauer  Listy  VIII  168. 

*'kols%  'ähre'. 

I:   r.,  klr.  Mlos,  r.  pl.  holösbja. 

II:  plb.  kläs.  —  kas.  Mos  (R.),  Müosa  (M.,  gen.  ?). 
III:  p.,  ns.  Mos.  —  os.  Mos  Mosa. 

IV:   c.    Mas,    dim.    hldsck.  —  slov.    Mäs  Mäsa  Masü,  —  s.  Mas 
Mäsa.  —  b.  Mas  Mas  dt  Mdsove.  —  ab.  Mas^. 

*holsa  und  *cliolGa. 

Aus  lat.  caiceus  'schuh'  entlehnt  (vgl.  Miklosich  EW.  86,  117). 
Die  verschiedenen  formen  beruhen  auf  verschiedenen  roman.  dia- 
lecten.  Das  in  den  östlichen  sprachen  vorkommende  koUa  stammt 
wohl  zunächst  aus  dem  rumänischen,  das  westl.  cJioUa  wahr- 
scheinlich aus  dem  rhetoromanischen,  wo  lat.  c  auch  vor  harten 
vocalen  verschoben  ist,  s.  Gröber  Grundriss  I  479,  Meyer  Gram- 
maire  des  langues  romanes  I  354  ff.  —  Aus  dem  r.  entlehnt  finn. 
Mlsti  (Mikkola  Berührungen  124  f.). 

a)  1:  r.  holösa  'gamasche,  galosche'. 

klr.  holösa  'hose'.    Daneben  mit  ch  cliolösa  'eine  hälfte  der 
hosen',  cholösi  pl.  'hosen'. 
IV:  as.  Masbnjey  f.  pl.  'tibialia'. 

s.  Mäsnja  'art  strumpf,  art  fussbekleidung'. 

b.  Mas(e)mk  'art  oberkleid  aus  grober  materie'. 

b)  IV:  c.   Macice    f.  pl.   'strumpfe'.     Über   h   für   erwartetes   ch   in 

lehn  Wörtern  s.  Gebauer  I  461  f. 
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sloy.    hldca    'strumpf,    hoscnhälfte,    hose',    hldcica    'socke, 

höschen;  blütenstaub,  der  sich  an  den  schenkein  der  bienen 

ansammelt'. 

s.  lilaca  'strumpf,  lilacc  pl.  (gen.  hläca)  'bcinkleider,  stück 

zeug  auf  einer  hose'. 

T:   r.    oholötok    -fJca,    oJiolotica    'vorstadtteil,    ende   der  stadt,  des 
Polizeireviers';  coli,  'die  umwohnenden,  die  nachbarschaft'. 
klr.  Ivolot  Jcolöta,  okolit  oholöfa  'strohbund,  langstroh'. 

II:  plb.  llätä'i  pl.  'trunci  arborum'.  Matzenauer  Listy  VIII  1G9. 
Der  sg.  kl  ätz  (statt  ^hldf)  verdankt  wohl  seine  form  dem 
d.  Mole. 

[II:    p.    oMot,    oJdot  'getreideschober;  bretter,  mit  denen  eine  höl- 
zerne hütte  ausgeschlagen  wird'. 

IV :   c.  Mdt,  Mdteh  'baumstamm,  klotz,  rümpf,  klippel  der  beissigen 
hunde,  springstock'. 

slov.   Mdtg  n.,   Jddta  f.  ^les  ki  se  svinjam  pod  vrat  obeia  da 
ne  morejo  belati'  (=  s.). 

s.   Mdto  'art  halsjoch,  so  dem  schweine  angelegt  wird,  damit 
es  durch  die  zäune  nicht  durchschleichen  kann'. 

Pr.    calte    'ein  margk'  =  'grenzpfahl'.     Matzenauer   Listy  VIII 
169,  XI  349. 

*Jcoltiti. 

I:  r.    Iwlotitb    kolocii    Jiolötisb    'schlagen,    prügeln,    klopfen',    Jxo- 
lotnjd  'beständiger  zank  und  streit  (im  hause),  hauskrieg'. 
klr.    liolot^ty    Jcolocu    Iwlötys    'umschütteln,    durch    einander 
mischen',  liölot  Mlotu  'aufruhr,  Verwirrung'. 
wr.  kolocicb  kolocü  kolöcis  'schütteln',  kolotnjd  \inruhe'. 

III:   p.  Möcic  'herunterschlagen'.  —  ns.  Mosis.  —  os.  kiöcic  'her- 
unterschlagen'. 

IV:   c.  Mdtiti  'schütteln,  umrühren'.  —  slov. /Ja^ifi 'herabschlagen'. 
b.  Mdtja  'schütteln'.  —  ab.  Idatiti  'quatere'. 

*melti  ^nteljoy  'mahlen'. 
*meltbjc  'das  mahlen'. 

I:   r.   molütb  mrljü  meleh;  niolöfbc.  —  klr.  molöty  meJju  meles, 
II:    plb.  miaf.  —  kas.  wlör  (Br.),  mlec  mjeloy  (R). 
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111:    p.  ntlcc  mieley  (mioley,  mele^). 

HS.    mlob',    OS.    mlec    (präs.-bilclung  s.  Mucke  562);  subst.  ns. 

mlcibc,  OS.  mlece. 
IV:   ac.  mleti  niel'ii,  c.  nilitt  nicU;  subst.  mleti, 

slov.   mleti  m^ljcni;  mletje.  —  s.  mljcti  meljcm. 

b.    mclja    (Miklosich    EW    186),    ))tela    (Duv.);   mlene,   melene 

'meleiiöe,  molötöe'.  —  ab.  mleti  melja^. 

Lit.  malü  maliaü  mdlti,  lett.  mal'it  malu  malt. 

*nielcb  m.  (Vgl.  *mellco). 

1:    r.,  klr.  molocdj  'wolfsmilch'  (euphorbia). 
klr.  molocij  ^gänsedistel'  (sonchus  oleraceus). 
r.  Dtolocdjmh  'sanddistel'  (sonchus  arvensis). 

111 :   p.    mlecz'   'milchsaft,   fischmilcli,   wolfsmilch,    gänsedistel,  mark 
der  bäume',  mleczaj  'pfefferschwamm^ 
ns.  mlac.  —  os.  mloc  'milchsaft'. 

IV:   c.  mlec  'milchsaft,  milchschwamm,  gänsedistel,  wolfsmilch'. 
slov.  mlec  'milchschwamm',  mleceh  'wolfsmilch',  mlecjc  'sand- 
distel'. —  s.  mTijec  m.  'spitzahorn^  (acer),  f.  (llerzegov.)  'wolfs- 
milch'; mlljecilca  'wolfsmilch',  mlijecac  'fischmilch'. 
b.  mlecök  'wolfsmilch'. 

*mokh  'jung'. 

1:   r.  molodöj  mölod  molodd  mölodo.  —  klr.  molod^j. 

wr.  molodyj,  moloddja  'lenich,  nevesta'. 
11:   plb.  mld'dy.  —  kas.  mlodi  (R.),  mlodi  (M.). 
111:  p.,  iis.,  OS.  mlody. 
IV:   c.  mladi)  mldd.  —  slov.  mläd  mldda. 

s.  mlädl  mläd  mldda  -o. 

b.  mlad  mldda  (mladd)  mlddo  (mlado),  —  ab.  mUuh. 

Pr.  maldai  pl. 

*moldb  f.,  * moldina. 

1:  r.  mölodb,  molodiznd  'schäum  auf  jungem  hier'  :  molodiznd 
na  pice  chödit  'das  junge  hier  schäumt',  moloditb  pivo  'an- 
süssen, faire  mousser  la  biere',  molodifbsja  (von  getränken) 
'schäumen',  molodistyj  'schäumend'.  —  klr.  molodyna  'rahm'. 
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III:  p.    mloclBie    n.,    podmloda    'oberhefen,    spundhefen',    miochic 

piivo  'dem  hier  die  liefen  gebend 
IV:   c.    mladina,    mladinlia    'bierwürze'    (?  mladiny   f.   pl.   'piluila 

vel  sanguis  apud  mulieres  ante  partum  ex  utere  effluens'). 

slov.    mladina    'junger,    neuer    wein',    mladmha    'bierwürze' 

(nach  Pletersnik  cech.),  mldj  m.  (<  *moldjo-)  'schlämm,  schwei- 

nekoth'. 

Mit  Matzenauer  Listy  X  327  f.  führe  ich  diese  sippe  zu  aisl. 
malt,  d.  mals  etc. 

*melho  'milch^ 

I:  r.,  klr.  molohö.  —  r.  molöM  pl.  'milch  der  fische'. 

wr.  möloJci  'milch  (von  hexen)'. 
II:   plb.  mlaha  (gen.).  —  kas.  mUiiko  (M.),  mlekoß  (R.). 
III:    p.  mlelvo  (älter  mleho).  —  ns.,  os.  mlolco,  os.  dim.  mlöcho. 
IV:   ac.   mleko,  c.  mleho,  mliko,  mlelco.  —  slov.  mlekg.  —  s.  mli- 
jeJco.  —  J).  mleJw  (pl.  mlehd).  —  ab.  mWw. 

Dazu  r.  moloJcosös  (<  *-s^s^  :  ab.  s^sati  'saugen')  'milchbart, 
grünschnabel'  (verächtl).  Daraus  entlehnt  p.  miolws,  mioJwselc 
-ska  dss. 

*mol]c-. 

III:   p.  mioJdcina  (B.-A.),  miokocina  (Matzenauer  Listy  X  328),  'art 

bachweide'. 
IV:    slov.  mläcec  -cca  'zartried'  (isolepis). 

Lit.  mdlka  'holz,  insofern  es  klein  gemacht  und  verbrennt 
wird,  lignum',  lett.  mdlka  'brennholz',  pr.  malko  'holz'  (Nesselmann 
Thesaurus  99,  Berneker  Pr.  spr.  306).  Hierzu  gr.  ^dlxriv  •  tö 
incxontov.  ndqtot.  Hesych.,  worauf  mich  dr.  Lagercrantz  auf- 
merksam gemacht  hat. 

^molka. 

I:  ar.  molokita  Sreznevskij  Materialy  II  170  ohne  Übersetzung 
aus  einer  gramota  (mei.  gr.  Iv.  Vas.  1504):  da  istokom  po 
jamam  k^  molokite,  da  kz  driigoi  molokite,  da  oh  molo- 
kity  prjamo  v^  rekii  v^  Istr'icju  .  .  Also  etwa  'kleines  wasser, 
sumpf,  morast'.     Vgl.  Potebnja  K  ist.  zvuk.  III  9. 


Die  gemeinslavische  liquidametathcse  I.  87 

klr.  Molocka  nebenfluss  des  Vyslok,  Molöcna  fluss,  in  den  see 
Molöcne  mündend'. 
IV:    slov.    mldJca    'pfütze,    lache,    feuchte   wiese',    mlalcöta  'pfütze', 
mldcina  'pfütze,  sumpf,  mläcje  koll.  'lachen,  Sumpfgegend'. 
S.   mVäka  -  slatina  (s.  d.),  'wo  das  wasser  aus  der  erde  her- 
vorquillt', mläkva  'fluss  oder  lache,  so  im  winter  nicht  friert'. 

*  m  0  Z  m  -. 

IV:   J).  mlamosi  pl.  'benennung  einer  krankheit'. 

Lit.  malmii  -mens,  mclmü  -mens  (-menio)  'nierenstein,  stein- 
krankheit;  rückgrat  des  menschl.  körpers',  pi.  melmenys  'das  an 
den  nieren  liegende  fleisch';  lett.  nielmeni,  'das  kreuz,  die  hüften', 
melmenu-selirga  'kreuzschmerzen,  nieren-,  steinschmerzen',  mel- 
memi-selirdfigs  'gichtbrüchiger' . 

*molmolati. 

I:   r.  molomön  (wohl  durch  dissimilation  aus  *molmoh)  'schwätzer'. 
IV:   c.  vzmlamolati  'plappern'  (Miklosich  EW  200). 

*molmoH. 

IV:   slov.  mldmol  m.,  mlam^la  f.  'abgrund,  kluft.'. 

Vgl.  poäniol  -mala  'eine  vom  ström  untergrabene  stelle,  ufer- 
bruch;  unterirdische  grotte',  podmolina  'tunnel'. 

*nielm.     Vgl.  oben  s.  46. 

*mols-. 
:  r.  dial.  molsdtb  'saugen',  c.  mlsati  'naschen,  lecken'. 

I:  r.    molösnyj    'nicht    z.   fastenzeit  gehörend',  molösnik  'person, 
welche  die  fasten  nicht  beobachtet',  smölostb,  smolosb,  smöloöb 
'kuheuter'  (vom  Schlachtvieh,  selten  von  der  lebenden  kuh). 
III:   p.  pomlosld  -seh  f.  pl.  'leckerbisschen'. 

Lit.  smalstumcu  'leckereien,  nachtisch',  smalstyhc  'leckerbissen', 
smalscsus  'näscher'. 

Miklosich  EW  187  (mels-),  200  (molstü),  Matzenauer  Listy 
X  328  f. 
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*molstb. 


1:    r.    molostb  f.,  nwlostbc  n.   'schlackeriges  welter'.     Ob  hier  ur- 
slav.  -ol-  vorliegt,  ist  nicht  ganz  sicher. 

Vgl.  s.  mustac  -dca  'ono  zemlje  sto  se  uvuklo  u  vodu'. 

Lit.  milszt  'das  gewitterregen  fängt  an',  lett  mi'lst  'es  wird 
dunkel';  s.  Leskien  Ablaut  335.  Dazu  got.  mUhma  'wölke';  IJhlen- 
beck  EW  d.  got.  spr.  106.  Anders  über  got.  milhma  K.  F.  Jo- 
hansson PBB  XV  232  und  Zupitza  Germ.  gutt.  135. 

*molst%. 

I:  r.  molostov  'mit  birkenrinde  umflochtener  topf  ('gorsok  ili 
korcaga  obvitaja  berestoj,  dojnica,  molocnyj  gorsok,  gorsok 
dlja  mesanöja  russk.  masla'),  molostovha  'milchtopf,  molostik^ 
'irdener  milchtopf. 
IlI:  p.  mlost  (vgl.  Potebnja  K  ist.  zvuk.  I  164)  etwa  'milchtopf. 
Das  wort,  dessen  bedeutung  als  dunkel  bezeichnet  wird,  findet 
sich  bei  Linde  nur  in  einem  citate  aus  Potocki  Jovialitates 
(1747):  dopadlszy  tvarz€ychy  i  niiostu,  nawali  tv  hrzucli  smic- 
tany  ('nachdem  er  löffel  und  milchtopf  ergriffen  hat,  schlägt 
er  sich  den  bauch  mit  sahne  voll').  Miklosich  EW  200  und 
Matzenauer  Listy  X  329,  die  an  r.  molösnyj  'mit  milch  zu- 
bereitef  denken,  übersetzen  die  stelle  nicht. 
Lit.  milszt'iwe  'melkeimer'. 

*moltiti  'dreschen. 

I:  r.   molotitb   molocü   molötisb;   moloccnije  'das  dreschen',  molo- 

cdnka  'gedörrter  und  gedroschener  hanf .  —  klr.  molotyty. 
II:   kas.   mlouci  3  sg.  (M.). 
III:   p.  miöcic.  —  ns.  miosis.  —  os.  mlocic. 
IV:   c.  mldtiti.  —  slov.  mldtiti;  mlät  mlaü  'das  dreschen', 
s.  mldtiti  mlätlm  'dreschen',  mlätati  'herumschlagen'. 
b.  mldtja  'schlagen'.  —  äh.  mlatiti  dss. 

*molt^  'grosser  (eiserner)  hammer'. 

I:  r.,  klr.,  wr.  mölot.  —  klr.  auch  'drusch'. 

II:  kas.  mlot  (R.),  mliioth  (M.). 

III:  p.  miot. 

IV:  c.  mlat  auch  'dreschtenne'.  —  slov.  mlät.  —  ab.  mlat%. 
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*molt^  m.,  molto  n. 

I:  klr.  mölot  niölotu  in.  'treber,  hülsen  vom  ausgekochten  malz; 

kleine  stücke,  scherben'.  —  wr.  mölot  'muka  iz  smesi  raznych 

chlebnych  semjan';  hormicb  svimiej  molotom. 
II:   kas.  mUut  (M.). 
III :   p.   miöto,  nihtto  'treber'. 
IV:   c.    mldto    'treber,    weinhülsen'.  —  slov.    mldtg    n.,    mldta    f. 

'malztreber'. 

Pr.  piwa-maltan  'malz'. 

*  melviti. 
I:   r.    dial.    moloviU  (unpers.)  'scheinen,   vorkommen';  Dahl:  'ka- 
zatsja,    videtösja,   cuditösja,    merescitösja' ;    mne  cto-to  molovit, 
pomolovilo. 
IV:    slov.    mleviti   'den  körper  hin  und  her  bewegen,  hin  und  her 
wetzen'. 

Die  bedeutungsentwickelung-  scheint  zu  sein  :  'sich  schnell  be- 
wegen' —  'flimmern  (vor  den  äugen)'  —  'vorkommen,  scheinen'. 
Vgl.  r.  mercscitb,  merescitbsja  'flimmern  vor  den  äugen';  eto  mne 
vo  sne  merescilosb  'es  ist  mir  im  schlaf  vorgekommen'. 

*molv  iti. 

IV:   s.    mldviti   'schlagen'.  —  slov.  mldva  f.  'haselruthe  zum  reif. 

Lit.  malvinu  'plagen,  quälen,  abmatten^  (z.  b.  ein  pferd);  got. 
gamalwjan  'zermalmen,  zerknirschen.     Matzenauer  Listy  X  328. 

^melvo  'mehr.     Vgl.  oben  s.  46. 

^melsti  *m^l^ay  'melken'. 

IV:   slov.  mlesti  (möhti)  molzem;  mlestva  'das  melken'. 
ab.  mlesti  mhzcfi^. 

In  den  anderen  sprachen  nur  die  schwachstufe  :  s.  musti  mü- 
zem,  slk.  mlzc  mlzu  Bartos  I  231,  Gebauer  III  2:  145;  b.  (mak. 
dial.)  möldzam  (über  %l  >  ol  im  mak.  vgl.  Oblak  Macedonische 
Studien  39  ff.);  c.  nilzati  'saugen',  mlz  ^saft\ 

Lit.  melm  mlUau  milszti  'melken\ 

*melzivo    (*molzivo)  'biestmilch'. 
I:   r.  molözevo  (molözivo).  —  klr.  molözyvo  (-evo). 
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111:   p.  mlodziwo.   N\{A\(i'n.-hiyon  mlodzic,  podmloda,  miodzic  beein- 

flusst,  vgl.  Matzenauer  Lisiy  X  327. 
IV:   c.    mlezivo^    mleziva,   mlezina.   —    slk.  mlcza  'baunisaft  unter 

der  rinde'.  —  slOY.  mlczivg,  mleziva,  mlczva,  mlc.2  mlezi,  mlezev 

-zve,    mlezcna.     Adj.    mUziv   'unangenehm,   fade  schmeckend'. 

ab.  mlezivo. 

*molz7). 

IV:  s.  mläz  mläza  'mulctum,  soviel  auf  einmal  hervorschiesst, 
wenn  man  melkt',  zdmlaz  'art  saure  milch',  zamldziti  'an- 
melken'.  —  b.  mldznica  'dojnaja  korova  ili  ovca',  mlaznica 
(ovca)  'trächtiges  schaf.  (molz-  oder  m^lz-?). 

Lit.  pamalzi  kdrve  'leichtmelkige  kuh',  mdlzau  mdUyti  'fort- 
gesetzt melken'. 

*pol-dbnbje  n.  'meridies'. 

IV:  slov.  pladnovdti  -üjem  'mittagsruhe  halten'  (nach  Pleters- 
nik  aus  dem  ksl.),  xMndovati  'von  der  arbeit  ruhen,  müs- 
sig herumstreichen'.  —  s.  plddne  (dial.)  =  xjodne  'mittag', 
pländovati  (nd  <  dn)  'während  der  mittagshitze  wo  unter- 
stehen' (vom  vieh),  pländlste  'ort,  wo  das  vieh  über  mittag 
vor  der  sonne  geborgen  ist'.  —  b.  plddne  n.,  plddnja  f.,  2^lcid- 
nina,  plddnina  'mittag';  pladnjd  'otdychaju  v  poldenö',  sh7t- 
ceto  pladnilo,  'solnce  stojalo  na  ^o]dn<d'',  pladniwam^  plddniivam 
'poldnicaju,  otdychajn  v  poldenö',  ptladniste  'pastbise  Icsnoje'. 
ksl.  pladbue^  piladbnijc  n  ,  plcuhnina  f.  'meridies',  pladbubm 
adj.  'meridiei',  pladbnovati  'meridiari';  planoUb  'media  nox'. 

*polcJi'b  m.,  popolch^  m. 

1:   r.  polöch  (veralt.)  'lärm,  Wirrwarr'. 

klr.    pölocli    'scheuche,    popanz;    bestürzung,    verscheuchung', 

pöpoloch  'schrecken,  panik'.  —  wr.  pöloch  'schrecken,  unruhe'. 
111:   p.  pop^och  'schüchternmachen,  furcht,  Schüchternheit'. 

ns.  popiocli  'lärm'. 
IV:   c.  pop>lacli  'hitzkopf;  'aufschrecken'. 

ksl.  jüacJn,  pop)lacln  'terror'. 

*polch^  adj.  'scheu,  schüchtern'. 

I:  klr.  polöchyj. 
III:  p.  plochy. 
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IV:  c.  plachy.  —  slov.  pläli  pldJia.  —  ^.  plali  plaha  plaho  'rasch', 
cak.  pldh  plälia  pläJio.  —  b.  plach  pldcha  (plachd)  pldclio 
(plachö),  pl.  pldcJii  (placM)  pldchite.  —  ksl.  jj^^^f^c^^^- 

*p 0 Isi t i  'scheuchen'. 

I:  r.  polositb  (polösiU  Abicht  Hauptschwierigkeiten  der  russ.  spr. 
153),  polosdtb  'beunruhigen,  aufregen'.  —  klr.  polösyty  'scheu- 
chen, schrecken.  —  wr.  polosicb  'schrecken,  beunruhigen'. 
Daneben  r.  polöchatb^  klr.  polöchaty  mit  denselben  bedeu- 
tungen  zum  adj.  "^polcli^  (klr.  polochyj)  neu  gebildet.  R. 
polöchalo  'Vogelscheuche' 

III:  p.  pioszyc  'scheuchen,  verscheuchen'.  —  ns.  j>?o%s 'scheuchen\ 
OS.  pWsic  (Pf.),  piosic  (M.);  plosadlo  'scheuche'. 

IV :   c.  plasiti  'wild,  scheu  machen'.  —  slov. pldsiti pläsim  'scheuchen', 
s.  plasiti  'schrecken'.  —  b.  pldsa  'scheuchen,  schrecken'. 
ksl.  plasiti  'terrere\ 

'^polTiati. 

I:  klr.  pololvdty  polöcu  polöces  'spülen,  waschen'. 
II:  kas.  pVoluic  =  p. 

III:  p.  piolcac  'spülen,  ausspülen'  plöha  erzwäsche,  plöczha  'spül- 
trog', plolv  (veralt.)  =--  piohanie  'baden,  ausspülen'.  —  os. 
pfohac  'waschen'. 

IV:   c.   pldhati  pldlmouti    'spülen,    ausspülen'    (daneben  pldcliati 
pldclmouti).  —  slov.  pldhati  'abschwemmen,  abspülen', 
s.   pldhati  pläcem    'ausschwemmen'    (vgl.    den  verschiedenen 
accent  bei  pläkati  pläcem  'weinen'   <   urslav.  plak-). 
ab.  plalmti  placoy  'lavare'. 

*polti  poljoy,  *polnayti  *polnay. 

III:  p.  plonoyC  'flammen;  roth  werden'. 

IV:   c.  pldti  (präs.  pla,jii  -jes\  pldm  -ds  und  planu  -nes)  'flammen, 

lodern,    flackern'   pldni    n.    'lodern'.    —    slov.  pldniti  planem 

'aufflammen;    eine   schnelle   bewegung  machen',  pldti  p^ljem 

'in  wallende,  wogende  bewegung  setzen ;  schwingen,  auswannen; 

in  wallender  bewegung  sein,  wogen;  flattern;  lodern,  brennen'. 

morjq  p^lje  'das  meer  wogt',  pldmen  pflje  'die  flamme  lodert'. 

s.  plänuti  planem  'schnell  auflodern'. 

ksl.  planoyti  sey  'comburi'. 
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*2>olm('y  n.,  *polmy  m.  'llamme'. 

1:  r.  polomja  -mcni,  pohjnija  (mit  dial.  y  aus  o  in  unbetonter 
silbe).  Scliriftspr.  gewöhnl.  pldntja  (südsl.).  Vgl.  das  Sprich- 
wort ^>  ognjd  v  polymja.  —  klr.  j^olonija  (-c)  n.,  X)6lominb 
-miny  f.  mit  den  dial.  nebenformen  x)6lovenb  -vnja  und  pö- 
lovifib  -viny.  —  wr.  pölöme  -mja,  polyme  -mja  n.  (xdomc  n., 
plömerib  m.  aus  dem  poln.). 
II:   kas.  plomin  -a  m.,  pl;om  -ina  m. 

III:   p.   plomieyi  -nia  m.  —  ns.  piomje.  —  os.  plomjo  -nijenja  n. 

IV :  c.  plamen  -e  (-a)  m.  —  slov.  pldme  -mpta  n.,  pldmen  -m§na  m. 
s.  planten  pldmtua  m.,  xüäui  (Ilerzegov.)  —  h  xdam,  pldmen, 
pldmik,  pldmnilc  m.  —  ab.  p^lamy  -mene  m. 

*polpol7>  'flamme^ 
*polpolati  'flammen'. 

IV:  c.  pldpwl  -a  'flamme,  flackern,  pldpolati,  pldpoliti  'flackern, 
flammen,  lodern'.  —  slov.  plapoldti  -am  'lodern,  flanmien, 
flattern',  ogsnj  plapolä.  —  ksl.  plapolati  'jactari,  excitari', 
plapolanije  n.  'flammare'. 

*pelm  'gefangenscliaft,  beute,  raub'. 

I:  F.,  klr.  polon.  —  r.  j^>?eii  (südslav.),  —  k\v.  plin  2)lonit  (poln.). 
wr.  polönnih  'gefangener'. 

II:   kas.  p)^on. 
III:  p.  plon. 
IV:  c.  plen.  —  slov.  2)le}i.  —  s.  pTijen.  —  b.  2)lcn.  —  ab.  plem. 

Lit.   pelnas    Verdienst',    lett.   pelns    -y'ia    m.    (pl.  ptelni  -im), 
pelna  f.  dss. 

*02^elm. 

I:  klr.  02)lin  oplenu  m.,  ojüena  f.  'oberer  ansatz  (pödiiska)  an 
den  achsen  des  wagens';  ojylin  auch  'kissen  auf  einem  sofa'. 
Entlehnt  aus  dem  westslav. 

III:    OS.  ivoplon  'schirm,  rungenstock  (am  wagen)'. 

IV ;  c.    optlen^    op)lin    'rungstock,   wendeschemmeF,    opleny  pl.  'vier 
stöckeln  bei  wagenleitern,  querholz  bei  den  Schlitten'. 
slov.    oplen    opjlena,    opüen    oplena,   6p)lm   op)lena  (auch  öptdj 
öpdjna)  'kipfstock,  wendeschemmel  (am  wagen)'. 


Die  gemeinslavische  liquidametathese  I.  93 

S.  bpljen  (südl.),  bplen  (östl.),  öplm  (westl.)  'balken  am  schüt- 
ten' (ona  gredica  sto  odozgo  drii  stupce  ili  cesljeve). 

*polm  'dürr,  mifruchtbar\ 

*polnb    f.,    *polna,    polnina    'unfruchtbare    gegend, 
hochebene,  tritt,  alpe'. 

I:  klr.  polonynd. 
III:  p.   plonny    adj.;    pionia,   pionina    'unfruchtbarer    boden  oder 

landstrich'.  —  ns.,    os.    piony  'eben'   (ns.),  \mfruchtbar'  (os.). 

ns.,  OS.  pion  (M.),  os.  piön  pUnje  (Pf.),  piöna,  pionma  'ebene'. 
IV:   c.  plany  adj.,  plan,  plane,  2Mne  'ehene\  planina  'beYgi)\aieixu\ 

slov.   ^??an   plana  'frei   von  baumwuchs',  p^län  plam   'offene, 

waldfreie  gegend',  planina  'gebirge  ohne  bäume,  alpe,  grasplatz 

im  gebirge',  pldnja  'offene,  freie  fläche',  planjäva  'baumloser, 

steiler  od.  ebener  platz  mitten  im  walde'. 

S.  plamna  pläninu  (pl.  p)lanine  planina)  'bergwald'. 

b.  planina,  planina  'berg'.  —  ksl.  planina  dss. 

*polnbja. 

I:   r.  polynbjd  'offene,  nicht  gefrorene  stelle  auf  dem  wasser;  gros- 
ses ausgehauenes  loch  im  eise,  wuhne'. 
r.,  klr.  polonha  'eiswuhne'. 
III:   p.   plon,   pionia,   plonlm^  plonina  'wuhne,  eiswuhne,  betrüg- 
liches    loch   auf  einem  zugefrorenen  flusse' ;  xiionic   loci   'wuh- 
nen  im  eise  machen'. 

*polsa. 

I:   r.  polosd  'streifen,  landstrich,  gebirgskette;  windstoss;  stange, 
blatt  der  säge'.  —  klr.  polosd  'streif,  landstrich'. 
wr.  polosd  'langer  streifen  landes'. 

III:   p.  pl;osa  (veralt.),  plosha  'landstrich,  flur'. 

IV:  c.  ptlasa  'landstrich,  strecke'.  —  slov.  p)ldsa  'streifen,  acker- 
streifen, baumloser  streifen  landes,  kleine  ebene  auf  einem 
berge'.  —  s.  plasa  (leda)  'stück  (eis)',  cak.  pläsä  'terra  silvis 
liberata'.  —  t).  plas  polosa'.  —   ksl.  plasa  'zona'. 

*pols h ati,    *pols(lv) n Oy ti. 

I:  r.  poloshdtb,  polosyiütb  'spülen,  ausspülen,  waschen'.  —  klr. 
polosMty  dss.  —  wr.  polosTxdcbca,  polosnucbea  'vsplesnütftja' 
(aufspritzen). 
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III:  p.  ploshony,  ploslmny  pl.  'regenwetter'.  —  OS.  plostac  'iin 
wasser  ausspülen'. 

IV:  c.  plaslcati,  plashnouti  ^klatschen,  plaudern',  sc  pldsM  {Mik\o- 
sich  EW  256)  'es  ist  nasses  weiter',  plashanice  'unwetter, 
pantschwetter'. 

slov.  pläshati  'klatschen;  prügeln,  lärmen',  pläsliü  f.  'klatsch- 
brett',  pläslv  pldsJca  'platzender  schall',  pldsniti  pläsnem  'auf- 
flammen, emporlodern'.  —  ksl.  plashati  'cluere\ 


*poltb  n  0  'leinwand'. 
>  finn.  palttina^  Mikkola  Berührungen  43. 

I :  r.  polotnö  (pl.  polötna).  —  klr.,  wr.  poJotnö. 
II:  plb.   plätna    gen.    (plaätna,  plätne,  plätna,  Kaiina  JPSz. 
Slownik  I  38);  adj    platnehn,  ib.  u.  II  89. 
kas.  j^iofno,  piöcenJccc  (R.),  plotno  (Br.),  pUiitno  (M.). 
III:  p.  plotno,  p-töcienlw.  —  ns.  piotno.  —  os.  plotno. 
IV:   c.   pldtng.  —  s.   p}ldtno,    cak.   plätnö  (pldtno).  —  T).  jilatno 
(pJdtno).  —  ksl.  platbno. 

^pelti  *pelvay  'jäten'. 

Die  urspr.  Verschiedenheit  der  inf.-  und  präs.-stämme  haben 
die  meisten  sprachen  in  der  einen  oder  anderen  weise  durch 
formenübertragung  oder  analogiebildungen  vermieden.  Oft  sind 
doppelformen  entstanden. 

I:  r.  polotb  p)oljii  pöleh  (vgl,  Jcolötb  Icoljü  liölch),  ar.  ispolovenn. 
klr.   polöty  polju   pöles    (vgl.   holöty   Mlju  Mies).     Daneben 
auch  polovü  poloves. 
II'.  kas.  plöc  (Br.). 

III:    ap.  pflec  pleive^^  Miklosich  Vgl.  gramm.  III^  452,  Kry/iski  Gra- 
matyka  229.  —  p.  p^lec  pieley.    Daneben  auch  piolc^,  pclcy  (vgl. 
miel^,  miolcy,  nieley),  Miklosich  1.  c.  454. 
ns.  ptlas  plepi  (od.  -jom).  —  os.  pJec  pleju  Mucke  484,  5G0. 

IV:  ac.  pleti  plevu  Gebauer  III  2:  153  (Gebauers  auffassung  von 
V  als  unurspr.  und  in  folge  von  hiatus  entstanden  kann  na- 
türlich nicht  richtig  sein).  —  c.  pliti  pleji  Mluvn.  ceskä  I  154. 
slov.  pUti  plevcm.  Daneben  pUviti  und  plcjem^  Miklosich 
Vgl.  gramm.  IIP  165  und  Pletersnik  Slovar. 
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S.  pljeti  pUjevem.  Daneben  pUjevsti  und  plijeviti,  vgl.  Leskien 
Quant,  u.  Beton.  II  576,  Novakovic  Srpska  gramatika  §  462 
(s.  211).  —  ab.  pleti  plevcty, 

*])elva  'schote,  getreidehülse,  spreu'.    Vgl.  oben  s.  47  f. 

I:   r.  peleva,  pelcva,  pelci  und  pl.  pely  (Pskov:  pjdly  =  pely). 
r.  dial.  polöva  (Pawl.  pöloval).  —  ar.  polovy.  —  klr.  polöva. 
wr.  polovwa  'psenica,  polba'. 
II:  plb.  plavä'i  (Schleicher  plävä'i).  —  kas.  plüovä  (M.). 
IJI:   p.  pleiva,  gewöhnl.  pl.  pleivy.  —  iis.  plowy.  —  os.  phiwy. 
IV:    c.   pleva,   pleva,   pliva.  —  slov.    pleva.  —   s.    pljeva    (südl.), 
pVeva  (östl.),  plwa  (westl.).   —  b.  pleva.  —  ab.  pleva. 

Pr.  pehvo,  lit.  pielal,  lett.  peius,  pelaivas.  —  Ai.  palävas  m. 

*pelveH  'unkraut'. 

I:   ar.  poloveh  Galic.  Ev.  (1143),  s.  Buslajev  Istor.  gramm.  russk. 

jazyka^  50  f.     (In  derselben  hdschr.  polovy,  ispolovam.) 

r.  plevel.  —  klr.  plevel.    Beide  aus  dem  ksL,  vgl.  Mat.  13,4o: 

sMraja^h  plevely  (Cod.  Mar.),  sohiräjut  pleveJy  (russ.  übers.). 

IV:   c.  plevel.  —  slov.  plevql  plevqla.  —  b.  plevel.  —  ah.  plevej^. 

*j)olv^  'fahl,  blassgelb'. 

I:   r.  polovöj  (Dahl),  polovyj  (Pawl.)  'fahl,  isabellfarbig'  (von  pfer- 
den),  poloveth  (Dahl),  ]Jolove'tb  (Pawl.)  'fahl  werden'. 
klr.  polovyj  'falb';  polovity  'falben'. 

II:   kas.  plowy  'plowy'. 

III:  p,  ns.,  OS.  ploivy  'fahl,  bleichgelb,  blond;  ausgegangen,  ver- 
schossen'. 

IV:  c.  plavy  'grau,  falb,  strohgelb'.  —  slov.  plliv  pldva  'blass- 
farbig, blond;  blau'.  —  s.  pläv  pldva  pldvo  plävi  'blau,  blond'. 
ab.  plav^  'albus'. 

Lit.  palvas  'blassgelb'. 

*pelsti  *p^lzay  'kriechen'. 
*pelzati  ^pelzoy. 

IV:  ab.  plesti  phzoy  (Miklosich  Lex^  auch  plezay],  plezati  plezoy 
'serpere'.  —  slov.  plezati  plezem  (plezam)  'klettern',  pleziti 
-im  dss. 
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Jn  den  anderen  spraclien  nur  die  schwachstufe:  r.  pohti 
polm,  pölzafh  'kriechen',  klr.  p()vzaty,  povznüty,  wr.  povzacb, 
slov.  polzati,  poiznif/i,  S.  puzati  puzem;  slov.  polz  'Schnecke', 
s.  piiz,  spm  dss. 

^polziti. 

I:   r.    polozitb    'in    schütten    fahren;  rutschen'.  —   wr.  polozkbca 

polozu.\ja    polözissja    ^polzatö    ih   prokladyvatb    sied    podobno 

polozu'. 
III:   p.  plozic  sie^  'kriechen'.     Daneben  iterativ  gebildet  plazic  si<^, 

piazac  (si^). 
IV:   slov.  pldzifi  pläzim  'anstreifen;  kriechen,  schleichen'. 

s.  pldzati  se  pJäzäm  sc  'gleiten  (auf  dem  hintern)'. 

ksl.  plaziv%  'lubricus'. 

*polz%, 

I:    r.    poloz   (pl.    polözbja)   'schlittenkufe;  abgottenschlange,  boa'. 

klr.   pöIoz  (auch  höJoz)  'grosse  schlänge^  p>6loz  m.,  poJozje  n. 

koll.  'schlittenkufe',  poloz  (auch  pölos)  'bestandteil  des  pfluges'. 

wr.  polözzc  n.  koll.  'kuca  polozöev'. 
III:  p.  pioz  m.,  pioza  f.  'schlittenkufe^    Linde  führt  nur  pl.  plozy 

an.     In    der    älteren    spräche   auch  'kriechender    wurm,   krie- 
chendes tier',  des  jetzt  plaz  m.  heisst. 
IV:   c.  plaz  -u  m.  'pflughaupt;  schlüpfriger  weg,  gletscher;  kriech- 

tier,  Ungeziefer'. 

slov.    pläz    'lawine;  pflugsohle;   die  stelle,  über  die  der  pflüg 

rutscht,  ohne  sie  aufzureissen ;  streifen'. 

S.    pläz    pläza    ^ein   pflugteil'   (u  pluga  lijeva  rucnica  na  koju 

se  dolje  natice  lemes). 

*soldb  f.  'süsse'. 

I:   klr.  sölodb. 
III:  p.    slodz  'süssigkeit,   süsse   arzenei'.  —  os.  siödz  'geschmack', 

siodzny  'schmeckbar'. 
IV:    slov.  släd  sladt,  släd  sldda  sladn;  släj  m.  'geschmack,  leim- 

zucker',  sldja  'süsse^ 
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*solcH  ^malz'. 

I:   r.,  klr.  sölod. 
III:   p.    siöd   (sloä)    siodu.  —  ns.    siod.  —  os.   shUl  slodu  (-a); 

adj.  siöclny  'malz-,  süss-,  schmeckhaft'. 
IV:   c.   slaä.   —   slov.  släd  släda  sladü,  släd  sladi.  —  ab.  slad%. 

*sold^h^  'süss'. 

I:   r.  dial,  wr.  solödhij,  (riiss.  schriftspr.  sJddhij  aus  dem  südsL). 

klr.  solodJcyj. 
III:    p.,  ns.  slodM.  —  os.  slodM. 
IV:    c.  sladlcy.    —    slov.    sladälv    -dlcä,    slddek  -dka.    —   s.  slätki 

sladalv  sVäfha  -ho.  —  Ib.  slddah.  —  al).  slad^lz. 

Lit.  saldüs  -dl  saTdii  'süss',  lett.  sdlds. 

*.solditi  'süssen,  malzen'; 
*  sohl  et  i  'süss  werden'. 

I:   r.   soloditb;  solode'fb  'süsslich  werden,  einen  faden  geschmack 

bekommen'.  —  klr.  solodyty.  —  wr.  soJodzkb. 
III:   p.  slodzic.  —  os.  slodMc. 
IV:    c.  sladiti,  —  slov.  sladifi;  sJadeti  'süsslich  schmecken'. 

s.    sladiti    slädim    'versüssen',    sldditi  shidl  'süss  schmecken'. 

b.  sladjd  sa  'gefällt  mir  gut'  (von  speise  und  getränk). 

ksl.  sladiti  slazdoy;  sladeti  sladejoy. 

*solma  'halm,  stroh'. 

I:   r.,  klr.  solöma,  klr.  dim.  solimlm. 

II:    plb.  sld'ma,  pl.  slämä'i.   —  kas.  sloma  (R.),  slüoma  (M.). 
III:   p.,  ns.,  os.  sioma. 

IV:   c.   sldma  slamou,  dim.  slamlm.  —  slov.  sldma.  —  s.  slama. 
b.  sldma.  —  ab.  slama. 

Pr.  sahne,  lett.  salms. 

*selmey  'balken'. 

I:    ar.  (IG  jahrh.)  solomcna  pl.  Miklosich  Lex.^  8G2. 

klr.  sclemeno.  Miklosich  EW  290.  Aus  dem  ung.  sselemen, 
das  aus  dem  südslav.  sleme^  entlehnt  ist.  Vgl.  Asböth  Arch. 
f.  slav.  Phil.  XXII  4G1  ff. 
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III:   p.  sdeniie^,  siemie^  'querholz,  querbalken'. 

IV:   c.   sl/mie  slemcne  n.,  slemcno  n.  'first,  firstsparreii' 

slk.  slcmcn  Mikl.  EW  290.  —  slov.  sUme  slemena  'first, 
flrstbalken  des  daches\  —  s.  sljeme  (südl.),  sleme  (ostl.), 
sUme  (westl.)  ^trambaam  auf  dem  dache'.  —  ksl.  slemcy  'trabs'. 

Lit.  szelmo  [=  szehmi,  das  nach  Mikkola  BB  XXI  222  s^elmü 
zu  accentuieren  ist)  szelmenis  'giebel,  dachfirst',  szalma  'langer  bal- 
ken',  s.  Leskien  Nom.  418. 

Ich  stelle  slav.  *sehnr^  und  lit,  szelmü  (idg.  *s7idmcn-)  zu 
schwed.  slcahn  'gabelarni',  aisl.  shnlm  (pl.  -ir)  'en  af  de  to  dele, 
som  tilsamnien  danne  cn  forkr',  slicdmatre  'kl0ftet  troe\  Anders 
Leskien  1.  c,  Mikkola  1.  c.  und  BB  XXII  255. 

*solm  'salzig'. 

I:   r.  sölonyj  sölon  solond  solono.  —  klr.  fiolomjj.  —  wr.  solönyj. 

II:   plb.  sld'ny ;  sländica  ^salzfass'.  —  kas.  i^lony. 
III:   p.,  OS.  slony.  —  ns.  slon  'salzhaU'. 

IV:   c.  slnny.  —  slov.  i^län  sldna.  —  s.  släm  sJän  sldna  sldno. 
h   sinn.  —  ksl.  slam. 

*solna  'reif  (pruina)'. 

IV:   c.    sldna.    —    slov.    sldna.    —  s.  sldna.   —  b.  sland  (Leskien 
Quant,  und  Beton.  II  547),  sldna  (Duv.).  —   ab.  slana. 
Lit.  szalnä,  lett.  salna.  dss. 

*  solnina. 

I:  r.  solonina  'Salzfleisch,  pökelfleisch'.  —  klr.  solonyna  'speck'. 
wr.  solonina  'Schweinefett;  gesalzenes  rindfleisch'. 

III:   p.    ."iionina   '(»esalzener)   speck'.  —  os.  sfonina  'alaunige,  sal- 
zige beschaffenheit ;  salz-,  alaunlake^ 

IV:   c.  slanina.  'speck'.   —  slov.  slanina  'speck'. 

S.  slanina^  slanina  'speck'.  —  b.  slanina  'vetcina'  (gesalzener 
oder  geräucheter  schinken). 

*solfb  f.,  *soltina. 

I :   r.  solofb^  solotina  'morast,  sumpf;  herbstkoth ;  nasskaltes  herbst- 
wetter'  —  klr.  solotra  'mineral-salzwasser',  solötrina  'salzlache'. 
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IV:  c.  slatina  'moor,  nioorgTund'.  —  slov.  slätina  'sauerwasser, 
Säuerling'.  —  S.  slätina  ort,  wo  salziges  oder  säuerliches 
wasser  hervorquillt^  —  ksl.  slatina  'palus'. 

^solvb. 
<  *Jcoluos,  vgl.  ai.  gdrvaras  'bunt,  scheckig',  s.  oben  s.  26  note. 

I:  r.  solovöj,  solovyj  'isabellfarben,  gelblich  mit  hellem  schwänz 
und  heller  mahne'  (vom  pferde),  solove'tb  (von  pferden)  'isabell- 
gelb  werden';  (von  äugen)  'trübe,  matt,  glanzlos  werden', 
solövho  m.  'isabeir  (pferd),  solovcy  -cev  pl.  'weisse  schauni- 
wellen^  —  klr.  solovlti/,  x)osolovity  'düster,  missmutig  werden\ 
III:   p.  sioivicfi  -lunia  m.  'spätflachs'. 

*skolhiti. 

I:   ar.  osJwlohlcnijc,  oslcoli/hlcnijc  'lächeln'. 

klr.  slwlohyty  'jmdm  mit  harten  Worten  ansetzen,  quälen'. 
IV:    ab.    sJdahiti,    oslclabiti,    sldahiti    se^,    osldabiti  se^    'subridere', 
osMahljenijc    Visus'.    —    c.   sldahiti   Miklosich  EW  301,  sonst 
sldebiti    'die    zahne   fletschen'.    —   slk.   slddhif  sa  dss.     Über 
sh  >  sh  im  c.-slk.  vgl.  Gebauer  I  483. 

*spel^ ena  >    * s^jltzcna    >    ^slezena    'milz'. 

Vgl.  oben  s.  27.  Das  kas.-poln.-sorb.  -lo-,  slov.  -la-  setzt  ein 

-ol-    voraus.     Ob  dies  ursprünglich  ist  oder  nicht,  bleibt  mir 
unklar. 

I:   r.  selczenha.  —   klr.   sdczinlui,  selezinJca,  selezinb,  selcdjdnJca. 
II:   kas.  slodzetia. 

III:   p.  sledziona  und  (veralt.)  siodzona.  —  OS.  siozyna. 
IV:    c.  slezcna,  slezina.  —  slov.  slez^na,  siezen  f.,  slezqno,  slezqnica 
(slezenica,  'milzsucht').     Daneben  sldzcna,  soizqna,  siizäna. 
s.    slezina,  südl.  Hjczina  (acc.  ?).  —  b.  slezenb,  slezha  (acc.  ?). 
ab.  slezena. 

*suolvbjb  •>  *sulovbjb   >  *slovbjb  'uachtigall'. 
:  germ.  *sivalwön-  'schwalbe'  (s.  oben  s.  26  f.). 

I:   r.  solovej  -vbjd.  —  klr.  solovej  (-ij),  solovejJco  m.,  solovijc  n. 

wr.  solovcjka  m. 
II:    plb.  sälii  (pl.  säldvi),  sldvdih'a.  —  kas.  släovjen  (M.). 
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111:   p.  siowik.  —  HS.  syioiviJc,  ^'l/iojJc,  solojh^  Chojn.  syloj. 

OS.  soiohiJc,  sy-tohik^  solorik^  sylorih. 
IV:   c.  slavih.  —    slov.  sldvec  -vca,  davlc  -ica,   sldvcc  -cta  'junge 

naclitigall.'  —   s.    släuje    in.,    slävüj    slcwtija,    slävlc    slavica; 

Montenegr.   slävic,   slävja,  slävlja.  —  b.  slavc  n.,  sldvcj,  sla- 

vej  in.  —  ksl.  slavijb. 

Pr.    sülowis    'nachtigair    aus    einer   westslav.   (vgl.   sorb.  und. 
plb.)  form  *s^lovij  entlehnt. 

*sehm  'heim'. 
Aus  dem  germ.  entlehnt. 
I:   ar.   selom,  solom.  —  r.  sdöm  1)  'heim'  (in  dieser  bedeutung 
gewöhnt,  in  südslav.  form  slem),  2)  'schutzdach,  giebel,  dach- 
first',    3)  'hügel,  höcker',  salomöh  -mhd  (für  s  clomöJc)  'weisser 
filzhut'.     —     Dazu    r.    solomja    ^ölomcni,    selomja    selomjdni 
'hügel,    richtplatz'.  —  sdomitb  'auf  den  köpf  schlagen,   betäu- 
ben'.   (Hieraus  entlehnt  p.  szolomic  dss.).  —  klr.  ^elöm,  solöm 
^helm',  solomöh  kugelmütze,  solomka  1)  'grosse  tonne'  (galea), 
2)  'cassis';  selomwyj  'verblüfft'. 
wr.  selomejlm  (verächtl.)  ^kopf. 
IV:   c.  Hern  (veralt.).  —  slov.  Hem  sUma. 
b.  Hern  slemat.  —  ab.  slemo. 

Lit.  szdlmas^  pr.  salmis  'heim'  wohl  einheimisch,  vgl.  ai. 
gdrmam  'schirm,  schütz',  got.  hilms  etc.  (Brugmann  Gr.  II  165). 
Vgl.  doch  Berneker  Pr.  spr.  317. 

*telhti    *tzl]iai,    'stossen'. 
Der  ablaut  -el-  liegt  nur  im  r.,  klr.,  ab.,  kr.  und  slov.  vor. 

I:   r.  tolocb  tolMc  tolceh  'stossen,  stampfen\ 

klr.  toloMy  (tovcy^  tovldy)  'stossen,  stampfen,  zerschlagen'. 

wr.  tovüi  (tovkci)  'tolocö'. 
II:  plb.  tä'iice  (3  sg.)  'klopft'.  —  kas.  Uec  tiekoy  'tluc'. 
III:   p.  tiuc  tlukey  'stossen,  stampfen,  stark  schlagen'. 

ns.  tluc  tinku.  —  OS.  toic  toiku. 
IV:  c.  tloiici  tlukii  'schlagen'.  —  slk.  tief  Ücicm  (Gebauer  III  2:  170). 

slov.    tleci    (töici)  töicem.    —   kr.  tlici  (wo  ich  l  wegen  vlici 

gesetzt    habe,    vgl.   s.    tüci  :  viici.     Miklosich   Vgl.  Gr.  IIP  232 

schreibt  tlici  und  vlici).  —  s.  tüci  tücem. 

b.  tlakd  tlacd  (la  <  ^l).   —  ab.  tlesti  thkc^. 

Lit.  telkiü  telkti  'eine  arbeitsgesellschaft  zusammenbitten'. 
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*tolciti  'treten,  niedertreten,  pressen'. 

I :   r.  tolocitb.  —  klr.  tolocyty.  —  wr.  ioloclcb. 
III:   p.  t-toczyc.  —  iis.  Uocys.  —  os.  tUcic. 
IV:   s.  tlaciti  (dazu  tldceti  Gebauer  III  2:  346.)- 

slov.  tlaciti  tläüim,  —  s.   tlaciti  tläcim.   —   ab,   tlaciti. 

*tol]cz. 

I:   r.    töloh   ^stampfe,    handramme'   (auch    Viehweide'  =   tolöJca). 
klr.  toloJc  'grosser  stössel  zum  ebnen  der  tenne,  kolben\ 
III:    p.  tioJc  'gedrücke,  gedränge'  tiuh  'stampfer,  stossel,  ramme'. 
IV:    slov.  tläJi  tldka  'festgestampfter  boden,  druck'. 

*tolka. 

I:  r.  toloha  'zertreten  des  kornfeldes;  besteUung  der  sämtlichen 
bauern  zu  einer  landarbeit;  Viehweide'.  —  klr.  toloha  'tritt; 
gesellschaftliche  feldarbeit  ohne  geldentschädigung,  für  gast- 
gelage  und  musik'.  —  wr.  tololcd  'feldarbeit'. 
III:  p.  tioha  (tiuha)  'freiwilhge  arbeit  mit  (darauf  folgendem) 
schmaus  und  tanz;  frohndienst'. 

Lit.  talMt  'zusammengebetene  arbeiterschaft',  lett.  talka  f., 
talks  m.,  tallciis  m.,  'abendschmaus  für  die  zu  einer  grossen  feld- 
arbeit eingeladenen  arbeiter^;  talkd  cct  'zu  solcher  arbeit  und  sol- 
chem schmans  kommen. 

^tollv^no. 

>  finn.  talJvJmna  ^harter  brei  von  gerste  oder  hafer',  Mikkola 
Berührungen  43. 
I:   r.  tolohnö  'gedörrtes,  durch  stossen  im  mörser  bereitetes  mehl, 
hafermehl';   tolöhnica  'speise,   brei   aus  gestossenem  hatermehl 
mit  kvas  oder  wasser';  tololmäska  'dünner  hafermehlbrei'. 
klr.  tolohnö    'getrocknetes  brot,  klein  gerieben  zu  mehl,    wel- 
ches mit  wasser  und  öl  od»  milch  eingemacht  genossen  wird'. 
III:  p.  tiohno  'gewisses  gericht  des  landvolkes,  das  aus  hafermehl, 
heissem  wasser  und  milch  bereitet  wird'.     (Daneben  aus  dem 
russ.  entlehnt  tololmo.     Miklosich  EW  349  führt  nur  dieses  an). 

*volsti  *vol(lc(y^  *voldeti  'herrschen,  besitzen'. 

I:  ar.    volodyi    part.    zu    dem    unbelegten    *volosti    *volodu,    das 
vom  südslav.  vlasti  vladu  verdrängt  wurde;  volodcti  -eju. 
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1*.    dial.   volodetb,   schriftspr.  vlacUtb;  vladdtb. 
klr.  volodtty  'regieren,    verwalten',   voloddty   'elw.  zu  gebrau- 
chen, zu  regieren  vermögen'.  —  wr.  vladdcb. 

III:  p.  wlodac  und  iviodoiuac  (veralt.),  ivlodarz  'vogt,  Verwalter', 
wlodarzoivac;  iviadac  wiadna^c;  ivladza  'bewegungskraft,  re- 
gierungskrafi,  macht,  gewalt'.  Wladac  ist  entweder  wie  wra- 
cac  (:  tvrocic)  zu  erklären  oder  es  beruht  auf  cech.  einfluss, 

IV:   ac.    vldsti    vladu,    vladnüti.   —   c.  vladnouti,  vladati,  vladiti, 
vladovati  'herrschen,  regieren';  vldda  ^macht,  gewalt'. 
slov.  vlddati  'leiten,  lenken,  regieren';  vldda  'regierung'. 
s.  vlddati  'herrschen';  vldda  'herrschaft'. 
b.  üladeja,  vlddam  dss.  —  ab.  vlasti  vladoy. 

Lit.  valdaü  valdyti,  lett.  iva^ldu  ivaldiht  'regieren';  lit.  val- 
donas,  lett.  wa'ldons  'herrscher',  pr.  ivaJdiins  'erbe'.  Daneben  lit. 
veldeti  'regieren,  besitzen',  paveldeti  'ererben',  pr.  iveldlsnan  'erbe'. 

^volstb. 

I :  r.  völostb  'amtsbezirk',  vlastb  (südslav.)  ^macht,  gewalt'. 

klr.  völostb  ^amtsbezirk,  land,  gebiet'. 

wr.  voloscb  'amtsbezirk'. 
III:   p.    lülose    -sei    'strecke    zusammenhängender    landgüter,    herr- 

schaftUcher  besitz'.     Aus  dem  russ.  entlehnt  woiosc. 
IV:   c.  vlast'  -ti  (Gebauer  I  35  vlast)  'vaterland,  land,  staat,  reich'. 

slov.  vläst  vlasti  {last)  'besitz,  grundeigentum'. 

s.  vläst  vlasti  'macht'.  —  b.  vlast  (best,  vlastd)  'macht,  gewalt'. 

ab.  vlastb  'Imperium,  potestas;  dignitas;  provincia\ 

Lit.  valscMus,  valszczius  m.  'amtsbezirk',  lett.  wa'lsts  1'.  'reich, 
Staat;  gebiet,  gemeinde'. 

*vol(ja  'feuchte,  feuchtigkeit'. 

I:    r.  vologa;  dazu  volozb  'fett,  talg,  schmer'  (von  den  tieren). 

klr.  volvlia  'fette  feuchtigkeit'. 
III:    ns.  ivloga.  —  os.  tvioha. 
IV:    c.  vldha  (vlalia).  —  slov.   vldga.  —  s.  vldga. 

b.  vldzcn  'feucht'.   —  Jib.  vlaga. 

Hierzu  r.  Völogda^  Vologdd,  über  dessen  accentuierung  s. 
Korsch  0  rus.skom  narodnom  stichoslozenii  I  111  f.  (SA  aus  Izv. 
I,  II).  Die  schwachstufe  liegt  vor  in  r.  Völga ;  lit.  vilgaiC  befeuchtend 
glätten'  etc. 
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*voleh^    <* volle- s-  (vgl.  r.  vololmö  etc.). 

I:    r.  dial.  vohkha,  'haut,  feil,  hemd',  ooloclidtyj  'zottig'. 

klr.  volochdtyj  'zaserig,  rauh,  haarig,  zottig',  volochdc  'störsaat, 
fuchsschwariz^  (amaranthus  retroflexus),  voUnha  'haariger  klec'. 

III:  p.  K'iocJtaty  'faserig,  zaserig',  wiochatha  'gewisses  geflügeltes 
insect'  (coelopa),  ivlochaciny  pl.  'fasern  gewisser  gewächse', 
tüiochyma  'gewisse  pflanze  und  deren  beeren'  (volcinium 
uliginosum). 

IV:   slov.  vlah  vldlia  'art  pfirsich',  vldhovJm  'art  birne'. 

Gr.  IdxvTq^  'krauses  haar',  Xdxvog  'wolle'  (<  *nlqsnä^  "^nJqsfws). 
Vgl.  Prell  Witz  EW  171. 

*Volch%  aus  germ.   Wa  Ul- 
li  r.   Volöch.  —  klr.    VolorJi,   VoUHn  'Wallache,  Rumäne'. 
II:   kas.    Vlocli  'Italiener'. 
III:   p.,  ns.,  OS.   Wiocli  'Itahener'. 

IV:   c.   VlacJi  'Italiener.  —  s.   Vlah   Vldlia  1)  'Wallach'  2)  'Serbe 
unter  türk.  gesetz  in  Bosnien  und  Herzegovina'. 
b.   Vlacli  m.,  vlacliinja,  vldslca  f.  'Rumäne'. 
ab.    Vlacli^  'homo  romanoe  originis'. 

*velkti  *vcllxC(y  'ziehen,  schleppen,  eggen'. 

1:   r.    volöcb    vololm    voloceh.    —    klr.    volobj    (vololdy,    volicy) 

vololm  voloces.  —  wr.  vololici  vololcü  voloceh  (-krs). 
II:  plb.  vlact  vldce.  —  kas.  vlec  vlolia^. 
III:   p.  iclec  wlckcy  (ivloliey)  ivlecsesii.  —  ns.  (tv)lac. 

OS.  wlcc  tvlelcu. 
IV:    c.  vlici  (ac.  vleci)  vlelm.  —  slov.  i??m  vlcecm. 
kr.  vlici  (Leskien  Quant,  u.  Beton.  II  57G). 
s.  vüci  vucem.  —  b.  vlelm.  —  ab.  vlBH  vlelcoy. 

Lit.  vclkü  villiti,  lett.  we'llm  tvilJcf. 

*volciti  'ziehen,  schleppen,  eggen'. 

I:   r.  volocitb  volocü  volöcih.  —  klr.  volocyfy.  —  wr.  volocic. 
II:   kas.  vUuci  3  sg.  (M.),  vlöcec  vloco  (Br.). 
III:    p.  wlocsyc  {tvioczyc).  —  ns.  tvlocys.  —  OS.  wUcic. 
IV:   c.  vldciti,  vldceti.  —  slov.  vldcifi.  —  s.  vldciti  vldcim. 
b.  vldca.  —  ab.  vlaciti,  {vldcam,  isvldcam). 
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*volJv^  m.,  *volJca  f. 

1:  r.  völoJc  'strecke  lancles,  landenge  zwischen  zwei  schiffbaren 
Aussen;  art  fischernetz ;  (veralt.)  zweirädiger  wagen';  ?"o/o/tY^ 
pl.  m.,  voUka  f.  (wegen  der  bed.  s.  Dahl);  volohi  pl.  f. 
'Schuhbänder'  (obory,  zavjazki  u  laptej  i  postol). 
klr.  volilx,  völohi  'spur  welclie  nach  dem  hingeschleppten 
heu  sich  hinzieht',  volM:  volölm  'grünzeug,  speise  vom  grü- 
nen', vololt  vololca  'holzblock  {svölok  'tragbalken,  querbalken') ; 
grosses  fischnetz ;  stange  mit  einem  seil  zum  schleppen  der 
heuhaufen;  bauer  der  die  egge  führt'  (im  pl.  auch  =  öhlaJcy 
'wölken');  vololxct  'grundstück  eines  frohnbauern  von  30  joch'; 
volöJcy  pl.  'Schuhbänder,  riemchen'. 
wr.  voloMta  'wagabond'. 

II:   plb.  vläh  'netz'. 

III:   p.    tvioh    (wiök)    tuioJcti    'zuggarn,    fischernetz',   ivlolza^  ivlöha 
'hufe    landes,    ackerhufe    (von  30   morgen,  900  quadratruthen 
enthaltend)';    tvioJca    'pflugschleife,   ackerpflugschlitten',  ivloha, 
wiöka  m.  und  f.  'herumtreiber,  wagabond'. 
OS.  wioha  'schleppe,  pflugschleppe,  (zuggarn)'. 

IV:    c.  vlaJc  'schleife,  netz;  zug  (eisenbahn-)',  vlaka  'netz'. 

slov.    vläh    'ziehen,    zug    (z.    b.    der    vögel);    zuggarn,    -netz; 
zweirädiger  handwagen  etc.',  vldJca  'schleppen,  eggen', 
s.  vläh  vlälca  'fischernetz',  vldka  'geschleppter  baumstamm'. 
b.  vlaJc,  vlalwn  'zug  (eisenb.);  egge\ 

*volJc^no. 

I:   r.  volohno,  pl.  volölma  'faser'.  —  klr.  voloknö  'faser,  gewebe, 

garn,  gespinst'. 
III:   p.  iviokno,  wiölmo  'garn,  gespinst'.  —  ns.  (ivßoMo.  —  os.  wlolzno 

'flachsfaser'. 
IV:   c.  vlähio  (gen.  pl.  vldlcen).  —  slov.  vldlmg  'faser'. 

s.  vldJmo  'flachs'.  —  b.  vJahiö  'volos;  volokno'. 

*vols%  'haar'. 

I:   r.    volos    (pl.    volosd   u.  volosy,  gen.  volos).  —  klr.  volos  (pl. 
völosy,   koll.  volosje).  —  wr.  volos f'nb  -snjd  'gnojevatyj  naryv, 
V  rodo  prozracnago  puzyrja,  na  rucnych  iU  noinych  paljcach'. 
II:   plb.  vlds.  —  kas.  vios. 
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III:    p.  lüios,  pl.  wlosy,  —  ns.  'los,  pl.  'iosy.  —  os.  ivlös  ('ios),  pl. 

.  wlosy. 
IV:   c.  vlas.  —  slov.  vläs,  Jas  läsa  lasü.  —  s.  vläs  vläsa. 
ab.  vlas%.  —  b.  vläsen  adj.  'kapiljarnyj'. 

*voltb  f.  'ähre,  rispe'. 

I:   r.  üolotb  'faser\  —  kir.  volotb,  volöta,  voIotJca  'rispe',  volöfje, 

n.  koll.  'rispenbimd'. 
III:    p.    luloc   in  prosiana  ivlöc  'goldenwunderkraut  (solidago)'  (bei 

B.-A.    stellt    das  Avort  unter  ivloc  mit  o,  unter  prosiany  aber 

mit  6  geschrieben).  —  ns.  (w)los  'getreidekolben'. 
IV:    c.    vlat,  lat  'ovesny  klas\  —  slov.  dät  (Jät)  ni ,  dät  chdl  L 

'rispe,  ähre',  vlätJca,  vlatina  'rispe'.  —  s.  dät  (Jät)  data  ni., 

vläce  n.  koll.,  cak.  dät  ddtl  f.  'ähre'. 

Lit.  vdltis  -es  f.  'haferrispe;  haferspelte^  pr.   wolti  'ähre'. 

*zolto  'gold'  :  lett.  fc^lts  dss. 

I:    r.,  klr.  zoloto.  —  wr.  zloto  (poln.),  adj.  zolotyj  u.  zJötyj. 

II:  kas.  zloto. 
III:   p.,  ns.,  OS.  tloto. 

IV:   c.   dato.  —  slov.   .dato.  —  s.   dato.  —  b.  dato  (Fortunatov 
Arch.  IV),  dato  (Duv.).  —  ab.   dato. 

*zelh7>  'krippe,  rinne'. 

I:   r.    ^'doh   (pl.  sdohy,  zelohd  und  selohbja).  —  klr.  ^.oloh  auch 

'kleiner  brunnen'. 
II:   kas.  dop  döha  (Br.),  zloh  zlohu  (R.). 
III:   p.  zlöh  dobu,  zlohdc.  —  OS.,  ns.  zloh. 

IV:   c.   deh   (veralt.),   dah  'rinne,  wasserrinne,  enges  thal';  ddhdc, 
debel-,  dihdi ;  ndahi  {oudahi,  Schmidt  Voc.  II  97),  iidehi  n., 
lideh  m.  'wasserkanal,  rinne,  flussthal,  hohlweg'. 
slov.  deh,  dehsJv,  dehina.  —  s.  d^eh  dtjeha,  zdlljeh. 

*zelhiti  'auskehlen'. 

I:   r.  zelohttb.  —  klr.  zolohyty. 
III:    p.  zlohhowae  (:  zlohel().    Daneben  in  derselben  bedeutung  zlo- 
wic,  ein  anderes  wort,  das  ein  urspr.  *zlohie  verdrängt  hat. 
OS,  .Uohic. 

7* 
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IV:  c.  Mahiti;  zlahhovati  (:  .lidhcli).  —  slov.  Mchiti.  ~  s.  Mijehiti 
.irijchlm. 

I:   klr.  öldcdb,  ozdeihjcja  (Potebnja  K  ist.  zvuk.  I   16()),  ozelecU, 
oldcda    (Zelechovski)    'glatteis,  regen  mit  schneegraupeii'.     In 
derselben  bedeutung  JwloUdb,  Jiololedfjcja.    Vgl.  oben  s.  58. 
II:   plb.  zlad  (sclilod)  'liagel'.     Kaiina  JPSz.  Slownik  I  54. 
kas.  Mdd.2  zlodzc  f.  'reif,  ica;,Hodzec  'mit  reif  bedecken'. 

III:  p.  Mod  zlodu  m.,  zlodi  -d.zi  f.  'gefrorener  regen,  eis-,  schnee- 
regen'. 

IV:    slov.  ^Icd  m.  'glatteis,   eisregen',  zledica  'glatteis',  Bedi  sc  'es 
bildet  sich  glatteis',  zledgoen  adj.  'schanerregen-'. 
ksl.  zledica  etwa  'eis-,  schneeregen'  aus  einem  cod  d.  15  jh.  : 
ohlahy,    vody,    S)ic(/7>,     zledica,     mhnia,     yromij    (Miklosich 
Lex.2  200).  ^ 

*zclsti  *zelday  'schulden  zahlen'. 
x\us  germ.  *yeldan  (aisl.  ylalda  etc.)  entlehnt. 

IV :    ab.  zlesti  Hedci^,  Masti  Uada^. 

Daraus  entlehnt  ar.  zlesti,  hlesü,  zlasti;  ^eUdh  {zladb,  zadh), 
zclediti,  zeledbha,  zeledbva  u.  a.  (vgl.  Sreznevskij   Materialy  I). 

*zclp^. 

III:  p.  ziop  (alt  auch  sz^oj)  geschrieben)  'schlürfen,  eingeschlürftes, 
geschlapper,  geschlammer',  ziopac,  ziopuoyC  'schlürfend  in  sich 
hineinschlingen';  ziopy  pl.  'sumpfboden,  morast\ 

Dies  ziehe  ich  zu  aisl.  ylalfr  n.  'krachende  bewegung'P  (Fritz- 
ner), norw.  dial.  yielf  m.  (Aasen)  'bolgegang,  oprort  S0  (ister  ved 
landet)',  jcelv  (Fritzner  I  604  unter  yjalfr)  'de  störe  hafbolgers 
eller  dyningers  heftige  trykkelse  og  brydelse  paa  klipperne' 
(=  'brandung'). 

'^lelviti. 

III:  p.  ztowic  'der  länge  nach  wie  eine  rinne  oder  krippe  aus- 
höhlen'. 
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IV:    slov.    zUviti    'gierig    trinken,   saufen;  langsam  kauend  essen; 
Mevati  'saufen';  zlrjca  'säufer'. 

P.  iioivic,  slov.  zUviti  sind  beide  aus  urslav.  '"^zclviti  entstan- 
den. Ob  sie  aber  etymologisch  verwandt  sind,  ist  wegen  der  be- 
deutungsdifferenz  nicht  ganz  sicher.  Vgl.  r.  lelvitb,  zeh'itb  'essen, 
fressen^  und  wegen  der  bedeutung  wr.  ^dvhhacb,  r.  hüyhdtb  zelyh- 
nutb  'gierig  essen^  die  wohl  zu  leloh  gehören. 

*zelza  'drüse'. 

I:  ar.  zdeza  (1390),  zeloza  (1424),  zoloza  (1520)  'glandularum 
morbus'  (Duv.  Materialy).  —  r.  zelezd  (pl.  zelezy  zclez),  dim. 
zelezha,  adj.  zclez isiyj;  zeloz  'schleimstoff  in  den  zellenwändcn 
einiger  seetange'. 
IV:  c.  zleza,  zldza ;  zldz  'gewisser  teil  des  fleisches  unter  dem 
halse'.  —  slov.  zleza  (zlezda)  'drüse,  schleim,  geifer,  lieztc 
^schleimstoff,  pfennigkraut'.  —  s.  zlijezda.  —  b.  zlezd  (zlezdd, 
zlegd).  —  ab.  zleza. 

Daneben  formen  mit  anlautendem  z,  das,  wenn  nicht  Vermi- 
schung von  zwei  verschiedenen  Wörtern  vorliegt,  durch  assimilation 
entstanden  ist  (oder  zum  teil  .e-dialecten  angehört): 

r.  dial.  zolozd,  zoloza,  zalozka,  zalozbja.  —  wr.  zolozd;  zo- 
lözze  (koll.);  adj.  zolozistijj.  —  klr.  zaloza,  zalozha;  zclezb,  ze- 
lezJca ;  adj.  zelezy  st  yj.  Daneben  schwachstulig  klr.  zolza  'drüse, 
zahnfistcF,  zolzy  pl.  dss;  p.  zolza  etc.  (Miklosich  EW  408). 

Aus  *golza  sind  entstanden:  c.  hldza,  p.  dial.  ylöza  {-  yioza?) 
Gebauer  I  518.  Vgl.  dazu  p.  ylozna  'unterbein,  unterer  teil  des 
beins  bis  an  den  knöchel ;  knöchel'. 

Unklar  ist  c.  liliza,  slk.  Jil'uza,  vgl.  Gebauer  I  216,  453. 
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C.     -er-,  'Or-  im  Inlaut. 

"^  hör  da  'barf,  kiim\ 
I:    r.   horodd    hiWodu ;    dini.    horodla.    —    \i\\\  horodd;    horidlca ; 

pdhorodji  pl.  'l)a('k(^iil)arl'. 
11:   plh.    hymht    'kinif    (vgl.   vorf.    BB    XX    133).    —    kas.  hvoda 

hrödka. 
III:  [>.    hroda    (dial.    hy.:oda);  hrodl'a.  —  ns.  hroda.  —  OS.  hvoda; 

hrod/ca, 
IV:   c.  hrada;   hrddka.  —  slOY.   hrdda;    hrddtlj  -dlja  'kiiin,  bart- 

läppchen  der  liülmor,  zapfon  am  lialso  dor  schweino,  bart  der 

zininiermannsaxt'.    —    s.    hrdda    (acc.    hrddu    u.   hrddu),   cak. 

hväda.  —  b.  hradd.  —  ab.  hrada  'bart'. 


Lil.  har.zda  harzduy  (dial.  harza)  '])art;  bart  am  Schlüssel, 
Widerhaken  an  manchen  instrumentcn  und  Werkzeugen'.  —  lett. 
halirda  (auch  ha'rda,  halirfda)  'bart',  ha'hrfdc  'die  roten  lippen 
am  schnal)el  des  hahns'.  —  Formell  entspricht  lit.  harzda  und  lett. 
hahrfda  dem  slav.  *hor.ida  'furche'  (s.  nnten),  und  die  bedentungen 
scheinen  auch  nicht  unvereinbar,  vgl.  Persson  Wurzelerweiterung 
85  (und  nachtr.  28G  f.),  Walde  KZ  XXXIV  505  ff.,  Wiedemann 
BB  XXVII  234. 


*2)od^-hord7,Li  m.,  *podo-hord bj c  n.  'kinn'. 

I:   r.  podhorodoh  -dka.   —    klr.  pidhorhJok,  -dla,  pulhoridjc. 

III:  p.  podhrodcli  -dku  'kinn^  nnterkinn^  unterkehle;  wamme  des 
mastviehes;  kinnkette  am  pferdezaune'. 

IV:  c.  podhradclv  -dhi  'unterkinn,  wamme^  kinnkette'.  —  slk. 
podhradi  n.  'unterkinn'.  —  slov.  podhrädelv  -dka  'der  fleischige, 
herabhängende  teil  unter  dem  kinn,  unterkinn;  kinn;  wamme 
des  rindes;  bartläppchen  des  hahnes'.  —  s.  podhradak  -tka 
'unterkinn'.   -  -  b.  podhrddnik.  —  ksl.  pod^hradijc. 
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*hor(lar7>l'a,  *hor(lavic((  'wai'zci'. 

I:    r.,  klr.  horodarlia. 
Jf:   kas    hardovliCiy  hrodovl'a:  Dazu  nacli  Loroiilz  Arcli.  f.  slav 

Pili).  XXIV  35  hcirdärjicä  (kabatk.),  hdrdäica  (slovinz.). 
III:    p.,  OS,   hrodau'l'a.   —  iis.   hrodajra. 

IV:    V    hr(fd((ri('('  (mär.   hraddrla).    -^   slov.   Inddaricd.  —  s.   hra- 
daricd.   —    b.   hraddricd.  hraddrifla. 


*])nrdp  (ans  gönn.  *haröo)  'axt'. 

ünniiKelbar  ans  g-orm.  V)ar()ö  ontlclmt  scliclncn  nnr  die  süd- 
slav.  (ksl.,  b.,  s.,  slov.)  foi-mon  mit  -r-.  Dio  andoron  formen  sind 
wabrsclicinlich  oinlioinnscli  nnd  Iiängon  inil  horda  '])ai-t/  zusammen. 

I:  ar.  (südslav.)  hradi^vb.  —  r.  horodol'  -dJcd  'loclieiseii;  bohr- 
m  eissei'. 

III:  p.  hroda  'schneide^,  scbärfe' :  hardysz  s  dwicma  hrodami 
'Streitaxt  (liellebarde)  mit  zwei  schneiden',  dial.  hroda  siclicry 
'scbneide  der  (sLreit)axt'  Slownik  I  205  (hroda  7).  —  OS, 
hroda rica.  'bartaxt'. 

IV:  i\v.  hrodatire  'barlaxt,  Streitaxt'.  —  slov.  hrddva,  hrädlja 'hrcWc 
zimmerhacke,  bartaxt'^  hrdddj  hrddlja  'hart  der  zimmermanns- 
axt,  schliisselbart',  hradnica  'hellebarde'.  —  s.  hrädra^  'zimmer- 
axt'.  —  b.  hrddra,  hrddrifha  'axt'.  —  ksl.  hrady  hruhre  f 
'ascia,  secnris'. 

'^hcrdjb,    "^hcrdja    adj.    'scliwanger' ;    meist    'träclitig' 
(von  hanstieren). 

I:  r.  hcri'zaja  l'ohf/la,  'trächlige  slnte'.  —  klr.  hcrrhi  'träclitig' 
(von  slnten). 
IV:  ac.  hre.iij  c.  hrc-ji  'trächlig' (ki'ava,  kobyla,  koza,  liovado^  ovce). 
hrezost'  'trächtigkeit'.  —  slov.  hrrja  'trächtig'.  —  s.  J>r7'dj 
hredja  hrrdjo  (an  der  knste)  'scliwanger';  (cborv.)  'träch- 
tig' (meist  von  der  knh).  —  ksl.  hrcbh  hrezda  (ar.  mit  z.  teil 
südslav.  form  hrcza)  'gravidns,  prregnans'. 

Hierzu  wohl  lit.  hcridiiä  -os  adj.  fem.  'gelt,  nicht  tragend, 
in  demselben  jähre  auch  nicht  tragend  gewesen'  (von  kühen). 
AVegen  altlit.  masc.  hcrzdns  'unfruchtbar'  vgl.  Leskien  Bildung  der 
nomina  310, 
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*herg-ti  ^hergoy  'sorgen  um'. 

1:   r.  hcrccb  hcregä  herczth  {licr.  -hcrcgdfb)  'IilUcd^  l)e\valii'en,  in 
acht    nehmen^    schonen,    sparen'.    —    klr.   hcrcfj   [bcrchc//,  he- 
rchfj)  hcrchä  hcrcs6s\  -hcrchdttj  'In'ilen;  bewahren,  be\vaclien\ 
IV:   Jib.  hrcHi  hrcgciy  'sorgen  unj'. 

Im  russischen  noch  in  vielen  nominalen  ableitungen,  wie  herehi, 
harch^  hcrega  etc.  Das  von  Miklosich  EAV  10  angeführte  dial. 
horozno  (acc?)  'vorsichtig'  stannnt  wohl  aus  einem  ,:-dialekte  und 
würde  dann  russ.  *'horoIno  (<  *hor£bno)  sein. 


*bcrgo  'berg,  ufer'. 

I:  r.  bcrcg^  pl.  hcrcgd  'ufer,  küste';  dim.  herelck  -zkd.  —  klr. 
hci-clt  und  bcrih;  bcrilvk  'ufer;  raiid;  hügel'.  —  wr.  bcrcziijdk 
'weg  längs  des  ufers  eines  llusses'. 

11:   plb.  brig  "ufer".  —  kas.  brcg -n  'brzeg;  kraw^;,dz' (scharfe  ecke, 
scharfer  rand)'. 

III:   \).  brzeg  'ufer,  gestade,  berg'.  —  U.S.  brjog.  —  OS.  brjöh  brjoha 
{broh  broJia)  'ufer,  hügel'. 

IV:   jie.    brch,    c    brch    'ufer,  geslade,  erliöhter  rand  am  felde'.  — 
slov.    brPg   "ufer,  bergabhang,  (massiger)  berg';  brrztk  'hügel- 
chen'.   —    s.    brljcg   (pl.   brcgoci  bregoca)  'hügel,    ufer'    —    b. 
bng  brcgdt  brcgove  'ufer;  berg,  hügel', 
iib.  brcgz  'ripa',  bregguji  f.  'collis'. 


*  b  0  rg  o,   *  b  o  r  z' h n  h ;    *c^  b  o  r g  7, ,    *  o  b  o  rz biih. 

I:   klr.  oborih  (auch  oborio)  oboi'6/fa;  dim.  oborolo/i:  '(hcu)schobcr, 

feim' ;    öboroIcHb   -zujd    m.,    oborozina  f.    'pfähl    vom    oborih'; 

6bor6.fislco  'stelle  w^o  ein  oborih  stand'.  —  wr.  oboroh  Miklosich 

E\V  19  (ohne  acc). 
li:    kas    brog  brogii  =  p. 
III:    p.   brog  brogii;    brozck  'scheun(.*;  feim,  schobcr'  (von  getreide, 

heu,  stroh).  —  iis.   broliija  'schcune'.   —   OS.  brozcü,  brohiica 

'scheime  scheuer'. 
IV:   c.  brah  -u;  brazch  'heuschober;  häufen;  menge;  last'.  Daneben 

mit  anderem  ablaut   brh  brhk  und  broh  brolek. 
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*bermcy  'last;  bürde'. 

I;   1*.  hercmja  -mcui  und  (südsl.)  brrmja  -meni,  p].  hremend  -men. 
klr.   hrcnfja;  hcrcmintn/j  und  hrememiijj  'träclitig,  schwanger'. 
wr.  hcrcmo  'nosa  v  obchvat  rukatni'. 
II:   kas.  hrcmjciy  -mina. 
III:    p.  hrsemicy  -mienia.  —   HS.  hrjemje.  —  os.  hrcnijo. 
IV:   UV.  hricme  hrhncnc^  c.   hnnic  hrcnicnc.     Daneben  bfemeiio. 
slov.   hrcntc  hrcniQjia  (vgl.  o])en  I  45  note). 
s.  hreme  hrcmena.  —  b.  hrcnic.  -—  ab.  J}ycine^. 


'^1)0  r  t  i  *ho  rj  Oy   'kämpfen'. 

I:   ar.  hoyoti  horju  'piignare',  horoiisja  'piignare,  luctari'. 

r.   horotb   horju    böresb   (iter.  baryvafb)  'Ijezwingen,  überwälti- 
gen', borotbsja  'kämpfen.'. 

klr.  boroty  borju  borcs  'bekämpfen',  boroftj  sja  'ringen,  kräfte 
messen'. 

II:  [kas.  brac  siu,  das  von  Miklosicli  EW  18  liieher  gezogen  wird, 
gehört  zu  ab,  bbvaii  beray.  Wegen  der  l)edentnng  'isc  w  za- 
pasy'  (zum  kariipf  gehen^  kämpfen)  vgl.  z.  b.  r.  bnifb  'na- 
padalö  na  — ,  vstnpaü»  v  boj  s  —  '.J 

III:  p.  zbrvc  mit  neugebild.  fnt.  zbröje^  'überwältigen'.  Das  zuge- 
hörige imp.  heisst  zbarae.  Dial.  bruc  sic^  (=  bruc  sie^)  'kämp- 
fen'. —  HS.  ivobrojs  sc-  'sich  erwehren'.  —  OS.  wobroc  so  dss. 
(Mucke  490),  dazu  pra^s.  woboru  und  ivobroju  nach  Pfuhl;  ivo- 
bröce  'das  erwehren'. 

IV:   ab.  J^ratl  borjay  borjcsi  'kämpfen'. 

Im  cech.  und  südslav,  ist  *borti  von  *boritl  verdrängt: 
c.  boriti  {-int)  sc,  ülOY.boriii  {-im)  sc,  s.  bbriti  {-im)sc,  (b.  borja  sa) 
'kämpfen'. 

Lit.  barä  bariaii  bdrti  'schelten  schmähen',  barüs  bariaüs 
bärtis  's.  mit  jmdm  zanken';  lett.  bafu  bahnt  bahrt  'schelten', 
bahrtccs  'mit  einander  keifen,  zanken'. 

*bordlo ,  * zabordlo. 

I:  ar.  :,dboroIo  'hölzerne  Stadtmauer'^  vielleicht  auch  'hölzerner 
zäun  (zabör)  auf  der  Stadtmauer',  zcibralo  (südsl.)  'gorodskoje 
ukreplenie,  propugnaculum,  murus'. 
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klr.   zahorolo   'bollwerk,  schutzmauer;   der  hinter  der  schuss- 
weite (hinter  dem  kampfplatze)  gelegene  hört'. 

III:  ap.  hrodla  (^  hrodta)  pl.  'fels'  (Nehring  Allpoln  sprachdenkm. 
11).  —  p.  dial.  hrodto,  hrodlo  'brog^  slog  (siana,  slom}^  zboza); 
deski  albo  zerdzie  na  belkach  nad  klepiskiem'.  Siownik  I  20G, 
Kariowicz  Slownik  gwar  polskich  I  119. 

IV:  ac.  hradlo  'klippe',  pl.  hradhi  'schanze',  dim.  hradice  (Gebaner 
Slovnik).  —  c.  hradla  -dcl  pl.  n.  'der  harren',  hradlo  (brddlo 
Gebaner  I  410),  hradll  'geländer',  zdbradlo,  idhrndll  'geländer, 
brnstlehne',  zbradlo  und  p].  .:hriidl(i  'die  schanzen'.  —  slk. 
hvddlo  'klippe',  dial.  auch  hyalo,  hraJi  (Kott  V  1048). 
b.  zahrdlo  'val,  rednt'. 
ksl.  zahralo  'propugnaculum,  tnrris,  murus'. 


*hoy  n  a  'e^^Q' ;   *  h  o  r  n  i  t  i  'e^m.m  . 

I:    r.   horond;  horonitb;  horoubhd  'das  eggen,  die  zeit  des  eggens'. 

klr.    horond;   2)dhoronoJc   'ackor    xon    der   breite    einer   egge'; 

horo}(ijfi/,  horouHvdty. 
II:   kas.  harna^  hro)ia ;  J)ro]ioi'ae  (R.),  harna,  instr.  hdrnOu  (L.), 

ho nui  harii^  (M  ). 
III:   p.  hrona  (dial.  hrona)  und  })1.  hroin/;  hronoivac.  —  ns.  hro)ia. 

—  OS.  hrona  und  pl.  hrony. 
IV:   c.  hrdnji  hran  (im  ac.  auch  sg.  hrdna).  —  slk.  hrdnij ;  brdniti. 

slov.  hrdna;  brdnafi.   —    s.  hrd)ia;  hranati.   —   b.   bra)id. 

Vers,  harn  'egge'.  Ich  sehe  keinen  zwingenden  grnnd  mit 
]\Ieyer  EW  d.  alb.  spr.  (s.  41)  das  slav.  wort  aus  dem  persischen 
für  enlk'lmt  zu  hallen. 


*7)orna,    *oh  orna. 

I:   r.,  klr.  ohorona  'Verteidigung,   gegenwehr'.   —  wr.  ohoronnyj 

adj.   'schütz-'. 
II:   kas.  tvw.hrona  'Verteidigung,  wehr'. 

III:   p.   ohrona  dss.    —    OS.   tvohröna   'bewaffnung,    wehr,    schütz', 
ivohrönic  'bewaffnen,    verteidigen',    hrönidio,   tvohrönidlo  'har- 
nisch,  rüstung'. 
IV:  c.   hrdna  hranou,   hranJai    'tor,    pforte',  ohrana  'Verteidigung, 
wehr'. 
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slov.    Ordnet    'verteigimg,    gittertür,     riogelvvand',    ohräna    f., 
ohrän  ohräna  in.  'bescliirmung',  schütz', 
s.  hrdna  'wehr,  uiühlwchr',  obrana  'schulz  und  schinn'. 
l).  brdua  'schütz'. 


*ljornb  f. 

I:   ar.    horonb   'pugna,    lucta;  inipodhnentntn,  obstaculuni';  hranb 

(südsl.)  'b(3lhun,  pngna;  dofensio',  hramjc  'streit'. 

r  horonb  (im  Ak.  Slov.  nicht  anfgenonnnen)  'verbot,  vervvelirung'; 

hranb-  'zank,  gezänk,  streit,  wortweclisei,  schniäln'cde;  kämpf, 

Schlacht'. 

klr.  horönjc  'das  ringen'. 
111:   p.  hron -nl  {d\a\.  hrön,  veralt.  hro)tia)\y3.i'k\\vehv,hronhiaia 

'kurzgewehr,  Seitengewehr',  hronic  -u  'gewisses  poln.  wappen'. 

HS.    hroil  ^vaffe'.  —   os.  hron   'wehr,  rnstung,  waffe,  gewehr'. 
IV:    ac.    hran    -ni    (auch   hr((n)    'waffe',    c.  hran  -ni  u.    ne,  zhran 

'waffe,  rüstung'  (wegen  der  declin.  s.  Gebauer  III  1:  3G7  und 

Mluvn.  ceska  I  100). 

slov.    hran    -2    'Verteidigung'   (in  dieser  bedeutung  aucli  hrä}i 

m.),  'das  scliief  ins  wasser  gebaute  ilusswehr,  sporn,  gittertor'. 

as.  hrän  'pugna,  defensio\ 

ab.  hranb,  hranljc  'lucta'. 

liit.  harms  -es  'zank,  schelte',  harnäs  -nl  'zanksüchtig'. 


*  h  0  r  n  i  t  i ,  *  h  o  r  n  b  h  a . 

I:   r.  boronitb  -njä  -nisb  'verwehren,  verbieten;  schützen'.  —  klr. 
horo)i//fi/  'beschützen,  verteidigen;  hindern'. 
\vr.  horonicb  horonjä     horonüb  'schützen;  verbieten'. 

II:   kas.  hronic  =  p. 

111:   p.  hronic,  dial.  hronic  'verteidigen,  schützen'. 

OS.    hronic  {hrönjec,  hrönjowac)  'waffnen';  hroiiha  'wehr,  Ver- 
teidigung' 

IV:  c.  hrdniti  'wehren,  schützen,  verteidigen',  ?^n«/?^a 'Verteidigung'. 
slov.  hrdniti  'verteidigen,  beschützen;  verwehren';  hrämha 
{<c''''hornbha)  'Verteidigung,  schütz,  schutzwaffe',  ohrämha  'schütz, 
schirm'. 

S.  hrdniti    hränim    'weliren,    hindern'.  —    b.   hrdnja   'schütze, 
welire,  hindere'.   —  ab.  hraniti  'pugnare,  impedire'. 
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*hers'ci/  'pfirsich,  Pfirsichbaum'.  Vgl.  Miklosich  EW  11 
(wo  auch  andere  formen  angeführt  sind),  Helm  Kulturpflanzen 
und  hausliere^  415  ff.,  Uhlenbeck  Arch.  f.  slav.  Phil.  483. 

111:    p.  hrzoshiew  -hwi,  hrzosliwimu,  (hrzoslviiiia\Q\"d\{.)^({\^\.  hrzoslc- 

ivin.     Daneben    hroslmw  und    veraltet    hrosJcinia,   vgl.  unten. 

ns.  hrjasJcen.  —  os.  hreslca,  hresJca  (dial.  brjosJca). 
IV:  c.  hh'slvcv  -hve  (auch  hroslccv,  hrosJcva),  hreshi/ne. 

slov.  hrcslctv  -Jive.  —  s.  hrcslc(v)a  (gen.  pl.  hrcsähä);  vvestl. 

hfislc(v)a. 

Im  älteren  poln.  bedeutet  hrosMciv  und  hrzosliicw  auch  'braun- 
kohl,  rainkohr.  Ich  glaube,  dass  eine  Vermischung  der  beiden 
Wörter  hrzoshiew  'pfirsich*  (aus  lat.  pcrsica)  und  hroslicw  'kohl' 
(aus  lat.  hrassica,  EW  i22)  vorliegt,  vgl.  cech.  Auch  im  russischen 
scheinen  die  beiden  Wörter  verwechselt  zu  sein:  hrosJiVina  (briislL- 
vina)  bedeutet  'pfirsich',  hcrcsliod  aber  'rainkohl,  hasenkohl'.  Im 
südslav.  sind  die  Wörter  getrennt  geblieben,  vgl.  slov.  hröslica 
(auch  hrcslitv  mit  e)  und  s.  l)rosk(c)a  'kohlrübe'. 

^'hersta  ('äussere)  birkenrinde'. 

1:  r.  heresta  f.,  heresio  n.  —  klr.  herezto.  —  v.  hcresfciib  -stnja 
'aus  birkenbast  oder  rinde  gemachte  sache'.  —  wr.  hcrc\sccnb 
-cnjci  'bolftsoj  gorsok,  opletennyj  berezovoju  koroju,  berestoju'. 

II:   kas.  hröstwcc. 

III:   p.  hfzosta. 

IV:   c.  hfcsta. 

*hersfz  \ilme,  rüster'. 

I:   r.,  klr.  hercst. 
III:  p.  hrzost. 
IV:   jic.    hfcst,  c  hrvst.   —   slk.   hrcst. 

slov.  Irrst  (dim.  hrrstth,  brrsfic). 

s.  hnjcst  hrijf'sta.   —  b.  bvcst,  pl.  brestovc.  —   ksl.   bresh. 

'^borsbno. 

I:   r.  borosno     'roggenmehl';  borohija  f.  'aller  art  mehl' (als  wäre); 
boroseub  'hausgerät;  lumpen;  eingeweide'. 
klr.  borosno  'mehl',  borosnjdk  'juehlkäfer'. 
111:   US.  brosma  'frohnleichnamsfest'. 
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IV:  (?  c.  hrtüna,  f.  Hasche'.)  —  slov.  hrditw  n.,  hrcünja  {'.  'speise, 
Wegzehrung';  aiicli  hrcmo.  —  s.  brcUno  inchl  (cak.  bräsno); 
(lim.  hrasanrc  aiicli  "w(\gzohiiing';  hr((hdnccvo'h'o\\n\(i\t\\n^m?>- 
fest'.   --  b.  hrdsiio  'mehl'.  —  ab.  brahuo  'cibiis'. 

*horv^. 
I:  r.  hörov  'borg,  zahmer  eher'. 
IV:  c.  brav  -n  'schmal vieli,  kleines  vieh^  brdvek  -via,  bravec  -vce 
dim.:  brave  -cfc  n.  'mlady  brav'. —  slk.  brav  'verschnittener  eher'. 
slov.  brav  m.  ^schafvieh  (ohne  rücksicht  auf  alter  und  ge- 
schlecht);  schöps;  schwein';  brav  bravt  f.  koll.  'schafvieh'.  —  s. 
brav  bräva  (cak.  brav  brdva)  'scliafvieh'.  —  b.  brav  zertvennyj 
baran'.  —  ksl.  bravz  ^animal'. 

*ber.i'a  'birke'. 
I:   1*.   bere.ca.   —    klr.   bereza. 

II:  plb.    brc.:a   p].    brezdi.   —  kas.  bro,ia  (dim.  bfbzka,  bfo^ecJca). 

III:   p.  brzo.:a.  —  iis.  brja.ia  (Meg.  brji'za).  —  OS.  breza. 

IV:  ac.  bricza,  c.  bri:a.  —   slov.   brrza.    Daneben  ^rAr  ?>r(\-cMii. — 

s.  breza.  —  b.  J>rezd  (adj.  brezov).  —  ksl.  breza. 

Lit.  berzas;  lett.  belirfs  und  belirfs  m.  (Bielenstein  Lett.  Spr. 

I  58,  Fortunatov  Arch.  f.  sJav.  Thil.  IV  571));  belirfe  f.;  pr.  berse. 

*berzina. 

I:  r.  berezina  'abgehauener  oder  umgefallener  birkenl)auni';  berez- 
nik  'birkenwald'.  —  klr.  berezi/na  'J)irkenholz';  berezni'jk  'bir- 
kenhain'.  —  wr.  bereznjalioni  'durch  den  l)irken\vald'. 
II:  plb.  no  brizaiii  ^auf  birkenbusch'.   —  kas.  brezena. 

III:  p.    brzczuia,   brzezliilca   'birkengehölz ;  birkenhaiii;  bij-kenliolz ; 

birkenrute'.  —  os.  brezyiia  'birkenbusch'. 
IV:  ac.    brezina,    c.  breziiia  'birkenwald,  birkenbaum,  birkenrute'; 

bfezi  koll.  'birkenholz'.  —  slov.  brPzje,  brezuf je '])\rkcn\VD.]d\  — 

S.  brezje  koll. 

Lit.    bcrzjnas    'ein  häufen  stehender  jjirkeu;  birkenwäldchen'. 

*berzb)ib  {-b)i7,). 
I:  r.    bcrezeitb  -znja  (auch  berezozol,  bcrezozolb)  'alter  name  der 
monate    märz    und    april'    (eigentlich    'birkenmonat').    —   klr. 
berezenb  -znja  'apriF. 
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III:  p.  dial.  hrzedcii  -ziiia  'märz'. 

IV:  ac.  hrc'jen,  c.  hfezcn  -zna  'rnärz'.  —  slov.  hrvzta  -zna  'märz'.  — 
ksl.  hrczbni)  'april'. 

*hor;jda  'furche'. 

I:  r.  horo.tdd  hörozäu  'furche  auf  dem  fehle,  gang'  zwischen  den 
beeten  im  gemüsegarlen,  reihe  (z,  b.  Icohlpflanzen  etc.  auf  dem 
beete)  eic.',  dim.  horozdka.  —  klr.  horo.idd  und  boro.iiid,  ho- 
rözdka.    r.    und  klr.  auch  (südslav.)  hra.tdd.  —  wr.  horoziid. 

II:  kas.  hi-ozda,  byo.zdha,  hrozdccld,  (11),  hdrda  (L.). 

III:  [)  hrözda  (bruzda),  hrozdcczJid,  diaL  hrözna,  hrzozna.  —  iis. 
hrozda.  —  os.  hrözda,  'brözdzicha. 

IV:  c.  hrdzda,  hrdzdla.  —  slov.  brdzda.  —  s.  brdzda,  hik.  bräzda, 
—  b.  brazdd,  braznd  (auch  brczdd,  brcznd^  breznira);  brczdjd, 
'ziehe  furchen'.   —   ks!.  bnizda,  brazd{h)it((. 

Wegen  der  bedeutung  führe  ich  noch  folgende  Wörter  an : 
1)  klr.  pidborozdenb  'feldlerche'.  —  2)  p.  brözdij  pl.  'fahstriclie 
(für  schwalben)  in  den  ackerbeeten';  c  brdzdj/  pl.  dss.  —  3)  os. 
brozdni,  brözui  adj.  'zur  haiiib  links  gehend':  brvznilivn  liandpferd'; 
c.  brdzdni  (dial.  brdzni)  dss.:  brdzdru  liin  ^  't.  klery  chodi  v 
bräzdc'  (Gebauer  1  411). 

*ccrda    'reihe,    reihenfolge,    Ordnung,  Wechsel,  heerde'. 

I:  r.  ceredd  Veihe',  koll.  'weidevieh';  auch  ' Wasserdost'  (bidens  bi- 
pai'tita);  ccrcd  m.  'i'eihe';  cercdiioj  adj.  'der  reihe  nach  folgend'; 
öccrcdb  'reihe'.  —  klr.  ceredd  'reihe,  oi'dnung,  herde,  rudel'. 
der  cd  'reihe';  eerednyj  'z.  c.  gehörig^;  ccrcd  bnfjj  'der  reihe  nach 
folgend';  ocercdb  'ordnung,  reihe^  —  wr.  ceredd  'stado  roga- 
tago  skota',  cercdzb  'öceredö'. 
II:  kas.  stfbda  'trzoda,  slado'. 

III.  p.  trzoda  'heerde,  vieh',  trzodnu  adj.  'heerden-'.  — o^.crjoda 
'häufen';  crjodny  'häufig,  die  häufen  betreffend. 

IV.  ac.  strieda,  c.  strida,  trkhi,  stfeda,  freda  (veralt.),  strldka  'Ord- 
nung, reihe,  Wechsel;  gasse',  Adj.  struhuj,  tndny.  —  slk. 
creda  dss.  —  slov.  crcda  'heerde,  Ordnung,  reihenfolge', 
crediti  cr^dim  'ordnen,  reihen'. 

s.    (schwachstufig)  Jcrd  und  lird  (Montenegr.),  cörda  (Sirmien) 
'herde'. 
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b.    ccr<hl,    ccrcdd  \stado  kriipnag-o  skola'.   —   ksl.  creäa  '^(fr^- 
ILieoca,  viccs  diariii)'. 
Vi'.  Icrdan  ^zeit'. 

Ksl.  *crelj list-  s.  uuLur  -K^ korlHpa. 

*  c  c  r  m  - 

IV:  ksl.  cremiga  f.  'xtodfuov  doliuiii'. 

Wohl  aus  gr.  xtoiifua  eiillclint,  vgl.  Schiiiidl  Voc.  11  Gl). 
Die  in  ar.  quollen  voi-konimcnden  formen  Jicramida,  Jccrcniida^  Itc- 
mida  sind  spätere  lehn  Wörter.  Nach  Matzenauer  Vll  3G  ist  aucli 
ksl.    cremina  'tesia'  aus  gr.  adj.  ;c6(>«7t^i'og  entlehnt;  vgl.  unten  sub 

*'cer))ii. 

IV:  ksl.  crenn  'tentorium'. 

Ai.  CAirnia  'haut,  lelT,  ahd.  scerin,  sclrm  'schütz,  bedeckung, 
schirm'.  Idg.  *(s)qernio-.  Schmidt  Voc.  H  77,  Matzenauer  Lisiy 
Vll  3G,  Miklosich  EW  33,  Zupitza  (lerm.  gutt.  155,  UhlenbeckEW 
d.  ai.  .<pr.  cSD.  Anders,  mir  unaimehmbar,  K.  F.  Johansson  IF 
V411  171  r.  Ein  iibergang  von  kre  zu  cre  lässt  sich  weder  in  ent- 
lehnten noch   in  einheimischen  Wörtern  nachweisen. 

*ccr}mcha.     Miklosich  EW  33,  Zupitza  Germ.  gutt.  14i>. 

1:  r.  ceri'iiKi,  cerl'mcJia  (auch  'primella  vnlg'.),  ccrcnittcJta^  dim. 
ccremmlia  'prunus  padus';  ccrcmsd^  ccrcmica,  dim.  ccrtmuska 
'bärenlauch'  (allium  ursinum).  —  klr.  cercmcha^  ccrcmucha, 
occrcnicha  'prunus  padus'.   —  wr.  ccrcmcha  dss. 

111:  p.  trzcmcha  'hartriegel',  fr.tcniucJta  'bärenlauch'.  Aus  dem 
russ.  entlehnt:  czcrcmcha  'schwaj'ze  Johannisbeere,  aalbeer- 
strauch'. 

IV:  c.  tremcha,  atfcmcha  (ac.  .strenicha)  'prunus  padus'.  —  slov. 
cixnilia,  cr5?^i6Ynraubenkirsche',  crPnios  'bärenlauch'.  Vgl.  unten. 

Lit.  Jccrmüsze  'wilder  knoblauch',  lett.  zermaulisis,  zchrmohlims 
-acha  'ebercsche'. 

Neben  diesem  pflanzennamen  findet  sich  im  ball.-slav. 
auch  ein  anderer  mit  urspr.  palatalem  ^-laut:  lit.  ö\tcri)iükö-de,  szcr- 
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wul-smc  'ebcresche'  (sorbus  aucuparia),  lett.  srhrniuJiScJti,  selir- 
i)H(ul-scM  pl.  'ebcresclio'.  ---  serl).  srrjcniii^^  in.,  sfvjcmiua  f., 
srljcvniri^  sfijcnniza  'aii  wildwacliseiidos  ziigoinüso^  —  slov.  sri^msa, 
srT^msa,  (auch  sramsa)  -  crvmsa.  —  Im  slov.  erscheint  in  beiden 
fällen  e  (statt  erwai'tetes  e),  was,  wenn  nicht  verschiedene  ablauts- 
slnfen  vor]iei:>'en  (vgl.  germ.,  kelt.),  vielleicht  auf  entlehnnng  (ans 
dem  eecli.  oder  serb.)  beruht,  oder  inögiichcrweise  (falls  die  Wörter 
in  der  l('l)enden  sj^ache  nicld  vorkonnnen,  was  mir  nnbekannt  isl) 
auf  nngenaner  laulbezeichnnng-  der  alten  wöi'lerbncher,  ans  denen 
Plelersnik  diese  wörler  £>enonnnen  hat. 


*r('rm>  'stiel,  gi'ifT,  handhabe'. 

I:  r.  rrmt   'lieft,  stiel',  rnv^/o/.- -;J.y/  'heftchen,  pfropfreis';  rcrc^ol: 
-s/^d  'h(^ft,  stiel,  blatlstieV.  —  klr.  rrrrn  'slrnnk,  sti(>r,  vcrcnolv 
'schaff,   ccrnila  ^messerschale,  griff;  ccrettol'  -sla  'blLitenstiel, 
Wattstiel'.  —   wr.  fernilii  -lor^  ccrcncy  -ncor  ^niessei'griff. 
JI.  kas    irorilv  'trzonek*. 

III:  |).  trzon  'stiel  eines  pilz(^s,  eines  schwannnes;  griff;  knoten'; 
irzoncli  'stiel,  lieft  einc^s  g-efässes,  gerätes'.  —  ns.  crjon  ((Ihojn.) 
'klinge'.  —  OS.  rrjoul-  (M.),  rroiia  -oiv  n.  })1.  nnd  frony^  rrovli 
cronka  (Pf.)  'me.sserschale,  griff,  stiel,  gcwinde  am  getässe  des 
degens'. 

IV:  V.  streu ^  sfrcnrl-  -nh(^  sffcva,  sirmlyr,  (ac.  strerflia)^  strcnlo  'griff, 
stiel,  lieft,  schale',  freu  -nv  m.  'strnnk,  schwannnstiel'  —  slk. 
('rn)l'a  Gebaner  I  523),  crculiy  nnd  rriciila  (Kott)  'messerschale'. 
—  slov.  rrrn  'stiel^  lieft'  (eines  messers,  einer  gabel),  rrnijf  f.  pl. 
'niesserhetV.  —  s.  cren  'mannbrinm'  (Ak.  Wb.  I  821)^  auch 
crem  (ib.)  dss,  —  Daneben  dial.  clcn  (Ak.  Wb.  II  54,  Karadzic^ 
85G),  »Obne  zwei  fei  ein  v(M'dorbenes  rren  von  der  zeit  als 
noch  irdi  gespi'ochen  wurde»  (Ak.  Wb.  1.  c).  Wahrscheinlich 
liegt  eine  kontanhnation  zwischen  crrm>  nnd  rinn  (oben  I  74) 
vor.  Im  Ak.  Wl).  1.  c.  wird  vermutet^  dass  der  accent  vielleicht 
richtiger  rlTni  zu  setzen  wäre.  Da  der  acc.  I  bei  eleu  aber  mit 
den  übrigen  sprachen  (r.,  klr.  eeren)  stimmt,  so  wäre  ich  im 
gegenteil  geneigt  *eren  st.  ereii  als  richtig  anzusehen;  da,  wie 
es  scheint,  eren  nur  in  älteren  texten  belegt  ist. 
l).  cereu^  dim.  eerenre  'ceren,  cerenok'.  —  ksl  ei-em  'mann- 
brinm'. 
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\AL  k'trna  'siraucliljaiKr,  ])i'.  hirno  'slranch'  (Beniekcr  Pr.  spr. 
1299).  Ai.  h-arijas  m.  'olir,  lian(]liabe,  griff,  kymr.  carn  'liandliabe' 
(Zupilza  BB  XXV   ]01   f.)- 

*ccrm  'schüssel,  pfannc'. 

I:   r.    (-('rcn    'kolilenpfaiino,    kolileiibeckon,    Salzpfanne';    ccrcnnyj 
adj.   'z.   Salzpfanne   gcliörig',    rcrn/nk   'schräge  Salzpfanne'.  — 
klr.  (u'rcnb,  n'yinb  'boden  des  backofens,  feuerlieerd'. 
III:  p.  h\:on  'lieerd,  feuerlieerd',   cicri/n  (klr.  lelinworl)   'unterläge 

des  feuerheerdes'. 
IV:   ksl.  (as.?)  rrrin>  'sartago'.  Miklosicli  Lex^  1  lOß  ciliert  als  quelle 
nur  Alcksrjev  (lerkovu}^]  Slov.*  JS17 — 19  und  vermutet  rrem 
(unter  fcrcnb   1 1 13). 

Gr.  xtovog'  dyyHa  xtQcqied.  ITesych.,  gol.  hn-airnci  'hirnsebäder, 
aisl.  livcrn  'Ihe  two  l)oat-fornied  wliile  bones  enibedded  in  a  fisli's 
brains',  hverna  'kessel'  etc.  Bezzenlierger  BB  XVI  237,  258,  Zu- 
pitza  Germ.  gutt.  57  f.,  BB  XXV  102,  Danielsson  Granuu.  u.  eiym. 
Studien  I  38  note  2. 

*ccrm  'kinnbacken';  adj.  *cerr(ori  'z.  kinnbacken  ge- 
hörig'; *ccrnov bCb  'backenzahn'. 

I:   klr.  cerciinyj  {-nij)  raih,  ccrcnjdh  'backenzahn'. 
II:   kas.  sfso}iicr~i  (Nitsch  257)  'trzonowy'. 
Ilt:   p.  tr.'jonowy  za^h  dss.,  —  ns.  crjonal',  crj i- nal'  dss,  —  OS.  crjo- 

noivc  (M),  cronoivc,  cronah  (Pf.)  dss.,  adj    cronoircoiry. 
IV:   c.  tfcnovcc  {iil\  tfmovec);  irenovy  {-orni)  zuh ;  frrndJc;  sfrenny, 
strenovni   pjuh  dss.,  trenov  'nu'ihlstein'.  --  slk.  crcn  'kinnbac- 
ken.   —    ksl.    crenovbm  (auch  clenovbm  Miklosicli  Lex^  1119, 
EW  33)  'molari.s',  rrrnorifbcb  'dens  molaris'. 

Kymr.  cnn  'kinnbacken',  bret.  Icru  'mühltrichter',  ir.  ccrii 
'ecke,  Winkel'.     Zu])itza  BB  XXV  101. 

*ccrfi  ^cbvpoy,   ^ccrpafi   'schöpfen'. 

I:   klr.  vcrvfy  {rcrpsty,  ferfy)  Ogonow.^ki  Studien  109. 
wr.  cerrpacb,  ccrrpnucb. 
ITI:   ns.  'Crvs,  pocrjes  (praes.  pocrjeju)   Mucke  81    f.,   485,  554.  — 
OS.  free,  pöcrjec. 
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IV:  ac.  crieti  cru  eres  Gebaiicr  III  2:  151  f.,    195  f.,  Slovnik  185; 

auch    schwacbstuf.    crpafi  (c.  cerpaii).   —    slov.    creimtl  -pam 

{-pljcn})     \scliüpfon;    schlüi'fon';    daneben      crpati     'scböpfeir; 

crepdlo    'scböpfgefäss'.  —    s.    crepati  crepljcm   (crcpüm);  aucb 

crpsti  cipem.  —  ab.  creü  cnpi\,  crepati 

In    den    anderen    sprachen   nur   scbwacbslufig:    r.  eerpatb,  p. 
czerpae,  b.  erz'pja  crz'pam. 

*eerp^  'scherbe'. 
I:   r.    eerep    {\)\.cerepd    -6c)  'hirnschädcl ;    schale  (der  schaltiere); 
eisrinde  (ül)er  der  erde  unter  dem  schnee),  eiskruste,  glatteis' ; 
cerepok    'scberbe';    eerepbc    koll.  'scherben';  eerep'nu(  'scherl)e 
(vom  dacliziegel,  irdener  gefässe);  eerepica  '(hicbziegel';  cerepifh 
'decken,  die  dachbalken  legen';   eerepdeha  'schildkrüle'. 
kir.    eerep    'hij'nschäde];    scherbe,    tonscherbe';     eerepje    koll. 
'scherben',     eerepycja     'dachziegel';    eerepdeha    'teichmuschel; 
Sumpfschildkröte'. 
wr.  eerepnib  'gorsecnyj  cerepok'. 

111:  p.  trzop  =  'czerep  (hirnschädel),  skorupa  (sclierbe)'.  Czerep 
ist  aus  dem  russ.  entlehnt.  —  ns.  erjop  'scherbe'.  —  os. 
crjop  dss.  (Pf.  auch  erop). 

IV:  c.  sifep  (ac.  sfrlp),  trcp,  stripeh,  tripeli  'irdenes  geschirr, 
scherbe',  strejriua,  sfrepinlia  'scherbe'.  —  slk.  erep  'scherbe'. 
—  slov.  erep  'scherbe,  gesprungener  topf,  topf,  schädel'; 
erepa  '^ehcvhQ^erephia  '.scherbe,  hirnschale',  erepec  -pea  'kleine 
scherbe,  dummkopf  erepalia  'scliildkröte'.  —  s.  crljep  cyijepa 
(loc.  crijepn)  'scherbe^  dachziegel'  (cak.  erep  crepa),  crepulja 
(östl.  und  südl.),  crlpidja  (westl.)  'ein  grosser  irdener  decket, 
der  erwärmt  über  das  zu  backende  brot  u.  a.  bäckereien 
gelegt  wird'.  —  b.  eerep,  dim.  cerepee  'scherbe;  tönernes  ge- 
schiiT,  in  welchem  pirogi  gebacken  werden';  cerepna  (acc. ?) 
'geschirr,  in  welchem  brot  gebacken  wird'.  —  ksl.  crep^  'oor- 
Qaxov,  testa',  crepina  (das  daneben  mit  derselben  bedeutung 
vorkommende  und  bei  Miklosich  Lex.^  1125  einmal  belegte 
cremina  ist  vielleicht  ein  schreib-  bez.  lesefehler  für  crepina^ 
vgl.  doch  oben  sub  *eerm-),  erepica,  crepije  (koll.),  adj. 
crepbm  und  crephn. 

Pr.  herpeiis  'hirnschädel';  lit.  edltarpal  pl.  m.,  dtJcarpos  pl.  f. 
'abschnitzel'  u.  a.  zu  Jierpii  Ixirpeiu  Mfpti'  scheeren';  s.  Miklosich  EW 
34,  Leskien  Ablaut  331  f.,  Nom.  174,  Persson  Wurzelerweiterung  58. 
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*ccrs%. 


J:   r.   crrvs  (niicli  rrrrr)  'hMlonier  goldbeiild'.  —   klr.  h'rcs  {j\\w\\ 
rrres)  'lodorner  l)i'eilor  giirlol,  goldkatzo' ;  ccrcsoJc. 
Jll:   p.  t')\tos  'gcldkatzc,  gcldgürtcl;  gcld,  rcichtiiin'. 

*ccrslo,  gcwülml.  pl.  ^ccrsla.  Ans  ■^rcrf-slo,  vgl. 
Matzenaiioi*  Lisly  VJI  30.  Wogen  des  snff.  -slo  (vgl.  *povcrslo 
unten)  s.  jetzt  Mekler  in  FIHPA^.  Al)liandlnngen  zur  Indoger- 
nianischon  Spraeligescliiclite  Angnst  FIck  zum  siebcnzigsten 
Geburtstage  gewidmet  von  Fi-ennden  und   Schülern,  s.  25G  f. 

I:   r.   a'rcsht    mM\    gewölml.    (südslav.)    vrrsla    und    frcsld    (gen. 

crrsrl)  'lenden',    rrrsrJbn/L',  frrslcnuik  'gnrlel'.  —  klr.  ceresld 

Menden'. 
III:  p.  irzoslo  'lende,  hüfte',  tr.<:osla  'lenden,  hüften'  (B.  A.),  'lunibi, 

genitalia'  (Matzenaner,  Miklosich). 
IV:   e.  tri  slo  (ac.  fricsJo),  strlslo,  pl.  fr  isla  (triesJa),  strisla  'zaun- 

liolz;    Zwerchfell;    leistengogond,   schani   (gewöhnl.  pl.   trisla); 

das  innere  herz'.  —  slk.  rnsJo  dss.  —  slov.  crrslo  'prctini  v 

oi'elm'  (Scheidewände  in  dei'  wahmss).  —  as.  crcsla  'lunibi'.  — 

ksl.  eres  Ja  dss. 

Die  urspr.  bedeutung  von  *cc'r5?o  scheint 'Scheidewand' (spec. 
'Zwerchfell')  zu  sein.  Dasselbe  wort  liegt  wohl  mit  etw\as  abwei- 
chender bedeutung  (nrs})r.  etwa  'das  abgeschälte'  oder  'das  aus- 
scluMdemitter  ?)  auch  in  c.  frisJo  etc.  'gerberlohe',  slov.  crpslg 
'gerberlohe,  baunu"inde';  c.  irislovina,  slov.  creslorina  'gerbestofjf' 
vor.  Vgl.  noch  c.  tfislo  loupati  'losschälen'.  Nach  Janezic  hat 
das  slov.  auch  cresa  (d.  i.  cr(sa)  'lohheizC;  lohbrühe'. 

"^rrrslo  'pflngniesser,  sech'.  Aus  *fert-s-]o,  vgl.  Mat- 
zenaner Listy  Vir  37;  wohl  urspr.  identisch  mit  dem  vorigen. 

I:   r.  crrcslo.  —  klr.  cerrslo. 
III:   p.  trzoslo.     Ein    anderes   worl  ist  p.    dial.  chroslo  (wohl  aus 

*cliorslo)    'kraj  u  plugu',   wozu  ich  aber  keine  verwandte  aus 

den  anderen  slav.  sprachen  kenne.  —  iis.  crjoslo.  —  OS.  crjo- 

sio,  rroslo  (Mucke  SH). 
IV:   slk.    crrcslo^    vgl.    Pastrnek   Beiträge  z.   lautlehre   der  slovak. 

spräche  in  Ungarn  17;  Gebauer  I  29.  -—  b.  rercslo. 

Pr.  lersh  'axt'. 
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^cersliti. 

IV:   ksl.  cresliti  'pnrpura  tingere'. 

Lit.  kers,zas  'weiss  und  schwarz  gefleckt',  larsze  'bunte  kuh'. 
Matzenauer  Listy  VII  36  f. 

cersti   *cbrtay  'schneiden'.   Miklosich  EW  35,   Leskien 
Arch.   f.  slav,  Phil.    V  518;   die  starkstufe  nur  im  ab.  belegt. 

IV:    ab.  cresti  crztoy. 

Lit.  Jcertti  hirtau  kirsti  'schart  hauen,  heftig  schlagen' ;  lett. 
sehrUi  (auch  zertu)  zirtii  zirst  'hauen,  hacken';  pr.  hirtis  'hieb'; 
imper.  hyrteis  'schlage'. 

*cersbnja  'kirsche,  kirschbaum'. 

I:  r.  ceresnja  'vogel-,  waldkirsche;  zwieselbeere,  Weichsel',  ccres- 
niJi,  cerehijdh  'vogelkirschenpflanzung',  ceresina  'süsskirsche, 
süsskirschenbaum',  ccresenbje  süsskirschengarten.  —  klr.  ceres- 
nja, ceresyna  'süsskirsche,  vogelkirsche',  ceresnylc  'kirschen- 
pflanzung',  cerecha  'art  grössere  fleischige  kirschen'. 

III:  p.  trscsnia  'süsse  kirsche,  Weichselkirsche,  kirschbaum'.  — 
OS.  tresnja,  tresen  'süsser  kirschbaum'. 

IV:  c.  tfesne,  stresne  (ac.  tresne,  stresne)  'kirsche'.  —  slk.  cercma. 
—  slov.  cresnja  'kirsche,  kirschbaum'.  —  s.  tresnja  (gen.  pl. 
tresanjä)  'kirsche,  kirschbaum',  trijesla  f.  'wilde  Weichsel'.  — 
b.  ceresa,  cirjdsa,  ecreslca  'ceresnja'.  —  ksl.  crehnja  'cerasus'. 

*cert%. 

I:  r.  ceret  'Schilfrohr',  ööcret  'schilf.  —  klr.  cereH,  oöeret  'Schilf- 
rohr, Schilf,  binse;  mit  schilf  bewachsene  stelle';  occretyna 
'teichrohr';  ceretnycja  'reitgras'. 
IV:  ac.  stfietes^  c.  stritez  'sumpfige  Waldung,  röhricht',  Strites 
als  Ortsname.  —  slov.  cret  m.,  creta  f.  cretina,  cretnih  'mora- 
stiger ort,  ried';    cretje  'krummholz';  cretovec  -vca  'edelföhre'. 

Pr.  Ticrtene  nomen  silvge  (vgl.  Nesselmann  Thesaurus  70). 
Matzenauer  Listy  VII  38. 

*certja{?)  'tentorium'  Matzenauer  Listy  VII  38. 
I:  ar.  *ceresca.    Aus    einem  urspr.  *certja  würde  im  russischen 
*cereca    werden,    weshalb;   wenn  die  grundform   richtig  ange- 
setzt ist,  kirchenslavischer  einfluss  angenommen  werden  muss. 
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Die    nebenform    Jcercsca    deutet    auf  eutlehnung  (woher,  weiss 
ich  nicht). 
IV:  ksl.  cresta. 

cervo. 

I:  r.  cercvo  (Dahl,  Pawlowsky),  cerevo  (Lenström),  crevo  'bauch, 
leib';  cerevd  n.  pl.  'eingeweide',  cerevlco  'kind',  cerevbja  'bauch- 
stücke (des  Pelzwerkes)',  ocerevitb  'ausweiden'  (fische,  wild), 
ocerevoh  'ein  teil  der  eingeweide,  des  leibes';  ocereve'tb  'schwan- 
ger  werden'.  —  klr.  cerevo  'bauch,  leib,  mutterleib;   magen'. 

—  wr.  cerevo  'bauch',  cerevij  cerev  'bauch;  die  eigenen  kinder', 
cerevl'i,   cerevM   'eingCAveide'  (bei  tieren),  'die  eigenen  kinder'. 

II:  plb.  crevü,  pl.  creva  'gedärme'. 

III:  p.  trzeico  (strzeivo)  'darni',  pl.  trzeiva  (veralt.  trzoiva)  'einge- 
weide'. —  ns.  crjoiüo  'darm'.  —  os.  crjeivo  (M.),  crjetvo  (Pf.) 
dss.,  pl.  crjetva  'gedärme,  eingeweide'. 

IV :  c.  trevo,  strevo  (ac.  strevo),  strivJco  'darni',  pl.  streva  'ge- 
därme, eingeweide'.  —  slk.  crevo  'darm'.  —  slov.  crevö  -qsa, 
dim.  crevce  'darm,  Unterleib,  bauch',  crevje  'gedärme'  —  8. 
crijevo,  cak.  crevo  'darm'.  —  b.  cervo ^  cirvö,  cerevo,  (pl. 
cerva,  cirva,  cereva),  cr%v6  'darm'.  —  ab.  crevo  -ese  (-a)  'ute- 
rus,  venter'. 

*cervbjb  'schuh'. 

I:  r.  cerevih  'frauenschuh  mit  hohem  absatze'.  —  klr.  cerevylc.  — 
wr.  cerevih. 

II:   plb.  criv,  pl.  crivi,  crivy,  crivdi  (acc.  crivä'i);  crivnik  'schuster'. 

III:   p.  trzeivik.  —  ns.  crjeiv',  crjcj.  —  os.  crij,  crijJc,  crijch. 

IV :  c.  strevi,  trevi  n.  (ac.  strevi,  strevic),  strevic,  trevic  m.,  stre- 
viceh,  treviceJc;  stfive  f.  pl.  —  slk.  crevic.  —  slov.  crevelj 
crevlja.  —  s.  crevlja,  creva.  —  b.  crevje  'schuhe'.  —  ab.  crevijb. 

'^cer^%  prsep.  m.  acc.  (im  ksl.  auch  gen.).  Miklosich 
EW  155  (unter  kersü). 
I:  r.  ccre^,  crez  (ar.  cerez-b,  ceres^  Miklosich  Lex.^  1126)  1)  'über, 
hinüber'  (örtl.);  2)  'nach,  nach  verlauf  von'  (zeitl.);  3)  'wegen, 
durch'  (kausal).  —  klr.  cerez,  cerez  (dial.  auch  Urez)  'durch, 
über,  während,  mittels'  (örtl.,  zeitl.,  kaus.);  cerezeub  =  cerez 
neJio  'durch  ihn'  (vgl.  poln.  jpr^e^eii  =  przez  niego,  przez  moy), 

—  wr.  cerez  'über,  durch'. 
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IV:  slov.  cre.z  'über  —  hin,  über  —  hinaus,  gegen,  nach  verlauf 
von'.  —  s.  dial.  crc.i  'durch'  (in  der  modernen  spräche  nur 
kausal).  —  ksl.  crezz,  crezb,  creso,  cresb  'ultra'. 

Die  proep.  *cerz^  wird  gewöhnl.  nur  selbständig  gebraucht.  In 
Zusammensetzungen  kommt  *cerz-  sehr  selten  vor:  r.  cercz-polösnyj^ 
-rücnaja  {rahota),  -ztrnica,  'Scdehnik  (auch  crez-),  -cur  (auch  crcz-), 
-lezdtb;  cres^-jestestvcnn^|j^  crez-vycdjnyj,  -me'rnyj,  -pJccnyj;  klr. 
ccrez-versnyj,  -mirnyj^  -m'cnyj,  -pVicnyli^  -syhnyj,  stdclaib,  -s'ideUnyl'; 
slov.  crez-ddriji,  {-ddnslii),  -jttiri  {-j/ttrnji);  -m^ren^  -mdrsM,  -nafu- 
r^n,  -navdden,  -nemocnost,  -neniocevdti,  -polovicen^  -rämnica ;  ksl. 
cresz-zaJconbm,  -zalwniti,  -mezdije,  -merbm,  -nalagati^  -predeUm, 
-soymczdije  (in  allen  diesen  formen  schreibt  Miklosich  Lex''*  1126 
die  proep.  nur  mit  -.9-).  Südslav.-slovakisch  kommen  auch  formen 
ohne  r  vor:  cez  (wohl  aus  *crez),  s.  Miklosich  1.  c,  wo  auch  an- 
dere vielleicht  mit  *cerz-  ursprünglich  ver\vandte  und  damit  ab- 
lautende prsepositionen  angeführt  werden.  —  Der  w^echsel  zwn'schen  z 
und  s  scheint  auf  satzsandhi  zu  beruhen.  Wenn  die  modernen 
sprachen  nur  z  haben,  so  ist  dies  meines  erachtens  durch  associa- 
tion  mit  den  vielen  proep.  und  adv.  auf  -z,  wie  *perz^  *orz,  r.  hcz, 
voz-  (<  v^z^-),  vniz,  bliz{b)  u.  a.  verursacht.  Ob  von  anfang  an  s 
oder  z  etymologisch  berechtigt  war,  scheint  mir  nicht  ganz  klar. 
Gew^öhnlich  vergleicht  man  lit.  shcrsas  adj.  'quer',  pr.  hersclia, 
MrscJia  'über'^  s.  z.  b.  Miklosich  1.  c,  Berneker  Pr.  spr.  299.  Wenn 
diese  Zusammenstellung,  was  auch  mir  w^ahrscheinhch  dünkt,  das 
richtige  trifft,  kann  -rs-  doch  nicht  indogermanisch  sein,  denn  dies 
würde  im  lit.  durch  -rsz-  (slav.  -rcJi-)  reflektiert  werden,  vgl.  lit. 
garszva,  russ.  goröch  oder  lit.  virszüs  russ.  verch  u.  a.  Zwischen 
r  und  s  muss  im  lit.  ein  dental  (r/,  f,  s)  gestanden  haben,  vgl. 
gafsas  'laut'  aus  *gardsas  zu  girdeti  'hören'  (s.  Leskien  Nom.  595). 

*derti  *dbray  'reissen,  schinden',  *dbrati  *der(^  dss. 
Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  V  513  f. 

I:   r.  dratb  derü  der  eh  'reissen,  raufen,  zerren,  abziehen,  schinden'; 
dratb  görlo  'aus  vollem  halse  schreien'. 

klr.  derty  (<  *dbrti)  derü  deres  (auch  derety,  draty  Miklosich 
EW  41,  Ogonowski  Gramatyka  144,  15G)  'reissen,  schinden'; 
derty  görlo  'sich  den  hals  ausschreien'. 

wr.  dzerci  {*dbrti)  dzerä  'dratö,  sec6',  dracb  dzerü  'hauen; 
spielen;  laufen'. 
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II:  plb.  (lere  'reisst',  däröny  'gerissen'.  —  kas.  drec  droy  {droy 
bei  Ramuit  miiss  wohl  druckfehler  sein,  vgl.  das  refl.^  wo  rich- 
tig drüy  soy)  'drzec  odziera6,  rozdzierac';  dfcc  soy  droy  soy 
'drzec  sicv,  zdzierac  siö^.'. 

III:  p.  drzec  (dial.  darc,  drec)  dr^  drzesz  'reissen,  kratzen,  schin- 
den;  rupfen';  drzec  gardsiei  'aus  vollem  halse  schreien';  drjsec 
sie;,  'reissen,  entzwei  gehen;  sich  ausdehnen'. 
HS.  (Mucke  565  ff.)  dras  zeru  (Chojnan  dru)  zerjos  'reissen'; 
dres  dreju  (Chojnan  zeru)  drejos  'abstreifen,  schinden' ;  se  dres 
zeru  se  (zerjoni  se)  zerjos  se  'schreien'. 

OS.  drec  dru  drjes  {dreju  drejes)  'reissen,  schinden';  so  drec 
'schreien'. 

IV:  c.    driti    (ac.    drieti)    dru    dres  'schinden,  schälen,  bedrücken' 
(Gebauer  III  2:  196),  drdti  deru  der  es  'reissen,  raufen,  rauben, 
plündern'    (ib.  377).     Gebauer  Slovnik  335,  326.  —  slk.  draf 
derem    'schinden,  reissen';  auch  uderit'  udrem  (Gebauer  III  2: 
196).  —  slov.  dreti  derem  'reissen,  schinden;  rennen,  stürzen'; 
dreti  se  'kreischend  schreien'  [srdJca  se  dere  'die  elster  schreit', 
na  vse  grlg  se  dreti  'aus  vollem  halse  schreien').  — 
S.  drijl'ti  {dreti,  driti)  derem  und  derati  derem  'reissen,  schin- 
den, losschlagen';  drijeti  se  und  derati  se  'plärren'.  — 
b.  dera  'reisse,  schinde';  dera  se  'schreie'. 
ab.  dbrati  deroy  'scindere,  dilacerare' ;  ksl.  dreti  dbroy  'prsedari' 
(Miklosich  Lex^  180). 

Lit.  diru  diraü  dirti  (Ness.,  K.)  'schinden',  derü  dyriau  dlrti 
(Jusk.)  'dratö,  sdiratö,  lupitö,  snimatö  (kozu),  razdiratö  na  casti', 
deru  deriau  derti  (Jusk.)  dss.;  Lett.  diliralit  (russ.,  Brückner 
Slav.  fremdw.  im  lit.  170)  'abhäuten,  schinden'. 

*dorh%, 
I:   r.    dial.    tidoroha  (Miklosich  EW  49)  'schlechter  topf.  —  klr. 
doröhajio  'alte  Schachtel';  (=  ohycdjka)  'siebreif,  siebbogen'. — 
wr.  döroh  'körob'(=  'korb'),  doröbla  'koröbka',  doröhicb  'koröbitö'. 

Lit.  (nach  Nosovic  Slovarö  belorusskago  narecija  141  unter 
doröbka)  darhis  'duplo'  (höhlung  im  baumstamme). 

*dorg^  'teuer,  kostbar;  lieb'. 
I:  r.  dorogoj  dörog  dorogd  dörogo,  komp.  doröze. 

klr.  dorohyj.  —  wr.  dorolwvb  'teuerung'. 
II:   kas.  drodzi;  drogocsc^  drozezna. 
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III:  p.,  ns.  clrogi.  —  os.  droJii. 

IV:   c.  draliy,  komp.  ärdze  —  slov.  dräg  drdga;  draggst,  dragöta 

'kostbarkeit'.   —  s.    dräg    drdga    drdgo    dräg'i,    komp.,    drdzl; 

cak.    drdg    drägä    drägo    {drdga,    drdgo).  —  b.  drag.  —  ab. 

drag%,  komp.  drazijb. 

Lett.  dalirgs  dss. 


*dor  ga. 

I:  r.  doröga  'weg,  reise';  dorölka  'kl.  weg,  pfad;  streif,  strich, 
rinne,  wasserrinne;  fischerhaken  (auf  dem  Peipus);  naht  (am 
strumpfe);  rippe;  dielentuch';  sädoroga  'krampf;  ar.  (südslav.) 
2)odrag7>  'podol  (schoss  am  kleide,  säum),  kraj  odezdy'.  —  klr. 
doroha  'weg,  reise',  podoroz  f.  'reise',  podoro^e  n.  'reisen'; 
siidorolta  'krampf,  zuckung'.  —  wr.  doroha  'weg,  reise;  reihe; 
spur  (nach  dem  ackern,  nach  dem  heuschlage);  doroska  1) 
'pfad'  2)  'angelschnur'  (rybolovnyj  snurok,  na  konce  kotorago 
povjazana  iz  beloj  zesti  sdelannaja  rybka  s  krjuckom). 
II:   kas,  droga  'weg';  dröika  'kleiner,  enger  weg';  poidroz. 

III:  p.  droga  (dial.  droga)  'weg,  Strasse';  drozha  [drozka),  drozyna 
{drözgna),  drozynka  'kl.  weg,  kl.  reise';  podröz  -y  'reise,  weg- 
fahrt'. —  ns.  droga  'Strasse',  —  os.  droJia  (M.),  droJia  (Pf.); 
dr6,<:ka  'spur,  Strasse,  landstrasse' ;  podrohi  -ofv  pl.  'der  untere, 
innere  säum  des  (weiblichen)  kleides;  säum,  fimbria;  das  tuch 
zu  dem  faltigen,  schwarzen  weiberschweif  (swcjch),  welche  die 
kathol.  frauen  ^orc  und  wechler  nennen. 

IV:  e.  drdha  (instr.  drahoii,  drdJiou)  'weg,  bahn^  Strasse;  meer- 
enge,  kanal';  pl.  'anger,  Viehtrift';  drazka  'kl.  bahn;  fuge,  falz'; 
podralw,  'fimbria',  Kott  VII  300.  —  slov.  drdga  'Wasserfurche, 
leitgraben,  mühlgerinne,  mulde;  schlucht;  kl.  tal,  engpass; 
bucht,  bai';  sgdraga  'schlucht'.  —  s.  drdga,  cak.  dräga  'tal'. 
—  ksl.  draga  'vallis'. 

Die  slavischen  Wörter  zeigen  eine  menge  verschiedener  bedeu- 
tungen,  von  welchen  folgende  die  wichtigsten  sind  1)  weg,  reise; 
2)  tal^  engpass;  3)  Wasserfurche,  kanal;  4)  streif,  sti'ich;  5)  säum, 
naht;  6)  angelschnur;  fischerhaken;  7)  zusammenziehen,  krampf. 
Allen  diesen  bedeutungen  liegt  w^ohl  'ziehen,  sich  hinziehen,  sich 
strecken'  zu  gründe,  vgl.  die  schwachstufe  *dbrg-  :  r.  dergatb,  der- 
mitb  'ziehen',  derzdtb  'halten'. 
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I:  Jir.  padoroga  'raspiitica':  t{o)go  ze  äni  izutra  hyla  padoroga 
rdilca,  zamjafnja,  sneg^  Sreznevskij  Materialy  II  859.  —  r. 
(voralt.)  padoroga  'Schneegestöber'. 

\Y '.   slov.    s^draga    f.,    s^drag    m.    (s^drga,   .sgdrah,  s^dra)  'klein- 
körniger hagel,  gefrorene  schneekügelchen,  graupen'. 
Lit.    ddrga    'sljakotö,    niokroje  mesto  i  mokroje  vremja,  nena- 

stöe,    durnaja    pogoda',    ddrgana    'nenastöe,    pasmiirnaja  pogoda  s 

dozdeni    i    mokryni  snögom,  meteU  (Jusk.),  'schlaggiges,  regnichtes 

wetter'  (K.). 

*derm    'cornus    mascula'    (kornelkirschbaum,  hartriegel 
u.  a.  m.). 

I:  r.  deren  derena  (Orlov  Polnyj  filolog.  slovarö  II.  221),  deren 
derena  (Ak.  Slov.),  deren  dernd  (Pawlowsky),  deren  (Dahl).  — 
klr.  deren. 
II:  plb.  dren  (dren  J.  P.,  drehn  S.,  das  Schleicher  unrichtig 
tren  transskribiert,  s.  Lorentz  Arch.  f.  slav.  Phil.  XXIV  1 1 
note)    'dorn'.  —  kas.    drbn    -u  'ciernie'  (dornstrauch,  dornen). 

III:  p.  drzon  1)  'ciernie',  2)  'art  Wasserpflanze'  (tetraspora).  Aus 
dem  russ.  entlehnt  ist  deren  -nia  'kornelbaum'.  —  os.  elren, 
drenlc. 

IV:  c.  dfhi  (ac.  drien).  —  slov.  dren  drena,  dreneli  -nhi.  —  s. 
drijen  drijena  {dren  drena,  drin  elrina),  cak.  dren  drena.  — 
b.  drenäh  'rosca  kizilevych  derev^ev'  (hain  von  kornelbäumen). 

*dervo  5-st.  'bäum;  holz' 

I:   r.    derevo,    pl.    derevd    derev  und  derevbja  derevbcv;  derevnja 
'dorf   (ohne    kirche),    landgut'.  —  klr.  derevo;  derevnja  'holz, 
bauholz,  viel  holz;  dort''.  —  wr.  dzcrcvbe  koll.  'menge  holzes'. 
(znacitelönoje  kolicestvo  derev). 
II :   kas.  dreiuoe,  dferJcoe,  drevjoy  -ica,  dfevJQtlcce. 

III:  p.  drzewo,  koll.  drzeivie.  —  ns.  drjoivo  (dial.  drjewo)  'holz', 
adj.  drje{w)jany  'hölzern';  drjoivno  (älter  drjeivno)  'holzklotz'. 
—  OS.  drjeivo  (Pf.  drjeico)  'holz;  wald',  drjeivno  'zimmerstück'. 

IV:  c.  dfevo  (ac.  dfevo);  koll.  dfivi  (ac.  dfievie  und  dfevie).  — 
slov.  drevg  drevqsa  'bäum;  behauener  bäum;  pflüg';  drevje 
koll.  'die  bäume'.  —  s.  dfijevo  'bäum;  holz;  schiff'.  —  ab. 
drevo  (gen.  drevese  und  dreva  Leskien  Handb.-  60),  koll.  drevije, 

Lit.  dervä  -os  'kienholz,  harziges  nadelholz'. 
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*sidorvz  'gesund'. 
I:   r.    zdorovyj  zdorov  -a  -o,  —  klr.  zdorövi/j  zdorov,  auch    das 
einfache    doröv;    adv.    zdörovo    'tüchtig'.    —   wr.    zdorövistyj, 
zdorovcn  nyj  'krä f ti g '. 
II:  kas.  zdrovy  zdrbv, 
III:   p.  zdroivy  zdrötv.  —  ns.,  OS.  sfrotvy. 

IV:  ac.  sdravf/,  c.  zdravy  zdrdv.  —  slov.  zdräv  zdrdva.  —  s. 
zdräv  zdrava  -o,  cak.  zdräv  zdräva  -o.  —  b.  zdrav.  —  ab. 
s^-drav^. 

*dorziti  (vgl.  *dorga)  'auskehlen'. 

I:   r.  dorözitb. 
III:    ap.    drözyc    {druzyc),    p.    dial.    drozyc,    (schriftspr.    dro^zyc); 

drozydlo  (dro^-zydio)  'iiieissel'. 
IV:   c.    drdzifi;    drazidlo  'meissel'.  —  slov.  drdziti  'Wasserfurchen 

(z.  b.  auf  wiesen)  ziehen'  =  dragc  deJati. 

^'gordz,   *gordbCb. 

I:  ar.  gorodi  'zäun,  Umzäunung,  niauer,  festung,  stadt',  (südslav.) 
grad^  auch  'garten';  dim.  gorodbCb,  gradbcb.  —  r.  görod,  pl. 
gorodd  (dim.  gorodoh  -dkd)  'stadt',  {grad  dss.),  gorodec  -dcd 
(veralt.)  'kleine  festung'.  —  klr.  h6rod  'stadt',  horöd  'garten', 
horödccb  'kl.  garten'.  —  wr.  Jiorod  'ogoröd'  (gemüsegarten ; 
zäun). 
II:  plb.  gord  'schloss',  jrrid  gor  da' m  (instr.)  'vor  dem  amie',  lok. 
gorde;  gorddisfc  n.  'burgplatz'. —  kas.  gard  (?)  oder  görd  m. 
(vgl.  Ramult  39,  verf.  oben  I  17  und  Lorentz  Arcli.  f.  slav. 
Phil.  XXIV  35  f.),  gar  da  f.,  gare  {*gor  dbcb)  dim.  'bürg, 
schloss',  adj.  gardny,  garny,  Gardno^  Garnö,  Bjeigard, 
Noivgard,  Stargar d  {Starogard,  Starogarda). 

III:  p.  grod  grodu  'bürg,  schloss',  grodcJc  -dka,  grodck  -dJca  'kleine 
bürg,  kästelt',  grodzicc  grodzca.  —  ns.  grod  'schloss'.  —  os. 
hröd  hrodu  {-a)  'schloss,  bürg',  Hrodh  'Spremberg'. 

IV:  c.  lirad  'schloss,  bürg',  liradec  -dce  'kl.  bürg',  hrddelc  -dhu 
'kästelt,  schlösschen';  lirada  'freistätte  im  spiel'.  —  slov.  gräd 
gräda  gradü  'bürg,  schloss;  stadt';  dim.  grädec  -dca^  grädeJc 
-dka.  —  s.  gräd  (lok.  grddii,  pl.  grädi  und  grddovl  gen.  gra- 
dova)  'festung,  stadt';  grddac  grdca.  —  b.  grad  graddt,  dim. 
gradec  (pl.  grddovci)  'stadt'.  —  ab.  grad%  'murus,  hortus, 
stabulum,  civitas',  gradbCb  'vicus,  oppidulum,  hortus',  adj.  gra- 
dbm  'horti,  urbis',  gradbskz  'urbis'  u.  a. 
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Lit.  gafdas  'eingezäunter  platz  zur  einhegung  von  tieren,  bürde' 
und  'herde'  (t.cskien  Noni.  167).  Ich  fasse  slav.  *gor(h,  Ht.  gaf- 
das als  einheimisch  auf. 


*'ogord^,   *ogorda. 

I:  r.  ogoröd  (auch  ogrdd)  'gemüse-,  küchengarten,  zäun,  schutz- 
wehr' ;  ogrdda  'Umgebung,  mauer',  ogorodha  'zäun,  scljranke, 
schutzwehr',  ogorodina  'gemüse,  kraut';  zagoroda,  zagortklka 
'verschlag  (von  breitern),  eingezäunter  platz'.  —  klr.  ohoröd 
(auch  Jioröd)  'garten',  ohorodyna  (auch  horödyna)  'gemüse, 
gartenprodukte',  zaJioröda  'verzäunung,  bürde;  feld  nahe  beim 
dorfe;  kleine  grundbesitzung'.  —  wr.  olioröda  'zäun'. 

II:  plb.  vä'gard,  vägord  'garten'.  —  kfis.  woogard,  tvosgord 
IV  (ü  gar  de  (vgl.  oben  I  17  und  Lorentz  1.  c),  wwgrod  tom- 
grode  'ogröd',  wcegröjc  'ogrojec',  zogarda,  zogroda  's^vsiek' 
(banse  zu  beiden  teilen  der  scheuntenne),  vggarda,  rggroda 
'miedza,  granica'  (rain,  grenzrain,  grenze). 

III:  p.  ogröd  ogrodii  (-«)  'garten',  ogrödelc  'gärtchen',  ogroda  'ver- 
zäunung', ogrödka  'kl.  verzäunung,  niedriger  zäun',  ogrodziec 
-dzca,  ogrojec  -jca  'garten'  [diese  beiden  Avörter  sind  einem 
ursprüngl.  lautgesetzl.  paradigma  ogrodziec  ogrojca  entsprun- 
gen, vgl.  ojcicc  (anal,  nach  kas.  obl.)  und  ociec  (lautgesetzl. 
aus  *ofbCb),  gen.  ojca  (aus  *otbca)  =  ab.  otbcb  otbca  'vater.']; 
zagroda,  zagrodka  'verzäunung',  zagroda  za  szkode^  'Schaden- 
ersatz', zagröd  -oda  'gew.  spinne'.  —  OS.  ivohroda,  tvohrodka 
'Umzäunung,  verzäunung',  zahroda  'verzäunung;  garten'. 

IV:  c.  ohrad,  ohrddek  'umzäunter  platz',  ohrada,  ohrddka  'Um- 
zäunung, befestigung';  zalirad  m.,  zahrada  (slk.  zdhrada), 
zahrddka  'der  mit  einem  zäun,  mauer,  planke  eingeschlossene 
besitz'.  —  slov.  ogräd  ogrdda  'umzäunter  platz,  hof  hinter 
dem  hause,  garten';  ogrdda  'zäun;  eingezäuntes  stück  feld, 
wiese';  zagräda  'zäun,  dämm,  eingefriedetes  feld',  zagräd,  za- 
grdda  'eingezäunter  ovV  prcgrad  m.,  pregräda,  pregrada  'Schei- 
dewand, abteilung,  fach',  pregrad  f.  'fach'.  —  s.  ograda,  zä- 
grada^  zdgrad  'zäun',  zägradje  n.  'vorstadt'.  —  b.  ogrdda 
'mauer  (ogräda),  befestigung',  zagrdda  'mauer'.  —  ab.  ograd^ 
'hortus',  ograda  'sepes,  septum,  hortus,  stabulum,  claustrum', 
zagrad^  'urbs',  zagrada  'sepimentum'. 
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*gordb  f.  i-st.,  *gordjö  m.  jo-si. 

I:   r.  ögoroclb  f.  'zäun'.  —  klr.  zdhoridb  f.  'zoiin,  bürde'. 
III:   ap.  grödz  f.,  p.  dial.  gröds  (grodi),  gen.  grodzi  und  grodzi  f. 

'zäun,  verzäunung;  Weideplatz'.  —  ns.  gros  'stall'.  --  OS.  Ärof^i 

hrödie  f.  dss. 
IV:  6.    hrdz    -c    f.    'pfähl  z.  dämmen,  dämm,  zäun'.  —  b.  graz  f. 

(wohl    aus    *grahJb)    'stall'    (skotnyj    dvor  voobsce:  chlöv,  ko- 

njuänja).  —  ab.  gra.ldb  m.  'slabulum'. 

*  gor  dj  a,  ogo  r  dj  a . 
I:  r.    gorvza    (Dahl),   gorozd  (Pawl.)  'zäun,  Umzäunung'.  --  klr. 
lioröza,  olioröza  'flechtwerk,  bürde',  zaJioröza  'zäun,  bürde'.  — 
wr.  lioroza,  oliorohi  'zäun'. 

III:  ap.  grodza  'zäun,  dämm',  p.  dial.  grodza,  grödzia  'zäun,  ver- 
zäunung, Weideplatz'. 

IV:  c.  hrdzc,  hrdzJca  'pfähl  zum  dänuuen,  dämm,  zäun'.  —  slk. 
lirddza  dss.  —  slov.  grdja  'verzäuncn,  zaunmaterial,  verzäu- 
nung, zäun,  danun,  mühhvebr',  ogrdja  'umzäunung,  zäun', 
zagrdja  'zäun,  dannn',  prcgraja  'Scheidewand,  abgesonderter 
räum'.  —  s.    grädja    'baumaterial',    dgradj((,   zägradja  'zäun'. 

'^gorditi,    *ogordifi^    * zagorditi   u.    a.  'einen  zäun 
machen,  einzäunen,  umzäunen,  befestigen'. 

I:  r.  goroditb  gorozü  gorödüb;  ogoroditb,  zagoroditb,  -gordzivatb. 
Daneben  (südslav.)  nagraditb  nagraz{d)n  nagradisb,  nagrazddtb. 
—  klr.  horodyty,  oliorodyty,  zaliorodyty.  —  wr.  oliorodzicb 
ohorozdcb^  zaJiorodz/Cb  zahorozdcb.  —  Im  russ.  und  klr.  hat 
*gordifi  auch  die  bedeutung  'schwatzen'  u.  dgl.:  r.  goroditb 
dicb,  g.  ccpiichit,  g.  olwlcsniiju  'albernes  zeug  reden,  fabeln, 
faseln';  klr.  liorodgiy  'plauschen,  schwatzen'.  Eine  parallele 
zu  dieser  bedeutungsentwickelung  bietet  r.  plcsti,  das  neben 
seiner  ursprünglichen  und  eigentlichen  bedeutung  'flechten'  auch 
die  bedeutung  'lügen,  faseln,  unsinn  reden'  u.  dgl.  hat. 
II:   kas.  grodzcc;  ivcvg ardzcc,  ivoegrodzcc;  pfegrodzec. 

III:  p.  grodzic^  ogrodzic,  zagrodzic,  -gradzac.  —  OS.  tvohrodzic, 
zahrodzic. 

IV:  c.  liraditi  hradivati;  ohraditi,  ohrdzeti,  ohrazovati ;  zahraditi, 
zahrdzeti  (zahrdzeti),  zahrazovati.  —  slov.  graditi,  ograditi 
ogrdjati,    zagraditi   zagrdjati.  —  s.  grdditi  grädlm;  ograditi 
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bgrädim,  ogradjivati  ogräcljujem;  zagrdditi  zägrädhn.  —  b. 
gradjd  'ströitö'  (bauen),  'arbeiten'  (bes.  von  feldarbeilen:  'gra- 
ben, einzäunen'),  ogradjd,  ogrdMam  'einzäunen',  zagradjd, 
zagrdhlam  dss.  —  ab.  graditi  gra^jdoy  gradisi  'eedificare', 
ograditi  ograjdati  'circumdare,  niunire',  zagraditi  zograhlati 
'obturare,  obstruere'. 


*nagorda  'belobnung',  nagorditi  'belohnen'.  Die  be- 
deulungsentwickelung  scheint  zu  sein:  umgeben  —  schützen 
—  entschädigen  —  vergelten  —  belohnen. 

I:  r.  (südslav.)  nagrdda,  nagraditb  nagrazddtb.  Nagoroditb  na- 
gordzivatb  'viele  abteilungen  durch  cjuerwände  machen'.  — 
klr.  naJioröda  Nahorodfjfg  'viel  flechten;  faseln'.  —  wr. 
nahoroda,  nahorodzicb  naJioro^dcb. 

III :  p.  nagroda,  nadgroda  'belobnung',  'Schadenersatz'  (vgl.  zagroda 
za  szliodey  dss.),  na{d)grodzic  na{d)gradzac  auch  'zäune,  flecht- 
werk machen'. 

IV:  c.  ndhrada  'ersatz,  entschädigung\  nahraditi  nahrazovati.  — 
slov.  nogräda  'honorar,  belobnung'  (nach  Plctersnik  aus  dem 
russ.),  nagraditi  nagrdjafi  'eine  gew.  menge  der  verzäunungs- 
arbeiten  verrichten;  honorieren,  vergelten'.  —  s.  nagrada; 
nagraditi  nagrädlni  'vorrichten,  belohnen'.  —  b.  nagrada  'be- 
lobnung', nagradjd  'postroju'  (werde  bauen). 


*gorcJl^. 
1:   r.  gor  och  -a  'erbse',  dim.  gorosck  -ska  auch  'w'icke' ;  gor  ösina 

'erbsenkorn,  eine  erbse'. 

klr.  lioroch  'erbse',  Iiorösok  -skii  'platterbse,  kicher',  liorosyna 

'erbsenkorn,  eine  erbse'. 
II:   plb.  gorcli  (pl.  görcha,  gorch'y,  gorch'ä'i)  'erbse'.  —  kas  grocli 

'groch',  dim.  grosh  'groszek'. 
III:   p.  groch  -u  'erbse,  bohne',  groszek  -szku  'einzelne  erbse,  grüne 

erbse,  schötchen'. 

ns.  groch  'erbse',  koll.  'erbsen'.   —  os.  hroch  hrocha  (-ii)  dss., 

dim.  hrösk. 
IV:   c.    hrdch  hrachu  (lirdchu  Gebauer  II  1:  66,  Kott  I  480,  instr. 

hrachem  und  hrdchem  nach  Rank  Wb.;  nom,  dial.  hrach  Ge- 
bauer I  608)  'erbse',  dim.  hrdsek  -sku. 
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slov.  gräh  grdha  'erbse',  dim.  grästJc  -ska,  gräsec  -sca;  grä- 
sica  'wicke';  grdsiti  se  'den  crbsen  ähnlich  werden,  erbsengross 
werden'. 

s.  gräh  gräha  (cak  grah  gräJia)  'bohne,  fasole'  (Phaseolus 
vulg.),  'erbse'  (Pisum  sativum),  grdsalv  -sla  'erbse',  grcüina 
augm.  V.  grah.  —  b.  grach  'erbse',  grasec.  —  ksl.  gradn  'faba'. 
Lit.  garszvä  -os  f.  und  garszvcä  -ü  pl.  ni.  'giersch' ;  lelt.  gar- 
schi  pl.  'saukraut'. 

*gorno  'rede',  *gorniti  'sprechen'. 
II:   plb.    görnU    (gornä',    gornls,    görrd,  gornäc  gornäcl,  goniäl), 

'sprechen'. 
lll:   ns.  grono  'rede,  satz',  gronis  'sprechen'.  —  os.  hrono,  hrönko 

'rede,  gespräch;  periode,  satz;  puls,  pulsschlag'. 
IV:  slov.    grdiio    grdncsa    n.,    grdncs  (ksl.  nach  Pletersnik)  'vers'. 

—  ksl.  grcDio  -nese  n.,  gram  m.,  grancsb  m.  'versus'. 

*gornostajb  'hermelin,  hernielinfeir. 
I:   ar.    gornostaj.  gornosfaU.  —  r.  gornostdj  (veralt    gornosfdJb, 

gornostdrb).  —  klr.  liornostdj,  -stdh. 
III:    p.  gronostaj,  gornostaj,  dial.  gronostah    Daneben  altpoln.  und 

dial.    hronostaj,    hornostaj  (kleinruss.  oder  durch  einfluss    des 

kleinruss.  entstanden). 
IV:  ac.,    c.    hranosiaj.      Daneben    (nur    im    neucech)    chramosfyl 

(-sfejl),    wo    Gebauer    I   :^73  einfluss  von  chramosta,  chramo- 

sfifi  vermutet.  —  slov.  grdnostlj  -slja. 

Die  urslav.  form  "^gorno-  ist  wegen  poln.  grono-  +  cech  hrano- 
angesetzt.  Russ.  gorno-  statt  erwartetem  *gorono-  beruht  dann 
vielleicht  auf  anschluss  an  gornyj  (adj.  zu  gord  'berg').  So  kann 
auch  poln.  gornostaj  (vgl.  adj.  gorny)  erklärt  werden,  w^enn  es 
einheimisch  ist  und  nicht,  aus  dem  russischen  entlehnt.  Die  ety- 
mologie  des  wortcs  ist  unbekannt.  Es  kann  natürlich  nichts  mit 
ahd.  harmo  zu  tun  haben,  w-ie  sowohl  im  Wörterbuch  der  russ. 
akademie  wie  im  polnischen  Wörterbuch  (Karlowicz,  Krynski, 
Niedzwicdzki)  behauptet  wird. 

*chorhr^  'tapfer,  mutig'. 
I:   ar.    chorohrovo    Duv.    Materialy    223;    r.    chorohritbsja,  chra- 
hritbsja  'tapfer  tun';  chrdhryj  ist  übrigens  mit  allen   ableitun- 
gen  nur  in  südslav.  form  belegt.  —  kh*.  choröbryj,  choröbristt) 
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'Osti    f.,  chrdhryj.     In   anderer  bedeutung  chrahij  'niaulheld',        ^H 

chrahryty,  chrahruvdty  'den  tapferen  spielen,  grosstun,  bramar-  f 

basieren'. 
II:  ka;^.  Chärhröuo  und   durch   dissim.    ChährönÖ  (L.)  'Charbrovv' 

(ortsname). 
III:  p.    chrohry,    entlehnt  chrahry.     Daneben  (ap.)  cJwhry,  chahry 

durch    dissimilation.  —  os.    MroMy    'dreist,    kühn,  verwegen, 

frech'.     Über  derartige  dissim.  im  sorb.  s.  Mucke  189. 
IV:   (\    chrahry.  —  slov.  hrdber  hrdhra;  hrährost  f.  —  s.  hrähar 

hrdbra    hrdhro    chrährl;    hrahrcn    dss.;   hrdbröst  -osti.  —  b. 

chrdhren.  —  ab.    chrahrz    adj.    'fortis',    subst.    m.    'pugnator, 

miles'. 

*  c  h  0  r  c  h  or-. 
I:   r.  chorochöra  'struppiges  huhn',  chorochörifbsja  'bramarbasie- 
ren; den  grossprahler  machen'.     Daneben  jcrocJiöritbsja  dss. 

*cJior  m ^  m . ,  *cho r  m  a  f. 

I:  vxhorömy  pl.  f.  'grosses  (hölzernes)  gebäude';  chorömnyj  (Dahl, 
Pawlowsky),  choromnoj  (vgl.  Duv.  Materialy  223)  'zu  einem 
gebäude  gehörig',  eh.  Ihz  'bauholz';  chorömina  'grosses  Wohn- 
zimmer'; chorömscik  'Zimmermann'.  —  chram  (südslav.)  'tem- 
pel,  kirche'.  —  klr.  choröni  'korridor,  gang';  pl.  chorömy 
'hausflur,  vorhaus',  choroma  'haus,  gemach' ;  chorömyna  'haus, 
hof,  zimmer'.  —  chram  'kirche,  kirchweihfest,  kirchmesse'. 

lll:  p.  dial.  und  ap.  cliromina  'hütte,  bauernhaus'.  —  ns.  chrom 
'gebäude'. 

IV:  c.  chrdm,  chrdmek,  chrdniec,  chrdmina  'tempel,  kirche'.  — 
slOY.  hram  hrdma  'gebäude,  wolmgebäucie,  gotteshaus;  zim- 
mer, kammer  (zur  aufbewahrung  verschiedener  gegenstände) ; 
der  meist  hölzerne  Weinkeller  in  den  Weingärten';  hrämec, 
-mca  'kleiner  Weinkeller' ;  hramina  'gebäude'.  —  S.  hräm 
hrdma,  cak.  hrdin  hräma  'tempel'.  —  b.  chram  chramat 
(ohne  accent)  'tempel'.  —  ab.  chram-o  'templum,  domus'. 

*chorua,  * ochorna,  ^ pochorna. 
I:  r.  choröna,  chorönka  (Dahl);  ochrdna  (südslav.)  'schütz,  auf- 
bewahrung, Schutzmittel';  pochorony  f.  pl.  'beerdigung^  leichen- 
begängnis'.  —  klr.  ochoröna  'schirm,  schütz,  bewahrung'; 
pöchoron  m.  'begräbnis',  pöchoronok  'versteck'.  —  wr.  ochoröna 
'schütz,  bewahrung'. 
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II;  plb.  cliorna  'nahrung'.  —  k«a8.  charna  (R.),  chörna  (M.) 
'futter  für  pferde,  vieh,  schale  wie  gras,  heu^  stroh,  häcker- 
ling  11.  s.  w.';  ivocchrona  'ochrona,  ucieczka'.  Dazu  der  Orts- 
name Chärnövö  (L.). 

III:  «ap.  chrona  'geschützter  platz',  p.  ochrona  'schützen,  behüten, 
Sparsamkeit,  Schutzmittel' ;  pochrona,  pochronka  'zufluchts-, 
schutzort,  hülle';  tichron  -u  m.,  tichroneJc  -nha^  uclirona,  u- 
cJironlca  'Zufluchtsort,  vermeiden,  entgehen'. 

IV:  c.  chrana,  chrdnka  'Zufluchtsort,  schütz';  ochrana  'schütz, 
schirm,  obhut';  pochrana  'schutzort'.  —  slov.  lirdna  'nahrung, 
kost;  gericht,  speise';  hrämba  [<  *cliornbha)  'aufbewahrung, 
aufbewahrungsort;  (.speise)kammer';  ohräna  'erhaltung,  kon- 
servierung;  rettung';  pohräneJc  'nahrung'  (flg.).  —  s.  lirdna 
(cak.  hränä)  'nahrung';  pohrana  'Verwahrung'.  —  b.  dir  and, 
chranica  'nahrung,  brot'.  —  ksl.  chrana  'cibus'. 

Slav.  *chorna  führe  ich  zu  lit.  s.ccriü  sseriau  Sücrti  'füttern' 
(meistens  von  den  tieren);  lelt.  seru  sehnt  sehrt  [sert]  'körn  in  der 
heiz-rihje  aufstecken',  sehrs,  pasehrs  'der  Wintervorrat  an  heu  und 
stroh' ;  lit,  pässaras  'futter  für  vieh,  pferde,  schafe'.  —  Slav.  *chorna 
verhält  sich  zu  lit.  s^erti  wae  z.  b.  slav.  *storna  zu  *stcrti. 

*chorniti. 
I:   r.  choronitb  'begraben;  verbergen';  chraniU  (.südslav.)  'hüten; 
in    acht    nehmen,    halten;    bewahren'.   —   klr.    choroyiyty  'be- 
wahren; hüten,  beschützen;  begraben'. 

II:  plb.  chornit  'ernähren',  füttern  (über  die  anderen  formen  dieses 
verbums  s.  Schleicher  Polab.  Spr.  284,  305).  —  kas.  chronic, 
chronic  soy  =  p. 

III:  p.  chronic  'bewahren,  schützen';  chronic  sicy  'sich  vor  etwas 
hüten'. 

IV:  c.  chrdniü  'verbergen,  decken,  beschützen'.  —  slov.  hrdniti 
'aufbewahren,  sparen;  ernähren,  beköstigen'.  —  s.  hrdniti 
hränlm  'nähren;  bewahren';  hrdniti  sc  'sich  nähren;  sich  hü- 
ten'. —  b.  chrdnja  'ich  füttere'.  —  ab.  chraniti  'custodire, 
servare,  nutrire,  cavere'. 

*chorpa. 
III:   p.    chropaivij,    chropoivaty    'holporig,  hockerig,  uneben,  rauh'; 
chropiec,    chropowaciec  'holperig,  uneben  werden,  zusammen- 
schrumpfen'; chropowiec  -ivca  'gew.  krustentier  mit  verborge- 
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Den  kiemdeckeln  (parthenope);  clirop  (dial.)  'isländisches  moos'; 
chropaiviec  -tcca  'gew.  pflanze'  (plychoLis  coptica). 
IV:  slov.  lirdpa  'Unebenheit;  wundkruste;  narbe  (im  leder)' ;  hrd- 
past  'nicht  glatt,  knorrig';  hrdpav  'uneben,  rauh;  schwammig; 
holperig',  hrdpavost  'Unebenheit,  rauhheit'.  —  s.  hrape  hräpä 
[rapc)  f.  pl.  'Unebenheiten';  hrapav  [rdpav)  'uneben,  rauh'. 

^^chvorstT). 

I:  r.  chvorost  'reisholz,  strauch,  reisig';  clrvorostina  'trockenes 
reis,  lange  rute'.  —  k!r.  chvorost,  dim.  clivorostyna  'reisig, 
reisholz,  Strauchwerk'.  —  wr.  chvorost  'melkij  les'. 
II:  kas.  Chart  (vgl.  oben  I  18  note,  27)  'roslina  pewna,  rosno^ca 
na  miejscach  mokrych  i  nad  brzegami  morza,  sluz(<^ca  do 
zakrzewiania  wydm  piaszczystych.  Ma  to  byc  gatunek  owsa 
(Strandhafer)';  l:ärt  dss.  (slovinz.,  L.);  chrost  'chröst,  suche 
ga^zie'. 

III:  p.  chrost  -i(,  chrust  (veralt.  chrost)^  chrostek,  chrustck  {chro- 
steh)  'gesträuch,  reisig'.  —  os.  Idtrost,  Jihroscik  dss.;  gewöhn!. 
hhrosty  -oiv  pl.  'gestrüpp'. 

IV:  ac.  chvrast,  chrast,  c.  chrast  'gesträuch,  gebüsch',  chrast'  -ti 
f.  dss.,  dim.  chrdsteJc;  ac.  chrastic,  c.  chrasti  n.  'gesträuch'. 
—  slov.  hrdst  m.  'eiche';  hräst  -i  f.  'reisholz';  dim.  hrdstec^ 
hrdstek;  hrdstik  'eichen wald',  chrastina  dss.  —  s.  hräst  hrd- 
sta  'eiche',  cak.  hrdst  hrästa.  —  b.  chrast  chrdstat  'busch, 
gebüsch';  chrastic  'gebüsch';  chrdstek,  chrastdk  dss.  —  ksl. 
chvrastz  'sarmentum';  chvrastijc  'sarmenta'. 

?*chorsb  'gut;  schön'. 
1:   r.  chorösij  chorös  chorosd  chorosö.   —  klr.  chorosyj.  —   Dar- 
aus entlehnt  p.  dial.  chorosz  'gut'. 

*korhz,   *korbbja,   *korha,   ^korhzka. 

I:  ar.  korohi,  korobka,  korohocbka,  korohbja;  fccmskaja  korohbja; 
korohcjscina.  —  r.  köroh,  korohok  'korb  (aus  fichtenspan  oder 
hast),  kohlenmass';  korohka  'korb  (aus  pappe),  Schachtel,  kä- 
sten (eines  türschlosses),  mauerzarge' ;  korohocmjj  sbor  (bei  den 
Juden)  'die  korobkasteuer'.  --  klr.  köroh,  korohok  'schachtel, 
bretterfach' ;  korohka  'schachte!  (aus  rinde),  futtera!'.  —  wr. 
koröha  'geschirr  aus  lindenbast';  korohka  'jevrejskaja  korvana' 
(jüdischer  gotteskasten)  zur  aufbe Währung  gesammelten  geldes. 
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III:  p.  h'oha  (dial.),  hrohia,  hrohlia,  h'öhJia  {Icrnhka,  Icruplio)^  Jcro- 
heczha  CkruheczJm)  'schachte],  büchse,  schatuUe;  kasse  (in  den 
poln.  Judengemeinden)'. 

IV^:  c.  hraMa,  Icrnhice  'büchse,  schachte!',  hrohosha^  Jcrahuse  Icrä- 
husJca  'maulkorb'.  —  slov.  hrahct,  lirahica  (entlehnt,  s.  Ple- 
tersnik  I  453)  'schachtel';  Icrahulja  'gehänse  einer  larve';  sAt«- 
hica  'Sammelbüchse',  skrählja  'schachtel'.  —  s.  sh'ähija  'Schub- 
lade', sh'ähnica  'almosenbüchse'.  —  ab.  h'oMji  f.  'fiscella  e 
vimine  plexa,  arcula'. 
Lit.    harhas    'korb',,    Jcarhija    'dichter    korbartiger  kästen  oder 

kober'    liarähas    (russ.)  'düte';  lett.  liahrha  'ovales  hölzernes  käst- 

chen;  düte  aus  baumrinde'. 


*Jcorhiti. 

I:  r.  koröhitb  'krümmen'.  —  klr.  liorohyty  sja  'sich  krümmen'.  — 
wr.  Icorohdcicb  'krümmen'. 
IV:   c.  Irahiti^  hrahaüti  'hohh'und  machen;  fallen';  Icrahiti  se  'grei- 
nen,  knautschen' ;   (mär.)  'sich  furchen,  wellenförmig  machen'. 


'^  hör  cum. 

I:  ar.  Icorocum  'solemnia  Christi  nati'  (Dav.  Materialy  82),  'jeju- 
nium  nativitatis  domini'  (Miklosich  Lex.^  310,  Sreznevskij  Mate- 
rialy I  1291).  Die  an  letzter  stelle  nach  Karamzin  angeführte 
erklärung  des  wortes  {»ot  horotMch  clnej»)  ist,  wie  schon  Mi- 
klosich 1.  c.  bemerkt,  aus  lautlichen  gründen  unhaltbar,  da  c, 
wie  aus  den  cech.-südslav.  formen  hervorgeht,  nicht  aus  tj 
entstanden  sein  kann.  —  r.  Jwrocün  (liaracün)  'garaus,  unter- 
gang,  tod,  totenmahl,  trauermahl' :  zaddfb  Jiomü  Je.  'einem  den 
gnadenstoss  geben',  J9me7  jemii  h.  'es  ist  ganz  aus  mit  ihm', 
zvatb  na  /.;.  'z.  trauermahl  (nach  der  beerdigung)  einladen'. 
—    klr.    kercöun,    herecnn    veccr    (Miklosich    EW    130)  'weih- 

V 

nachten'  kommt  bei  Zelechovski  nicht  vor.  Die  form  (cre  statt 
erwartetem  oro)  deutet  auf  fremden  Ursprung.  —  wr.  horocmi 
'krampf;  vorzeitiger  tod;  dämon,  der  das  leben  verkürzt'. 
IV:  c.  h'acouny  pl.  m.  'weilmachten'.  —  slk.  h'acun  dss.  —  as. 
kracuniste  (ortsname).  —  b.  kracun  (Miklosich  Lex.^  318,  EW 
132). 
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*horda. 
I:  klr.  Tioroda  'modriger  bainnklotz'. 
IV:   jic.  h'ada  'ignitabuluin'  Maizenauer  Lisly  IX  2.  —  slov.  krdda 
'holzstoss'.  —  ksl.  livada  'Scheiterhaufen,  holzstoss'. 

'^'korgujb. 
I:   r.  (südslav.)  Jcragüj  'sperber'. 
III:   p.  hrogulcc  -loa  'sperber,  lerchenfalke'.  —  os.  JcraJiolc  'accipi- 

ter',  sliraliolc  'taubenhabicht'  müssen  cech.  Ursprungs  sein. 
IV:   c.  Jcrahuj,  hrahnjec,  hralndcc  'fmkenhabicht,  sperber'.  —  slov. 
h'ägidj  l^ragülja  'habicht^  hühnergeier;  sperber',  hragalja  dss. 

—  s.  Irägüj    kragüja    'würgfalk';    kragujac,    -iijca;  Jcragiijalc 
-njJca.  —  ksl.  kraguj  'accipiter'. 

*]lOrJi^. 

I:   r.    ökoroJc  ^geräucherter  schinken\  —  klr.  horolc,  hWocok  ^ab- 

satz  am  schuh'.    —  wr.  körok  korka  =  klr. 
II:  kas.  krok  (R.,  L.). 

III:  p    krok  'teil  des  leibes  zwischen  den  schenkein'. 

IV:  slov.  kräk  'langes  bein^  ende  am  hirschgeweih,  hervorragender 
knochen';  kräka  'schweinefuss' ;  krdca  'Unterschenkel,  schinken'; 
skräk  ^hinterlauf,  pl.  skraki  'lange  beine';  okräk  ^schweins- 
fuss,  bes.  der  vorderfuss  des  Schweins'.  —  s.  kräk  kräka 
(cak.  krdk  krdka)  'langes  bein';  krdca  Vorderschinken'.  —  b. 
krak  krakdt^  pl.  krdka  krakd  krakdfa  (mak.  krdci)  'bein,  fuss'. 

Lit.  kdrka  ^schweinefuss  von  klaue  bis  knie,  Vorderbein  des 
schw^eines  mit  der  schulter'. 

^korh  'könig'. 
I:    r.,    klr.    korolb    koroljd.     klr.  daneben  krüb  krilja  (<  *krölb) 
aus  p.  kr 61  entlehnt. 
II:  kas.  krbl  -a.     Dazu  in  echt  kas.  gestalt  der  Ortsname  Korlc- 

kwww  (L.). 
III:  p.  kröl.  —  altsorb.  krol  (Mucke  35),  iis.;  os.  kral  (cech.). 
IV :  c.  krdl  -e.  —  slov.  krdJj.  —  s.  krälj  krdlja,  cak.  krdlj  kräljä. 

—  b.  kralb  krdlat  krdijove.  —  ab.  kräh. 

Lit.  (aus  dem  russ.  entlehnt)  karäUus;  vgl.  lett.  Karalautsclii 
'Königsberg'. 

Aus  dem  germanischen  (vgl.  mhd.  küniclin)  übersetzt  ist  die 
benennung  des  kanincliens  (vgl.  Miklosich  EW  131,  Schrader  Real- 
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lex.  408  f.) :  r.  liröNh,  klr.  Irrih/h  (beide  aus  dem  poln.  entlehnt), 
p.  Irolil',  h.  lirdlil',  slov.  IraljUc  -iJia  und  (durch  slav.  Vermitt- 
lung) lit.  Icarälihas. 

Die  alte  erldärung  des  slavischen  *horlb  'könig'  aus  dem  na- 
men  Karls  des  grossen  hat  sich  schon  längst  als  unrichtig  er- 
wiesen. »Zieht  man  in  hetracht,  dass  das  wort  horöU,  böhm.  Jcrdl 
u.  s.  w.  auf  grund  seiner  betonungsverhältnisse  als  ein  gemeinsla- 
vischer  ausdruck  in  der  form  lorh  aufzufassen  ist,  so  wird  man 
sich  wenig  geneigt  fühlen,  die  entlehnung  des  wortes  von  dem  na- 
men  Karls  des  grossen  abzuleiten^  obschon  die  entlehnung  aus  dem 
germanischen  zugegeben  werden  muss».  Diese  bemerkung  For- 
tunatovs  (Arch.  f.  slav.  Phil.  IV  577  note  4)  sollte  wohl  ahein 
hinreichend  sein,  um  die  genannte  erklärung  aus  der  weit  zu  schaf- 
fen. Doch  wird  dies  wort  von  Solmsen  Arch.  f.  slav.  Phil.  XXIV 
571  gegen  mich  ins  feld  gefi^ihrt,  obgleich  er  eben  wegen  dieser 
bemerkung  Fortunatovs  »auf  diesen  punkt  kein  allzu  grosses  ge- 
wicht legen  will»  und  obgleich  er  selbst  hinzufügt  »vielleicht  lassen 
sich  auch  andere  gründe  dafür  geltend  machen,  dass  die  entlehnung 
aus  dem  germanischen  schon  in  einer  viel  älteren  periode  statt- 
gefunden hat».  Auch  Maretic  sieht  in  slav.  *]iorh  eine  entlehnung 
aus  dem  namen  Karls  des  grossen,  siehe  seine  im  jähr  1899  erschie- 
nene Gramatika  i  stilistika  hrvatskoga  ili  srpskoga  knjizevnog  jezika 
s.  42  note.  Ich  begreife  nicht,  warum  diese  völlig  unmögliche 
erklärunsr  so  hartnäckig-  festsrehalten  wird. 


*hormola. 

I:  ar.  koromoJa  'zagovor'  (Verschwörung),  Iwromoliti^  lioromolo- 
vati,  koromoUnikz,  horomoUscikz ;  hramola  (südslav.)  'aufruhr', 
Icramoliti.  —  r.  hramöla  'volksaufruhr,  empörung',  Icramölitb 
'aufruhr  anstiften'.  —  klr.  l^oromöly  pl.  'ranke',  Icoromöly  ho- 
vdtij  'ranke  schmieden'. 

III:  p.  Kro^)ioloiu  -a  'stadt  Kromolow'  (im  Krakauer  kreise).  —  ns. 
Kromo^a  'dorf  Krumlau  bei  Muskau'. 

IV:  c.  hraniol -u  m.,  hamola  f.  'iracundia,  contentio'  (ac.),  'aufruhr, 
zwist'  (nc.).  —  slov.  Jcramola  (lehnwort)  'tumult^,  hrdmelj  -mlja 
(kremelj)  'sprechen,  vertrauliches  gespräch,  .spräche'.  —  as. 
Jcramola  'seditio'  —  ab.  Jcramola  dss. 
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*hormy  sl  0. 

I:  r.  loromijslo  'schwcng'cl'  (an  pumpen,  brunncn,  t^lockon),  'l)a- 
lancier'  (bei  dampfmaschinen,  geblasen);  osblorojnijslfc 'halüLii- 
cierstange',  vodonosnoje  lioromyslo  'schulterjoch  zum  wasser- 
tragen', vesovöje  lioromyslo  'wagebalkcn,  Wasserjungfer'.  — 
klr.  horömysJo  'schulterjoch,  Avagebalken'.  l'oroniyslyrja  'Was- 
serjungfer'. —  wr.  Iwromisel  'schulterjoch  z.  wassertragen', 
auch  'schulterbein'  (j)lecnaja  kostft,  ramo). 
111:  p.  nur  dial.  h'omislo  (vielleicht  die  einheimisclie  form  des 
Wortes),  Iwroniysio  (aus  dem  riiss.)  'schulterjoch  z.  wasser- 
tragen' (nosidlo  do  noszenia  konewek  z  wodrv  na  ramionach). 
Daneben  eine  menge  anderer  dial.  formen,  s.  Slownik  I  478. 
Von  diesen  verdient  loroiviosio  besonders  erwähnt  zu  werden, 
da  es  seine  form  durch  association  mit  niese  'tragen'  ci'lialten 
hat. 

*hor2^7>  'karpfen'.     Zu  verschiedenen  Zeiten  entlehnt. 
I:   r.  lioroj).  —  klr.  Jwroi^,  horopeU.     Daneben  r.,  klr.  Imrp. 
III:  p.    Icarp    -pia.    dial.     Daneben  (aus  dem  russ.)  loroj)  -pa  und 

-piri.   —  ns.  harpct.  —  OS.  Icirp,  lihcirp. 
IV:   c.    lapr   <  *lcrap    Gebauer    I    33,    543.  —  slov.   hrap  Jcrdpa^ 
liärp  Imrpa.  —  s.  lirap. 

*ho  rs  ta. 

I:   r.  Icorosta  'kratze,  grind;  bilsenkraut'.  —  klr.  Icorosfa  'kratze'. 

III:  p.  Icrosta  'blatter,  pocke'. 

IV:  c.  h-(ista,  chräsia  (s.  Gebauer  I  450)  'kratze,  grind,  schorf; 
chrastavy  {krastccvy)  'rauh,  grindig,  krätzig'.  —  sloV.  h'dsta 
'die  rauhe  rinde,  die  sich  an  einer  wunde,  einem  geschwür 
oder  ausschlag  bildet;  schorf;  pl.  h'ciste  'kratze';  lireistav 
'schorfig,  krätzig'.  —  s.  hrasfa^  cak.  hästa  'blatter'.  —  l). 
h'dsta  'korosta'.  —  ksl.  Jcrasta  'scabies'. 

*korstelb    'Wachtelkönig,    wiesenschnarrer'. 
I:  r.    horostelb    (auch    in  südslav.  form:  Jcrdsteh).  —  klr.  Icoro- 

St'llb. 

III:  p.  chrösciel,  chnisciel  (veralt.  chrosciel).  Das  cJi-  statt  er- 
wartetem Je-  ist  durch  association  mit  chröst  (s.  oben  unter 
*chvorst^)  entstanden. 
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IV:  e.  MdsteJ,  cMdsfcl  {-al)  Gebauer  I  34G,  450.  Daneben  auch 
andere  formen,  wie  Lfistcl,  cMisfcl  etc.,  s.  Kott  I  541,  817 
Miklosich  EW  132.  —  ksl.  (ab.)  Irasfch,  lirastah,  clira- 
stelb. 

*hortz  '-mal', 

I:  ar.  d{o)va  hraty,  tri  kr  afp.  —  r.  hräta  f.  'mal' :  ^'  perviiju^  ro 
vfornju  h'dtn,  slwhlio  hraf,  tril:rafy ;  oänolvrdtnyj,  dviiJcrdfnyj 
'ein-,  zweimalig'.  —  klr.  sfokorofb  -ty  f.  'tausendschön';  sto- 
Irafb  [sioh'oib)  'marienblümchen',  sfolrdt,  stolcrötb  'hundert- 
mal';, stol-rdtnyj  'hundertfach'  fryhrotb  'dreimal',  tryh'otb  f.  'das 
dreifache'.  —  wr.  l<roc.  —  Beim  rechnen  wird  im  russischen 
(r.,  kh\,  wr.)  ra.f  (vgl.  unten)  'mal'  gebraucht,  und  durch  dieses 
ist  das  alte  *liorio  (r.  H'orot-  nur  in  klr.  stoliorotb)  verdrängt. 

IIT:  p.  kroc.  --  iis.  hrot  (daneben  »nicht  volkstümlich,  sondern 
nur  der  cech.  bibelvorlagc  entlehnt  ist  bei  Jak  üb.  lirat» 
Mucke  35).  —  os.  Iroc. 

IV:  c.  krdt.  —  slov.  krat  (krdta)  m.,  krät  f.  —  kr.  dvdkraf^  tri- 
krat,  stokrat  (gewöhnl.  durch  j??(f  oder  »t^/ ersetzt,  s.  Ivekovic- 
Broz  unter  krat).  —  ab.  krat^  ti-sL  (nom.-acc.  dual  :  kraty 
Leskien  Handb."^  G7). 

Lit.  kartas  -o  m.  'mal';  rcns  kart  vcns  'ein  mal  eins';  kartä 
-OS  'schiebt'.  Lett.  kdlirt  (in  wc'cnkaltrt  'einmal'  etc.),  k((ltrta 
'schiebt'.  Zu  lit.  kcrtü  kirtaü  kifsti,  s.  Leskien  Abi.  332.  Derselbe 
bedeutungsübergang  'hieb,  schlag'  >  'mal'  in  russ.  raz  'mal'  : 
razitb  'schlagen'. 

*kort^k^  'kurz'. 

I:   r.    korotkij    {krdtkij)    korotok    korotkd    korotko,  komp.  korocc 

(<  *korfje).  —  klr.  korötkyj.  —  wr.  korotok  -tkd  -tko. 
II:   kas.  krdtci  -ko  -c().     Kortoscno  (L.)  Ortsname. 
III:   p.  krotki.  —  iis.  krotki.  —  OS.  krotki. 

IV:  c.  krdtky.  —  slov.  krdttk  -tka ;  krät  m.  'kürze'.  —-  s.  krdtak 
-tka  tko  krätki,  komp.  kräci.  —  ksl.  krat^k^,  komp.  krastijb, 
kraste. 

*kortiti  'verkürzen';  korteti  'kürzer  werden'. 
I:   r.  korotitb  korocä  koroHh;  korote'tb. 
klr.  korotyty  'kurz  werden'. 
wr.  korocicb;  koroce'cb. 
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IIT:   p.  Icröac;  hröcicc. 

IV:   c.  krdtiti.  —  slov.  h'dfifi.    —   s.  Icrdi'di  Iräüm. 

*]vorva  'kuh'. 

I:  r.,  klr.,  wr.  Icoröva. 

II:   plb.    liorvö,    acc.    Icorvo;    adj.    /jort'L   —  kas     karva,  Irova; 

adj.    harwa'vy,    karvi,    hrovi.      Dazu    Ileist.    kor v ine    (Br. 

I    22),    slovinz.   körrjtiu:  und  südkas.  krovinc  (L.)  'kuhuiist'. 

III:   p.,  iis.  kroica.  —  OS.  kruira. 

IV :   c.    krdva.  —  slov.    krdva.    —  s.    krava.  —  1).    krdva.  —  ab. 

Lit.  /^aV?;e  'kub'.  —  Hierzu  scliwachstufig  poln.  (vcralt.)  kariv 
-n  'alter  fanler  ochs'  (<  *k7)rv-)  und  pr.  kurwis  (acc.  ktirwan)  'ochs'. 
Der  kuriosilfd  wegen  mag  erwähnt  werden,  dass  Brückner  Arch. 
f.  slav.  Phil.  XXI  64  poln.  kariv  aus  *korv-  erklärt.  Er  ist  näm- 
lich (worauf  ihn  erst  Karlowicz  aufmerksam  gemacht  hat,  1.  c. 
note)  der  ansieht,  dass  urslav.  tort  im  poln.  sowohl  trot  als 
tart[\)  ergeben  hat.  Dieser  ansieht  haben  sich  von  nicht  pol- 
nischen gelehrten  Mikkola  (Beton,  u.  Quant.  I  24  ff.)  und  auch 
Lorentz  (Arch.  f.  slav.  Phil.  XXIV  38)  angeschlossen. 

*  k  0  r  V  aj  b. 

I:  r.  koroudj  [karavdj)  'grosses  brot,  topfkuchen,  grosses  stück 
(talg,  käse)^  talgklumpen,  käselaib'.  —  klr.  korovdj,  korohvdj 
'grosses  hochzeitbrot'. 

III:  p.  (dial.)  koroiuaj  {koroivaJ)  'topfkuchen,  hochzcitskuchen'.  Aus 
dem  russ, 

IV:  slov.  krava,]  'ein  laib'  (z.  b.  brot),  kraväjec  -jca  'sauerteig- 
laibchen'.  —  s.  kräväj  kravdja^  krävälj  kravdlja  'cast  sto 
svatovi  i  zvanice  nose  na  svadbu'  (etwa  'hochzcitskuchen').  — 
b.  kravdj  'kruglyj  s  kruglym  otverztijem  posredine  sdobnyj 
chleb,  imöjuscij  obrjadovoje  znacenije'  (pri  svadöbe,  provodach 
na  cuzbinu).  —  ksl.  kravaj  'art  brot'. 

Lit.  karvojas  'fladen'  (bes.  beestfladen),  karavojas  (südlit.  aus 
dem  russ.)  'beestfladen'. 

^korviti,  ^korveti. 

I:  r.  otkorovetb  (Miklosich  EW  132  unter  korv-),  otkrove'tb  (ib. 
und  Dahl)  'auftauen'. 
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IV:  (?  slov.  h'dviti  'faulenzen,  im  bette  liegen').  —  s.  Jcrdviti  hrä- 
vrm,  othrdviti  bthrävlm^  rashrdviti  räshrcmni  'auftauen  ma- 
chen', Icrdviti  sc  'auftauen'.  —  b.  Jcravjd  'dclaju  tolstym', 
Icravjd  sa  'tolsteju',  liravcn  'tolstyj',  naliravjd  sa  'popolneju, 
razdobreju'. 

*mcrti  *mbray  'sterben'. 
I:   ar.  mercti  mbrti  nibvcn.  —  r.  mcretb  mm  Diresb  (in  der  schriftspr. 

gew.    nmcrctb    timrtt    iimresb),    —    klr.    mcrctij    [mertij]    mrii 

mres  [winerfy).  —  wr.  merci  (mcrcb)  mru  nircs  {umerci).  Klr. 

merty  und  wr.  merci  <  *mbrti. 
II:  pH),    praimärt    'sterben',    praiiiiärty,     cumä'rJy    'gestorben', 

märe   'stirbt'  (alle  mit  der  schwachstufe  *mbr-).  —  kas    mfcc 

mfoy,  witmrec  ivnmfcty. 
III:   p.    mr.zcc    mrCf,    mrzesz.  —  HS.    mrcs  mrcju  {nircjom)   mrcjos, 

humrjes    Jiumru  humrjos  [humrcjom  -jos),  Mucke  555.  —  OS. 

mrcc    mru    mrjcs  (mrcju  mrcjes),  tvumrjec    {wumru    und    icu- 

mreju). 
IV:   c.    mriti   (ac.  mricti)  mru  mrcs.     Gebauer  III  2:  103,   196.— 

slk.  mrcf  {umrcf  nmrcm).  —  slov.  mrcil  mrcm  {nirjcjn,  mrjcm, 

mrjem)  'sterben ;  sich  nach  etw.  stai-k  sehnen,  schmachten'.  — 

s.    mrijcfi  {mrcti^  mriti)  mrcm.  —  b.  mra  (<  ^nibrcit)  'sterbe'. 

—  ab.  '}}ircti  mbra^  mbresi. 

Lit.  mtrsztu  mir  tau  miffi,  lett.  mirstu  miru  mirt. 

* m 0 r  c h et,  *mo r sb  Je a . 

I:  r.    morosha    'schell-,  moltebecre;  sumpfhimbecre,  norwegische 
brombeere'    (rubus   chanuiemorus);  arch.  dial.  (s.  Podvysockij) 
morocha  dss.  —  klr.  moröslri  dss, 
III:   p.  mrosxlca  dss.    Daneben  aus  dem  i'ussischen  entlelmt  moros'j- 
Ica,  morusxla. 

*  6'  Je  0  m  orcJi  ?>. 

I:  ar.  sJeonwrocJcb,  v.  sJcomoröcJi  und  (südslav.)  sJwmrdcJi  'narr, 
harlekin';  'gauklei',  spielmann',  sJcomorösitb  'spass  treiben,  pos- 
seu  reisscu'_,  sJwmoroscsfvo  'spassmachen,  possentreiben'.  Vgl. 
plotvd  sJwmorocJi  (auch  sJcoromoch)  'ellritze,  bitterfisch'.  —  wr. 
sJcomorocJia    'pfeiffer,    spielmann'  (skripacö^  prostoj  muzykant). 
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III:  p.  sJiomoroch  'bärenführer,  spassmacher,  gaukler'  (aus  dem 
riiss.).  Daneben  shoromo.s.  —  [vgl.  os.  slwmoric  'ungehöriges 
begehen'.] 

IV:  c.  sJiOmrach,  slomoroch  s.  Kott  III  875,  VII  ()89.  —  ksl. 
sliomrach'b  'pra3stigialür,  niiinus_,  lil)icen';  skomrasbsk^  'hidricus', 
sliomrasbsfvo,  'ludus';  skomrachoslovbCb  'nugator'. 

*-mor]cz  1)  finstemis,  nebel ;  2)  'ohnmacht,  betäubung, 
betrug' ;  * ni orc i f i  'l)et rügen'. 

Einen  ähnlichen  bedeutungsnbergang  hat  schwed.  dunst 
(d.  'dunst')  in  dem  ausdrucl<;  sld  dunster  i  ögonen  pd  ndgon 
'einem  etw.  vormachen',  und  d.  dampf  =  'ärger,  Schädigung' 
(Paul  Deutsch.  W^örterbuch). 

1:  r.  ntörolc  m.,  morolat  f.  'llnsternis,  dicliter  nebel,  dunkles  ge- 
wölk;  ohnmacht;  schelm,  wildfang;  listiger,  feiner  betrug'; 
mralx  (südslav.)  'dunkel'  (der  nacht);  6hi)ioroh  'herauch;  ohn- 
macht; schelm';  pomorolc^  ponirol^a  'dunkles,  trübes,  feuchtes 
wetter' ;  2)6mrak  linsternis;  pomorocb^  ptomracb  'trübheit  (vom 
Wetter),  ohnmacht';  sumoroJv  (veralt.)  und  sumralc  (südslav.) 
'dänuuerung,  dunkel';  zamoroha  'der,  die  bezaubernde' ;  7;^oro- 
citb  'auf  eine  listige  weise  betrügen';  morocdtb  morocit  'dun- 
keln, sich  trüben'  (vom  wetter).  —  klr.  morolc  x\\.,  moröha  f. 
'dunkler  nebel,  todesgrauen;  plage,  quäl;  betäubung,  betörung; 
name  des  teufeis  als  betörer';  öJjmorik  ohnioroliU  'betäubung; 
taumel';  snnirdh  'dänuuerung^  dunkel';  zamoroha,  zamoroc 
'betäubung;  Zauberin,  hexe';  zaDiorocijti/  'betäuben,  betören', 
"morocyty  'plagen;  quälen;  betrügen,  betöi'en'.  In  zmrih  (auch 
zmroh)  zmrokii  'dänuuerung,  dunkel'  liegt  ein  poln.  lehnwort 
vor.  —  wr.  mordka  'verflnsterung' ;  auch 'langsamkeit' ;  moro- 
kacb^  'zögern';  nioröcicb  'betrügen';  morocicb  impers.  'ponu'acenie 
yma  (Verwirrung  des  Verstandes)  nachodit'. 

II:  kas.  mrok  'dämmerung,  abenddäuuuerung',  mroccc  soy  'nu'oczyc 
si^^'.    (R.).     Dazu  (slovinz.)  Diärk,  märcni,  märcic  (L.). 

III:  p.  mrok  'dämmerung,  dunkel',  mroczck  -czka  'schattendunkel'; 
mroczyc  'verdüstern,  verdunkeln;  sich  umwölken';  zmrok  'däm- 
merung, abenddämmerung'.  —  ns.  mrok  'wölke'.  —  OS.  mro- 
ccl  dss.,  mrokota,  'dunkel,  wolkeudunkel' ;  nirocic  'verfinstern, 
umwölken'. 

IV:  c.  mrak,  dim.  mracek  'wölke,  dunkel,  dämmerung';  mraka, 
nirdka    dss.;    Diracitl^    zamraciti    'verfinstern'.   —  slov.  mräk 
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mrälca  mraJiti  'dämmerung';  mralcöta  'dunkel';  mraciti  'ver- 
dunkeln', mraciti  sc  'dämmern;  düster  werden';  s^mralv  [sü- 
mrali)  'zwieliclit,  dämmerung;  gespenst'.  —  S.  mräh  niräJca 
(lok.  i)ir(i]ni)  finsternis;  niräcili  sc  (präs.  mräci  sc)  'finster 
werden';  suniräh  (dial.  siimärak  -rl-a)  'abenddämmerung'.  — 
b.  mraJv  'finsternis';  niracb  dss.  —  ab.  nirakz  'caligo,  tene- 
brarum  offusio'. 

*'i)tcrh-,  *  uiorJi-. 
I:  r.  merecitb  'schlechtes  im  sinne  haben,  auf  böses  sinnen';  me- 
rcJi  (auch  mcrct)  'böser  geist',  nicrckatb  'ein  wenig  begreifen; 
mutmassen,  erralen',  morokovdtb  'einige  kenntnisse  von  etwas 
haben'.  —  klr.  moroluvdtij  'murren',  zmorohovdty  'ausdenken'. 
—  wr.  nioroliordcb  'langsam  und  ungern  etwas  tun,  murren, 
unwilhg  sein'. 

"^morlva. 
Aus  dem  germ.  entlehnt,  vgl.  ahd.  marla  'grenze,  grenzgebiet'. 

III:   HS.,   OS.  niroJiü  'grenze,  grenzmark'. 

* m 0 r m ovo  'marmor'. 

Das  wort  ist  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  und  aus  ver- 
schiedenen quellen  neu  entlehnt  und  slavischen  lautverhält- 
nissen  angepasst  worden.  Die  südslav.  form  mramor^^  die 
vielleicht  zum  teil  alt  ist  (d.  h.  die  gemeinslav.  metathese 
mitgemacht  hat)  zum  teil  aber  aus  dem  romanisch-griechischen 
von  neuem  aufgenommen  ist  (in  diesem  letzteren  falle  beruht 
-va-  auf  lautsubstitution,  vgl.  oben  I  33  note),  hat  sich  beinahe 
über  das  ganze  slavische  gebiet  verbreitet.  Im  westen  (sorb., 
poln.  und  weissruss.)  ist  die  aus  dem  germanischen  spät  ent- 
lehnte form  gebräuchlich. 

I:  ar.  moyoniot'%;  adj.  moromorjanyj.  —  r.  mrdmor;  adj.  mrd- 
mornyj.   —  klr.  mramor;  mramornyj.  —  wr.  mdrmtir. 

III :  p.  marmnr  (veralt.  "iiiarmor),  dial.  mramur.  Andere  dialekt- 
formen sind  ))iar])iui,  niarmiil,  uiarniun,  malnier^  niarmura, 
hlamor^  hlcniihor^  s.  Slovv^iik  II  S(S3.   —   OS.  niarmiir. 

IV:  c.  nirainof.  —  slov.  nirdmor  -rja;  niarmor  -ra  (-rja).  —  s. 
nirämör  nirämora.  —  b.   nirdmor.  —  ksl.  mramor^. 

Lit.  mdrmoras. 
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*mor8citi  Miklosich  EW  192  {mcrslü  1). 

IV:  ac.  mrasciti,  c.  mra^iti  'in  falten  legen,  runzeln'.  —  slk. 
zamraUiti. 

Sonst  nur  scbwachstiifig :  r.  moTHcitb  'runzeln',  morscina  'run- 
zel',  p.  marsli,  marss:czyc,  c.  nirstiti,  mrstina^  slov.  rnfsciti,  s. 
mrslca,  mrstiti  sc  u.  a. 

*morvbjb  'ameise'. 

II:  r.  muravej  -vhjä  (statt  erwartetem  *morovcj  wohl  teils  infolge 
des  dial.  Überganges  von  unbetontem  o  zu  u  teils  durch  asso- 
ciation  mit  muravd  junges  gras,  wiesengras,  rasen'),  murdvlb 
-vljä.  Dazu  murds  muram  'kleine  schwarze  ameise'.  —  klr. 
muravcJb  -vljd;  Diiirdslat.  —  wr.  murdsha. 
II:  plb.  nwrxi.  —  kas.  mrbvJca,  mrovica,  mrovecJia 'ameise  ;  mro- 
visce  (R.)  und  slovinz-kabatk.  märvjlsco  (L.)  'mrowisko'. 

III:  p.  mröivl'fi,  mroivie  (dial.  tvröivie);  mroivisho  'ameisenhaufen'; 
nirowieme  (veralt.  mroivlslw)  'uczucie  na  skörze,  jakby  mröwki 
lub  inne  owady  drobne  w  znacznej  liczbie  po  niej  chodzily' 
(formicatio),  mrowic  sict,  'roic  si^;.  jak  w  mrowisku'.  Slownik 
II  lOGO  sind  viele  dial.  nebenformen  verzeichnet,  von  denen 
einige  an  die  oben  verzeichneten  russischen  erinnern  und  wohl 
auch  (wenigstens  teilweise)  in  ähnlicher  weise  entstanden  sind. 
ns.  mro{w)ja.  —  os.  mroivja  (Pf.  auch  mrjoivja);  mrotvisJw 
'grosse  oder  hässliche  ameise';  mroiuic  'krabbeln  wie  ameisen, 
formicare,  beunruhigen,  wurmen'. 

IV:  c.  mravencc  -iice  (dial.  hraljcnec);  niracAslco^  ^)iravute''<\me\se\'\- 
haufen'.  —  slk.  mravcc  -vce,  mrdvck.  —  slov.  mräv  m., 
mräv  mravi  f.,  mrävec  -vca,  inrdvlja  'ameise',  pl.  mravlje 
'kribbelndes  gefühl,  schauergefühl';  mrärjc  n.  koll.  'ameisen'. 
—  s.  mräv  mräva  m.  (pl.  gen.  mrdvi),  cak.  mrdv  mrdva.  — 
b.  mrdvej,  mrdvcJc  m.,  mrdva^  mrdvka,  mravjdy  mravijd  f.  elc; 
koll.  mrdve.  —  ksl.   niraviji  f. 

Lit.  marvä,  merva  'bremse'.  Leskien  Nom.  346,  Zubaty  Arch. 
f.  slav.  Phil.  XVI  400. 

*'mor.z^  'frosl'. 
I:   r.   nioroz  '))ior6.ta  'frost,  kälte',  dim.  moro.icc  -.ica,  adj.  moröz- 
nyj ;    zduwroriy,    zdnioro.:ki    pl.    'erster    lierbstfrost,    frühfrost', 
primorozb    f.    'frühfrost'    (im    herbst),    'spätfrost'    (im  fiühling), 
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ismorozb  f.  'gefrorene  dünste  in  der  luft,  Staubregen'.  —  klr. 
moroz  'fi'ost,  frostreif,  schauer,  fieberfrost',  dini.  morozccb  moroz- 
cjd;  zdmorozolc,  prAmorozoJv  'leichter  frost,  nachtfrost',  zdmo- 
rozb  f.  'gefrorener  erdboden,  eisrinde,  frost',  smorozb  f.  'frier- 
punkt'. 
II:  plb.  morz  'frost'.  —  kas  mors  (R.,  das  nach  L.  =  morz  ^e\n 
mass)  mroz  mroze,  dim.  mrbzh  'mroz'.  Daneben  führt  Lorentz 
noch  folgende  formen  an  :  siovinz.  mä'rs,  s  aditomörs  (nur  in 
dieser  form),  ni  ä  r  z  n  i,  m  a r  z  ä  1 7,  vi  a  r  s  Je ;  kalDatk.  m  ä  r  s  und 
niröus. 

111:  p.  mroz  mrozit  'frost,  strenge  källe,  kalter  schauer',  adv. 
mrozno.  —  ns.  mroz  'reif.  —  os.  mroz  mröza,  dim.  mrozh, 
mrozych  'frost,  reif;  schauer^  adj.  mrozny. 

IV;  c.  mrdz  mrazu  'frost',  dim.  mrdzch  mrazlm,  adj.  mrazn/i; 
omrazch  -zlui  'eis  um  die  ränder^  gefrorene  Schneedecke'.  — 
slov.  mrliz  mrdza  \i\\ia^  reif,  dim.  mräztlc  -zliu,  ^(\].  mrdztn 
-zna.  —  s.  mrdz  mräza,  cak.  niräz  mräza  'frost'.  —  b.  mraz 
mrazüt  mrdzove  'moröz'.  —  ab.  nirazo  'fri.aus,  glacies',  mrazbUo 
'frigidus'. 


*morziti  *morzay  1)  'frieren';  2)  'hassen'. 

I:  r.  morozitb  morozii  'dem  froste  aussetzen,  gefrieren  lassen; 
ausfrieren  lassen';  impers.  na  dvore  morozit  ^es  friert  draussen'. 
—  klr.  morozyftj  Triereii  lassen';  impers.  morozitb  mene  'es 
fröstelt  mich,  überläuft  mich  kalter  schauer'. 
II:  plb.  nuihrse  {■=  morz'i)  ^es  friert';  Kaiina  JPSz.  Slownik 
j^.zyka  polabskiego  I  53,  II  8G.  An  letzter  stelle  meines  erach- 
tens  unrichtig  als  schwachstufenform  angesehen  und  zu  ab. 
mrzznckti  (wofür  plb.  marsne,  märsna  1.  c.  I  53)  gestellt. 

III:   p.  mrozic  'kalt  machen,  gefrieren  machen'. 

IV:  c.  mraziti  'frieren  machen';  mrazi  mc  'mich  fröstelt'.  —  slov. 
mräzi  'es  kältet',  mräzi  ma  'es  fröstelt  mich',  mräzi  sc  'es 
kältet  aus' ;  mraziti  mräzim  'verhasst  machen,  verfeinden ; 
jemanden  anfeinden,  ihm  grollen';  omräza  'unlust,  Widerwille: 
hass'.  —  s.  mraziti  'verfeinden',  mraziti  sc  'sich  mit  jemand 
verfeinden';  omraza  'entzweiung,  hass'.  —  b.  mrdzja  (statt  laut- 
gesetzl.  '^mraza)  'ich  hasse' ;  omrdza  'hass'.  —  ab.  mraziti  sc^. 
'congelari',  ksl.  mraziti  mrazoy  'odisse';  omraza  'hass'. 
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R.    moro.-j(jd    etc.     Matzeiiauer    Listy  X  337,  Miklosich 
EW  202,  Walde  KZ  XXXI V  513. 

I:  r.  ntoro.tf/d  'slanbregeti',  arcli.  dial,  (Podvysockij)  'melkij  s  iz- 
in()i-()z^>jii  dozdö'  (feiiiei'  regen  mit  izmorozb),  moro.isHb,  moroz- 
zdth  'staubregnen';  Dioroslfb  'sprühen^  mörosb^  nioroHcjka  und 
morochd  'staubregen'.  -  Das  Verhältnis  dieser  Wörter  zu  ein- 
ander ist  unsicher:  morochd  ist  aus  *))iorf/-s-,  morozcfd  ist 
wahrscheinlich  durch  einfluss  von  morositb  statt  urspr.  ^mo- 
rogd  (vgl.  die  lelt,  Ibrni)  entstanden.  moro.z(jd  kann  aucli  un- 
ter mit  Wirkung  der  unter  *mor£^  vei'zei  ebneten  Wörter  entstan- 
den sein  (vgl.  die  bedeutung  im  arch.  dial.).  Unklar  ist  i}io- 
rositb.  Liegt  vielleicht  eine  idg.  form  *'mor%-  oder  *morsk- 
zu  gründe?    Etwas  anders  Walde  1.  c. 

Vgl.  lett.  )}icr(/a,  maliVfja  'sanfter  regen'.  Hiei'zu  schwach- 
stufig r.  niurgotb  'dunst',  c.  mrJiüJka  'staubregen'  u.  a  ,  A'gl.  die 
oben  cit.  literatur. 

*})ier.t-a  'gitter;  netz'. 

I:  Jir.  i)icrcl(f,  mrcht.  Die  bei  Sreznevskij  Materialy  II  185  ne- 
ben niyrl'd  angeführten  südslav.  formen  mrczda  und  mrezdja 
sind  gelehrten  Ursprunges.  —  r.  mcrvh.t  'ein  an  einem  reifen 
befestigter,  trichterförnn'ger  netzsack,  unten  mit  einer  Öffnung; 
beutelnetz,  lischsack,  barschnetz,  wate';  mcrczJca  'kl.  wate; 
niasche  (im  netz);  feines  muster,  broderie^  merescatyj  'fein 
genetzt,  bunt  gemustert';  )ifcrl'(ja  'leichtes,  dünnes  gewebe; 
leichte,  dünne  Strickarbeit';  mcrl'Htb  'mit  einem  beutelnetze 
fischen;  netzartig  stricken,  flechten;  bunt  machen,  flimmern'. 
—  Daneben  aus  dem  finnischen  (fi.  merta  'fischkorb,  reuse', 
liv.  infjrda,  estn.  viörd  dss.)  entlehnt :  mcreda^  merda,  mörda 
'fischreuse',  mcrcta  (=  mi'rvz(()  und  mit  anschluss  an  die  wür- 
zet ncr-  (s.  *ncrti)  ncrcfo  (auch  klr.,  wr.  uaref),  ncrota,  nörot 
dss.     Thomsen  Beröringer  270.  — 

klr.  mereza  'fischreuse,  gitter',  merczlia  'stickerei,  ausgewähl- 
tes muster',  mcrczcdfyj  'gewürfelt;  gitter-',  mercbjfy  'sticken, 
muster  ausnähen,  gittern',  merezyvo  'feine  stickerei,  feines 
gewebe',  mcreznycja  'netzkoralle',  mcrehiylc  'boletophagus  reti- 
culatus',  merezwlm  ^florfiiege;  art  bauchpilz'.  — 
Hierzu  ziehe  ich  auch  r.  mcrescitb,  mcrescitbsja  'flinunei"n  vor 
den    äugen':  eto  mne  vo  sne  merescilosb  'es  ist  mir  im  schlaf 
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vorgekommen';  r^iamcrescitb  'anfangen  zu  flinmiern  vor  den 
äugen'.  Die  Schreibung  mit  sc  ist  phonetisch  Avie  in  dem  ol)en 
angefiihrten  mcrescafyj  (statt  etymolog.  sc).  Beide  sind  vom 
dim.  mcrezka  abgeleitet,  mcrescitb  bedeutet  aucli  'unsinn  zn- 
sammenreden,  schwatzen'  (vgl.  plcsti  ^flechten'  und  ^unsinn  re- 
den', s.  oben  unter  *  gor  diu). 
II:   kas.  mrczct  'art  fischnetz',  mrczlcci. 

111:  ap.  mr.fci(i  (nach  Bystron  Prace  hl.  IV  285  auch  p.  dial.);  p. 
mrzciiia,  dial.  mr.iczliCt  'art  fischnetz'.  —  \\H..  .lamzcris  {<■  *.t'«- 
mresiti)  'die  angen  schliessen'  mit  umstelhmg  von  z  und  r. 
Mucke  82,  188,   189.  —  os.  zamdsclic  dss.,  ib. 

IV:  c.  mfizc  (ac.  niriezc),  mfizJia,  mriz  f.  'gatter,  gitter',  nirtfiti 
'vergittern',  zamnziti,  zamrczovati  'vergittern,  schliessen'.  — 
slov.  mrrza  'nelz,  gitter',  zamreziti  'mit  einem  netze  um- 
stricken, vergittern'.  —  s.  mrcza  'netz',  zämrczifi  'mit  einem 
netze  überziehen'.  —  b.  mreza  'netz,  Spinnengewebe;  schleier 
der  braut',  mrezica  'kl.  netz,  nesseltuch',  mrclalc  'kletocka' 
(quadrätchen,  zelle)  — ab.  mreza  'netz',  ksl.  zamreziti  'obstruere' 
:  }m(jloju  oclma  zainre.lcni  ht/fose  u.xXvc  Tr^ofyj'üivieg  xixi^ 
ö(fi}aXn(jdv. 

Beinahe  alle  oben  verzeichneten  Wörter  l)ezeichnen  gegenstände, 
die  ein  maschenähnliches  oder  netzartiges  aussehen  haben.  Sie 
sind  von  einer  würzet  *merg]i-  mit  der  bedeutung  'netzartig  bin- 
den, stricken,  flechten'  abgeleitet,  vgl.  Liden  Studien  14.  Ob  die 
bedeutung  'bunt  machen,  lliminern'  aus  den-  bediMitung  'iietzai'ti«'- 
stricken'  (vgl.  r.  merezitb  u.  a.)  entwickelt  ist  oder  ob  hier  viel- 
leicht eher  ein  anderes  wort  vorliegt,  mag  dahingestellt  bleiben, 
vgl.  lit.  mdryas  'l)nnt'  und  mlrgii  mirgejau  mirgeti  'fiimmei'u,  bunt 
vor  den  äugen  sein'.  —  Lit.  wclrszlai  'dichtes  fischernetz,  welches 
zwei  Personen  im  wasser  ziehen'  (das  Miklosich  E\V  193  in  diesem 
zusammenhange  erwähnt)  nuiss  aus  lautlichen  gründen  fern  blei- 
ben.    Höchstens  könnte  es  aus  dem  slavischen  entlehnt  sein. 


*'iierti  *nbray. 

I:   ar.    ^ponereü    {*ponreti)    *ponbru  'versinken,  sich  senken,  be- 
giessen'.     Sreznevskij    Materialy    II    1184    mit    beleg    nur    für 
aorist  {pon'rctb,  poncresta)  and  part.  prät.  (ponerlo). 
klr.  ncrty  {*nbrti)  nru  nres  {ponerfg,  zanerty)  'untertauchen'; 
proner ety  Ogonowski  Gramatyka  144. 
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IV:  ac.  *nficti  *nru  nur  in  iraper.  nri  {ivinrzi)  'scateat'  belegt, 
Gebauer  III  2:  197.  —  slov.  ponäreti  -ndrem  'untertauchen'. 
—  ab.  nreti  nbroy  'eindringen'. 

Lit.  ncriü  neriau  ncrti  'untertauchen,  einschlüpfen';  Ictt.  nirt^ 
nirtces  'untertauchen'. 

'^ners-  (in  *ncrstb,  -t%),  *nors-  (in  *nors^,  *nor- 
stiti).  Miklosich  Ursprung  11,  EW  213;  Malzenauer  Listy  XI 
184  f.,  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Phil.  XVI  401  ff.  Die  durch 
metathese    entstandenen   *nrcs-,  "^nros-  sind  vielfach  verän- 

o  ^  o 

dcrt   Avorden,    indem    m^-  teils  zu  vir-  teils  zu  nar-  verändert 

'  o  o 

wurde  (vgl.  die  übrigen  mit  n  anlautenden  Wörter).  Die  mit 
na-  anlautenden  formen  sind,  wie  Zubaty  1.  c.  403  hervor- 
gehoben hat,  zum  teil  durch  anlelinung  an  rcfsfc^  rasti  (ab.) 
'wachsen'  entstanden. 

1:  Jir.  ncresH  'vremja  metanija  ikry  dija  ryby'  (laichzeit  der  fi- 
sche). —  r.  nercstovatb  (acc.P)  =  metatb  ikru  (laichen),  s. 
Aksakov  Zapiski  ob  uzenöo  ryby  182  ff.;  nöros,  nörost  'kosch- 
laich'  (nördl.  dial.  auch  'laich  der  fische'),  iwrostb  'laichzeit 
der  fische  (der  frösche?)';  norosfitbsja  pf.  'laichen'  (von  frö- 
schen);  narösf,  ndrost  'zugperiode  der  fische'.  Vgl.  rostitb, 
rasti fb  'keimen  lassen',  rosftfbsja  'gackern'  (von  hühnern,  ehe 
sie  eier  legen),  'sich  vermehren,  sich  fortpflanzen'.  — 
klr.  ncrcstb  'laich;  frösche'. 
II:   kas.  mr.^ost  (d.  i.  mrosf)  'rybij  narost'  Miklosich  EW  213. 

III:  p.  nercst  (nicrost)  'laichzeit  der  fische',  ncrcstowac  'laichen'. 
Daneben  mrzosty  mrzostoivac  dss.  (dial);  mroszcit/c  sicy  'lai- 
chen'; iiarob-cic  'etwas  bewachsen  machen',  naroscic  sicy  'frucht- 
bar werden,  sich  befruchten  lassen'  (von  weiblichen  tieren). 
Vgl.  rosc'ic  'wachsen  machen'.   — 

Im  sorbischen  fst  iijcrh  (os.)  etc.  'laiclf  durch  kontamination 
zw'ischen  dieser  sippe  und  ikra  entstanden,  s.  Zubaty  1.  c.  403. 

IV:  slov.  mrcst  f.  'laichzeit  der  fische',  mrrst  m.  (auch  hrest) 
'brunst  der  katzen';  mrestiti  se  (auch  hrestiti  sc)  'brunsten, 
sich  begatten',  drcst  m.  'laichen  der  fische',  ärestiti  se  'laichen'; 
nar  äst  f.  'anw^uchs',  nach  Janezic  und  Miklosich  auch  'bc- 
gattung  (des  geflügels)',  nardstiti  pf.  (Jan.,  Mikl.)  'begatten' 
(v.  geflügel}.   - 

s.  nirtjcst  mrtjesti  f.  'roggen';  mrijestiti  se  'sich  begatten' 
(von    hühnern,  enten);   ndrast  f.  'begattung  des  hahns',  nard- 


Üie  gemeinslavisclie  liquidametatlieso  II.  45 

stiti  närästini  pf.  'begatten'  (v.  geflügcl),  rdsfifi  'betreten'  (sich 
begatten),  rdMiti  se  'sich  begatten'  (v.  geflügel). 
Lit.  ncrs.zla  ners.iiaü  nefs.zti  'hüchen'  (v.  fischen),  narszas 
'laich,  der  bereits  ausgeworfene  rogen  der  fische  und  frösche', 
narsztas  'fischlaich'  u.  a.  Lett.  nalirsts  -ta  m.,  nalirsta  f.  'brunst 
der  Vögel,  laich',  uahrsilht  und  nalirsfitecs  'laichen'  u.  a.,  Leskien 
Ablaut  3G5,  Nom.  1G8. 

'^'  n  orvo,   *ponorvo. 
I:   ar.    nororz    und    (südsl.)    nravb    'gebrauch,    sitte,  gewohnheit, 
geniütsart,    liandlungsweise',    nravö  auch  'streben,  virtus,  ver- 
stand, meinung'.  — 

r.  norov  pop.  1)  'sitte,  gebrauch',  i2)  'nnickc'  (bei  pferden); 
nrav  'geniütsart;  Charakter,  teniperament';  pl.  nrdvy  'sitten'; 
ponorov^  ponrav  'sitte,  gewohnheit,  charakter',  ponorov  'nach- 
sieht; verziehen,  verw'ölmen'  (der  kinder). 

klr.  n6roi\  gewöhnl.  pl  norovy,  nororjä  'sitte,  Unsitte,  art, 
Unart,  angewohnheit',  pl.  'launen,  mucken',  noroi\ijj,  norov- 
stveinijij  (r.  nrdvstrc'nnijj)  'sittlicli.  moralisch,  norovi/sftjj,  norov- 
lyviij  'eigensinnig;  launig,  uimachgiebig,  schroff;  i^onorovy  pl. 
'angewühnung'. 

wr.  n6roi\  pl.  norovy  'gemütsart,  sitte,  gebrauch;  eigensinn'; 
norovec  -vcd  'zloj  nrav,  eigensinn,  halsstarrigkeit'. 

III:  p.  naroiv,  noroiv;  mrav  (cech.)  'gewohnheit,  sitte,  üble  angewohn- 
heit, Unart'. 

IV:  iic.  nrav  (später  mrav),  c.  mrav  'sitte,  lebensaj't,  wesen'.  Ge- 
bauer I  373.  —  slov.  nrav  nrdva  m.,  nrav  nrdvi  f.  'sitte', 
ndrav  f.  'natur,  naturell,  gemütsart';  nrävstvo  'die  sitten'  — 
s.  ndrav  f.  'gemütsart,  naturell'.  —  b.  nardv  'nrav'.  —  ab. 
nrav^  'mos,  modus,  consuetudo'. 

*norviti. 

I:  ar.    noroviti  norovlju  'einem  etw.  zu  gefallen  tun',  ponoroviti 
'gleich,  ähnlich  tun'. 

r.  noroviib  pf.  (iter.  nordvlivatb)  'gelegenheit  suchen,  lauern 
^\xV \  ponorovitb  {ponorovljdtb,  -nordvlivah)  'abpassen,  eine  gele- 
gene zeit  abwarten,  einem  etw.  nach  dem  sinn  machen,  einem 
zu  gefallen  tun',  nrdvi fbsja^  ponrdvifbsja  (südsl.)  'gefallen,  be- 
hagen'. 
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klr.  norovfjty  'trachten,  besorgt  sein;  sich  auslassen,  sich  lau- 
nig gebaren',  ponorovytij  sja  'gefallen'. 

wr.  norovk'b  'verwöhnen,  verziehen'  (pf.  <2-),  'gefallen'  (pf.  u-), 
'eine  gelegene  zeit  abwarten^  (pf.  za-),  norovicbca  'zu  gefallen 
tun;  eigensinnig  sein',  x^onorovicb  {ponorovljdcb)  'abwarten; 
stehen  bleiben'. 

ITT:   p.    narowic  "onarten    beibringen;    verwöhnen;    scheu  machen' 
(pferde) ;  'abschrecken,  zuri'ickschrecken'. 

TV:   ac.  nraviti  'conversari',  c.  mrar'dfj  adj.  'gesittet'.  —  slov.  nra- 
vtf,  narartt  adj.  'gesittet'. 

T^it.  narriffi  (präs.  narvyjn)  'frotzig  sein,  sich  nicht  fügen  wol- 
len' nach  T.eskien  IJildung  der  nomina  354  ans  dem  wr.  entlehnt. 

"^^ponorvb. 

I:   ar.  ponorovb,  2)onoror^  'zemljanoj  cervö'  (erdwurm)  Sreznevskij 
Materialy    II    1182.  —  r.    dial.  ponorov  'art  wurm'  (Miklosich 
EW  212  ohne  acc). 
II:   kas.  p(enarva  'p^^drak'  (erdwurm,  regenwurm). 
TU:   p.   pandrow   pandroivia    'engerling',    pamrihü  pamrotria  dss , 
j)0i)ir6fv   pomroivia  'nackte  erdschnecke',  pomroirie  und  pnm- 
rowic    n.    'brachwürmer,    engerlinge'    (aus    denen    im  frühling 
die  maikäfer  entstehen). 
IV :   c.    ponrav    {2)ondrar)    m ,    ponrara    {pondrara)    f.,  Icondrava, 
Inndrava  etc-.    'engerling',  siehe  Matzenauer  Listy  XIII  178  f., 
Ivott  II  747,  Gebauer  I  408,  419. 

s.   pundräv   m.  'crv  koji  kod  nu^savijeh  konja  pod  repom  na- 
lazi'  (wurm,  der  sich  bei  mageren  pferden  unter  dem  schwänze 
findet),  pämräv,  pamrälv  'crv  koji  se  u  ovaca  i  u  koza  u  rogu 
nalazi'  (wurm  am  hörne  der  schale  und  ziegen). 
Lit.    narva    IC,    narrdis    Miezinis    'zelle    der    bienenkönigin'^ 
upjnarre    'versteck'.     Lett.    vm'vis  'eine  einrichtung  zur  krümmung 
der    radfeigen,  klenmiholz'.     Leskien  Ablaut  337,  Bildimg  der  no- 
mina 346,  348. 

Urslav.  Hznor.s^  ist  gemeinslav.  zu  *l{%nro2%  meta- 
thesiert,  das  dann  regelmässig  zu  ar.  hioro.to,  klr.  hnöroz,  kas. 
hiör.z  geworden  ist.  In  den  anderen  sprachen  ist  nr  zu  rn 
metathesiert.  So  entstanden  poln.  hicrnoz  aus  *kzrno^  (aus 
*]i^nro£z    aus    *^i^nroz^)    und    slovak.  Jcurnaz  aus  Irornojc  (aus 


Die  gemeinslavisclie  liquidametathese  IL  47 

"^Hitraz^  aus  *Jc^nro.tz).  Im  sorl3.  ist  nr  zu  ndr  geworden 
(übrigens  wie  im  poln.).  Vgl.  Miklosich  EW  157  (unter  Mrnü), 
Lorentz  Arcli.  f.  slav.  Phil.  XXIII  109  (und  XXIV  30),  verf. 
oben  I  18,  Endzeliii  Sbornik  statej  posvjascennych  Fortu- 
natovu.  Das  von  Endzelin  1.  c.  angesetzte  nrslav.  H-nor.z^ 
(statt  *]ronor.ro)  macht  lautliche  Schwierigkeiten. 

I:   ar.  knoroz^  'veprft,  kaban'  (wildschwein,  eher).  — 
r.  dial.  l-noros  'nekladenyj  bykV  Dahl  II   126.  — 
klr.  liioroz  (Jcornos,   l:ornas)  'el)er  von  zahmen  Schweinen'. 
wr.  ]:n6re,f  (volksetymologisch  umgebildet,  vgl.  r.  re'.iatb  'schnc^i- 
den')  'nutrec,  vei'schnittenes  tier  mit  einer  hode\ 

II:   k«*is.  liUorpj  Jcnar.za  'kiernoz',  ccrnoz  dss. 

\\\:  p.  Idernoz  {hicrnos)  -a,  dim.  Mernozelc  -.zJca  'eher,  keuler'; 
Jiicrnozic,  liicrnordowac  'brünstig  sein'  (vom  eher). 
ns.  hjandro'z  'eher'  Mucke  270.  —  OS,  Icundroz  -a,  dim.  hin- 
(Irozk,  Jcundrozych  'eher,  hacksch,  maikäfermade,  unzüchtiger', 
Imndrocyc  'hackschen',  so  hundrozyc  'der  unzucht  nachgehen' 
(vom  manne). 

IV^    slk.  hniiaz  (aus  H7>nr<iz),  lioidroJc  'eher'. 

*j)cr-. 
'durch,  über,  darüber  hinaus'  (in  bezng  anf  räum,  zeit  und 
mass).  Bei  adjektiven  bezeichnet  j>cr-  einen  hohen  (oder 
zu  hohen)  grad  und  ist  in  dieser  anwendung  (wie  im  lit.)  in 
allen  slav.  sprachen  immer  unbetont.  Als  selbständig  ist  *pcr 
nur  im  sorb.,  poln.  und  slovak.  erhalten. 

Ausführlich  handelt  über  bedeutung  und  form  von  *per 
Schmidt  Voc.  II  99-115.  Vgl.  noch  Delbrück  Syntax  I  707 
ff.  und  wegen  der  betonung  Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  XXI 
344  ff.  (an  verschiedenen  stellen). 
I:  1*.  j)crc-  dient  nach  Pawlowsky  zur  bezeichnung  1)  der  Ver- 
änderung, Wiederholung  einer  handlung:  'um-,  wieder-,  noch- 
mals, von  neuenV :  percdcl  'Umarbeitung';  2)  des  Übertreffens, 
zuvortuns:  'über':  pcrccliitritb  'überlisten';  3)  des  übermasses: 
'über,  zu  viel':  peresöl  'übermässiges  salzen';  4)  einer  bewe- 
gung  oder  richtung  auf  der  Oberfläche  von  einem  endpunkt 
zum  anderen:  'durch,  über,  hin-,  herüber':  pereprdva  'über- 
fahrt', pcreldnutb  'hinüberwerfen';  5)  einer  trennung:  'zer-': 
pcrervdtb  'zerreissen' ;  6)  eines  gegenseitigen  oder  gemeinschaft- 
lichen handelns :  'gegenseitig,  unter  einander' :  percgovdrivatb 
'Unterhandlungen    (unter   einander)    anknüpfen';  7)  der  mehr- 
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hcit  der  gegenstände  oder  einer  mehrfachen  oftmahgen  hand- 
hmg:  'nac.li  c'mnndcv' :  pcrcspros/tb  'befragen'  (einen  nachdem 
andern);  cS)  'herum'  (Schmidt  1.  c.  105):  ])ercJizdtb  'ringsum 
belecken'. 

pcre-  steht  in  den  überaus  meisten  föllen  ohne  accent  (bei- 
spiele  s.  oben).  Die  accentuierung  jterc-  kommt  bei  «'-stam- 
men regelmässig  vor  (Leskien  I.e.  ^^0—Z^^):percvjazb^pere- 
datb,  pcrcdroh),  percMpb,  percMicb,  pcrclinb,  pcrcmesb,  pcre- 
2)(üb,  pcrcpisb,  percstnph,  pfrcsypb,  perctub,  pcreclioäb,  perc- 
cenb.  Die  accentuierung  j)nY'-  kommt  bei  solchen  urspr.  zwei- 
silbigen femininen  rif-stänunen  vor,  wo  der  vocal  der  ersten  silbe 
syncopiert  ist  (Leskien  1.  c,  8Si^):  per('.zvy,  pcrerva^  pcrespa, 
peretka,  2)crr-sva,  pcrejma  (vgl.  das  neutr.  pcrcjäiscc). 
Die  acceiituierungen  prrc-  und  pcre-  konnnen  noch  in  einigen 
präterital-  und  participialbildungen  einiger  leinsilbigen  verba 
vor,  z  b.  percdal,  perczil,  percklanmjj,  s.  Kayssler  Lehre  vom 
russischen  Accent  78  ff.,  Popionski  Prakticeskija  pravila  russ- 
kago  pravopisanija  i  proiznosenija  (Warschau  1876)  227,  Ber- 
neker  Russische  grammatik^  186. 

prc-  wird  in  denselben  bedeutungen  wie  perc-  in  südsla- 
vischen  lehnwörtern  (oder  in  formen,  die  nach  dem  muster 
solcher  lehnwörter  gebildet  sind)  verwendet,  z.  b.  preliratitb 
prcJcrcücdtb  (einheimisch  ^pereliorotitb  *perelwrocdtb).  Obgleich 
die  möglichkeit,  dass  prc-  in  einigen  von  diesen  fällen  nicht 
entlehnt  ist,  sondern  gemeinslav.  *pre-  (aus  *pre-  s.  verf.  BB 
XX  144)  reilektiert,  offen  gelassen  werden  muss,  so  glaube 
ich  doch  1.  c.  etwas  zu  viel  gesagt  zu  haben  (»weshalb  die 
annähme  eines  kirchensla vischen  einflusses  weniger  wahrschein- 
lich ist»).  —  prc-  (niemals  perc-)  bezeichnet  bei  adjektiven 
einen  hohen  grad,  z.  b.  prelirdsnyj  'sehr  schön'.  Dieses  ^^re-, 
das  schwerlich  durch  südslav.  einfluss  erklärt  werden  kann  (da 
in  dieser  bedeutung  im  russ.  kein  pcre-  sich  findet),  ist  meines 
erachtens  ein  in  gemeinslav.  zeit  aus  *pre  (urslav.  und  idg. 
*per)  entstandenes  *prc-  (verf.  1.  c.)  und  deckt  sich  in  form 
und  bedeutung  mit  slov.  prc-,  ns.  pse-,  os.  pfc-^  lit.  per-,  lat. 
]}cr-;  vgl.  noch  unten.  — 

klr.  perc-  {pcre-,  p)erc-)  etwa  wie  im  russ.  'durch-,  über-, 
hinüber-,  vorbei,  nach  einander,  von  neuem,  zu  sehr'  etc. ;  ^jjt- 
(besonders  bei  adj.)  'sehr,  überaus'.  —  wr.  ^^crc-  [pcre-),  prc-  dss. 
II:  plb.  p>er-  (per-,  pir-  der  quehen)  Schmidt  1.  c.  111  ff.  (ge- 
gen   Schleicher,    der   es   unrichtig   aus  *pro  herleitet  und  als 
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pör^  pur  schreibt),  Fortunatov  Lekcii  179  (in  der  form  pe'r). 
Wie  plb.  per-  (statt  erwartetem  *pre-,  *pri-)  aus  urslav.  *per- 
entstanden  ist,  scheint  nicht  ganz  klar  zu  sein.  Vielleicht 
stammt  es  von  solchen  Zusammensetzungen,  deren  zweites  glied 
mit  vocal  anlautete.  —  kas.  pfe-. 

III:  p.  prze  präp.  m.  acc.  'durch,  aus,  von,  wegen;  für,  zu  gun- 
sten,  vor',  z.  b.  xjrze  milosc  naszoy  'bei  unserer  liebe',  prze 
Bog  'um  gottes  willen'.  —  prze-  bezeichnet  die  andauer  des 
betreffenden  zustandes,  einen  hohen  grad  der  fülle,  des  Über- 
flusses etc.  Zu  bemerken  ist,  dass  es  auch  die  funktion  des 
aus  dem  poln.  verschwundenen  pro  hat.  — 
ns.  pse,  OS.  pfe  präp.  'wegen,  um,  vor,  über'.  In  verbalen 
Zusammensetzungen  bezeichnet  es  1)  eine  Veränderung  des 
ortes  ('hinüber,  darüber,  über,  um,  vorbei'),  2)  ein  übertreffen 
('über'),  3)  ein  allzuviel  ('zuviel,  über-').  Bei  adjektiven  be- 
zeichnet es  einen  sehr  hohen  oder  zu  hohen  grad,  z.  b. 
pfeivysoM  'sehr  hoch'  pfemioäy^  'sehr  jung',  pfeivulhi  'zu 
gross'.  — 

Wegen  der  form  pse,  pfe  (statt  erwartetem  *pr;V,  das  in  Zu- 
sammensetzungen neben  pse-,  pfe-  vorkommt)  s.  verf.  BB  XX 
142,  144. 

IV:  c.  pfe-  (ac.  pfe-)  'durch-,  über-,  entzwei-,  zer-,  vorbei-;  zu 
viel'.  —  slov.  gewöhnlich  pre-  (s.  verf.  1.  c.  und  oben  I  44 
note  2).  In  verb.  Zusammensetzungen:  'durch-,  über-,  vorü- 
ber-, um-'  etc;  bei  adjektiven:  'sehr,  überaus'  (auch  bei  subst.); 
'ahzu,  zu' ;  z.  b.  premlää  'zu  jung',  previsbh  'zu  hoch ;  überaus 
hoch',  prclep  'zu  schön;  wunderschön',  prehldtg  n.  'zu  gros- 
ser kot',  premräz  -mrdza  'allzu  grosse  oder  grimmige  kälte', 
p)remodrgst  'allzu  grosse,  überaus  grosse  Weisheit'.  —  pre-, 
pre-  (nur  in  sehr  wenigen,  etwa  20,  nominalen  formen;  kommt 
bei  verben  nicht  vor)  z.  b.  prelaz  preldza  m.  'hindurchgehen, 
Übersteigung,  ort  des  durchganges',  pregraä  f.  'fach',  pregrad 
m  ,  pregrada  und  pregräda  f.  'scheideAvand,  abteilung,  fach'. 
—  s.  ^)r6-,  pre-  {prije-)^  pre-  mit  etwa  denselben  bedeutungen 
wie  im  slov.;  pre-  {pfije-)  scheint  sehr  selten  vorzukommen 
(ich  habe  nur  ein  beispiel  verzeichnet:  prerov,  pfijerov  'gra- 
ben'). —  b.  pre-  {pre-).  —  ab.  pre-,  z.  b.  prehlag^  'valde  bo- 
nus\  prev es ti  'traducere',  prehrati  'vincere',  prenufydrz  'sapiens', 
premoydrostb  'sapientia'. 
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Lit.  per  präp.  m.  acc.  (Kurschat  Gramm  395  f.):  'durch'  (von 
räum  und  zeit),  'über'  etc. ;  per-  (stets  tonlos)  in  Zusammensetzun- 
gen mit  adj.,  adv.,  ib.  397,  z.  b.  perdldelis  'zu  gross',  perilgas 
'zu  lang',  permär  'zu  sehr' ;  per-  (innner  so  accentuiert)  in  verba- 
len Zusammensetzungen  (ib.  127,  396)  'hinüber,  hindurch,  über', 
z.  b.  j;6r  mestoy  pervaziüti  'durcli  die  stadt  hindurchfahren'.  — 
Lett.  pahr-  bei  verben  'hinüber,  hindurch,  durcli-  (als  Verstärkung), 
wiederum';  palir-  'heim';  pahr-  bei  adj.  bezeichnet  ein  übermass; 
par  präp.  m.  acc.  'über,  hinüber,  hindurch'  etc.  —  Pr.  per  'für, 
vor,  durch'. 

Schmidt  1.  c.  114  f.  hat  als  ein  alternativ  die  Vermutung  aus- 
gesprochen, dass  ab.  pre-,  russ.  pre-  bei  adjektiven  (vgl.  ol^en) 
nicht  ein  urslav.  per  (vgl.  lat.  permuUi)  sondern  ein  urslav.  pre- 
(vgl.  lat.  praegrandis)  sein  könnte,  wobei  er  besonders  auf  die 
russ.  form  pre-  (nicht  pere-)  hinweist.  Gegen  diesen  Ursprung 
(ab.  pre-,  russ.  pre-  aus  urslav.  pre-  --  lat.  prae-)  spricht  teils 
die  von  Delbrück  1.  c.  707  hervorgehobene  genaue  Übereinstim- 
mung der  bedeutungen  (»wenigstens  die  des  präverbiums»)  von  ab. 
pre-  etc.  mit  lit.  per-,  teils,  worauf  ich  besonders  aufmerksam 
mache,  die  accentuierung.  Sowohl  im  lit.  wie  in  den  slav.  spra- 
chen ist,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde^  die  partikel  in  dieser 
bedeutung  unbetont.  Dazu  kommt  noch,  dass  im  slov.  pre-  (nicht 
pre-)  steht.  Aus  einem  urslav.  *pre-  gelangt  man  auch  nicht  ohne 
slav.  Verkürzung  zu  einem  ^re-.  Alle  umstände  deuten  also  darauf 
hin,  dass  russ.  |:)r6^',  sorb.  2)se-  pre-,  slov.  pre-^  ab.  pre-  etc.  auch 
in  dieser  bedeutung  (eines  hohen  oder  zu  hohen  grades  bei 
adjektiven)  ein  idg.  und  urslav.  *per  reflektieren,  das  gemeinslav. 
zu  '^pre  metathesiert  und  dann  (früher  oder  später),  weil  es  immer 
proklitisch-unbetont  stand,  zu  *^>re-  verkürzt  wurde  (verf.  1.  c). 

*perti  pbroy. 
I:  r.  peretb  pru  presb  (iter.  -pirdtb)  'drücken;  mit  mühe  tragen, 
schleppen;  sich  gewaltsam  durchdrängen  wollen';  zaperetb 
'zumachen,  verschliessen',  otperetb  'aufmachen,  öffnen',  uperetb 
'stemmen,  stützen  an,  gegen  etw.'  uperetbsja  'sich  stemmen 
gegen  etw.,  sich  lehnen  an  etw.;  sich  widersetzen,  sich  woge- 
gen sträuben'. 

klr.   perty    {*pbrH)  pru  pres  'drängen,  drücken';  sap>erty  {za- 
perdty,   zapyrdty)  'verschliessen', 
wr.  xjercb  {*pbrti)  pr^t  pres  'mit  mühe  tragen'. 
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III:  p.  przec  pre;.  przesz  (iter.  pierac)  'spreizen^  sperren,  fortstos- 
sen';  zaprzec  'verschliessen'. 

ns.  pres  'stemmen'.  —  OS.  prec  dss.,  :^aprjec  'zustemmen^  ver- 
rammeln'.    Mucke  81  f.,  556. 

IV:  ac.  pfieti  pru  pres  'fulcire,  claudere'  (Gebauer  III  2:  197),  c. 
podepfiti  -pru  {podpirati)  'stützen,  unterstützen',  zapfiti  -pru 
(zapirati)  'zustemmen,  verschliessen'. 

slov.  sapreti  -prent  (iter.  -pirati)  'schliessen,  zumachen',  uprefi 
se  'sich  stemmen,  sich  widersetzen,  sich  weigern',  prepreti  'ver- 
sperren, den  weg  abschneiden',  podpreti  'unterstützen'. 
8.  zäprijeti  {säprlti,  zapreti)  zaprem  (zäpirati)  'zusperren; 
stecken  bleiben',  üprijefi  {iipriH^  üpreti)  uprem  'anstenmien', 
üprijeti  se  'sich  entgegen  stemmen,  obniti',  doprijeti  doprem 
'reichen'. 

b.  zäpra   (zapiram)  'verschliesse,  schliesse  ein',  podpra  'stütze', 
d6pra{sa)  'berühre'. 
ab.  prefi  pbroy  'stützen';  zapreti  (in  jüngeren  texten)  'claudere'. 

Mit  diesem  *perti  *p)bray  'stützen,  drücken,  schliessen'  (Miklo- 
sich  EW  240  ^>er-  3,  5)  sind  verwandt:  *pbrati  ^perciy  'treten; 
schlagen,  waschen'  (EW  239  f.  per-  2,  4)  und  *pbreti  *pbrjay 
*pbrisi  'streiten,  leugnen'  (EW  239  per-  1;  Gebauer  III  2:  197 
f.,  288:  ac.  pfieti  p^fu).  In  einigen  sprachen  (cech.,  sorb.)  sind 
*perti  und  *pbreti  sowohl  formal  als  inhaltlich  beinahe  zusammen- 
gefallen. 


*porti  *porjay. 
I:   r.  porötb  porjü  jjoreh,  part.  porotyj  (iter.  -pdryvatb)  'trennen; 
aufschneiden    (einen    fisch)    und    die    eingeweide    ausnehmen, 
ausweiden;  peitschen;  bersten';  porofbe  'das  aufschneiden'.  — 
klr.  poroty  pörju  pores  'auftrennen,  aufschlitzen'.   — 
wr.   poröeb    (perf.  poporöcb,  mom.  pornücb)  'tolkatö'  (stossen), 
'buditö  tolkaja'  (mit  stössen  aufwecken);  'kolötö'. 
III:   p.   ^9ro6'    (pruc)  pore^  und  proje^  (iter.  -parae)  '(genähtes)  auf- 
trennen', Soerensen    Poln.  gramm.  215,  Pohl,  verba  22.     Das 
in  derselben  bedeutung  vorkommende  prodlic  setzt  ein  *prodio 
oder  *pr6dio  (<  *p)ordlo)  voraus,  pröcie  'das  auftrennen'.  — 
HS.   projs  porju  porjos  'auftrennen'.  —  os.  proe  porjii  (Seiler 
poru)   porjes    (pröjii  pröjes;   iter.  proivac  und  veralt.    parae) 
dss.  Mucke  490.    proee  'das  trennen'. 
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IV:  c.  pdrati  ^>>amm  u.  pari  'auftrennen,  aufreissen'.  --  s\o\.  prdti 
porjem  (p^rjem)  'trennen'  (die  naht).  —  s.  pdrati  päräm  'los- 
trennen, ausweiden,  ritzen';  poriti  porim  'aufschneiden'.  — 
b.  pörja  'porjü,  razrezyvaju'.  —  ksl.  p}rati  porjoy  'schneiden'. 
Leskien  Handb.^  111,  Miklosich  Lex.^  G59,  EW  258. 

*perd%  'Vorderteil'. 
I:   r.  pered  pereda.  —  klr.  pered  peredü. 
lll:  ns.   prjodh,   prjcdk    (psodh    Mucke    s.    83,    anm.  2);  prjedhu 

'vorn'.  —  OS.  predk;  predhii. 
IV:  c.  pfcd  -u;  pfedeh.  —  sloY.  predsk  -dka ;  predje  n.  {<*perdbje) 
'Vordergrund'.  —  ksl.  pred%. 

*perd%  präp.  m.  acc.  und  instr.  'vor'. 
I:   r.   pered,   pred.  —  klr.   pered,  perid,  peridb;  in  Zusammen- 
setzungen auch  pred-.  —  wr.  pered-^  pred-. 
II:   plb.  prid;  Ob  das  daneben  als  adv.  vorkommende  ^are'^ 'frü- 
her' nur  eine  andere  Schreibung  (vgl.  dillän  neben  dlän)  oder 
eine  abweichende  bildung  ist,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden; 
vgl.  Schleicher  Polab.  spr.  s.  30.  —  kas.  pred^  prede. 

III:  p.  przed.  prsede.  —  ns.  psed.  —  OS.  pred.  Vgl.  verf.  BB 
XX  144. 

IV:  c.  pfedy  prede.  —  slov.  pred  (in  zusammensetz,  pred-)  pi'äp. 
'vor  —  hin,  vof;  pred  adv.  'zuvor,  vorher,  früher',  predi  vorne, 
voran,  vorher,  früher'.  —  s.  pred^  preda  präp.  'vor'  (auch 
pfije);  pfijed  (südl.)  'früher,  ehemals'  (auch  pfije).  —  h.  pred 
präp.,  predi  adv.  (auch  präp)  'früher';  pöpredi,  predi  da.  — 
ab.  prhh  präp.  und  adv.,  ^redi  adv. 

^perditi. 
I :   r.  pereditb  perezü  peredih  'überholen' ;  pereditb  v  zapds  'etwas 
vorrätig  anschaffen;  für  die  Zukunft  morgen  ]  predupreditb  {-zdü 
-disb)   predupresddtb  'zuvorkommen'.   —  klr.  peredyty  'zuvor- 
zukommen suchen',  peredyty  sja  'voran  an  der  spitze  gehen'. 
III:   p.  przedsic  'zuvorkommen,  übertreffen'. 
IV:  c.  pfediti,  pfiditi   =  napfed  jiti,  nadbihati. 

*perdje  komp.  'früher,  eher,  zuvor,  vorher'. 

I:  r.  pereze,  prcze  und  prezde.   —  klr.  perize  (mit  i  \^ow  perid), 
—  wr.  perez. 
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III:   p.  priseäzej.  —  ns.  prjozy  'vorn'.  —  OS.  prjodcij  'zuvörderst'. 
IV:   ö.  prese,  pfize,  pHz  (veralt.).  --  slov.  preje,  prej.  —  s.  predje. 
ab.  preMe. 

*perdbnb. 
I:  r.   percdnij  'vordem'.  —  klr.  perednyj  dss.  —  wr.  perednijt 
prednij  'ehemalig'  (=  r.  prehiij). 

II:  kas.  predny  'przedni,  przodkov\^y'. 

III:  p.  przedni  'vorn  befindlich'.  —  ns.  prjodny,  prje{d)ny  'der 
erste'.  —  os.  prmi  (vgl.  srhii  aus  *sredni)  dss.  Vielleicht 
hat  Zubaty  recht,  wenn  er  (Listy  XXI  236)  in  sorb.  prjeny, 
preni  ein  urslav.  *per-n-  (vgl.  lit.  pernai  'im  vorigen  jähre') 
sieht,  das  volksetymologisch  von  prjedny  'der  vordere'  beein- 
flusst  ist. 

IV:  c.  pfedni  'vorder,  vorn  befindlich'.  —  slov.  prednji  'der  vor- 
dere'. —  s.  prednji  dss.   —  ksl.  predbub  'anterior'. 

*porg%. 
I :  r.  porög  'schwelle,  türschwelle ;  Stromschnelle,  Wasserfall' 
(auch  'bester  lachs,  der  an  den  Stromschnellen  gefangen  wird'); 
'dämm  (zum  zurückhalten  des  wassers  bei  einer  künstlichen 
bewässerung),  stufe,  absatz',  porözeh  -zka  'rinne'  (im  fenster- 
brett).  —  klr.  porih  poröha  'schwelle,  türschwelle,  helfen- 
bein  bei  der  geige',  pl.  poroliy  'terrassenförmige  klippen,  Was- 
serfall'; dim.  porozöh  -zJca  (so  wird  das  wort  von  Zelechovski 
accentuiert). 

II:  kas.  parg  -u  (M.  pörli,  L.  pä'rch),  prbg  proga  'prög',  dim. 
prozh  -a  'prozek'. 

III:  p.  prög  progu  'schwelle,  türschwelle;  haus,  wohnung',  pl. 
progi  'dielen,  bänke',  rzeczne  progi  'felsen,  über  welche  die 
ströme  des  wassers  herabstürzen,  Wasserfälle';  dim.  prozek 
'Zha.  —  ns.  prog  'türschwelle'.  —  os.  proh  -a  'schwelle', 
recne  prohi  'felsen,  über  welche  das  wasser  stürzt,  wasser- 
wehr, wasserschwelle',  dim.  proziJc,  pröziJc. 

IV:  ^.  prdh  prahu  (dia\.  pr ah  Gebauer  I  608)  'türschwelle,  schwelle 
des  Wasserfalls',  dim.  präzeli,  -zkii  'griffbrett  am  Saiteninstru- 
mente'. —  slov.  2)räg  prdga  'schwelle,  türschwelle,  wehr- 
baum  bei  Wassermühlen;  katarakt;  absatz  einer  berges,  ter- 
rasse';  dim.  präzsh  -zka.  —  s.  präg  präga  (cak.  präg  präga) 
'schwelle,  türpfoste'.  —  b.  präg  prdgat  prdgove  'schwelle, 
klippe  unter  dem  wasser'.  —  ab.  prago  'Urnen'. 
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*]^OYch%  'staub'. 

I:  r.  porocli  'pulver,  schiesspulver' ;  ^rac^  (südsl.)  'staub,  die  Über- 
reste eines  verstorbenen;  asche',  porosöJc  -sJcd  (med.)  'pulver'; 
poröcha,  porösa  'der  erste  schnee  im  herbst;  frisch  gefallener 
schnee  (in  welchem  die  hasenspuren  zu  sehen  sind),  spur- 
schnee';^;oro.si^')  'bestäuben'  ;poröcJino  'staub,  moder,  porochnjd 
'staub,  Splitter,  teilchen'.  —  klr.  poroch  -u  (südsl.  prach  ver- 
altet) 'staub,  pulver',  pl.  poroclid  'sehr  viel  staub',  dim.  poro- 
söh  -skd  'stäubchen';  (med.)  'pulver'_,  porosyna  'stäubchen', 
porösa  'erster  (frischer)  schnee  im  herbst,  worin  man  spuren 
des  wildes  sieht',  porosyty  'bestäuben'.  —  wr.  poroch  'poroch, 
prach,  pylö;  zemlja;  samoje  malejsee  kolicestvo' ;  j^örds/ca 'sne- 
zok'  (schnee);  'feiner  regen  und  schnee';  porosicb  'wie  tau 
fallen';  porosina  'nichtigkeit'. 

II:  kas.  proch  -u  'staub,  schiesspulver',  d'im.  pro  sie  -ii  'proszek'; 
slovinz.  pärcli,pä'rcli  [weben prüqch),parclinö,k^hdi{\i.pärcli 
(L.). 

III :  p.  proch  -u  'staub,  asche,  schiesspulver',  proszelv  -szlcu  'stäub- 
chen, Sonnenstäubchen';  pulver  (med.);  prösByc  (pruszyc)  'be- 
stäuben'. —  iis.  proch  'staub'.  —  OS.  proch,  ^\m.  pröslc  'staub, 
stäubige  erde',  [tfelefsld)  proch  'schiesspulver'. 

IV:  c.  prach  -u,  dim.  p)raseli  -slm,  'staub,  malm,  gestübe,  pulver'. 
prdsiti  'stauben'.  —  slOT.  präh  präha  prahü  'staub,  pulver, 
schiesspulver',  dim.  präseTv  -ska  'stäubchen,  pulver',  präsec  -sca 
'stäubchen',  prasina  'staubmasse,  gestübe',  pfrasiti  -im  'staub 
erregen,  stäuben,  bestäuben'.  —  S.  ^m/^^ra/^a  (Leskien  Quant, 
u.  Beton.  II  560),  xnäh  prdha  (Karadzic  Lex.^),  cak.  prdh  ptrdha 
'staub,  pulver,  schiesspulver',  di\m.  prdsali -sha;  prasina  di\x%vi\. 
V.  präh ;  prdsiti  präslm  'stäuben'.  —  b.  prach  prachdt  prd- 
chove  'staub',  dim.  prasec;  prasce,  prasinJca  'stäubchen',  prdsa 
'errege  staub,  bestäube'.  —  ab.  prachi  'pulvis',  prasiti  'in 
pulverem  redigere'. 

*  per'k^. 

I :  r.  perek  adv.  'quer',  poperek  adv.  und.  präp.  m.  gen.  'in  die 
quere,  quer  über,  entgegen';  poper ecnyj  'diametral',  poperek 
m.,  pöperecb  f.  (anatom.)  'das  kreuz'.  —  klr.  poperek  adv. 
und  präp.  m.  gen.  'in  die  quere',  perecmjj  'widerstreitend, 
-sprechend';  poperek  m.  'mittelleib,  hüftengegend'.  —  wr.  perek 
adv.  und  präp.   'quer'.  —  wr.  poperek  'in  die  quere,  quer  über'. 
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II:  plb.  prik'ü  (<  *per'ko)  präp.  'über'.  —  kas.  poeprcJc  adv.  und 
präp.  'w  poprzek,  na  poprzek',  2)reci  präp.  dss.,  pfecny  adj. 
'przeciwny,  poprzeczny',  prehcevac  'czynic  coskolwiek  na  po- 
przek, czynic  na  przekör'. 

III :  p.  pr^eJi,  na prseh,  iv  pr^eh,  iv  przeM,  przclw^  poprzel^^  poprzeM, 
poprzecz,  iv  (oder  na)  popr^eh  'quer  durch,  in  die  quere', 
przecsny  'widerstreitend',  poprzeczny  'quer'.  —  ns.  prjehi 
adv.  'quer',  prjecny  'querliegend',  prjec  'quere'.  —  os.  prehi 
adv.  'quer',  precny  adj.  'quer,  in  gereizter  Stimmung'. 

IV :  ac.  na  phelcy  'quer',  pfiec  f.  'quere' ;  c.  pric  [pfec)  f.  dss., 
na  (i\  po]  pfec  'quer' ;  priem/  und  pfecny  'quer,  entgegen- 
gesetzt'. —  slov.  j}rfA',  prelvo  adv.  'quer',  poprch  adv.  'quer, 
durchschnittlich',  preh,  pireha  adj.  'schroff,  wild',  prcka  'quer- 
streifen', popjreha  'querstange',  precnih  'querbalken',  precnji 
'querüber  sich  befindend'.  —  s.  prtjeJiO  adv.  'hinüber'^  prtjek 
prijeka  prijeko  pii^jeM  'schroff,  auch  'gerade' :  pdprijeko  'quer, 
von  der  seite'.  —  b.  preko  'durch'.  — ksl..  ^^rcVc?»  'transversus', 
prelio  'contra,  per'. 


*percit  i. 
I:   1*.   pereciib    'verhindern,    widersprechen,  e-m  etw.  zum  ärger, 
trotz    tun',    perceitbsja    'sich    streiten'.  —  klr.  perccyty  'leug- 
nen,   bestreiten'.    —    wr.   perecicb    'widersprechen,    verbieten, 
verhindern'. 

III:   p.  przeczye,  przcczac  'widerstreiten^  widersprechen'. 

IV:  c.  pficiti  'widerstreben,  widerstreiten'.  —  slov.  ^^recVfi  'schräge 
mactien',  preciti  sc  'widerstreben,  hindern'  (auch  'gfdg  sc  yJ^- 
dafi');  precati  'aufspreiten',  läse  j^recati  'die  haare  scheiteln'.  — 
s.  prijecati  prijecäm  'überzwerch  binden',  prijeöati  sc  'einen 
scheel  ansehen'.  —  h.  preca  'hindei'ii' ;  'peresekaju  put&,  idu 
na    prjamok'.  —  ksl.   ^^reaYi    se^    'seditionem  movere'. 

*pork^. 

I:   ar.   porok^    'orudije    stenobitnoje'    (mauerbrecher),   porocbnikz 

'orudije  dlja  metanija  kamnej'  (Schleuder).  —  r.  pörok  (veralt.) 

'mauerbrecher'.  —  klr.  poröky  pl.  (veralt.)  'mauerbrecher'. 

III:   p.    proki    pl.  Miklosich  EW  259.  —  ns.  prokadio  'Schleuder'. 

—  OS.    prok    'Schleuder,  armbrust,  flilzbogen',  prokac  'schien- 
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dern,    mit    der  armbrust  schiessen',  prokar  'bogenschütz',  j^^o- 
haiva  'armbrust'. 
TV:   c.  praJc  'Schleuder'. 

^porim  'prahm,  fähre,  schiff. 
I:   r.  poroni  (auch  paröm  geschrieben);  porömitb  'den  prahm  len- 
ken'; porömy  pl.  m.  'zwei  an  einander  gefügte  böte,  auf  wel- 
chen die  ostjaken  auf  den  fischfang  ausziehen'.  —  klr.  poröm 
(auch  porön). 
II:  kas.  prbm  (vgl.  Lorentz  Arch.  f.  slav.  Phil.  XXIV  37). 
III:   p.  prom,  prum  (d.  i.  prom)  und  (entlehnt)  pram. 
IV :  c.   prdm.  —  8.   pram  j^räma.  —  b.  pram  Miklosich  EW  259. 
Lit.  päramas  (russ.). 

*pormcn-  m. 
I:  klr.  pörominb  -nja  'strahl'. 

II:  kas.  promin  -a  'promien'. 

III:  p.  promien  -nia  'strahl,  Sonnenstrahl;  faser  im  hanfe;  arm 
eines  flusses' ;  promienie  pl.  'iischkiemenstrahlen;  -ädern'.  — 
ns.  j^romje  'strahl'.  —  OS.  promjo  promjenja  'strahl;  streifen; 
quell;  flechte'. 

IV:  c.  pramen  -e,  pramenek^  praminek  'strahl;  fasern,  fäden;  Spei- 
che am  rade;  reihe,  streif;  ström;  quelle;  Ursprung'.  —  slov. 
pramen  'einzelner  bestandteil  eines  geflochtenen  oder  gedreh- 
ten langen  gegenständes,  faden  eines  strickes'.  pramen  svetlohe 
'Streiflicht'.  —  s.  pramen  pramena  'büschel,  schöpf,  cirrus'; 
prämenje    n.    koll.  'die  büschel'.  —  ksl.  pramenb  'filum'. 


*porpor%  'fahne,  Standarte'. 

I:  r.   poropor    (Miklosich    EW    259,    Gebauer  I  33),  praptor,  prd- 

porec.  —  klr.  prapor,  prdperoJc,  prdporeeb,  prapirJca. 
II:  kas.  proporc  (L.). 
III:   p.  proporzee  -rzca. 

IV:  c.  prapor  [prdpor),  praporec,  -rce.  —  slov.  prapor,  p)rdporec 
-rea.  —  s.  präporac  prapörca  'schelle,  tintinnabulum',  dini. 
prapbröic.  —  b.  prdjjorec.  —  ksl.  praporz  'vexillum,  Signum; 
tintinnabulum'. 


I 
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*porsey  n.  (st.  ^porsent-)  'seh wein,  terkel'. 
I:   r.    porosjd  porGsjdti,   porosenoh%;  porosaja  svinbjd  'trächtiges 

mutterschwein',   süporosa    dss;   porosUbsja    'ferkehi'.    —    klr. 

porosjd  porosjdty^   porosjdtko;   porosytu    sja.  —  wr.   porosjd 

porosjdci. 
II:   plb.    pörsä.  —  kas.   parsciy  (im  slovinz.  nur  diese  form,  L.), 

prosoy  -seca. 
III:   p.   prosicy   -e^cia;  prosic  sie^.   —   ns.  prose    —  OS.  proso  -scca. 
IV:   c.  prose  -ctc  [p].  prasata).  —  slov.  prasc  pras§ta;  prdsec  -sca 

'männhches  schw ein' ]  prdsifi  se.   —  H.  präse  präseta;  prdsac 

-sca  'ein  schon  erwachsenes  schwein',  präsad  f.  koll.  'die  fer- 

kel',   prdsiti    [se).  —  b.   preise,    pl.   praseta  mid  prdsci,  dim. 

prasence.  —  ksl.  prase^, 

Lit.  pafssas  'männhches  (verschnittenes)  schwein',  parssiikas 
'junges  männl.  schwein,  ferkel'.  Das  pr.  prastian  'ferkel'  ist  wahr- 
scheinhch  aus  dem  slav.  entlehnt  oder  wenigstens  von  dem  slav. 
beeinflusst. 

*pors Jv a t «',  *p r a shat i,  *p z r skat i.  Miklosich  E W  259 
[porsk-  1,  2,  3),  251  (praska-),  243  {persk-),  Matzenauer  Listy 
XIII  188  f.  Diese  grösstenteils  einen  laut  (bersten,  platzen; 
prasseln  u.  dgl.)  bezeichnenden  Wörter  sind  wohl  wenigstens 
zum  teil  onomatopoetische  neubildungen.  Da  im  cech.-  südslav. 
porsk-  und  prask-  unterschiedlos  zusammenfallen  müssen  (auch 
der  accent  scheint  hier  keinen  anhält  zu  geben),  *porsk-  im  russ. 
und  poln.  sich  nicht  findet,  und  überdies  *porsk-  und  *prask- 
auf  einander  eingewirkt  haben  (vgl  sorb.  praskati  mit  r  statt 
6-),  so  schien  es  mir  am  besten  sie  zusammen  zu  behandeln 
und  dazu  noch  einige  formen  von  *p^rskati  mitzunehmen, 
weil  dies  dieselbe  lautfolge  (kons.  +  vocal  +  r  +  kons.)  wie 
*porskati  hat. 

I:  r.  prask  'knall';  pörskatb,  porsknutb  'aufmuntern,  anhetzen' 
(die  Jagdhunde);  'vor  lachen  bersten,  platzen',  porskotnjd  'un- 
terdrücktes lachen';  pörsnutb  'einen  hieb  versetzen'.  —  klr. 
poroscdty  (<  ^porhcati  <  *porsketi)  'in  zorn  aufbrausen,  krei- 
schen' ;  poröska  'ritze,  sprung',  poroscity  'stäuben'^  poroscity 
doscem  (vom  staub,  Sprühregen),  prask  'geprassel,  knall',  prd- 
skaty  'krachen,  knistern,  prasseln,  platzen';  porskyj  'scheu, 
leicht  erschreckend,  zurückprallend',  pörsnuty  'abprallen,  stür- 
zen, fallen;  springen'.  —  wr.  pörskaeb  pörsnucb  'schnauben 
(vom  pferde);  niesen;  laut  lachen';  dazu  interj.  porsb. 
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III:  p.  prasJc  interj.  'platz',  prash  m. :  na  sam  2^rasJc  przyjsc  'zur 
rechten  zeit  kommen;  gerade  in  den  wurf,  in  den  grössten  rum- 
mcl  kommen',  ^ra^/iac  'klatschen,  \A^izG\\'\  parslcae  (^*p^rsli-\ 
parslvno^c  parsnc^c  'brausen,  schnauben,  prasseln,  zischen,  in 
schallendes  gelächter  ausbrechen' ;  dazu  subst.  ^;ar6'7v.  —  OS. 
prösh  'geprassel,  knall',  proshac,  prösnyc  'krachen,  platzen, 
rauschen',  pröslcmva  'knallbüchse';  prasli^  'krach,  knall',  pra- 
shac,  prasnyc  'knallen  (mit  der  peitsche),  platzen,  prasseln' 
eic. ,  prasJcot  'geprassel,  geräusch',  praslcotac,  porslcac,  pjerskac 
(ns.  parslias)  'niesen',  beide  aus  *p^rskat^. 

IV:  c.  prasli  m.  'platz,  schall,  krach',  praslaiti,  präslcati,  prasteti^ 
praslmouti  'klatschen,  platzen,  knistern,  knastern,  krachen, 
prasseln,  schmettern' ;  p>rastiti  'einen  schlag  geben,  schmettern, 
schmeissen';  prsk  m.  'prasseln',  prshati,  prslmouti,  prsnoiiti 
'mit  geräusch  bespritzen,  prasseln,  kreischen;  schnauben'; 
prslwt  'gespritze,  geschnaube'.  —  slov.  präsh  1)  'ritz,  scharte': 
2)  'krach',  pra^/»;«  1)  'knall,  ritz,  scharte',  2)  'getöse,  tumult' ; 
präslcati  1)  'kratzen',  2)  'geräusch  verursachen',  prdskav  1) 
rauh,  2)  'knallig',  prasket  -('ta  'geprassel',  p^rasketdü  'prasseln', 
prdsniti  'stürzen'  {doxoh  prdsciti)  'ritzen,  krallen,  \\.v^\zQn'  \  prskati 
'ausspritzen',  prskati  sc  'bocken,  brunsten'  (von  den  ziegen), 
prsk  'brunst  der  ziegen',  ptfskniti  irPsknem  'schnauben  (vom 
pferde),  platzen'.  —  s.  präska  'krachen',  präskati  'krachen'? 
präsmiti  1)  'hurtig  aufbrechen',  2)  'anbrechen'  (vom  tage)' 
prdMiti  'krachen';  prskati  prskam  'spritzen',  pTsak  -ska  m. 
'bersten'.  —  b.  prdsna  'tresnu  (siUno  udarju)',  ji^r«^;?«^,  p^'^'dskam 
'spritzen'.  —  ksl.  j;ra5Ä;az;^ca  'strepitus',  przskanijc  'mugitus' 


*portja  'mühe,  arbeit'. 
I:   r.,    wr.   prdca.     Miklosich    EW  261  (unter  prati-)  giebt  auch 
klr.   prdca    an.     Sämtliche  diese  formen  sind  entlehnt,  sei  es 
unmittelbar  aus  dem  cech.  sei  es  durch  vermittelung  des  poln., 
vgl.  Gebauer  I  33. 
II :   kas.   prdca.     Aus    poln.  prnca  entlehnt,  nicht  aus  poln.  (ap.) 
proca,  denn  dies  würde  proca  geben.     Einheimisch  müsste  das 
wort  natürlich  ^parca  lauten. 
III:   ap.  2^'^oca,  procoivac  Gebauer  I  33;  p.  praca  (aus  dem   cech). 

—  ns.  proca.   —  os.  proca^  pröcka;  pröcny  adj. 
IV:    c.  prdcr,  pracka.;  pracny. 
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*portja  'Schleuder'.     Matzenauer  Listy  189  f.,  Miklosich 
EW  259. 
I:  ar.  suporotolco  (aus  urslav.  *sa^.port^lv^,  s.  Miklosich  Lex.^  659, 
Matzenauer  1.  c).   —  r.  (südslav.)  prasc  m.,  praticd  f.  'Schleu- 
der, Steinschleuder'.   —  klr.  prdsca  'Schleuder'. 

III:   p.  proca  dss. 

IV:  slov.  prdöa  (auch  preca;  frdca;  vrdöa,  wozu  vgl.  vrecati  'wer- 
fen') 'Schleuder',  präcnih  'wurfstein,  der  mit  der  Schleuder  ge- 
worfen wird'.  —  8.  präca  (cak.  präca)  'Schleuder;  Steigbügel 
am  saumrosse',  prdcica  dss.  —  b.  prdst{o)va,  prdstka  'Schleu- 
der'. —  ksl.  prasta  'funda;  turris'. 

*paportb  'farnkraut'. 
I:  ar.  paporotb,  paporU  'waldgewächs'(?)  Sreznevskij  Materialy 
II  878.  —  V.  pdjjorot  m  1)  farn,  farnkraut  {auch  pdporotnik),  2) 
'auswuchs,  knorren  an  bäumen;  dickicht'  (auch  pdport  m.,  pd- 
portb  f.);  pdporotb  L  'flügelknochen'  (bei  vögeln); 'Schwimmhaut' 
bei  gänsen,  enten  etc.  (auch  pl.  pdporoti):  'farnkraut,  Wurm- 
farn'. — ^-  klr.  pdporotb  f.  'farn,  farnkraut'  (auch  pdportyyia)^ 
pl.  pdporoty  'herabhängende  fleischlappen  am  unterschnabel 
des  haushahnes'  (vgl.  pdhorody  pl.  'backenbart'),  pdporotnyh 
'tüpfelfarn',  paporotnjdJc  'baumfarn'. 
11:  kas.  paparc;  parpac;  paproc  f.  (R.),  parparc  (Miklosich 
EW  231),  pärpörc^  pärpöc,  parpärciznä,  pdrpäcizna  (L.). 

III:  p.  paproc  f.  —  iis.  papros.  —  OS.  paprot  (Mucke  34),  paproc 
und  papros  (papriis)  m.  und  f.   (Pf.). 

IV:  ac.  kapratie,  c.  kapraäi  (veralt.  2)aprat  -ii  m.)  'farnkraut' 
(polypodium  filix),  kaprad  m.,  kaprad'  f.  {di\a\.  papratka)  'aspi- 
dium'.  —  slk.  kapratic  'farnkraut'  Gebauer  1  326,  papradi 
'farnkraut'  Kott  I  669,  'rozdi'  (reisig,  reisholz)  Bartos  I  246. 
—  slov.  prdprat^  prdprot,  pdprot  f.  —  s.  p>dpfät  f.  —  b. 
papradb,  papret,  papr%tb. 

Lit.  papdrtis  -csio^  pl.  papdrcziai  -iü  'farnkraut',  lett.  paparde 
-eSj  pl.  papardi  dss.  V^egen  der  accentuierung  des  lit.  Wortes  im 
vergleich  mit  derjenigen  des  slav.  siehe  Fortunatov  Arch  f.  slav. 
Phil.  IV  582.  Brückner  Slav.  fremdw.  im  lit.  157  sieht  in  papdr- 
tis ein  slav.  lehnwort.  Dagegen  spricht  unter  anderem  auch  das 
a  der  ersten  silbe,  vgl.  z.  b.  die  lehnwörter  lit.  pometis  'gedächt- 
nis'  (r.  pdmjatb,  p.  pamie^c),  lit.  zokänas  'gesetz'  (r.  zakon,  p.  sakon). 
AI  pdrpatas  'eine  best,  arzeneipflanze'  Uhlenbeck  EW  d.  ai.  spr.  158. 
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*-port^k^.  Miklosich  EW  258  {unier por-).  Yg].*-jnrhJc^ 
ib.  243  (unter  pcrti-). 
I:  r.  ryporofoh  'das  vor  der  zeit  aus  dem  leit)e  der  (^ewöhnl. 
toten)  mutier  gesclinittene  (ungeborene)  tier';  zdportoh  'eier- 
scliale,  windei'.  —  klr.  vyportoh  'früligeburt,  missratenes  We- 
sen, taugenichts'. 

III:  p.  ivijpröteJx'  -tka  'aus  dem  mutterleibe  herausgeschnittenes, 
durch  l$:aiserschnitt  geborenes  l<:ind'. 

IV:  c.  spratek,  spratch  'unzeitig  geborenes  tier'  (besonders  von 
l<:älbern) ;  'haut  eines  unzeitig  geborenen  tieres'  (bes.  eines 
kalbes  oder  lammes). 


^perz%. 

I:   r.    dial.    perez    m.    acc.    'über,  durch,  während'.   —   klr.  prez 
'durch',   prezverch,   prezvirch  'im  übermass,  im  überfluss'.  — 
wr.  percz  (acc.?),  pre^'  'durch;  gegen,  trotz'. 
II:  plb.  |rm'  'ohne'.  —  kas.  prez  'przez'. 

III:  ^.  przez  'durch'  (örtlich),  'binnen'  (zeitlich),  'vermittelst';  pr^e- 
zefi  =  przez  niego,  przez  nioy.  —  ns.  psez  'durch,  über'.  — 
OS.  prez  dss.  Vgl.  verf.  Bß  XX  144. 

IV:  c.  pfes,  ^9fx\9e  (ac.  pfes,  preze  vsecko  Gebauer  I  326)  über,  um' 
(örtl.  und  zeitl.),  'wider,  trotz'.  —  slov.  prez-  nur  in  Zusam- 
mensetzungen, z.  b.  prezgor^ren  'allzugesprächig  oder  redselig'. 
—  s.  ^jre^  (südwesil.)  in  der  redensart  na  prez  rulcu  mi  je 
und  in  einigen  wenigen  Zusammensetzungen,  z.  b.  prezdän 
adv.  'um  den  andern  tag',  prezdänka  'henne,  die  jeden  zwei- 
ten tag  legt',  prezinie  'zuname,  cognomen'.  —  1).  prez  (priz) 
'durch,  hinter'  (Mak.  ^ohne').  —  ksl.  prez^  'super'. 


*2^orz^,  *porze^. 
I:  ar.  poroz%  'widder',  j^oroze^  'lamm,  kleiner  hammeF.  —  r. 
pöroz  'unverschnittener  eher;  stier';  (pop.)  'unverschnittenes, 
zahmes  männhches  renntier' ;  porozina,  porozjdtina  'fleisch 
von  einem  unverschnittenen  eher'. 
IV:  slov.  präz  'unbeschnittener  Schafbock,  widder'.  —  s.  ^j>m^ 
präza,  cak.  prdz  prdza  ^vidder^ 
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*por!sd^,  *porzclbm  und  *porsbm  'leer'.  Unklar 
erscheint  mir  das  Verhältnis  der  formen  *porzdbm  und  *porSbm 
zu  einander. 
I:  r.  porözij  (veralt.),  poröznij;  porözdnitb,  porömitb  'ausleeren^; 
poromijd  und  poroznem  adv.  'leer,  unbeladen';  neporözzaja, 
neporöznjaja  (als  subst.)  Wie  schwangere'.  —  Aus  dem  südslav.: 
prdzdnaja  (als  subst.)  'die  nicht  schwangere,  nicht  trächtige', 
neprdzdnaja  'die  schwangei-e';  prdzdnyj  'untätig,  müssig;  leer; 
unbenutzt,  unnütz';  prdzdnosfb  'müss\ggang\  prdzdnik  'Feiertag'. 

—  klr.    poroznyj    'leer',  poroznjd  'leere\   —  prdznyj  'müssig, 
faul',  prdznyh  'feiertag';  prdzn'ij  'eitel,  müssig,  unnütz'. 

II:  kas.  prbzny. 

III:   p   prozny.  —  ns.  prozny.  —  os.  prozny. 

IV:  c.  prdzdny,  prdznff ;  prdzden  -dne  f,  prazdne  {aii.  prdzdit, 
prdzdn)  'müsse' ;  neprazda  'gravida'.  —  slov.  prdzden  -zdna 
und  prdzen  (?  e  für  t  wohl  durch  druckfehler)  -z)w  'leer'; 
prdznji  'festtäglich',  ^;rrt'2;noÄ^  'leerheit' ;  prdznik  'feiertag';  {prdz- 
niJc  'hurer'  und  prdznost  'hurerei'  gehören  wohl  zu  präz  'Schaf- 
bock', s.  vor.  artikel).  —  s.  prdzan -zna  präzni ;  präznih  praz- 
nika  'leerer  bienenstock' ;  präznlh  Teiertag'.  —  h.  prdz{d)cn 
-z(d)na;  prdz(d)nik  'feiertag';  neprdzdna  ^schwanger.  —  ab. 
prazdbm  'vacuus,  otiosus',  prazdbnb,  prazdbnijc  'otium',  prazdb- 
nihz  'festum'  (statt,  -zdbn-  auch  -zu-,  vgl.  Öcepkin  Razsuz- 
denije  o  jazyke  Savvinoj  knigi  140),  prazdb  'otium',  prazdovati 
'otiari',  neprazda  'gravida'. 

*sorciti  >  *srociti.     Vielleicht  zu  *sorlia  'elster'. 

I:  r.  soröcitb  'plappern,  schwatzen'. 
IV:   slov.  srdciti  se  'die  zunge  wetzen'. 

*serda  >  *sreda  'mitte'.     Vgl.  oben  I  29  f. 

o  O 

I:  r.  seredd  seredu^  sredd  sredti  'mittwoch,  mitte',  serednij,  sred- 
nij  adj.  'mitten'  seredi,  srcdi  adv.  'mitten';  seredina,  sredinaj 
seredka    'mitte'.  —  klr.    seredd    'mittwoch',    seredyna  'mitte'. 

—  wr.  seredok  'mitte'. 

II:  plb.    sreda    'mitte,    mittwoch',    sridny    adj.    'mitten'.  —  kas. 

stroda  (R),  struoda  (M  )  'mittwoch'. 
III :  p.  sroda  {srzodd)  dss.,  srodek  srcdzina  'mitte'.  —  ns.  srjoda, 

srjeda  'mittwoch',  srjeze  'mitte',  srjedk  'mittel',  srje{d)ny  'der 

mittlere'.    —   os.  srjeda  'mittwoch',  srjedzina,  srjedzha  'mitte', 

sredk  'mittel',  sreni  'der  mittlere'. 
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IV:  c.  streda  (ac.  streda)  'mittwoch',  stfeä,  stredina  'mitte'.  — 
slov.  sreda  'mitte,  mittel';  sreda  'mittwoch',  sred  sredt,  'cent- 
riim',  sredeli^  sredina  'mitte',  osredje  'mitte,  mittelpunkt' ;  sredi 
präp.  'mitten'.  —  s.  srijeda  'mitte,  mittwoch'.  —  b.  sredd 
'mitte',  sreda  'mittwoch'.  —  ab.  sreda  'mitte,  mittwoch'. 
Lett.  serde  'mark,  kern  im  holze'.  Lit.  (aus  dem  russ.  ent- 
lehnt) seredä  -os  'mittwoch'. 


*scrditi  >  *srediti. 

I:   r.  screditb  'mass  halten'.  —  wr.  5er^f7^?V6 'mittwochsfasten  hal- 
ten'. 
III:  OS.  srjedsic  'koncentrieren'. 
IV:   c.  sircditi  dss.  —  slov.  srediti  'koncentrieren,  vermitteln'. 


*sorgz  >  *srog^.     Vgl.  oben  I  29,  BO. 

I:   r.    soroga    (ohne    acc,  Miklosich  Ursprung  31,  EW  293.     Ich 

habe  1.  c.  mit  Mikkola  IF  VI  350  soroga  accentuiert)  'nesgo- 

vorcivyj    celovek'    (scliwer    zu    überredender,    unverträglicher 

mensch). 

II:  kas.  srodzi  srogö  srodse  'srogi,  wielki';  strodzi  -gö  -dze  'silny 

(kräftig),  wif^lki  (gross),  t^^gi  (steif,  fest,  straff)'. 
III:   p.  srogi  'grimmig,  heftig,  streng,  unleutselig,  rauh,  fürchterlich, 

dräuend'. 
IV:   ksl.  srag^  'terribilis,  horrendus,  austerus,  torvus'. 

'^*sorga  >  *sroga  name  eines  fisches. 

Vgl.  oben  I  31  f.  Über  die  verschiedenen  formen  in  den  finn.- 
ugr.  sprachen,  wo  das  w^ort  einheimisch  zu  sein  scheint,  siehe  jetzt 
Setälä  Finnisch-ugrische  Forschungen  II  250. 

*sor]va  >  sroha    'elster'.     Vgl.    oben  I  30  mit  note  2. 

I:  r.,  klr.  soroha. 

II:   plb.  srorkö.  —   kas.  sarJca  (M.  särha,  L.  särha),  sroJca. 
III:   p^.  ns,  OS.  sroka. 

IV:   c.    straha.   —   slov.    srdlca.    —  s.    svraka.   —  b.    svräka.  — 
ksl.  svraka. 

Lit.  szdrka,   pr.  sarke. 


Die  gemeinslavische  liquidametathese  II.  G3 

sorJca  >  sroha.     Vgl.  oben  I  31. 

1:  r.  soröka  'leinener  kopfputz'  (der  bäuerinnen  im  Ural  — 
mit  buntem  garn  oder  zwirn  durchnäht);  vielleicht  =  soröka 
'elster';  vgl.  schwed.  kr  aha  'krähe',  das  auch  als  benennung 
einer  art  weiblichen  haube  dient.  —  soröcka  'hemd;  schafhäut- 
chen  (worin  das  kind  im  mutterleibe  liegt),  haube  (auf  dem 
köpfe  einiger  neugeborenen)'.  Daneben  soröka  'art  weibl.  Über- 
rock', das  vielleicht  sekundär  zu  sorocka  (mit  der  aussprä- 
che *sor6ska)  nach  dem  muster  jn-j dz a  iprjdzka  (ausgespro- 
chen prjdska)  u.  dgl.  gebildet  ist.  —  klr.,  wr.  soröcka  'hemd'. 
IV:  slov.  srdjca  'hemd,  meilerdecke',  srdjcica  'hemdchen,  schaf- 
haut beim  menschlichen  fötus  (amnion)',  srdkica  'hemd'.  — 
IvSl.  sraky  -k^ve  'tunica',  sraka  'vestis'. 

Lit.  ssarkas  'der  tuchene  Überrock  der  fischer'  (am  Haff), 
sznrkus  (acc?)  'Überrock  der  männer  im  allgem.  Daneben  mit 
szv- :  szvarkas  'Schlafrock';  lett.  sivalirki  pl.  'männerrock^  kleid 
überhaupt'. 

^sorim  >  ^sijoniz    'schände,    schäm'.     Vgl.  oben  I  30. 

I:   r.  dial.  sorcmi  und  sörom,  schriftspr.  sram.  —  klr.,  wr.  sörom. 
II:   kas.  srofnmta  (R.),  sruomota  (M.). 
III:  p.    srom    'schäm,     schamhaftigkeit',    niesroni    'Schamlosigkeit', 

sromota  'schände,  Schändlichkeit'.   —  ns.  sromota. 
IV :   c.    sram  (veralt.).   —  slk.  sramota  'misshelligkeit,  Unbequem- 
lichkeit'.  —  slov.  srdni  sräma  sramü  m.,  sräm  srami  f.,  sra- 
mota. —  s.    sräm    sräma,   sramota.  —  b.  sram  sramdt  srd- 
move,  sramota.  —  ab.  sram%;  sramota. 

Das  lit.  sarmatä  sarmätos  'schände,  verdruss'  ist  aus  dem 
slav.    entlehnt,    s.   Brückner  Slav.  fremdwörter  im  litauischen  129. 


*sormiti  >  "^ sromiti. 

o 

I:  r.  dial.  sorömitb,  schriftspr.  sramitb  'beschimpfen,  schänden, 
blamieren' ;  sorömitbsja  'sich  blamieren'.  —  klr.  sorömyty 
'beschämen,  schamrot  machen',  sorömyty  sja,  sorömaty  sja 
'sich  schämen',  sramyty  sja  'sich  entehren,  sich  eine  schmach 
antun'.  --  wr.  sorömicb,  sorömicbcja  =  klr. 

II:   kas.  sromac  soy  'sich  schämen'  (M.  sroumä  'schämt  sich'). 

III:   p.  sromac  sicy  dss. 
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IV  :   c.  sramiti  se  dss.  —  s.  srämiti  se  dss.  —  b.  sramjd  sa  dss. 

—  ab.  sramiti  scy  dss.,  sramiti  'beschämen'. 

*sermusa  s.  unter  *cerm%ch a. 

*serm  >  *srem.     Vgl.  oben  I  30. 

I:  ar.  serem  adj.  'weiss'.  —  r.  sercn  m.,  screm  f.  'glatteis,  ge- 
frorener, körniger  schnee  (im  frühjahr),  tauwetter'.  —  klr.  sr- 
ren,  serenb  m.  'reif,  glatteis,  treibeis'.  Daneben  mit  denselben 
bedeutnngen  scren,  serenb  m.,  wo  .v  durch  association  mit 
serech    'sehr    dünne    eiskruste',  seres  'eisscholle',  hcrzenb  'reif. 

—  wr.  se'ren  (unrichtig  geschrieben  sercn,  vgl.  Miklosich  EW 
294)  'nastö,  sneg?)  zamerzsij  posle  ottepeli'. 

III:   p.  sron  (sr.zon,  szron)  'reif,  gefrorener  tau'. 
IV:   c.    strin    (ac.    Strien)  'das  erste  eis,  grundeis,  eisrinde,  eis  an 
den    baumzweigen',    striniti    se  :  voäa    se  stfini  =  deld  se  led. 

—  slk.  srien  'eisstoss,  grundeis'.  —  slov  sren,  srenj  m.  'rauh- 
reif,  gefrorene,  harsch  gewordene  schneerinde',  srenj  auch 
'eisstoss'.  —  ksl.  srem  adj.  'weiss'. 

Lit.  szarmä  'reif,  gefrorener  tau';  lett.  sa''rma  (serma,  selirma) 
'reif,  rauch frost'.  Lit.  sserhsznas  'reif,  gefrorener  tau',  szerhsznas 
adj.  'schimmelig,  ins  graue  spielend' ;  lett.  5e/irA;5M^5 -5cMa 'schnee- 
kruste',  selirsns  m.,  serhsna  f.  'reiffrost,  nachtfrost  im  frühling, 
harst  überm  schnee'  Zu  diesen  baltischen  Wörtern  vgl.  auch  slav. 
*sersb  (s.  folg.  art). 

*serzb    >   *srezb    (idg.    *lcerg-).      *sersb  >   *s7jesb 
(idg.  *lcerg-s-  oder  *Jcers-).     Vgl.  oben  1  32. 

I:  r.  seres b  f.  'gefrorener  schmutz,  kot',  serös b  f.  koll.  klein  ge- 
schlagene eisstücke,  söros  (auch  sardsb  f.,  sars  m.)  'erste 
dünne  eiskruste  auf  dem  wa.sser',  söroch  'nadeiförmige  eisteil- 
chen  des  gefrorenen  schnees,  seroch  'schwimmende  eisschol- 
len',  sorochd  pl.  m.  'sich  türmende  eisberge  (beim  eisgange)', 
serchnütb  'sich  mit  eis  bedecken'.  —  Vgl.  weiter  seröehij  'rauh' 
sersdvyj  §erochovdttfj  'rauh,  zottig',  serösitb  'rauh  machen,  zer- 
zausen (die  haare)',  söroeh  'geräusch,  rauschen  der  blätter; 
Schicht  dürren  laubes  im  walde',  sorositb,  soröchnutb  'geräusch 
machen'.  In  einigen  von  diesen  Wörtern  liegt  schwachstufe 
und  secundärer  volllaut  vor,  vgl.  Potebnja  K  ist.  zvuk.  I  93 
f.,  Schachmatov  Izvestija  VII  381  f.  (vgl.  ib.  357,  363).  —  klr. 
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seres  f.  'eisscholle',  serccli  'sehr  dünne  eiskruste',  seresyty : 
riliä  seresyt  sja  vom  flusse  gesagt,  wenn  in  der  mitte  der- 
selben das  eis  schon  geht  und  an  den  Seiten  noch  festgefro- 
ren steht,  serclinuty  'leicht  zufrieren',  serserib  'reif.  —  scrcchd- 
tyj,  serechoväty  'rauh',  scrsdvyj  'rauh,  zottig',  sorochovdtyj 
'spröde',  söro^'  'rauschen,  rascheln,  geräusch'.  Hierzu  wohl 
auch  SPfScha  'feilmuschel'.  —  wr.  soröcliacb  'proizvoditö  soroch', 
scrsdtyj  ^serochovatyj^  u.  a. 

III:  p.  srcz^  srzcz,  sryz  f.,  sryz,  szryz  m.  'grundeis;  erstes,  dünnes 
eis;  eisscholle',  strysz  m.  'dicht  neben  einander  hinschwim- 
mende eisschollen,  die  sich  schliesslich  an  engen  stellen  stop- 
fen; eisgang'.  y  ist  hier  =  e.  —  ns.  srjl's,  sres  (alt  auch  sfrjas-, 
strjaz)  'treibeis'.  Mucke  84,  276.  —  OS.  srez  (gewöhnl.  srcs) 
'starker  reif,  ganz  dünnes  eis',  srezic  so  'zu  reif  werden,  vor 
frost  platzen'. 

IV:  ac.  striez  (stries),  Gebauer  I  325,  395,  c.  striz  [stfis)  'reif, 
grundeis,  aufgebrochenes  flusseis,  treibeis'  (daneben  trist'  nach 
Zubaty  Arch.  f.  slav.  Phil.  XV  480  »in  folge  einer  anlehnung 
an  trisfiti  'zertrümmern'»);  striziti  impers.  'überharschen,  mit 
eis  bedecken'.  —  slk.  striez.  —  slov.  srez  m.  (dial.  strcz) 
'reif  an  den  mauern,  roheis,  das  erste  dünne  eis,  eisscholle, 
treibeis,  die  beim  zufrieren  des  erdbodens  sich  hebende  erd- 
kruste',  srezlti  sc  'harschen' :  rfßa  se  srezi;  srcs  (oder  srez) 
'Weinstein',  adj.  srPsev.  —  s.  srtjes  srijesa  (montenegr.  stri- 
jes)  'Weinstein'.  —  b.  sJcrezb  slcrezat  (acc.  ?)  'sneznyj  kristall 
(schneekristall),  izmorozö,  uzor  s  merzlago  okna'.  —  ksl.  sresi) 
m.  'faex'. 


*vz-sorsiti  >  *v^-srositi  (idg.  Jcors-).     Vgl.   oben  I 
30,  und  teilweise  unter  *serzb,  *ser8b. 

I:  ar.    vo-sorositi    'vztierösitö,    verwirren,    zerzausen    (die    haare), 
struppig  machen'. 
IV:   ksl.  vz-srasati  'erigi' :  vlasy  vz-srasajetb. 

Ausser  den  russischen  formen  (vgl.  im  vorigen  art.  die  Wörter 
mit  den  bedeutungen  'rauh;  rauschen;  zerzausen'  u.  dgl.)  kommen 
im  slav.  von  dieser  sippe  (idg.  *7iors-,  *Jccrs-,  Irs-)  viele  schwach- 
stufige bildungen  vor,  wie  slov.  s?h  'schauer',  s7h  srha  'empor- 
sträubend, rauh',  srsiti  se  'die  haare  oder  federn  sträuben,  sich 
borsten',  srsati  'die  haare  sträuben,  struppig  sein',  srsäv  -dva  'wi- 
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derhaarig,  struppig';  ksl.  sr^ch^l^  'aspcr',  c.  sr^aty  'rauh'  u.  a. 
Dialektischer  einschub  vou  t  liegt  iu  s.  sfrsiti  'sträuben',  ksl. 
stmiti  'erigi'  vor  (vgl.  neben  sma,  srz^'enb  aueh  str^senb  'crabro'). 
Unsicher  scheint  mir,  ob  s.  Iwstrijesiti  sc  hbsfrijeswi  sc^  slov. 
Tzostresiti  (Matzenauer  Listy  VII  189),  Jwstreciti  (Janezic)  'das  haar 
sträuben'  (bei  Pletersnik  nicht  aufgenommen)  zu  dieser  sippe  ge- 
hören, vgl.  Matzenauer  1.  c. 


^serhati  >   *srchati  (>  *strch(f  i  {)  'schlürfen'.     Vgl. 
oben  I  83  f. 

II:   kas.  sifchac,  sffchna^c. 
III:  ns.  srjchas,  srjchnus.     Daneben  sichas  Mucke  189.  —  os.  sre- 

hac,  srehnyc. 
IV :   c.    strehati    (ac.    strehati),  präs.    -hu    -hes  und  -häm  -ha§.  — 

slov.    srcbati    (nach    Miklosich    EW    292    srebsti  =  srehsti), 

präs.  -ham  und  -hljem. 

Lit.  siirhiü  surhiaü  sufpti  und  andere  bildungen,  s.  Miklosich 
EW  292,  lett.  siirbju  surhu  stirbt,  strehbjic  (strebju)  strcbu  strehbt 
(strebt)  und  streebt. 


*serg-ti  *sergay>  *srcg-ti  *sregay>  *strcg-ti 
^stregciy;  *sergati  >  *sregati  >  *stregati  'hüten,  be- 
wachen, aufpassen,  lauern'. 

I:  r.  sterecb  steregä  stcrezch;  -steregdtb.    Daneben  dial.  stcrezitb 
(<  *serMti).  —  klr.    sterccy  {-hcy,  -hty)  sterehü  sterezes;  -ste- 
relidty  (-stcrihdty). 
II:   kas.  stfedz  strega^;  prcstrcdz^  pfestfedz,  prestregoc. 
III:   p.  strzec  (strzedz)  strzegc^;  strzegac. 

IV:  c.  strici  strcJm  (ac.  stricci  strehu);  strihati.  —  slk.  striccf 
strezicm;  strichaf.  —  slov.  streci  strezem;  -stregati  {-strezati). 
—  ab.  stresti  stregoy. 

Lit.  sergiu  (altlit.  sergmi)  sergeti  'behüten,  bewachen';  sdrgas 
'Wächter';  sarga  'wache',  ap-sarga,  at-sargä  'hut';  sargäs  -gl, 
neutr.  sarga  'wachsam',  sargybe,  sargystc  'Wachsamkeit,  hut', 
sargyJdä  'warte,  wachthaus'.  Lett.  sa'rgs  ' Wächter';  sargu  sargajii 
sargaht    'liüten,    bewachen^  bewahren'.     Vgl.  Leskien  Ablaut  36G. 
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*serscnbj e  >  *srcscnbje  >  * strezenbje. 

I:  r.  sfcre^'cmje  'hüten,  bewachen',  osfcrcz('nijc  'warnen,  bewachen, 
behüten'.  —  kir.  sterezcnje  'hut,  achtsamkeit,  bewachnng', 
osfcre^enjc  'warnung,  vorsieht'. 

III:   p.  strzezenie.  —  os.  strösenje  {<  ^sor^cribje  zu  *sorIiti). 

IV:  c.  stfeseni  'bewachen',  postreseyii  'Wahrnehmung'.  —  slov. 
streSenje  'lauern,  achten;  bedienen,  pflegen'. 

*sorsiti  >  *sropjifi  >  "^ siro zifi. 
I:   r.    storozitb    -za   -zisb,  iter.  -stordzivaib  1)  'heimlich  beobach- 
ten, aufpassen,  lauern';  2)  'bewachen';  3)  'aufstellen  (eine  falle)', 
storoz'ffbsja   'sich  hüten';  (süclslav.)  strdzifb  'hüten,  bewachen'. 
—  klr.  storozyty  'wachen,  wache  halten,. 

III:  p.  strozyc,  strozoicac  'wache  lialten'.  —  os.  ströme  in  der  be- 
deutung  'wachen,  lauern'  nach  Pfuhl  ungebräuchlicli,  vgl.  strö- 
zisco  'Wachtposten^  Aus  dem  cech.  entlehnt  strazic,  strazoivac 
'hüten,  bewachen',  strazisco  'wachtposten^ 

IV:  c.  strdzit'i,  straziti  'iiüten,  bew^achen,  lauern'.  —  slov.  strd- 
ziti  sträzim  'aufpassen,  wache  halten'.  —  S.  strdziti  sträzhn 
'wachen'. 

Zu  *serg-ti  und  *sorziti  führe  ich  noch  folgende  Zusammen- 
setzungen an:  r.  dosterecb  {und  dosteregdfb,  so  auch  bei  den  fol- 
genden) 'in  schütz  nehmen,  vollständig  beaufsichtigen';  nasfcrccb 
'passen,  auflauern,  bewachen';  nastorozitb  (und  nastordzivaib,  so 
auch  bei  den  folgenden)  'aufstellen'  {zapadnjü  'eine  falle'),  n.  usi 
'die  obren  spitzen';  osfcrccb  1)  ^w^arnen^,  2)  'hüten,  bewachen'; 
ostorozitb  'schützen,  bewachen';  posterecb  'hin  und  wieder  nach- 
sehen nach  etwas' ;  postorozitb  dss. ;  podsterecb  'lauern,  aufpassen', 
podstorozitb  'auflauern',  p.  lovüshu  'die  falle  aufstellen';  predostcrccb 
'warnen,  behüten  (vor  etw.)',  pristerecb  1)  'aufpassen,  auflauern'; 
2)  'aufbewahren,  hüten,  bewachen';  prosfcrecb  1)  ^übersehen,  nicht 
bemerken',  2)  'eine  Zeitlang  hüten';  prostorozitb  dss,;  tisfcrccb  1) 
'aufpassen,  beobachten',  2)  'in  acht  nehmen,  behüten',  ustoroziU 
dss.;  zastorozih  'bewachen,  auflauern'. 

Aus  den  übrigen  sprachen  belegen  die  Wörterbücher  mit  etwa 
denselben  bedeutungen  Zusammensetzungen  mit  folgenden  Präposi- 
tionen: klr.  do-,  na-^  o-,  po-,  pid-,  pere-y  pry,  n-  [v-],  za-.  kas. 
pfc-.  p.  do-,  0-;  po-,  pod-,  'prze-,  przy-,  ti-,  za-.  c.  do-,  na-,  o-, 
po-.  slov.  do-,  na-,  nad-,  o-,  po-,  pre-,  pri-,  ti-,  za-.  s.  po-  (po- 
strdziti  posträzwi).     ab.  (ksl.)  do-,  pre-. 
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*scrga  >  *srcf/a  >  *strcga. 
I:  r.  ostcrega  f.,  östcreg  m.  'warnen,  bewachen,  behüten'. 
IV:  c.  strch  'achtung,  obachf,  po^/rcÄ 'benierkung,  walirnehmung'. 
—  slov.  strega  'wartung,  pflege' ;  postrega  und  postrczha  'War- 
tung, pflege,  bedieniuig';  prestrcga,  prestrezha  'auffangen,  zu- 
vorkommen, Überraschung'  {prestreci  prestregati  'auffangen, 
zuvorkonunen,  überraschen'),  prestregi  m.  pl.:  v  prestregi  iti 
liomii  'jemandem  entgegen  gehen';  ustrega  'erwiesener  dienst, 
gefallen',  nsfrciha  'erweisung  eines  gefallens,  dienst'  {iistreci 
nstregati  'auffangen;  nach  wünsch  tun"). 

*sorqa  >  *sroga  >  *stroaa. 

I:  klr.  storöha  'wache;  Wächter';  ostoröJia  'warnung;  vorsieht'; 
perestoroha  'warnung;  überw^achung' ;  pjastonYlia  'Verwahrung, 
vorbehält'.  —  wr.  pcrcströJia  und  prcstroha  'predosterezenije' 
aus  dem  poln.  entlehnt. 

II:  kas.  poestroga   'przestroga'. 

TU:  p.  postroga  'leichte  erinnerung;  leichte  ermahnung;  schütz'; 
przestroga  'warnung,  erinnerung;  beobachtnng'.  Aus  dem 
cech.  entlehnt  ist  nastraga  'aufgestellte  lockspeise,  köder'. 

IV:  c.  ndstralia  'nachstellung,  hinterhalt;  lockspeise,  köder';  na- 
strahovati  'eine  lockspeise  anlegen';  ostraha  'sorge,  wache, 
schütz' ;  postraha  'erinnerung,  leise  ermahnung,  obhut,  schütz'. 

*serz-  >  ^srez-  >  *sfrcz-. 

I:   r.  östcrezb,  osfcrPzJva  'warnen,  bewachen'. 
III:  p.    (veraltet)    strzoäza    'morgenwache\     Welche   bildung    hier 

vorliegt,  ist    mir  Avegen  -äz-  nicht  klar,  przestrzcza  'warnung, 

erinnerung,  beobachtnng'. 
IV:   c.    stfezce   m.    'wächter'.  —  slov.    streza   ^bedienung,  pflege', 

sfrezha    dss.,    strcze    -da    m.    'der  bediente'  strezec  -zca  dss., 

strezäj,    strezej    dss.,    sfrezljh\    strezen    'dienstfertig',  streznih 

'der  bediente';  streznma  'wartegeld'. 

*sorzb  >  *srozb  >  *strozb  m.  'wächter'. 

o  o 

I:  r.,  klr.  störoz. 
III:   p.  stroz. 

IV:  c.  sirdzce  m.  —  slov.  sfrdzec  -zca,  straze  -^ta  m.  —  ab. 
strazb. 


n 
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*sorzb   >  ^srozb  >  ^strozb   f. 

o  o 

I:  r.  storözb  'acht,  obacht,  schütz'. 
IJI :  p.  (aus  dem  cech.  entlehnt)  stras  -y  'wache'.  —  os.  pfcdströz 

-e  f.  'Vorposten'. 
IV:   c.  strdz  -e  'wache,  warte',  ostraz  f.  'obhut';  straz  -e  f.  'zlabek 

sindele,  do  nehoz  zapada  sindel  driihy .  —  slov.   sträs  strazi 

'wache'. 

*sorza  >  *sroza  >  *stroza. 

o  o 

I:  r.  storöza  (südslav.  strahl)  'wache,  Vorposten',  ostoroza  'vor- 
sieht', prostoröla  'fahrlässigkeit,  verpassen;  dadurch  entstan- 
dener schaden',  iistoröza  'aufpassen,  achtgeben',  postorözlia 
'Vorsichtigkeit',  zastorozka  'auflauern',  nastorozlia  'aufstellung 
(einer  falle)'.  —  klr.  storöza  'wache,  Wächter'.  —  wr.  storöza 
'wache,  vorsieht'. 

III:  p.  ströza  'nachtwachen  der  bauern  auf  adelshöfen  (als  fron- 
dienst)',  ostroza  'scharfsichtigkeit'.  —  ns.  stroza  'wache'.  — 
OS.  ströza  dss.;  daneben  aus  dem  cech.  sfraza  dss. 

IV:  c.  strdzc  'wache,  warte'.  —  slov.  sträza  'wache,  dienst',  pred- 
strdhi  'vorhut'.  —  s.  sträza  'wache'.  —  b.  strdz:a  dss.  — 
ab.  strahl  dss. 

*sorz,'bje  >  '^'srozbjc  >  * strolbj c. 

I:   r.  störozbc  'das  bewachte',  störo.lbe  Icsago  'aufenthalt  des  wald- 
geistes;    dickicht,    unpassierbarer    sumpf;  storözbja  pl.  n.  'die 
netze  des  fischzauns'. 
IV^:   slov.    sträzje    'dachvorsprung    oder  der  diesem  dachteile  ent- 
sprechende innere  dachraum'. 

*sorzbha  >  *sro^bha  >  '^'strozbha. 
I:   r.  storozhd  'acht,  obacht,  schütz'. 
III:   ns.  strozha  'wache'.  —    os.  strözha  dss. 
IV:   slov.  sträzba  'wache'.  —  kr.  sträzha  dss.  —  ksl.  strazbha  dss. 

*sorzev-  >  *srozcv-  >  *strozcv-; 
*sorgov-  >  *srogov-  >  *strogov-. 
I:  r.  storozevöj  'zur  wache  gehörig',  storozcvöje  'wächtergeld'.  —  . 
klr.    storohve    'wachgeld',  storozivnja  'warte,  wachtturm'.   — 
wr.  storozövJca  'wächterin'. 
III:  p.  strözoivy  'wächter-',  strözoiva  'wächterin,  frau  eines  Wächters'. 
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IV:  c.  strahov  'wachtturm',  strahovati  'wachen,  bewachen',  sfra- 
hovnfi  'waclisaiii',  strakovmh  'wächter'.  —  b.  straievcn  'storo- 
zevüj'. 

*sorzh]c'b  >  '^'srozbli%  >  ^strozbli%. 

o  o 

I:  r.  storol'ijjv  {-zoh)  -zJid  1)  (südslav.  strdzilc)  'siellholz  (an  der 
falle),  Zeiger  (an  der  ubr),  zunge  (an  der  wage),  sperrvorrich- 
liing  (an  der  niaschine)';  2)  'breites,  ausgebogenes  holz  (an 
welches  das  orlscheit,  slrangholz  des  seitenpferdes  angehängt 
wird)',  3)  'baststrick  (der  Sperrhölzer)',  4)  'hund  (zur  bewa- 
chnng  für  die  wache)';  storözka  'wachthaus^  storozhij  'wach- 
sam'; (von  tieren)  ^scheu'.  —  klr.  storozka  'Wächterhäuschen', 
storoHiyj  'wachsam,  vorsichtig',  storözJco  adv.  dss.  —  wr. 
storözlia  1)  'wächterin^  2)  'snürok  s  zivcöni  upotrebljäjemyj 
rybolüvami'. 

III:  p.  stroicJv  -zka  'kleines  fahrzeug,  das  früher  auf  dem  AVUia- 
flusse  gebraucht  wurde';  strözka  'wächterin';  (in  Litauen)  'bauerri- 
frau,  welche  eine  woche  lang  bei  der  gutsherrschaft  fron- 
dienste  leistet'. 

IV:  c.  sirdlJca  'schildwache';  strc'dcc  m.  'wächter'.  —  ksl.  sirahlro 
(bei  Miklosich  Lex.^  887  nur  in  russ.  form  mit  -ovo-  belegt) 
'momcntum  staterae',  streu iJio  'libramentum';  strasbca  'vas 
ciuoddam'  [strahca  vina)^  wegen  der  bedeutung  vgl.  d.  be- 
liälter. 

*sorz bliv^  >  *sro^blivo  ■>  * strorjbliv^. 

III:   p.    ströMiwij   'auhnerksam,  umsichtig,  wachsam'.  —  os.  siroz- 

liivy  'schreckliaft,  leicht  zu  erschrecken'. 
IV:   c.  strdzlivy  'wachsam'.  ~   slov.  strazljw  -Ijiva  'wachsam'. 

*sorzbno  >  *srozbno  >  * strozb)n>. 

I:  r.  storv.biijj  'vorsichtig,  belmtsam'.  —  klr.  sforöbio  'vorsich- 
tig', storöznyJc  'wächter'  (==  stckoz). 

III:  p.  stroziie  -ncyo  n.  'abgäbe,  steuer  zur  Unterhaltung  der  burg- 
wachen', ströznica  'krankenwärterin'.  —  os.  (aus  dem  cech. 
entlehnt  oder  zu  dem  aus  dem  cech.  entlehnten  straza  neu 
gebildet)  strazny  'wache-,  wachend',  strahiilc  '^vächter',  straz- 
nica  'wächterin'. 

VI :  c.  strdzn/i  'wachend,  hütend',  strdznth  'wächter,  wärter',  strdz- 
)iice  'wächterin';  strd.hu',  biraznc  n.  'wacligeld'.  —  slov.  strdzen 
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'wach-,  wacht',  sträznilv  'wächter;  Schutzmann  (bei  der  feiier- 
wehr)',  siräniica  'Wächterhäuschen',  straznina  'wachgeld'.  — 
s.  strdsnica  'wachthütte',  sfräzaitin  'wächtei*'.  —  b.  strähiica 
'wachtturiu'.   —  ksl.  strazbtiUi^  'custos'. 

*osorzbm  >  * osrozbm  *ostrosbn%  'vorsichtiof'. 

o  o  C/ 

I:   r.,    klr.    ostoröhiyj ;   r.    ostorosnostb,   klr.  ostoroznistb  -nosty 
'vorsieht'.  —  wr.  ostroznyj,  ostrvznoscb  (pohi.). 

II:   kas.  ivwstrhzny,  ivcestroznosc. 
III:   p.  osfrozny  ostrozcn,  ostroznobv. 
IV :  c.  osfraz)}}/. 

^sporga  >  ^sproya  >  *'sroga. 
IV :    slov.  srdya  'tropfen'. 

Vgl.  lal.  sparycrc,  s.  ol)en  I  i27. 

^sporl'-  >  *si)ro.c-  >  *sroz-. 
III:   1).    srozeh    -zka    'gew.    pflanzentier',    srozyphyt    gew.    pflanze 

(rhizophora). 

Vgl.    lit.    spürgas   'spross'  und  ai.  spliurjal<as  'ehie  bestimmte 
pflanze'  (beide  aus  idg.  *sprg-)  u.  a.,  s.  oben  I  27. 

*storh iti.     Schmidt    Voc.    II    138,    Persson   Wurzeler- 

Aveiterung  57. 
I:   r.    Hsfrdhifi,    ustrahljdfl    'heilen',    iisfrohlcmjc,    uströha.     Die 

formen  mit  a  sind  natürlich  kirchenslavisch.     AVas  die  formen 

mit    0    belriff't,    so   könnte  man  entweder  polnischen  Ursprung 

veinniten    oder    sie    aus  urslav.  *sfroh-  (ablautend  mit  urslav. 

*storh-)    herleiten,    vgl.    Schmidt    1.    c.    (?  klr.    ostoröbyty  sja 

'scheu  werden,  scheu  auseinander  springen'). 
III:   p.  posfrohic  'stärken',  posfrohenshvo  'stärkung,  befestigung'. 
IV:   c.    ostrahiti    'stärken',    ostraMH    sc    'sich    stärken,  ermannen', 

ostraha  'stärkung'.  —  ksl.  strahiti^  tistrahiti  'recreare',  nstra- 

hljati  'excitare',  iistraha  'recreatio'. 

* stcrti    ^'stb r ciy,    *pr o-stert i    ( iter.   *- st i r a t i)  'au s- 
breiten,  ausdehnen'.     Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  V  515  f. 

J:   r.    prostcrcfb    (und    prostcrtb  <  *prostbrti)    prosträ    prostri'sb, 
prostirdtb.  —   klr.  prostcrty  pristru  pristrcs,  prost yrdty. 
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III:  ns.  stres  strii  strjos  'strecken';  hupsestrjcs  'ausbreiten'  Mucke 
82,  485.  —  OS.  strcc  stru  strjcs;  tvupfi'strjec. 

IV:  c.  prostfiti  (.IC.  -stficti)  prostru,  prostirati.  —  slov.  prostreti 
(auch  einfach  streti)  prostrem,  prostirati.  —  s.  prbstrijeti 
prostrcm,  part.  prät.  prostro  prostfla;  prostirati.  —  b.  prostra, 
prostiram.  —  ab.  strhti  stbrciy. 


*  Stoma  'seite;  gegend;  partei'. 

I:  r.  storond  storonu  (auch  südslav.  Strand  'gegend,  land'); 
dini.  storonhi  auch  'ofentür'  (=  dial.  postorönJca).  —  klr. 
storond;  storönJui  'fach,  abteilung'.  —  wr.  storond. 

II:  plb.  Stoma  (Schleicher  stdrna)  'seite'.  In  den  quellen  wird 
dies  wort  nur  mit  -ar-  geschrieben,  Avas  wohl  zufällig  ist. 
Folgende  formen  sind  belegt  (ich  führe  sie  in  Schleichers  trans- 
skription  und  mit  der  Schreibung  der  quellen  an):  nom.  stdrna 
(s  t a r n a),  dat.  Ixä  starnc  (k a  s  1  a r n j '),  acc.  starno  (s t a r n u m), 
loc.  )io  stdrna  (no  gik  stdrna),  acc.  dual,  starnc  (s tarne). 
—  kas.  strona  (R.),  stdrna  'flunder',  dial.  'seite' (L.);  stör- 
nev  -vje  (R.),  störnef  (L.)  'flunder';  strbnJia  (R.)  'krajka, 
brzeg  materyi  odmiennej  barwy',  starnälui  (L.). 

III:  p.,  HS.,  OS.  strona. 

IV :  c.  strana,  strdnha.  —  slov.  strdna  'seite',  sträulca  'partei', 
stranik  'ofennische'.  —  S.  strdyui  stränu  (pl.  sträne  strdnä) 
auch  'berg';  cak.  stränä.  —  b.  Strand  (dial.  srana).  —  ab. 
stra)ia. 


*stornb  f.  und  adv.,  * stornbj a  f.,  ^stornbjc  n. 
I:   r.    störonb    'neben',    storonb    'ausser',    (veralt.)    pöstoronb  'zur 
seite,    daneben',  ustorönbc  'abgelegene  gegend'.  —  klr.  pösto- 
ronb 'abseits',  iistoronb  f.,  ustoronoh  ~nka  'abgelegener  ort'. 

III:  p.  nstron  -ni  f.,  tistronic,  ustroneh  -nJcu  'abgelegener  ort'^ 
postronie  'seitengegend'. 

IV:  c.  strdn  -ne  f.,  strdne  'bergseite';  postrani  'seitengegend'.  — 
slov.  strän  stram  f.  ^seite,  gegend',  strän  adv.  'weg',  präp. 
'neben'  und  =  zasträn  'hinsichtlich',  strdni  adv.  'seitwärts'. 
—  S.  stränja,  'gasthaus'  gehört  wohl  hieher.  —  ksl.  stranb  adv. 
'oblique',  postranb  'juxta'. 
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*storniti. 
I:  r.  storonitb  'beseitigen',  storonitbsja  'den  platz  räumen';  stra- 
nitb   'sich  unihertreiben'.  —   klr.  storonyfij  'meiden;  blättern'; 
storonyty  sja  'zögern'. 
III:  p.  stronic  'vermeiden'. 

IV:  c.  strdniti  'beseitigen'.  —  slov.  straniti  se  -  na  strän  se 
pomiJcati  ili  clrseti  (nach  der  seile  gleiten).  —  b.  sfranjd  'sto- 
ronjdsö'.  —  ksl.  straniti  sc,,  'vitare'. 


*prostornbstvo    zu  *pro-storniti  'ausbreiten'. 

I:  r.  prostorönstvo  'geräumigkeit;  gelass  (in  einem  hause);  un- 
beschränktheit,  keiheiV ;  j^rostrdnstro  'ausdehnung,  weite,  i-aum', 
prostrdnnyj  'weitläufig,  ausgedehnt,  umfangreich',  prostrdn- 
nostb  'ausdehnung,  weiter  räum'.  —  klr.  prostorönstvo  'gebiet', 
prostoronb  f.,  prostorönjc  n  'räum,  strecke,  geräumigkeit',  pro- 
storönnyj  'geräumig';  2)rostor(hniistb  'geräumigkeit'. 

III:  p.  przestfzcn  -ni  f..  przestrzenstivo  {;lw przcstrzenic  'QvweWevn^ 
ausdehnen'  <  ^per-stcrn-)  'weitläufiges  feld,  grosser  räum, 
ausdehnung,  grosse  fläche'.  —  os.  pycstrjcnstwo  'ausdehnung, 
räum',  stronstivo  'parteisucht'. 

IV:  c.  prostranny  'räumig,  weit',  ptrostrannost'  f.,  pyostra)istri  n. 
'räum,  geräumigkeit'.  —  slov.  prostränstvg  'weite  ausdehnung, 
weite'.  —  s.  prostran  'weit,  breit',  kr.  pyosfr((nstco  'ausbrei- 
tungsgebiet'.  —  h. 2>rostran('n,  prostrau  'vaste,  spacieux,  etendu; 
ample,  diffus',  prostrannostb  'diffusion,  prolixite',  prosiranstvo 
'espace,  etendue'  (alle  ohne  acc,  Markov).  —  ksl.  2)rostra)t^ 
'latus',  prostramstvo  'latitudo'. 


*po-stornbh^    'sträng,    strick,    seil,  riemen'  (:*storna^ 
storniti). 

I:   klr.   postoronoh    -nka.     Daneben   ptostoromolc.    —    \vr.    (wohl 
aus    dem    poln.)   poströnlia.  —  Das    klr.   postoromok   und  r. 
poströmlca    dss.    beruhen    vielleicht   auf  association  mit  einem 
anderen    worte,   vgl.    etwa  klr.  stromyty,  prostromyty  'durch- 
stecken,  durchbohren';    c.  postromice  f.,   postromnih    'epiden- 
drum'  (pflanze),  ström  'bäum'  oder  dgl.? 
II:  kas.  pcestronlv  (R.),  slovinz.  pöstä'rnck  (L.). 
III:   p.  postroneh  -nka.   —  iis.,  OS.  postronh. 
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IV:  f.  postranelv  -nhu,  postranelc  -nlm;  prostraneli  -nku,  -nek  -nhu 
'pi'ovaz  po  straiiäch  kone,  jimz  vüz  ald.  ü'ihne'  (sträng,  wu- 
g-eiistraiig),  Im  allgeiii.  'straiij^-,  slnck'. 

?*hostcrva    oder   *Jcostbreva.      Vgl.    Miklosich    E\V 
134  (unler  hosüra),  Matzenauer  Lisly  VIII  189,  207. 

I:   klr.  Jcostcrcva  'schwingel'  (festuca  ovina).     Banehon  hustcrjva 
(mit    dem    suff.    -~i(hi)  und  iiacli  Miklosich  1.  c.  auch  Jcostcrva. 
II:   kas.  Ifvstreva  ^kostrzewa'  (rosliria). 
III:   p.    Icostrzewa    (auch   Jcostrzcha)  'trespe,  (koi'n)raden'  (festuca). 

—  HS.  Icostrjowa  'trespe'.  —  OS.  Icostrjaiva  (dial.  Jcostrawa), 
liostrjoiv  dss.,  Jcostrjowlca  'kreuzkümmel'.  Daneben  Jcosccriva 
und  Jcostcrwja.     Mucke  2:25,  228. 

IV:  c.  losfrava  'schwingel'  (festuca).  —  slov.  Icostrrva  'roggen- 
trespe',  l'ostr(jvtc  -vca  'kornraden',  Iwstreha  'borstenhirse,  trespe'. 

—  b.  Jiostrjava  (acc.  ?)  'tleole  des  pres'  (phleum  pratense). 

Die  meisten  formen  können  sowohl  aus  *lcostcrva  wie  aus 
H'osfbreva  erklärt  werden.  Nicht  ganz  klar  scheint  mir  das  -ra- 
(statt  erwai'ietem  -rc-  oder  -r/-)  in  cech.  liostnica  (vgl.  vrava  un- 
ten). Ob  durch  snftixaustausch  statt  "^kostreva?  —  Klr.  liostcrva 
und  OS.  kosccncn  elc.  setzen  ein  ^kostbvva  (oder  "^^ko^tbvbca)  vor- 
aus. —  Ohne  t'-suflix  liegt  das  wort  vor  in  russ.  kosterb  -rjd 
'trespe',  kostcrjd  -rjdfi  n.  und  kostcr  -strd  'achel,  schabe',  u.  a. 
—  Lett.  küstcrs  'trespe'  ist  vielleicht  aus  dem  russ.  entlehnt. 

*  smordo. 
I:  r.  snuU-od  'Jjrandiger  gernch';  .s';^^rr^r?  (südslav.) 'gestank';  5'y;^o- 
roditb  'sengen,  bi-ennen'  (haar,  fett),  snivrodiib  'nacii  verbrann- 
tem riechen'.  —  smoroda,  suiorodina  'Johannisbeere,  Johannis- 
beerstrauch'. —  klr.  siiiorod,  sniorid  smorodu;  smrid  smrodu 
(poln.)  'gestank',  smrödyfij  'üiimkcvn' ;  smorodccb  -dcjd  'ammo- 
niak'.  —  smorodenb  -di/jd  'art  pflanze';  sniorcUhjua  'johanuLs- 
beere,   Johannisbeerstrauch',  smorodjäch  'aalbeere,  gichtbeere'. 

—  wr.  smurod  'smrad,  von^';  smrod  (poln.)  dss,,  smurodstvo 
'pakostö  (abscheulichkeit,  garstige  sache),  vescö,  proizvodjascaja 
von6,  smrad  (ri(^chende,  stinkende  sache)',  smaröd.zicb  'proizvo- 
voditö  smrad,  von^'. 

II:  \iÄ^.  smart  (L.),  snirod  suirodc  (R.)  'snn-(3d' ;  das  letztere  auch 
^przezwisko  dawane  zydom';  s7närd:jcc  (L.),  smrodzec  (R.) 
'smrodzic' ;  smardlina,  smarglcna  (PobL),  smärgläna 
(L.)  'Johannisbeere'. 
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III:  p.  smröd  smrodu,  smrodeh  'gestank;  unflätiger  mensch' ;  5>^«'0- 
dzic  'gestank  verbreiten';  smrodmk  'arsch'.  —  smrodynia 
'bocksbeere,  schwarze  Johannisbeere',  smrodzina  'geissblatt, 
speckhlie'  (lonicera),  smrodntca  'gew.  übeh'iechende  pflanze', 
(foetidia),  smrododrzew  -a  'gew.  pflanze'  (olax).  —  iis.  snirod 
'kot',  adj.  smrodny,  —  os.  smröd  smrodu  (smroda)  'gestank, 
mist,  menschenkot';  adj.  (dial.)  smrödny. 

IV:  c.  smrad  'gestank',  smrada  f.:  nid  smrodu  'hat  eine  böse  ah- 
nung,  fürchtet  sich';  smradiH  'gestank  \n^{:\\e\\' \  smrdde -ete  w. 
'stänker'.  —  slov.  smräd  smrada  smradü  '(scharfer)  gestank' ; 
smrdditi  smrädim  'gestank  verursaclien',  smrdja  (<  *smordja) 
'gestank'.  —  s.  smräd  'gestank',  smrdditi  'gestank  machen'.  — 
b.  smrad  smraddt  'geriich' ;  smrddlila  'gew.  pflanze,  die  zur 
bereitung  schwarzer  farl)e  verwendet  wird',  smrodclila  'gew. 
pflanze'  (wohl  nur  verscliiedene  Schreibungen  desselben  Wor- 
tes). —  ab.  smrad^  'fa'tor'. 

Lit.  smdrve,  smardve  'gestank',  smardinü  smard\)di  'stinkend 
machen';  lett.  smards,  smarfclia  (<  ^smardja)  'geruch^  duft'  (auch 
im  angenehmen  sinne);  pr.  6^morc/t' 'faulbaunr.  Weiteres  über  diese 
sippe  im  baltischen  s.  Leskien  Ablaut  314  f. 


*smcrJc-  {smorJc-,  snibrJc-). 

I:   r.    smcrcijc    {^smbrJi-)    'wachholderstrauch'.      -    klr.    smcrel:a 
'flehte',  smerccina  'fichtenwald'. 
III:   p.    smrcJv    (Miklosicb    EW    310),    siiicrcJc  m.,  smcrcka  f.  'gew. 
art    lichte    oder  kiefer'  aus  dem  klr.  entlehnt ;  sun'OCiijua  dss. 

—  ns.    smrjok    'lanne'.  —  os.    smrck,    srnrck,    smrjoh  'flehte', 
smrccJc. 

IV:  c.  smrJv  {*smbr]c-),  smrccJc  'flehte',  smrci  n.,  smrcina  'fichten- 
wald'; Mär.  smrcci,  smrccina;  slk.  smrcl'^  smrcceh,  smrcl'o- 
vina.  —  slov.  smrrka  'flehte  oder  rottanne'_,  smrrcje  'flchten- 
wald',  smr(jci)ia  und  smrecina  'ficlflenast,  flchtengezweige', 
smrcceh  =  hqr  'kiefer,  waldföhre'.  —  S.  smrcka  'wachholder', 
smrcMnja  'wachholderbeere';  smrc  'cedernwachholder'  (juni- 
perns  oxycedrus) ;  kr.  smrcka  =  serb.,  und  nach  Miklosich  EW 
310    smraka    'flehte'    (nicht    bei  Ivekovic-Broz  aufgenonuuen). 

—  ksl.    smreca    f.,    smrecb    m.    'cedrus',  smrecb  f.  'juniperus', 
smroCb  m.  'cedrus'. 
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*s7corh'. 

III:   p.  osJirohla  -U  'gew.  Weichtier'  (rnuschel,  lat.  anomia). 
IV:   slov.  oshräheh  -hJca  :  iahji  oslcrahhi  'froschlaich'. 

*slvor(Ia  'egge\  *sJcorditi  'eggen'. 
I:  r.    clial.    sliorodd,    slcorodüka  'cggQ\  slcoroditb  'eggen'.  —  klr. 
shorodyiy    [-dzu    -dys)    'harken'.    —    wr.    slcorodzicb   sliorozü 
slcorodzisb  'boronovatö'  (eggen);  auch  'clehitö  cio  bezporjadocno; 
govoritö  vzdor,  Igat^';  skorozcnic  'boronovanije'. 
111:   p.  shrodlic^  sJcriidlic  pf.  'eggen'. 
IV:  ?c.  sJcradUti  se  s  cim  'tändehi,  langsam  arbeiten'. 

*sli^orda. 
I:   r.  sJcorodd  'lauch'.  —  klr.  sJioroda,  shorodtii'jk  'ait  pflanze'. 
IV:   slov.    slrdda    {^hrdda)     'gemeine    quecke'    (triticum    repens), 
'geissklee'    (cytisus   sagittalis);  sJcrdjda  'ginster'  (genistra  sagit- 
talis). 

* s  Ic 0  r  l up a,  *  ,s'  /r  o  r  1  np a,  *  s  /r o  r  iip a. 

Die  verschiedenen  formen  der  slavischen  sprachen  lassen  sich 
nicht  unmittelbar  auf  eine  gemeinsame  grundform  zurückführen. 
Wie  sich  die  drei  hier  angesetzten  formen  zu  einander  verhalten, 
ist  nicht  ganz  klar.  In  ^skorJupa  sieht  Miklosich  Ursprung  29, 
EW  302  wohl  mit  recht  eine  zusanunenselzung  {*slwra  +  Hnpa^ 
Hupriti).  Ob  aber  dies  eine  alte  Zusammensetzung  (nach  Miklosich's 
auffassung)  oder  eine  spätere  volksetymologische  Umbildung  eines 
anderen  wortes  ist,  muss  wohl  dahingestellt  bleiben.  Nach  Schacli- 
matov  Izvestija  VII  321  ist  ^slcorlupa  die  ursprüngliche  form,  wor- 
aus *s]iorupa  durch  assimilation  von  rl  zu  r  entstanden  ist.  In 
welcher  zeit  und  unter  welchen  umständen  diese  assimilation  ein- 
trat, wird  nicht  gesagt,  aber  es  scheint,  als  ob  Schachmatov  ge- 
neigt Aväre  sie  als  einzelsprachlich  aufzufassen.  Die  formen  .slov. 
skorlüxja,  poln.  slcorlupa  fasst  Schachmatov,  wenn  ich  ihn  recht 
verstanden    habe,    als    kontaminationen  auf. 

Wenn  wirklich  ^slcorupa  nicht  uralt  ist,  sondern  aus  *skorhipa 
entstand,  so  hat  sich  vielleicht  -rln-  zu  -rii-  schon  gemeinsla- 
visch  vor  der  metathesenzeit  entwickeli,  denn  '^slcorupa  (das  im 
klr.,  wr.,  plb.,  kas.,  poln.  und  serb.  belegt  ist)  lässt  sich  am  leich- 
testen als  ur-  oder  gemeinslavisch  verstehen. 
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Aus    dieser    form    '^slcorupa    (in    welcher  weise  sie  auch  mag 
entstanden    sein)    ist  dann  später  zu  verscliiedenen  Zeiten   (sowohl 
vor    als    nach    der    metathesenzeit)    durch  volksetymologischen  an- 
schluss   an  *sl-ora  und  *Jupa  ein  neues  *slwrlupa  entstanden.     So 
erklären    sich    russ.    slcorolupha,  cech.  slcraloiip  und  slov.  shraliip 
als  formen,  die  vor  der  metathesenzeit  neugebildet  wurden,    dage- 
gen   poln.    slcorlupa,    russ.  slcorlupd  etc.  als  spätere  neubildangen 
(nach  der  metathesenzeit).     Die  formen,  die  *slrorlupa  (slov.   shrl-, 
poln.  sl'arl-  etc.)  voi'ausziisetzen  scheinen,  sind  dann  vielleicht  durch 
association    mit    einem    anderen    worte   entstanden  (vgl.  unten  die 
slov.    formen),    ebenso    wie    ksl.   sliValusta  eine  andere  Umbildung 
ist,  vgl.  *Ius]ca,  'Hiisciii. 
I:  r.  sl'orlupd  'scliale'  ijaicnaja  sl'.  'eiei'scliale',  rdJcovaja  sl\  'krebs- 
schale',   orcchovoja    sl'.    'nussschale';    slcorluplca    (diah   slcoro- 
lupha   Mikl.    EW    302,  Gebauer  I  33)  'dünne  schale'.  —  klr. 
sTiorlüplca    'schale';  slcorupiiy  'krustig,  dürr  werden'  (vgl.  slw- 
rüsyty    'sich  runzeln  und  hart  werden');  sharaJäsca  f.,  shira- 
Mscc  n.  ''eierschale\    -    wr.  slzoräpa  'kora^  (rinde),   'skorlupa'; 
'strup'  (scliorf,  ei terk rüste),  sliovnplca. 
11:   plb.    slci'yrcup,    pl.    sVöreupai    m.    'schale'.  —  kas.    slv<v.ycpa, 

skoercpha  'skorupa,  -pka'. 
III:  p.  slcarlupa  (auch  sliorlupa)  'harte  schuppe,  schale'  (z.  b.  des 
krokodils,  der  schlänge),  skorupa  (auch  skorlupa),  skorupka 
'scherbe ;  schale'  {sk.  jaja  'eierschale'  etc.).  —  Vgl.  os.  skorpina 
'schale  (der  nuss)',  skorpatva,  skorpipjna  'schale'. 
IV:  ac.  skralup,  c.  skraloup  (veralt.),  skraloup  (Mär.  skradlup 
Kott  III  895),  skraJoupek,  skraJoupccck  'rinde,  kruste,  schorf, 
ranft,  haut'.  Dial.  skralupina  (Bartos  II  395),  skarlup)  (Kott 
III  887,  Gebauer  I  543).  Andere  etwas  unklare  bildungen 
sind  skorcp-  {sk-)^  skorupa^  skordpka  u.  a.  (vgl.  Gebauer  I 
84,  148,  483,  Bartos  I  107  etc.).  —  slov.  skralüh  m.  'milcldiaut', 
skraliip  'rinde,  kruste',  oskraläpiti  sc  'verkrusten',  skrlüh  'milch- 
rahm, kruste,  schneekruste',  skrlüp  1)  =  sn/gfana  (milchi-ahm, 
sahne ;  firnis  an  neugeborenen  kindern),  2)  'kruste,  die  sich  an 
der  Oberfläche  der  dammerde  durch  das  austrocknen  nach 
einem  regen  bildet,  schmutzkruste;  schorf;  shiüpast  'harsch', 
skrJapifi  sc  'sich  mit  einer  kruste  bedecken',  skorliip  1)  'milch- 
rahm' 2)  =  skrlüp,  3)  'Weinstein',  skorlupa  'eierschale'.  Da- 
neben mit  8 :  skrlüpa,  skrlüp,  skralüp,  skralüpec,  skorlüp, 
skorlupa,    skorlupina.     Im    slov.  finden  sich  keine  reflexe  der 


78  Tore  Torbiörnssoii 

form  slcontpa  der  anderen  sprachen.  Vielleiclit  ist  zu  ver- 
gloiclioii  sli-Jo,  slivl  sMt  (s/t-)  'scliieferplatte,  Steinplatte,  eis- 
sclioilo',  shHa  'schieferplatto',  slri  slcrli  'schiefer,  schicferplatte, 
eisscholle'  etc.  (vgl.  Miklosich  EW  304  unter  shijU).  —  s. 
s]idrü2)(i  'sahne';  vgl.  sJioräsiti  se  skbrüsl  sc  'sich  überrinden, 
concrustari'.  —  ksl.    shralupa^    sJirahiplja^  sJcralusta  'cortex'. 

In  iihnlicher  weise  sind  wahrscheinlich  auch  folgende  wörler 
entstanden.  \i^\.  cltr aln])ü^  chrahiph,  cliralupbm  'hohl'  (von  bäu- 
men) Miklosich  Lex.^  1095  (in  dem  dort  angeführten  citate  chra- 
puJb,  das  nach  M.  für  chrahipb  steht),  EW  90.  An  letzterer  stelle 
auch  b.  liraJupaf.  Vielleicht  ist  -lnp^  desselben  Ursprunges  wie 
-lupa  in  *sl'orli(pa.  Ob  chra-  aus  urslav.  *chor-  oder  *chrn-  stammt, 
ist  nicht  zu  ersehen,  da  das  wort  aus  den  anderen  slav.  sprachen 
nicht  belegt  ist,  ksl.  creljitt;  thm  adj.  'branchiarum',  creljuHbnja 
'branchia,  fischkiemen'  (beide  crel-  geschrieben  in  den  von  Miklo- 
sich Lex.^  angeführten  citaten).  Wenn  hier  nicht  eine  neubildung 
vorliegt,  muss  wegen  c  ursprüngl.  *cer-I-  angesetzt  werden.  Der 
letzte  teil  des  wortes  liegt  auch  in  s.  hcJjüst  (Jc^ljüst,  hraljüU) 
'schuppe'  vor,  das  wohl  von  Jcrrlja  'fischohren,  branchia'  und  Ijü- 
slca  'schote,  schuppe'  entstanden  ist.  Dem  serb.  hrelja  entspricht 
c.  sM'de,  p.  sh'zt'la,  ns.  slrjelc  (Mucke  227)  und  IlScIc  (Miklosich 
EW  33),  also  urslav.  Hrelja  und  *shrelja.  Vgl.  Miklosich  EW  33 
(unter  cerljuHb)  und  303  (unter  shrcJja)  und  z.  t.  anders  Ursprung 
29  (unter  slcorhtpa). 

Zum  schluss  mögen  die  einfachen  Wörter  angeführt  werden, 
aus  denen  die  oben  erwähnten  Wörter  entstanden  sind  oder  mit 
denen   sie  associiert  wurden : 

*]vora  'rinde,  baumrinde,  kruste':  r.,  klr.  Jwrd,  p.  Icora,  c. 
Mira,  slov.  l'öra^  s.  Iwra. 

*s]tora  :  r.  sJiorä  'unbearbeitetes  tierfell',  sJwrJca  'rinde,  brot- 
rinde',  klr.  skora  'haut,  feil,  leder',  plb.  sl-'ora  'rinde',  p.  sliora 
'haut,  feil',  sliörha  'dünne  haut',  OS.  sl'ora  {^l'ora),  slwrlia  'rinde, 
baumrinde,  kruste',  c.  slzora  (veralt.),  sMra,  sMirlca  ^haut,  rinde^ 
slov.  sJcöra  'rauhe  rinde,  kruste,  w^einstein'. 

*liipa  'schale,  hülse',  Hupiti  'abhülsen,  schälen'  :  r.  läpa 
'schindel',  hipitb,  klr.  lupa,  lupyty,  p.  hipa  'Scheitholz',  lupic,  c, 
lupina,  lonpiii,  slov.  Jnp,  lupiti. 

*luslia  'schale,  hülse,  schote,  schuppe' :  r.,  klr.  luslid;  {Jnsta 
Scheibe,  dünne  schiebt),  p.  hislca,  c.  luslxa  (auch  hisli),  lustina, 
slov.  lüsh;  lüslm;  lüshati;  Imciti. 
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*  5  /.'  0  r  m  - . 
I:  r.  sl'oronib  f.  pop.  1)  'an  fastiagon  verbotene  speise',  2)  koll. 
'nnzüchtige  reden',  sJcorömoh  -mka  'Überbleibsel  von  fleisch 
od.  milchspeise';  sJcorömnyj  'an  den  fasttagen  znr  speise  nicht 
gebräuchlich',  slioromnoje  (sc.  luV^aubc)  'an  fasttagen  verbotene 
speise,  fleischspeise'  {^egeix^^^iz: postnoje  'fastenspeise');  sliorö- 
miib  'einem  an  fasttagen  fleisch  zu  essen  geben',  slioromitbsja 
'an  fasttagen  fleisch  essen  und  dadurch  die  fasten  verletzen'. 
-  -  klr.  slaWom  m  ,  sl-6ro))ui  f.  'etwas  fettes,  fette  speise,  milch, 
milchspeise',  slwrorinjna  'speise  die  an  einem  fasttage  zu  essen 
verboten  ist';  slwromnyj  'befettet'  (auch  'spärlich,  sparsam', 
in  welcher  bedeutung  slwrommjj  vielleicht  =  r.  sh'öninyj  'be- 
scheiden, anspruchslos'  mit  dem  im  klr.  in  einigen  Vvörtern 
belegten  dialektischen  vokaleinschub);  slioromyfy  (sfrävu)  'be- 
fetten' (die  speise),  slcoroniyty  sja  'fleisch-  oder  milchspeise 
(an  fasttagen)  essen'.  —  wr.  slcorom  m.  'an  fasttagen  verbo- 
tene speise'.  Daneben  slvvom  'zäjacij  zir'  (hasenschmeer)  aus 
dem  polnischen.  sliOromnyj  'sramnyj,  oskorbljajuseij  cclomud- 
rije':  slwromnyja  slovy  hovoricb  'unzüchtige  worte  reden'. 

III:  p.  slcrom  -n  m.  'schmeer,  fett  (vom  hasen,  vom  reh)  auf  wun- 
den zu  deren  heilung  zu  legen'. 

IV:  s.  skrämica  :  nema  ni  shramicc  =  ncma  ni  mrve  'gar  nichts; 
keinen  tropfen',  as.  sl'rama  'öltropfen  (Miklosich  Lex.^  850, 
EW    302).    —  ksl.  sh-ama  'adeps,  pinguedo',  skrann  'adeps'. 


'^  skorubja. 

I:  r.  (südslav.)  skränija  'schlafe'.  —  klr.  skranb  'schlafe',  sl^ra- 
nycja  'Schläfenbein'.  Einheimisch  nur  skorönnyj  adj.  'schla- 
fen-'. —  wr.  skroub  (poln.)  'resnica'. 

II:  kas.  skarnö  (Pobl.  slvarnia)  'lice,  jagoda,  policzek'  (backe, 
wange);  sJcrono  (L.). 

III:  p.  sliTon  skroni  f.,  pl.  skronie  'schlafe'.  —  OS.  skron  skronja 
m.,  skron  skrönje  f.  'schlafe'. 

IV:  c.  shrane^  skrdne^  skrdfi  -ni  (skr-)  f.  'kinnbacken,  schlafe'.  — 
slov.  sJiränj  -t  f.  'kinn,  kiefer;  kante',  pl.  skranjl  'derjenige 
teil  des  wagens,  wo  die  deichsei  eingesetzt  ist' ;  skrdnja  (auch 
skrenja)  'kinn,  kinnbacken,  kiefer';  skränji  -cv  m.  pl.  'kinn- 
lade'.  —  ksl.  skränija  f.  'tcmpora'. 
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*  sho rp  a . 

TIT:  p.  slcropmcy,  sh'ojjoivaty  'rauh,  holperig,  höckerig,  nicht  glatt'. 
OS.  sh'opaivy  'rauh,  uneben'^  slcropaivic  'liolperig  machen', 
skropaAüina  'Unebenheit,  rauhe  fläche';  vgl.  ^hropic  'heiser, 
dumpf  reden'. 

IV:  slov.  slivdpa  (auch  sliräpa)  'kruste,  gefrorene  Schneedecke, 
Schneekruste,  harte  erdkruste';  shrdpast  'harsch,  rauh  vom 
frost';  osJirdpci  -pla  'zusammenziehend,  herb',  oskräplost  'zu- 
sammenziehender geschmack',  o.slrdpniti  -shräpncm  'krustig, 
rindig,  rauh  werden',  oslxrdpcl  -Ja  'krustig,  rindig'. 


'^sliorpbja  aus  'scorpio'  entlehnt. 
Diese  entlehnung  braucht  jedoch   nicht  notwendig  gemeinslav. 
zu  sein,  denn  shrapij  kann  seine  form  durch  lautsubstitution  erhalten 
haben  und  slwroxnja  könnte  volksetymologisch  (?  vgl.  slzoro  'schnell' 
+  piti  'trinken')  entstanden  sein. 

r.   ar.  sJiOrojnja  Miklosich  Lex.^  848. 
IV:   ksl.    shapij    f.    (wohl  ==  skrapiji)    und   später  entlehnt  slwn- 
pijii  (o  nur  in  der  schrift),  slcorpija. 

*shvcrti  *s]cvbra^.    Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  V  515. 

I:  wr.  slwcrcisja  (<  *sltVbrti)  slcveriisja  shveressja  'durchdringend 
schreien';  skvercscdcb  dss.,  shveret,  slivcrrtd  'geschrei'. 
III :  p.  nashrpjcc  (Booch-Arkossy  nashrzyc)  naskr.ze^  naslnvarl  (nn- 
sliivicrac  'jm  heiss  oder  derb  zusetzen,  voll  funken  werfen'), 
przyslx^rzcc  'jm  sehr  zusetzen,  sehr  antreiben'.  —  iis.  shres 
'kreischen,    schmelzen',    rozeslirjes    'zuschmelzen'   Mucke  81  f. 

—  OS.  slivcc,  rozeslirjcc  dss.     In  beiden  sorb.  sprachen  heisst 
das  präs.  mit  gewöhnlicher  neubildung  sJcreju. 

IV:   ac.    slvfieti    slivru    Gebaucr  III  2:   198.   —  slov.   cvrcti  cvrem 
(<  *Jcvcrti  *]cvbray)  'in  fett  backen  oder  braten,  prägein,  rösten'. 

—  ab.  slcvreti  slcvbrciy  'schmelzen'. 

*slcvorda  >  *shvroda  >  "^ shovroäa. 

o  o 

I:  r.  sltovorodd  slwvorodii  'pfanne,  bratpfanne;  gusseiserner  be- 
hälter  (liüttw.);  kästen  zum  abwaschen  der  typen  (buchdr.)'; 
dim.    sJcovorödJca    'pfäunchen,    Spiegeleier'.   —  lilr.    slwvoroda 


Die  gemeinslavische  liquidametathese  II.  81 

(und    mit    Umstellung    von    v    und    r :  slxorovoda),    shovorodha 

'pfanne' ;  slcovorodivl-a  'napfschnccke'.  —  wr.  sJcovorodnik  'art 

pfannkuchcn'. 
III:   p.    slxoivroda    'art   kuclienpfanne'.  —  ns.   slwrod{iv)ej    'plinzei- 

sen'.  —  OS.  sJiörod{iv)ej  (M.),  sJcorodcj  -dwje  (Pf.),  sJwrodivicJva. 
IV :   ac.    slcrovada,   slravada  Gebauer  I  548,  c.  (veralt.)  sh'ovada, 

sliTüvad'    'pfanne'.  —  ab.    sl-rrada,  sliovrada  und  in  jüngeren 

texten  slcrada  'sartago'. 

Aus  dem  slav.  entlehnt:  lit.  slauradä  -ddos^  slcarrada,  sJcav- 
radcfj  slarada  'brotpfanne',  lett.  slrnivalirds  'bratspiess',  s.  Brück- 
ner Slav.  fremdwörier  im  litauischen  132,  184. 

Die  beiden  gemeinslavischen  formen  *sJcvroda  und  das  dar- 
aus entwickelte  ^ sliovroda  scheinen  nach  ab.  sJcvradct,  sliovra- 
da zu  urteilen  neben  einander  (wenigstens  dialektisch)  bestan- 
den zu  haben.  Sind  sie  vielleicht  in  verschieden  accentuierten 
formen  (vgl.  r.  shovorodd :  sMvorodii)  entstanden?  —  * slivorda 
führe  ich  mit  Miklosich  EW  305  zu  *shverti  ^slivtroy. 

* shvormliz  >  '^slcrromJcb  >  *sliOvrom1cz    'lerche'. 

Miklosich  EW  305  {slvornü). 
II:   ?plb.    slvüvörnäh    nach  Mikkola  Beton,  und  Quant.  I  23,  Lo- 

rentz  Arch.  f.  slav.  Phil.  XXIV  38  (vgl.  unter  *^avornzh^). 

—  kas.    skovornk  (Hilf.),  sJcövörnh  (M.)^  sJiövä'rnek  (L.), 

shwvronh,  skwvroneck  (R.). 
III :   p.  slwwronelv  -nlm.  —  ns.  skowronh  (dial.  ^kohronk,  tthobrjonky 

skorjcnJi,    skoivorjcnk).    —    os.    skoivronk    (Mucke    178),    sko- 

ivronck  (dial.  skoivrjenck);  paskoivronc. 
IV :   c.    skovrdnek,    skrovanek    (skrobanek),    skrovranek.      Daneben 

viele    andere    formen,    wie  skfivan  {skfivan)^  skfivdnek,  skfi- 

vanec,    skohrünek    u.    a.  —  slov.    skrjdnec  -nca.  —  b.  skolo- 

vrdncc  'drossel'.  —  ksl.  skovranbCb. 

Die  anlautsverhältnisse  dieses  wortes  sind  denjenigen  von 
*skvorda  (s.  vorhergeh.  art.)  gleich.  Die  ansetzung  eines  urslav. 
*skvormk^  wird  auch  durch  *skvorbCb  (r.  skvorec  -red  etc.) 
'star'  gestützt. 

^svorh^  'kratze'. 
I:   r.  svöroh. 
II:   kas.  svörb  svarhu. 
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III:   p.  swivrzh  (<  *svbrhz). 

IV:   c.    svrah.   —  slov.    svräh^  sräh.  —    s.  srräh  svruha,  sräh. 
ksl.  svrah^. 


*terti  ^tbra^  (iter.  -tirati)  'reiben,  ^Yiscllen'.     Leskien 
Arch.  f.  slav.  Phil.  V  516. 
I:   r.  teretb  trii  trch,  -tirdtb.     Dazu  tercvo  'durch  reiben  gewon- 
nener   runkeh^übenbrci',  wolil    aus  *terivo,  vgl.  mclevo,  melivo 
oben  I  46.  —  klr.    tcrety  (und  tcrUj   <  *tbrfi)  trii  tres ;    terty 
sja  auch  'laichen'  (von  fischen).  —  wr.  cerci  int. 
11:  plb.  tare  'er  wischt'.  —  kas.  free  tfa^. 
III:   p.  trzec  tre^^  cierac.  —  ns.  tres  tru  trjos;  hutrjes  'auswischen'. 

—  OS.  trec  tru  trjes;  tvntrjcc. 

IV:  c.  triti  (ac.  tfieti)  tru,  tirati.  —  slov.  treti  trem  [tdrem, 
terem),  tirati  'reiben;  zermalmen;  flachs  (hanf)  brechen;  be- 
drängen';   treti    se    auch    'brunsten,    läufig   sein'  (von  külien). 

—  s.  frti  trem^  part.  prät.  t7o  trla;  kr.  in  Zusammensetzun- 
gen :^o^nje^^  (neben  potrti)  potrem  potro  etc.  Das  einfache 
verb  aber  nur  schwachstufig  :  trti.  —  ab.  treti  tbroy. 

*terha,  terhiti,  terhova  ti.  Miklosich  EW  354  tcrhü  2. 

I:  r.  trebitb  'nötig  sein,  n.  haben,  bedürfen,  brauchen'  (cto  Iwmü 
trehit,  tot  to  i  terehit  'was  man  braucht,  das  sucht  man  auch 
zu  erlangen') ;  trehovatb  'fordern',  upotrehitb  -hljdtb  'gebrau- 
chen, anwenden' ;  potreh  m.,  potreha  f.  'bedürfnis',  potrehitb 
-bJjdtb  'verbrauchen,  verzehren'.  —  klr.  trch  m.,  treha  f. 
'not,  bedürfnis',  treba  'es  ist  notwendig,  nötig',  trehen  -hna 
-hno  'nötig',  trehuvdty  'brauchen,  verlangen,  prüfen',  upotrebi/ty 
'gebrauchen',  potreha  'bedürfnis',  potrebyty  'verbrauchen,  ver- 
nichten'. —  wr.  treha  'not,  notwendigkeit',  treha  'es  ist  nötig', 
2)otrebovdcb  'fordern;  brauchen'. 
II:   kas.  pcetfeh  f.,  poctreha  f.  'potrzeba'. 

III:  p.  trzeha  (verkürzt  trza)  'es  ist  nötig'.  —  ns.  trjoha,  trjeha 
'bedürfnis;  es  ist  nötig',  trjohas,  trjehas  'brauchen',  trjohny 
'nötig'.  —  OS.  trjeha  (veralt.  'opfer');  trjehac;  trehny  dss.  Da- 
neben dial.  treha;  tfehac  Mucke  228,  Pfuhl  751. 

IV:  c.  treha  (ac.  treha)  'bedürfnis';  'es  ist  nötig';  upotrehiti 'bran- 
chen,  gebrauchen',  tfehovati,  p^otfehovati  'nötig  haben'.  —  slov. 
treha   je    'es    ist    notwendig',    trehati    'vonnöten    sein',    trebe 
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adv.  'nötig';  poireboväti  'bedürfen,  fordern',  tipotrehiti  'an- 
wenden'. —  s.  trijrha  'es  ist  nötig',  potreha  'bedürfnis,  ge- 
brauch', potrehan  -hna  'notwendig;  hilflos',  iipotrijchiii  iipo- 
trijehtm  'gebrauchen'.  —  l).  frcha  'es  ist  nötig',  treham,  trc- 
h(ii)va'ni  'ja  nuzen  komu-hbo',  npotrchja  'upotrebljü';  potreha 
'bedürfnis,  not',  potrcham  'habe  vonnöten'.  —  ab.  trebovati 
'opus  habere,  requirere',  trch^  adj.  'necessarius'. 

Die  urslav.  form  *icrha  etc.  muss  wegen  sorb.  trjoha^  trjl'ha 
und  slov.  trrha,  s.  trijcha  etc.  angesetzt  werden.  Vielleicht  gab  es 
auch  damit  ablautend  urslav.  *trch-,  vgl.  die  russischen  formen 
und  OS.  dial.  tfcha.  Was  die  Wörter  betrifft,  die  'opfer,  altar' 
etc.  bedeuten  (ab.  treha,  trehisfe  etc.),  die  Miklosich  EW  354  (un- 
ter terbü  2)  zu  dieser  sippe  führt,  so  glaube  ich,  dass  sie  ursprüng- 
lich eher  von  der  konkreten  bedeutung  'reinigen'  (s.  folg.  artikel) 
ausgehen,  womit  natürlich  nicht  verneint  w^erden  soll,  dass  sie  sich 
vielfach  mit  den  oben  angeführten  Wörtern  associiert  hätten. 


*tcrhiti,     Miklosich  EW  354  tcrhü  1. 

I:  r.  tcrchitb  ferehljä  terehih  'zupfen,  zausen;  rupfen  (einen  Vo- 
gel)'; tcrehha  'das  zausen',  tcreb  'von  unkraut  gereinigte  stelle 
(um  einen  busch)';  oterehitb  'ringsum  ausraufen',  otcreb  m.  'aus- 
raufen', fercbiiski  -sck  'kratze,  Avollkratze';  südslav.  trcbiti 
'reinigen',  treha  'opfer,  Opferung,  Vollziehung  einer  gottesdienst- 
lichen handlung  (als  der  taufe  etc.)'.  —  klr.  tcrchyty  'schälen, 
enthülsen;  ausroden;  kastrieren',  stcrcbyfij  'reinigen,  auswei- 
den, verschneiden',  terebis,  terebivlja  ^ort  wo  das  gesträuch 
ausgerodet  ist';  trcba  'Verrichtung  des  gottesdienstes'. 

III:  p.  trsebic  reinigen,  ausroden,  kastrieren,  trzebicz  f.  'ausroden, 
rodeland'.  —  os.  trjcbic  'kastrieren'  (hähne),  'auslesen'  (erbsen) 
trzcbuclia  'gew.  pflanze'  (tordylium),  trzebula  'kerbel'  (i)flanze). 

IV:  c.  tribiti  (ac.  iriebiti)  'reinigen';  (dreschen,  sichten  etc.);  trcba 
(veralt.)  ^opfer^  —  slov.  trcbiti  'reinigen,  roden';  trcba  'ent- 
fernung  des  ungehörigen,  Säuberung  (der  bäume  vom  Ungezie- 
fer)', trcbcz  'ausrodung'.  —  s.  trijebiti  trijcbtm  'säubern'.  —  b. 
trcbja  'reinige,  bringe  in  Ordnung;  ausrode',  potrcbja,  potreb- 
jam  'vertilgen'.  —  ab.  (ksl.)  trebiti  ^purgare',  treb^  'purgamen- 
tum',  treba  'sacrificium,  negotium',  trebntc  ^altare'. 
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*fcrh^  'bauch'. 
I:  r.  trchttcJid,  trchmina  'eingewcide,  gekrösc*,  trebüch  -chd  'viel- 
frass'.  —  klr.  tcreJ)  'bauch',  terehüeh  'fresser',  ^pl.  'unreife 
wurmstichige  frucht,  die  herabfäht'.  —  wr.  trehuchd  'einge- 
weide^  gedärme',  trehusM  -liöv  'vnutrennosti  melkich  zivotnych 
upotrebljajemyja  v  piscu'  (gekröse). 
IV:  c.  frehucha  'wanst'.  —  slov.  trrhuh  -ttha  'bauch',  hahji  trrhuh 
'salvia  verticillata',  trehasen  -sna  adj. ;  trelnUina  'bauchstück 
eines  feiles';  potreha  und  pl.  poireJn  'nachgeburt'. 

1 0  r  c  h  -. 

I:  r.  torochmitb  'zerkrachen,  zerschmettern'.  —  klr.  töroch  'an- 
haltendes rollen^  rasseln',  torochnuty  'einschlagen,  einbrausen', 
toröchkati  'klappern,  klopfen,  anschlagen' ;  toröchtoröch  interj. 
vom  rasseln,  klingen;  vom  getrabe  und  gedröhn.  —  In  bei- 
den sprachen  daneben  formen  mit  -ara-. 

Lit.  tdrszhu  tarszTiiau  tafJcszti  intr.  'klappern',  tarszldü  tarsz- 
lieii  intr.  'fortgesetzt  klappern',  idrszldmi  -hinti  tr.  und  intr.  'klap- 
pern'. 

^torh^,   ^'torJca,   *torciti. 

I:  ar.  torolconio,  torocy  (bei  Miklosich  Lex.^  999  unter  trak^).  — 
r.  torolid  -6v  pl.  m.  'pack-,  sattelriemen',  töroM  pl.  m.  'strah- 
lenbündel,  weisses  Stirnband  der  enget  (auf  heiligenbildern)', 
torocck  -chd  'band,  schnür  (z.  einfassen,  umnähen),  haarband 
(der  mädchen)',  toröha  f.  'borte,  band'  (z.  einfassen);  torocitb 
'besetzen,  einfassen^  umnähen'.  —  klr.  törohy  -Mv  pl.  m.  'rie- 
men  hinten  am  sattel;  riemen  bei  den  bastschuhen;  fransen, 
zipfel';  torochy  'kleine  fransen',  toröka  'faser';  toröcyty  'aus- 
fädeln, auszupfen'. 

III:  p.  trok  -II  'flansch,  bausch,  kogel',  troki  -kotv  pl.  m.  'riemen, 
stricke,  bände,  fesseln',  trokowki  -wck  'leichte  netze  z.  fangen 
der  hasen',  troczyc  'binden,  schnüren,  fesseln'.  —  ns.  trok 
und  pl.  troki  'tragseil(e)'  (Mucke  226).  —  OS.  trok,  dim.  trock 
'flechtstrick'. 

IV :  c.  tral^>,  träcck  -ckii  'tragband',  traccc  -ccc  'halsband';  dial.  (Kott 
VII  916)  tracit'  =  zatähnonti  (anziehen,  zuziehen,  binden).  — 
slov.  träk  träka  trakü  'band;  pfropfreis;  halszapfen  des  schwei- 
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nes;  strahl';  ^ivi  träJc  'bandwurm' ;  träcec  -cca  'bändchen'; 
tralvdca  'regenbogen'.  —  s.  träh  träha  (cak.  träh  trdha) 
'streif,  band,  binde'.  —  ksl.  trali^  'fascia'. 

I:  ar.  tcrenn  'aedes',  tcremecb  'a^dificium'.  —  r.  terem  'dachzim- 
mer,  belvedere;  gemach,  halle,  herrschaftliches  schloss';  teremec 
-mca,  tcrcmök  -mlid  'dachstübchen'.  —  klr.  tercni  'grosses, 
schönes  gemach'. 

III:  p.  trzem  Miklosich  EW  354. 

IV:  slov.  trem  m.  'podaljsfek  pri  strehi,  da  je  vec  prostora  pod 
njo'  (ausbau  des  daches,  damit  mehr  räum  darunter  sei).  — 
s.  trtjem  trijema  'halle'.  —  b.  trem  'vestibule'.  —  ab.  trhrn 
'turris'. 

Sehr  zweifelhaft  scheint  mir  die  annähme  Schmidts  (Voc.  II 
G6,  Sonantentheorie  142),  dass  slav.  *termo  aus  griech  teQ€f.ivov 
entlehnt  ist.  Jedenfalls  müsste  dann  angenommen  werden,  dass 
im  urslav.  daraus  *term-  oder  im  gemeinslav.  *trem-  durch  laut- 
substitution  enstanden  ist. 

IV:  (Pslov.  träp  m.,  träiJ  träjji  f.,  träp  trapi  f.  ^vagenschere,  Zwie- 
sel'). —  s.  trap  träpa  m.  'rübengrube';  träj)  träpi  f.  (Leskien 
Quant,  und  Bnton.  II  5G1),  träp  m.  (Karadzic^  und  Ivekovic 
-Broz)  'wagengcleise'.  —  b.  trap  trdpat  trdpove  'grübe'.  — 
ksl.  trap^  'fovea'. 

Lit.  tdrpas  (Miezinis  auch  starpas)  'Zwischenraum  (auch  'Zwi- 
schenzeit'), lücke,  kluft';  taf^)  präp.  'zwischen,  unter';  tafpeMs  -io 
'rain  zwischen  zwei  ackern;  furche  zwischen  zwei  beeten'.  Lett. 
sta'rps  m.,  sta'rpa  f.  'Zwischenraum'  (lok.  und  temp.),  starp  'zwi- 
schen'.    Vgl.  Schmidt  Voc.  II  139  und  Leskien  Nom.  169. 

*torpiti,    ""torpeti.     Miklosich   EW  359  {torp-  2,  3). 

I:  r.  toropitb  toropJjü  toropisb  'antreiben,  beeilen',  toropitbsja 
'eilen,  sich  beeilen',  toropte'tb  'bestürzt  werden',  otoropitb  otord- 
pJiratb  'durch  antreiben  irre  machen,  verwirren'.  —  klr.  torö- 
pyty  'antreiben,  schrecken,  beunruhigen,  quälen',  toropity  'ver- 
zagen, murren,  viel  plaudern';  storopity  'betroffen  werden, 
die  fassung  verlieren,  stutzen',  ostoropity  'ausser  fassung  kom- 
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nicn,  betroffen  werden';  for6]}aty  (vgl.  Miklosicli  EW  350  un- 
ter ^orcliH  1),  toropa  'nngeschickter,  unbeholfener  mensch'. 

111:  p.  stropic  sic^  (auch  sforopic  sicy  aus  dem  russ.)  'sich  entset- 
zen, heftig  erschrecken',  stropicniew.  'entsetzen';  toropic  (russ.), 
trapic  (wohl  cech.)  'peinigen,  quälen,  beunruhigen'.  —  os. 
(veralt.)  trapic  dss ,  wohl  aus  dem  cech.  (einheimisch  würde 
es,  wenn  aus  urslav.  *trap-,  fr-  haben). 

IV:  c.  trdpiti  'qufden,  bedrängen',  otrapiti  'ausser  sich  bringen, 
entsetzen,  betäuben'.  —  slov.  trdpiti  träpini  '(juälen',  otrapiti 
'betören'.   —  ?s.   trapati  'daherschleudenV. 

*torp^,  *otorpo.     Miklosich  EW  359  {torp-  2,  3). 

I:   r.    törop    m.,    toropb    f.    'hast,  unnützliche  eile,  geschäftigkeit'; 
ötorop    m.,    otoroptt    f.    'panischer    schrecken'.    —   klr.    töropit 
-otii  'graus,  grauen'.  —  wr.  t(Wop  'schrecken'. 
IV:   c.    trap    m.    'quälen',    otrap    m.,  otrapa  f.  'quäl,  drangsal'.  — 
slov.  trap  trdpa  'dummkopf. 

*torsJio,  *torsciti.     Vielleicht  lassen  sich  unter  dieser 
gestalt  folgende  Wörter  vereinigen? 

I:  r.  toröscitbsja  1)  'viel  wesens,  unnütze  umstände  machen;  un- 
nütze, überflüssige  Vorkehrungen  zu  etw.  treffen' ;  2}  'die  federn 
sträuben'  (von  hühnern).  Zur  letzteren  bedeutung  vgl.  v^ta- 
rascitb  (Miklosicli  EW  359  unter  torch-  2  schreibt  unrichtig 
vytarasitb)  (jlazd  'die  äugen  aufsperren,  grosse  äugen  machen'; 
vytarasoli  m.,  vijtarasha  f.  'der,  die  glotzäugige';  tardscitb 
'aufsperren',  t.  pdhcy  'die  fhiger  ausspreizen';  f.  ^?a,ea  (s  oben). 

III:  p.  troslc  m.,  trosJca  'kiunmer,  sorge,  härm',  troszczyc,  troslmc 
'bekümmern,  kümmernis  machen  oder  verursachen',  troszcsyc 
sie;,  'sich  kümmern'. 

IV:   s.  trdshati  träsMm  'ungereimtes  zeug  schwatzen'. 

1 0  r  1 0  r  i  t  i. 

I:  r.  torotora  (taratora)  'plapperer',  torotorlca  (-ara-)  'schwatz- 
haftes frauenzimmer',  torotöritb  {-ara-)  'plappern,  schwatzen, 
schnattern'.  —  klr.  taratörlm,  taratoryty  dss  ,  vgl.  taratötyty 
-töcu  -töcys  'einen  laut,  schall  von  sich  geben'.  —  wr.  tara- 
tdricb  'vesti  pustöj  razgovör,  taratöritö'. 
IV^ :   c.  trdtoriti  'schwatzen',  trdtora  'langes,  unnützes  gerede'.  — 
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Vgl.  die  schwachstufigen  ksl.  tr%tor  'sonus',  slov.  trfrdti  'rum- 
mehi,  lärmen,  stark  murmeln'.  Vielleicht  sind  einige  von  den  russ. 
formen  mit  ara-  eher  zu  diesen  zu  füliren,  vgl.  KSchachmatov  Iz- 
vestija  VII  359,  363. 


*tcterv^,  *tefervb. 

I:  r.  fcferev  'birkhahn'  (auch  'dummkopf'),  ghichoj  ieterev  'auer- 
halni' ;  tcferlui,  tcfcrja  'birkhenne,  birkhuhn',  (jliiclidja  feterJia, 
gl.  tcterja  'auerhenne'  {tcterjd  gluchdja  'dummer  mensch,  töl- 
pel');  tercrij  -vbja  -rbje  adj.  'vom  birkhahn'.  Hierzu  gehört 
wohl  auch  teteritbsja  'sich  aufblasen,  zürnen'.  —  klr.  teterev, 
tctervdh  {Jcatcrvdk),  tetcrdJi,  tctcrjtil',  tctcrecb  -rcjd  'birkhahn', 
teferycja  'birkhenne';  tetcra,  fctrrla,  tctirJca,  tetbörha  'wald- 
huhn'.  —   wr.    ceceriih,    ccccrljäk    '])irkhuhn'.    cccera^    ccccrha 

III:  p.  cietrzcw  -wln  (früher  cictrzew'  geschrieben;  dial.  ciccivier^, 
cietrzickrz  durch  Umstellung  der  r-  und  iv-  laute ;  h'zch\tciv) 
'birkhahn',  cicciorJia,  cicciorJca  'bii-khenne'. 

IV:  c.  tetrev  («ic.  fcfrev)  'anerhahn',  dim.  tctrtcch.  —  slk.  tetrov, 
tctrcv  KotL  IV  74  dss.  —  slov.  tcfr('v  'fasan'  (Pletersnik  :  »nach 
den  andei'en  slav.  spr.»).  —  s.  fctrijev  'auerhahn'.  —  b.  tefrev 
(acc?)  =  gluchar  'coq  de  bruyere'  (Markov  Dich  bulg.-franc.). 
ksl.  fctri'Vb  -vi  m.  'pliasianus'. 

Lit.  tcfcrvlnas  'birkhalni',  (fem.  tetcrva  führt  Kurschat  als  ihm 
unbekannt  ohne  accent  an,  bei  Nesselmann  wird  es  teterva  — 
accentuieil),  ictervas  (Nesselman,  obne  acc);  lett.  teteris  -m 'birk- 
huhn', pr.  tatarivis.  h-h  fasse  tcterv-  als  gemeinbalt.-slav.  (an- 
deis  Leskien  Nom.  347,  der  die  baltischen  Wörter  als  aus  den  sla- 
vischen  entlehnt  ansieht).  Aus  den  baltischen  sprachen  ist  das 
wort  ins  tinnische  übergegangen,  s,  Thomsen  Beröringer  231  f. 

*tcr.zati  ^tcrzuy  'lacerare'. 

I:  ar.  3  sg.  tcrczdb  se^  i>Qii]vtl  Miklosich  Lex.'^  1011. 
IV :  ab.  trezati  trezoy  'zerreissen,  zerlleischen',  Leskien  Handb.^ 
112.  Daneben  schwachstufig  :  ^r^.e'rtn^^'e  'divulsio'. 
Im  ab.  und  ar.  ist  nach  den  citaten  zu  urteilen  nur  die 
präsensform  belegt.  In  den  modernen  sprachen  kommt  nur  schwach- 
stufe vor  :  r.  tcrzdtb,  klr.  fcrzdfg,  slov.  trzati,  S.  trzati,  ksl.  tr^- 
zati  (urslav.  *tbrzati)  'reissen'. 
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*tverz%  >  *tvrez%  >  *trczv%   'nüchtern'. 

o  o 

I:   r.    dial.    terezvyj    (cerczvyj)    und    tveriizyj;    schriftspr.  (südsl.) 
trczvyj.     otverentb  und  otrczvitb  'nüchtern  machen',  otverezetb 
und  otrczvitbsja  'ernüchtern'.  —   klr.  tverezyj,  trczvyj.  otvere- 
zyty  'nüchtern  maclien'.   —  wr.  cerezvyj,  cverczyj  cverez. 
II:   k«as.  trezvy. 

III:  p.  trzezwy.  —  ns.  trjozwy  (ältere  ns.  quellen),  trjozhy  (Jakubica) 
Mucke  83.  —  os.  strjozhy  ib.,  strözhy  Pf.  und  Mucke  83, 
178. 

IV:  c.  strizvy  (ac.  striezvy),  stHzlivy.  —  slov.  trezev  -zva,  trczen 
-zna,  frezelv  -zha,  trezvek  -zevha^  trezljiv,  strezen  -zna,  strez- 
Ijiv.  otrezniti  'nüchtern  machen',  otrezniti  se  'ernüchtern'.  — 
s.  trijczan  -zna  -zno  trtjezm.  —  b.  trez(v)en.  Daneben  führt 
Miklosich  hvrez  (Vgl.  Gr.  II  218)  und  hfrez  (EW  355)  an.  — 
ab.  frezri. 

Die  etymologie  des  wortes  ist  unbekannt.  Potebnja  (K  ist.  zvuk. 
I  168,  III  11  f.)  setzt  urslav.  *tcrz-v-^  (mit  der  ursprünglichen 
bedeutung  'noch  durstend')  an  und  führt  es  zu  aind.  trsyati  'dur- 
stet'. Da  aber  die  von  Potebnja  1.  c.  III  1  ff.  vertretene  ansieht 
von  einem  übergange  idg.  s  >  slav.  z  (nach  r,  I)  nicht  richtig 
ist,  so  wird  auch  die  erwähnte  Zusammenstellung  (obgleich  die 
angenommene  bedeutungsentwickelung  ansprechend  ist)  hinfällig. 
Miklosich  (Ursprung  14)  vermutet  die  grundform  stverz.  —  Urslav. 
^tverz^  wird  von  den  russischen  formen  und  besonders  von  bulg. 
t^vrez,  t%frez  (aus  gemeinslav.  ^'tvrcz^)  vorausgesetzt.  Nur  ver- 
mutungsweise möchte  ich  es  zu  einigen  mit  tv-  anlautenden  Wörtern 
führen :  lit.  tvarhus  'ordentlich,  w^er  bei  sich  die  richtige  haltung  und 
Ordnung  bewah-rt',  tvarlcaii  tvarkyti  'etwas  in  die  gehörige  fassung 
bringen',  tas  zmogus  ne  susitvafko  'der  mensch  hält  sich  nicht  in 
der  gehörigen  fagon' ;  weiter  tvirtas  'nicht  wackelnd,  nicht  wan- 
kend' und  slav.  *trbrch  (r.  tvirdyj,  p.  tivanh)  etc.)  'fest'  u.  a.  Wenn 
dies  riclitig  ist,  setzt  slav.  *tvcrz^  ein  idg.  *tucr-(j{h)o-  voraus. 

*verti  ^'Vbrciy,   *' za-verti  (iter.    *-virati)  'zuschlies- 
sen'.     Leskien  Arch.  f.  slav.  Phil.  V  516. 

I:  ar.  zavreti  zavrn.  —  r.  dial.  zaveretb  zavrü  zavresb :  \)  za- 
verctb  Idpfi  'bastschuhe  au.sbessern'  (pocinit^,  zaplesti  läpti); 
2)  'zalozit/j,  zadovat6  kuda-nibudö'  (wohin  tun,  verlegen).  Für 
diese  beiden  bedeutungen  giebt  Ak.  Slov.  II  781  je  einen  beleg 
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(zum  teil  nach  Dahl),  und  diese  beiden  belege  zeigen  nur  die 
prät.-form  zaver.  —  klr.  nur  in  iter.-form  *-virati :  otvyrdty 
impf,  (dazu  pf.  otvorytij)  'öffnen'. 

III:  P;.  zaivrzcc  zaivre^  {rcüwicrac).  —  HS.  .zaivrjes  {saivres)  .zmvru 
Mucke  82,  485.  —  os.  zawrjec  {saivrec)  sawru  {zaivjerac). 

IV:  c.  zavfiti  (ac.  zavfieti)  zavru  {zavirati)  'zuschliessen,  einsper- 
ren, hindern,  hemmen'.  —  slov.  zavreti  zavreni  (zavtrati) 
'hemmen,  sperren,  bremsen;  hindern'.  —  s.  zävrijeti  zavrem 
{zävirati)^  part.  zärro,  zavfla  'verbergen',  zävrijcti  se  'sich 
Avohin  einziehen'.  —  b.  zdvra  (Duv.)  zavrd  (Leskien  1.  c.)  {za- 
viram)  'legen,  woliinstecken',  zdvra  sa  'sich  verbergen'.  —  ab. 
vreti  vbroy. 

Lit.    vcriü    veriait    vcrti    'öffnen,    schliessen',  lett.  tveif'ii  ivcjiru 
ivelirt  dss. 


*vorha,  *vorhiti. 

I:  r.  voröha  'zirkelschnur,  zirkelbrett'^  voröbifb  'mit  der  voröha 
einen  kreis  beschreiben';  roröbij  pl.  f.  (dial.  auch  voroh  m. 
und  voröhbe  n.)  'zwirnmühle,  garnwinde'  (dve  dlinnyja  uzkija 
doscecki,  krest  nä  krest  nakladyvajemyja  na  stojno  dlja  svi- 
vanija  prjazi  na  trubku). 

Aisl.  vmy  n.,  ahd.  ivarf  'aufzug  oder  kette  eines  gewebes, 
zettelgarn',  aschwed.  vccrplc  m.,  vccrpla  f  (urnord.  *warpilöii-) 
'schnür,  strick'.  Vgl.  Miklosich  EW  394  {vorh^  2),  Persson  Wur- 
zelerw.  52  f.  (wo  andere  verwandte  angeführt  sind)  und  Schrader 
Handelsgeschichte  und  Warenkunde  I  180. 


*vorhbjb,  *verhbjb  'sperling'. 

I:  ar.  vorohij  und  vcrehij.  —  r.  vorohcj  vorohbjd,  vorohka,  voro- 
hbicha.  —  klr.  vorohcjnyJi,  vorohecb  -hcjd,  voroheh  -hljd;  vere- 
hcj.  Daneben  horohejnyh,  horohecb,  JioroheU.  —  wr.  voröhcik, 
verehej  -heja  {-hbjd),  verehejJca. 

II:  plb.  vörhUh,  pl.  vörhli.  —  kas.  vrohel;  vgl.  die  Ortsnamen 
Varhlcnö^  Värhlänö  (L.)  und  dtsch.  Warhdow  (=  kas. 
Varhleivo  nach  Cejnova). 

III:  p.  ivrohcl  -hla^  tvrohUh  [ivröheleh),  ivrohlica;  turöhle^  -i\cia  n. 
'junger  sperUng'.  —  ns.,  os.  {ivyrohel 
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IV:  i?.  vrahcc  -hcc.  —  slov.  vrdhec  -hca,  vrdhelj  -hlja,  vrdhce  -ccta 
n.,  skahii  vrdhec  'sloindrossel'.  —  s.  vrdhac  vrdpca  (gen.  pl. 
vräMcä),  vrahica.  —  b.  vrdhec,  vrdhha,  vrahcc.  —  ksl.  vrahijb. 
Lit.  zvirhlis,  lelt.  fivirhulis, 

*vorcb.  Starkstufe  zu  urslav.  *vzrcati  (r.  vorcdU  'brum- 
men' etc.),  s.  Miklosich  EW  395  f.,  384.  Vgl.  Liden  Ein  bnl- 
tisch-slavisdies  anlautgesctz  19. 

I:  r.  (südslav.)  vrac  vracd  'arzt'. 
IV:   slov.  vrdc  dss.  —  s.  vräc  vrdöa  'Wahrsager,  hexenmeister'.  — 
b.    vrac    'koldün'    (zauberer,  hexenmeister).  —  ab.  vracb  'me- 
dicus'. 

*vercH.  Nur  südslav.  belegt,  wahrscheinlich  aus  dem 
germ.  entlehnt,  vgl.  got.  icairps  'wert,  würdig',  Miklosich  EW 
383,  Uhlenbeck  EW  der  got.  spr.  16^. 
IV:  slov.  vrcd  in  za  vrcd  imeti  'würdig  achten',  vreden  -clna  'wür- 
dig, wert;  fähig',  vrednost  'Würdigkeit',  vrednöta  'wert'.  —  s. 
vrijedan  -dna  'würdig',  vrijcdifi  'wüi'dig  sein'.  —  b.  vreden 
Miklosich  EW  383  (bei  Duv.  nicht  aufgenommen).  —  ab.  vrech 
in  nc-vredu  sztvoriti  'urcoSoHifid^ecv'.  Statt  nevredit  (das  in 
Zogr.,  Mar.  und  Ostromir.  Ev.  belegt  ist)  hat  Assem.  ne  vo 
re^du  und  Sav.  kn.  7ie  v^  re^do,  eine  Umbildung  des  nicht  ver- 
standenen HC  vredii,  vgl.  Miklosich  Ursprung  15,  Scepkin  Raz- 
suzdenije  o  jazyke  Sav.  knigi  75  f. 

^verd%. 
I:  ar.    vcred^,    vrech.  —  r.  vcrcd  m.,  veredd  f.  'geschwür,  eiter- 
beule';  vrcd  vrcdd  'schaden,  nachteil';  vcrcdnoj  (dial),  vredni/j 
'schädlich,    nachteilig',  vcrcdnyj  oder  vercduf/j  (dial.)  'verderb- 
lich'. 

II:   kas.  vfbd  'wrzod',  vfodzck  'wrzodzik'. 

III:  p.  tvrzöd  ivrzodu,  tvrzodcli  -dku,  ivrzodzih  'geschwür,  halsdrü- 
sen,  skropheln,  drüsengeschwüre'.  —  ns.  ('w)rjod  (dial.  hrjod 
Mucke  177)  'schwär'.  —  OS.  hrjod  {hrod)  hrjoda  (-u)  dss. 

IV:  c.  vi'cd  (ac.  vrcd)  'geschwür';  vfedch,  vfidch.  —  slov.  vrcd 
vrcda  'Verletzung;  geschwür'.  —  S.  vrljcd  vrtjcda  'geschwür, 
beule'.  —  b.    vrcdd    'schaden'.  —  ab.    vrcd^    'laesio,    affectus, 
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vnlnus,  lepra,  damnum',  vredije  'affectuum  similitiido',  Jcovre- 
äije,  lavredijc  'amor  vehemcns',  vgl.  Matzanauer  Listy  VIII 
190. 

Lett.    ap-ivirde    'geschwür  unter  dem  nagel'.     Leskien  Ablaut 
355,  Nom.  588. 


*ver(li  ti. 

I:  ar.  verediti  verezu,  rerezati  und  (südslav.),  vrediti  {vrcditi) 
vreMn.  —  r.  rcreditb  verezi't  veredisb  {-verczdtb,  -vereHvatb) 
'schaden,  reizen'  (eine  wunde) ;  vrcditb  vrezu  vredisb  (-vrezddtb) 
'schaden,  beschädigen'.  —  klr.  vcrcdyty  'schaden'.  —  wr.  ve- 
redzicb  und  vcr(khich  'schaden'. 
III:  p.  wrzedzic  {wrzodrdc)  'geschwüre  verursachen'.  — 
IV:  c.  vrediti  (veralt.)  'schaden'..  —  slov.  vrediti  'verletzen'.  —  s. 
vrijedjati  vfijcdjäni,  povrijcditi  'aufreissen  (eine  wunde),  be- 
leidigen'. —  b.  vrcdja  (acc?)  'ich  schade'.  —  ab.  vrediti 
'laedere'. 

Russ.  hercditb  (in  derselben  bedeutung  wie  ccredltb)  ist  viel- 
leicht durch  unrichtige  auflösung  eines  *ohercditb  (aus  *oh-verediti), 
welches  als  *'o-hercditb  aufgefasst  wurde,  entstanden.  Im  sorb. 
hrjod  (ns.),  hrjöd  (os.)  dagegen  liegt  wohl  nur  ein  dial.  Übergang 
von  wr  in  hr  vor. 


*verdlo    'quelle'.     Miklosich    EW  381  (ver-  1),  Leskien 
Quantität  und  Betonung  II  561,  Gebauer  I  28. 

IV:  c.  vridlo  (ac.  vfiedlo)  'heisse  quelle,  sprudel'.  —  slov.  vrelo 
'sprudel,  quelle',  vgl.  vretina  dss.  —  S.  vrelo  'quelle,  Ursprung 
des  flusses'. 

Aus  der  form  ist  nicht  ersichtlich,  ob  das  wort  urslav.  *verdlo 
oder  *vbredlo  lautete.  Das  zugehörige  verb  (ab.  vbreti  vbrja^  'sie- 
den') hat  nur  die  schwachstufe  vbr-.  c.  vrcly,  slov.  vrei  vrela,  s. 
vreo  vrela  vrelo,  b.  vrel  'siedend,  heiss'  gehen  auf  urslav.  *vbreh 
(part.  zu  *  Vbreti)  zurück.  Die  starkstufe  ver-  fuidet  sich  in  lit. 
versme  -es  'c{uelle',  vcrdii  (virdaü  vlrti)  'kochen',  s.  Leskien  Abf- 
laut 355  f. 
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*vergti  *vbrgoy  'werfen,  schleudern'.  Leskien  Arch. 
f.  slav.  Phil.  V  519  f.  Die  starkstufe  kommt  nur  ar.,  klr., 
slov.,  kr.  und  ab.  vor. 

I:  ar.  ot{%)vcrcci  {-vresti)  ot{%)vbrgu  'wegwerfen,  hinlegen'.  —  r. 
vcrgdfb,  vcrgniitb  {*vbrg-).  —  klr.  verecy  verhu  (acc.?),  ver- 
helf g. 

lU:  p.  tvicrsgac^  ivierzgnoyC  'hinten  ausschlagen'.  —  ns.  ivjergas, 
tvjergnus.  —  os.  tvjerhac,  ivjerhnyc. 

IV :  t.  vrci  vrhii,  —  slov.  vreci  vr^em.  —  s.  vrci  {vrgnuti)  vrg- 
nem  'stellen,  legen';  kr.  vrici  Leskien  1.  c.  —  b.  vro'gam.  — 
ab.   vresti  vrogoy. 

*i2'Vorgi)  'aus wurf . 
I:   ar.  it'vorog^. 
IV:  ksL  i'jvragi. 


^  vor  gz. 

I:  r.  vörog  (pop.),  vrag  (lit.  spr.)  'feind',  vorogovätb  'böses  tun, 
schaden'.  —  klr.  voroli  'feind;  dieb';  rorohüvafg  'feindlich  ge- 
gen jmdn  gesinnt  sein',  vorohövanje  'feindschaft' ;  vorözyj  'feind- 
lich'. —  wr.  vor  oh  'feind'. 

IH:  p.  ivrög  wroga  'übel,  böses;  der  böse  feind,  teufel'.  Daneben 
entlehnt  wrag  gew.  'teufel  der  altslavischen  hölle'. 

IV:  c.  vrah  'mörder,  totschläger;  (veralt.)  feind'.  —  slov.  vräg 
'teufel'.  —  s.  vräg  vräga,  cfik.  vräg  vrdga  (vräga)  'teufel'.  — 
b.  vrag  'teufel;  feind'.  —  ab.  vragz  'inimicus'. 

Lit.  vafgas  'not,  elend';  varJcstü  vargaü  vafJdi  'not  leiden'. 
Lett.  adj.  wahrgs  'elend,  siech';  wahrgstu  ivahrgu  ivahrgst  'siechen, 
elend  sein';  ivahrgu-dfihive  'elendes  leben'.  Pr.  wargs  adj.  'schlecht'; 
subst.  'leid,  übel'. 


*v erch-ti    *vbrchay  'dreschen'.     Leskien  Arch.  f.  slav. 
Phil.  V  520.     Abi.  vcrch-  kommt  nur  s.  und  ab.  (ar.)  vor. 

I:   ar.  vresti  vbrchu. 
IV:   slov.    vrsiti    'das    getreide    mit    vieh    austreten'.  —  S.    vrijeci 
vfsem    'getreide    austreten  (mit  pferden)'.   —  b.  vrzchä,  vrzsd, 
vrzseja  'dreschen'.  —  ab.  vresti  vrzehciy. 
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*vorch^,  *vorsiti.  Miklosich  EW  383  {vercli-  1,  2), 
395  (rorcJi-). 
I:  r.  vorocli,  pL  voroclii  und  voroclid  'häufen  von  getreide'  (kuca 
zernovogo  chleba) ;  'häufen' ;  dim.  vörosek  und  vorosök,  das 
letzte  auch  :  'das  sanfte  wogen  (und  rauschen)  des  grases,  des 
Schilfes'  (von  tieren  oder  vögeln  verursacht);  vorosHb  -hl  -sisb 
(dial.  auch  vorochdib  Pawl.,  voröchafb  Dahl),  vorochmttb  1) 
'umrühren,  umwenden'  (das  heu),  2)  'in  häufen  zusammenwar- 
fen, aufschütten'  (das  getreide),  3)  'beunruhigen,  stören';  ^avo- 
röcha  und  zdvorocha  'Verwirrung,  aufruhr,  tumult'.  —  klr- 
vöroch  m.,  rorckha  f.  'häufen;  getümmel,  Wirrwarr;  unruhe'; 
vorosi/fi/  1)  'aufscheuchen',  2)  'dicht  häufen (?)'  (so  Zelechowski). 
Hierzu  wohl  auch  vorüsyty  'rühren,  stöbern,  bewegen,  aufre- 
gen'. —  wr.  vorocli  'söroch,  sum'  (geräusch),  'perevoröt,  naru- 
senije  porjädka'  (getümmel,  Wirrwarr),  vorochacb,  rorocJimicb 
'voröcatö  cto  libo  sorochom'  (luit  geräusch  bewegen,  wenden), 
'proizvoditö  söroch'  (geräusch  verursachen),  'ticvclitb'  (umrüh- 
ren, bewegen). 

III:   p.    .zau'roch    'ungestüm   mit  gestöber,  staubwind,  schneewind'. 

IV:   b.    rrach  1)  'gumno',  2)  'snopy  chleba,  prednaznacennyje  dlja 
molotöby'.  —   ksl.  vracin  'trituratio;  acervus'. 

*v  ermcy, 

I:  ar.  vcrcmja,  vremja.  —  r.  vremja  'zeit,  weiter'.  —  klr.  ve- 
remjc  -ja  '(schönes)  wetter'.  —  wr.  vcreme  -ja  =  r. 
IV:  slov.  vreme  vrcm§iui  (auch  vrnne  und  vremen)  'wetter,  Witte- 
rung, Ursache'.  Über  e  s.  oben  I  45  note.  Zu  bemerken  ist, 
dass  alle  ableitungen  e  haben,  wie  vrem§nce,  vremenik,  vre- 
meniti  etc.  —  s.  vrijeme  vrcmena  (südl.),  vrinie  vfimcna  (westl.), 
vreme  vremena  (östl.)  'zeit,  weiter'.  In  einigen  südl.  dial. 
auch,  hrijeme.  —  b.  vreme,  pl.  vrcmenä.  —  ab.  vreme^  'tempus'. 

*vorm  'schwarz,  rabenschwarz'. 
I:  r.  voronöj.  —  klr.  vorönyj. 
III:   p.  ivrony,  —  os.  (veralt.)  ivröny. 

IV:   c.  vrany.  —  slov.  vrän  vrdna.  —  s.  vrän  vrdna  vrdno  vränl. 
' —  b.  (Macedon.)  vran  vrdni  'voronöj;  gnedöj'.  —  ab.  vram. 

Von    den   vielen  ableitungen  mögen  (ausser  den  unten  beson- 
ders   angeführten)    noch    folgende    der    bedeutung  wegen  erwähnt 
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werden  :  1)  slov.  vrcina^  vrdnJia,  vränica,  vränec  -nca  'milz'.  Ob 
die  iiiilz  urs})rimglich  so  wegen  der  färbe  benannt  wurde,  oder 
ob  die  })eneiinung  zunächst  von  vrcina  'krähe'  ausgeht,  stelle  ich 
dahin.  2)  ns.  {w)ronica,  OS.  {iv)ronicUo  'schwarzer  nachtschatten' 
(vgl.  unter  *vorna).  3)  c.  vranovcc  'einbeere,  vierblatt',  slov.  vrd- 
nica  'Schwalbenwurz',  r.  voroncc^  p.  wroniec  (s.  unter  Hormcb). 

*vori}bCb    (in    den  meisten  sprachen)  'schwarzes  pferd, 
rapp'. 

I:   r.    voronrc  voroncd  'schwarzkraut,  wolfskraut'.  —  klr.  vöron, 

—  wr.  voronec  -ncd, 

III:    p.  wroniec  'lappkolbenrnoos'  (lycopodium). 
IV :   c.  vranec  -nee,  vrdnek  -nJca.  —  slov.  rrdnec  -nca.   —  s.  vrd- 
nac  -nca. 

*vorm  'rabe'. 

I:   r.,  klr.  vöron.  —  wr.  voronne  koll.  'staja  voronov  ili  voron'. 
III:   p.  ivron.  —  iis.  (ni)ron  (M.),  ivrön,  ivrönah  (Pf.). 
I\^:   c.  vran.   —  slov.  vrän.  —  s.  vräii.  —  ab.  vram. 

Lit.  vafnas,  pr.  ivarnis. 

^vorna  'krähe'. 

I:  r.,  klr.  voröna;  adj.  r.  vorönij,  klr.  voronij. 
II:   plb.    vornö    (acc.    vorno,    pl.    vornä'i),   vornä  n.  dim.  —  kas. 
V  arna  (M.  r ä r  n a,  L.  v ä r  n a),  v a  rn  k  a  (L.  v  ä'r  n  Ic ä) ;  vrona^ 
vronlca;  adj.  vroni. 
III:  p.    ivrona,    ivronlca;    adj.    tvroni.  —  ns.  {iv)romca  'schwarzer 
nachtschatten'.  —  os.    tvröna,    wronlxa,    tvröniclxa;    tvrönjo   n. 
dim.  'junge  krähe';  wrönina  'geschlecht  der  krähen'.  — 
IV:   c.  vrdna  (instr.  rranou),  vranJca;  vrane  n.  dim.  'krähenjunge'. 

—  slov.    vrdna;  adj.  vränji.  —   s.  vrdna  (g.  pl.  vränä),  cak. 
vräna.  —  b.  vrdna,  vrdnla.  —  ksl.  vrana. 

Lit.  vdrnaj  lett.  ivalirna,  pr.  ivarne. 

'^gavorm  'rabe'. 
Diese    form  wird  durch  die  west-  und  südslavischen  sprachen 
vorausgesetzt.     Berneker    IF    X    147    note    erklärt    es  durch  silbi- 
sche dissimilation  aus  *gavo-vorm  (vgl.  r.  gdva  'krähe').    Die  russi- 
schen formen  sind  wahrscheinlich  volksetymologische  Umbildungen 
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des  urspr.  *gavorm,  vgl.  ar.  gajaii,  grajati  'krächzen',  r.  graj  'ge- 
kräclize',  ksl.  grajati  'krächzen'. 
I :   r.    gdjvoroji,    grdjvoron,    voronogrdj    'Saatkrähe'.  —  klr.  hdj- 

voro)i,  hdjvorinb,  hrdjvoron,  hdjvor  'Saatkrähe'. 
III:   p.  gaivron,  —  ns.  gawrou.  —  OS.  liaivron  'Saatkrähe'. 
IV:   c.    liavran,   Jiavrdnch  dim.,  havrdne  n.  'junge  rabenkrähe'.  — 

slov.    gävran    (Janezic    gavrdri).  —   s.   garran.  —  b.  gdvran, 

gdrraii.  —  ksl.  (ar.)  gavrain. 

*l-avorna  'krähe'. 

Nacli  Berneker  1.  c.  aus  *kavo-vorna  (vgl.  pohi.  lawa  'dohle'). 

I:   klr.  lidvoron  'Saatkrähe'. 
III:  HS.  harwona  {<  Hrucrona)  'krähe'  (dial.  gerwona  Mucke  28G). 
IV:   slov.    Jiavrdna    'krähe',    liävran  (dial.  kovran)  'der  eigentliche 

oder  kolkrabe'. 

Lett.  lio/nvahrna  f.,  liolnvahrns  m.  'dohle'  (dial.  'kolkrabe'). 

*slcovornoliZ  s,  unter  *slcvormlc^, 

*scevorm]tZ. 

I:  r.  scevrönoJc  (nach  Miklosich  EW  30G  sccvoronoJi)  'kleine  gras- 
mücke'. 

* i a  V  0 r n zJc^  'lerche'. 
I:  r.  zdvoronolv  (auch  mvronoh  mit  dial.  synkope,  worüber  vgl. 
Brandt  Lekcii  38  f.)  'lerche',  zavoronoh  'junge  lerche'.  —  klr. 
zdvoronok  (dial.  zdjroronoJc,  zdjvir,  zörvanoli).  —  wr.  zavoro- 
noh (Miklosich  EW  306),  zdvronok  (Nosovic)  mit  derselben 
synkope  wie  im  russischen. 
II:  ?plb.  .zevörnäli,  pl.  zevornlinve  'lerche',  nach  Schleicher  Polab. 
spr.  238  (vgl.  unter  *shvormli%). 

Der  Ursprung  der  elemente  za-  und  sce-  (s.  vorhergeh.  arti- 
kel)  ist  unklar. 

*vorna  'Öffnung,  spund'. 

I:  r.  vorond  'hennegat,  hennensteiss  (die  Öffnung  am  hinterteil 
des  Schiffes,  in  welcher  das  rüder  sich  bewegt)',  vorönha  'trich- 
ter;  trichterfisch  (gobius  barbatus)'. 
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III:  p.    tvronn    'Öffnung',    tvrona   u  ulu  'flugloch  am  bicnenstocke', 

wrona  ii  hecM  'spundloch  an  der  tonne'. 
IV:   c.    vrana    'fassspund'.  —  slov.    vränj  m.  'spund'.  —  s.  vränj 

vrdnja  'spund'.  —   b.  vrdna  'probka'. 

*vorp7>^    '^vorpiti.     Vgl.    Potebnja  K  ist.  zvuk.  III  G2, 
G4  f.,  Sreznevskij  Matenal3\ 

I:  iir.  vorop^,  navorojn  'napadenijc'  (anfall,  angriff),  pnstiti  na 
vorojn  'anfallen',  roroptcb  dini.;  navoropiti  -p)lju,  navoropljati 
-pljoju  'napastö,  napadatft'  (anfallen),  navoropbnici  pl.  (zu  na- 
foro2)b}2i]a  'peredovoj')  'Ijudi  otrjazennyje  dlja  napadenija'. 
Vgl.  vbrpsti  vbvpu  'rvatö  (cvety),  pozinatö,  dratö'  =  'reissen, 
rauben', 
II:  ?kas.  varpac  'drzcc,  targac,  szarpac'  =  'reissen,  ziehen'  (R.), 
'latac,  zle  szyc'  =  'ausflicken,  schlecht  nähen'  (Berka  Prace 
fiiolrogiczne  III  660),  svarpac  'zeszyc  ladajako'  = 'schlecht 
zusammennähen'  (R.),  vörp  varpii  'grübe,  zgrzebne  plötno' 
=  'grobe  leinwand,  Sackleinwand',  varpocvy  adj.  'zgrzebny,  z 
grubego  piötna'.  Baudouin  de  Gourtenay  II  110  (vgl.  oben  I 
18)  und  Endzelin  Sbornik  statej  posvjascennych  Fortuna- 
tovu  548. 
IV:  ar.-ksl.  vrap^  'nasilije,  sila'  (gewalt),  vrapeti  'usilitösja,  voz- 
moc6,  corroborari',  navrap^  'grabez6,  dobyca'  (raub,  beute). 

*vorpa, 

III:  HS.  ropa  'falte  im  kleide,  bz.  im  gesicht'.  —  os.  wrapa,  ropa 
'falte'. 

IV:  c.  vrdpa  f.,  vrdp  -u  m.  'runzel'.  —  slov.  vräpa  (der  accent 
muss,  wenn  von  Pletersnik  richtig  angesetzt,  secundär  sein), 
rdpa  'runzel  der  haut';  vrdpiti  se  'sich  runzeln',  vräpati  'run- 
zelig machen'. 

*vers%  'heidekraut'  (calluna). 

I:  r.    veres    'wachholderstrauch'    (juniperus    communis);    vcresh 

'heidekraut'.  —  klr.  veres,  veris;  vercs'inb.  —  wr.  veres. 
II:  kas.  vros. 

III:  p.  ivrzos,  ivrzosih  'heidekraut';  wrzosina  'stelle  im  walde,  wo 
blos    heidekraut   wächst'.  —  ns.    {iv)rjos.  —  os.    ivrjös  tvrjo- 
sii  (-a). 
IV:   c.    vfes.  —  slov.   vres,  vreseJc,  vresje,  vresa.  —  S.  vfijes,  vfi- 
jesali,  vrijesac. 
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^versbnb  (-bm)  'heidekrautmonat'. 

I:  klr.  veresenb  -snja  'september'. 
II:   kas.  vresen  -sna  dss. 
III:  p.  wrzesien  -snia  dss. 
IV:  c.  vresen  -sna  'Juli'. 

*verzg'  (vgl.  '^versh-). 

I:  r.  verezgd  (von  kindern)  'schreihals',  verezgünbja,  verezgüsa 
dss.,  verezglivyj  'weinerlich',  verezzdtb  -zzü  -zzih,  verezgnüU 
'weinen,  plärren'  (von  kindern);  verezg  und  verezg  'durch- 
dringendes pfeifen;  heftiges  w^einen  eines  kindes'. 

*verslc-. 

I:  ar.  vereScati  -scu,  vereshati  -ajii.  —  r.  verescdtb  -scii  -scisb, 
veresknütb  'weinen,  plärren  (von  kindern),  zirpen,  krachen'; 
svercök  verescit  'das  heimchen  zirpt'.  —  klr.  veresk  'geschrei, 
heidenlärm,  kreischen',  veresMyvyj  'schreiend,  kreischend',  vere- 
sMn  'schreier',  verescdty  'stark  schreien,  kreischen'.  —  wr. 
veresk  'durchdringendes  geschrei,  kreisch  (vom  laute  beim  bra- 
ten)', verescdcb  'durchdringend  schreien;  kreischen'. 
II:  kas.  vrescec  'wrzeszczec^ 

III:  p.  wrzask  '%e?>c\\VQ\\wrzeszczec^  ivrzasnoyC  {wQVdM.  ivrzasknoyC)^ 
wrzaskae  'schreien',  wrzesnoyö  'aufschreien'.  Die  formen  mit 
a  sind  auf  analogischem  wege  entstanden.  —  ns.  {tv)rjascas 
'winseln',  (tv)rjaskas  'quäken'.  —  OS.  tvrescec  'durchdringend 
schreien',  tvreskac  'schreiend  anfahren,  ansausen',  wresk  'durch- 
dringender schrei',  ivrjeskot  'gekhrr'. 

IV:  c.  vresk  (ac.  vresk)  'geschrei,  gelärm;  blöken  der  ziegen  und 
hasen';  vresteti  (ac.  vresceti),  vriskati  'kreischen,  schreien'; 
vreskot  (auch  hreskot)  'geschrei',  hresteti  'heulen,  plärren'.  — 
slov.  vresk  'geschrei',  vreskati  'ritzen  bekommen,  krachen', 
vresketdti  'lärmen',  vreskniti  vresknem  'krachend  brechen', 
vrescati  (auch  vrecati)  'schreien',  vresc  'geschrei'.  —  S.  vrtsak 
vriska  m.,  vfiska  f.  'durchdringendes  geschrei',  vrismiti  vris- 
nem  'aufschreien',  vrütati  vrisüm  'durchdringend  schreien; 
wiehern'.  —  b.  vreskam,  vresno,  vrestd  'schreien;  wiehern'. 
—  ksl.  vrestati  vrest<^  vrestisi  'clamare',  vreskanije  'fletus'. 
Lit.  verkszlenü  -cnaü  -enti,  'grausen,  ohne    eigentliche  tränen 

mit    weinender    stimme    ärger    zeigen'    (von    kindern).     Walde  KZ 

XXXIV  517. 
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^vorsJca  'runzel'.     Nur  cech.-südslav.  (und  daraus  ent- 
lehnt altruss.). 

I:  ar.  vrasJca  'morscina'. 
IV;  c.  vrdselv  -shu  m.  (veralt.),  vrdslca  'runzel,  falte',  vräslcati, 
vrastiti  'runzeln,  falten'.  —  slov.  vräsl^  m.,  vräslca  f.  'runzel 
in  der  haut;  ritze,  riss',  vrdskav  'runzelig'.  Vgl.  vresliciti, 
vreslmiti  (<  *vers]i-)  'krachend  brechen,  zerspringen;  eine  ritze 
bekommen,  bersten'.  —  kr.  vrashi  'crespa,  ruga,  runzel'.  — 
ksl.  vrasha  'ruga'. 


*verta,  *verfja,  *verfbje. 

I:  r.  veretd  'sack  aus  matten  od.  grober  leinwand',  ^;cfe7i6^ce  dss., 
veretbje  (Dahl  auch  veretbc)  dss.  —  klr.  vereta  'grobes,  brei- 
tes sacktuch,  bettdecke',  veretjdnha  'oberkleid  aus  gröbster 
leinwand';  vereto  'art  kleines  dichteres  fischnetz'. 
IV:  c.  vrece,  vrccho  'kleid  von  Ziegenhaaren;  sack,  beutel'.  —  slk. 
vrece,  vreclco  dss.  —  slov.  vreca  f.  'sack',  vrece  (<  *vertje) 
'sack;  hodenbeutel'.  —  s.  vreca  (östl.  und  südl.)  'sack'.  —  h. 
vretiste  'sack,  mattensack',  vrefstinha  'kl.  sack'.  —-  ab.  vresta, 
vretiste  'saccus',  vrestica  dim. 


^verta,   *ver{t)nica. 

I:  r.  verenica  'lange  reihe,  zug,  strich  (z.  b.  von  wilden  gänsen, 
enten,  von  fuhren)',  naröd  sei  vereniceju  'das  volk  zog  in 
langen  reihen',  verenitb  'in  langen  reihen  od.  zügen  gehen, 
marschieren,  fliegen':  verenblca  'bündel,  tracht  (holz);  Schöpf- 
eimer; fischreuse'.  —  klr.  veretamy  l'itdjutb  spdhy  'die 
stare  fliegen  in  ausgebreiteten  scharen',  verenica  (verenbka) 
'kleine  vereta\  verenysce  -  veretysce  (letzteres  wort  ist  von 
Zelechovski  als  Stichwort  nicht  aufgenommen;  vgl.  russ.  vere- 
tisce  oben),  verenva  'garbenschichte  im  scheunenraume'.  — 
Einigen  von  diesen  Wörtern  liegt  vielleicht  nicht  *vert-n-  zu 
gründe,  sondern  *ver-n-,  vgl.  Zubaty  Arch.  f.  slav.  Phil.  XVI 
418. 
Lit.  virtmis  'schlinge'.     Lett.  tvirlcne  (<  Hvirtne)  'aufgereihtes, 

schnür'    (auch    wirksne).     Vgl.    Leskien  Nom.  378,  377  (Abi.  356) 

und  Zubaty  1.  c. 
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*verfeno  'spindel  (zum  spinnen);  wagenachse'. 
I :  r.  verctenö  (pl.  veretena),  rcrefnö  'spindel  (zum  spinnen) ;  achse 
(des  wagebalkens,  des  mühlsteins,  des  rades  am  Schubkarren)', 
dini.    vereUnco.  —  klr.  vereteno  'spindel;  mühleisen,  -stange; 
ährenspindel;  achse  der  töpferscheibe'. 

II:   plb.  vritenü,  vriten  'spindel'. 

III:  p.  ivrzeciono  'spindel  (z.  sp.);  achsenspindel,  mühleisen'.  —  ns. 
ivrjeseno,  'rjcseno  'spindel,  spille'  (Mucke  242),  'mühleisen' 
(Pfuhl),  dim.  ivrjcscnlxo  (Pfuhl)  'welle  am  pflüge'.  —  os.  ivrje- 
cenOy  'rjeceno  'spindel,  spille'. 

IV:   c.  vfeteno  (ac.  vfetend),  vretcnko,  vretynko  'spindel,  spiUe;  achse'. 

—  slov.  vreteng  'handspindel,  mit  welcher  (ohne  spinnrad)  der 
faden  gesponnen  wird  ;  Schraubenspindel ;  wellbaum ;  mühlrad- 
welle; töpferscheibe;  rute  z.  flachsschütteln'.  —  s.  vreteno, 
vretence  'spindel;  achse  am  mühlrade;  samenstengel'.  —  b. 
vreteno  (pl.  vretena),  vretence  'vereteno'.  —  ksl.  vreteno 
'aTQaxTog  fusus'  (Miklosich  Lex.^  76,  EW  384). 

*verte  n  i  c  a^  *vertc  n  tce. 

I:  r.  veretenica  'spindelschnecke  (fusus),  blindschleiche'.  —  klr. 
veretence  mörsJce  'meerspule'  (veretillum  cynomorium),  veretih 
dss.,  veretennycja  (auch  veretthnpcja,  -nyk)  'blindschleiche'. 

III :  p.  wrsecienica,  tvrzeciennica  'makrele  (scomber),  bruchschlange 
(aspidum)';  lurzecioneh  -nJca  'gew.  Weichtier  (fusus)'.  —  ns. 
{tv)rjescnca  'blindschleiche'.  —  os.  ivrjecenca  (gew.  ivrjecenca) 
dss.  (Mucke  84).  Pfuhl  schreibt  ivrjecenca  und  giebt^auch  die 
bedeutungen  'kupferschlange,  pfennigkraut'  an. 

IV:   c.  vretenice  'blindschleiche;  meerspule',  vreten  'kupferschlange'. 

—  slov.  vretenica  'spule;  Schraubenspindel,  kurbel;  mühlrad- 
welle; gemeine  makrele  (scomber  scombrus)';  vretence  'kl. 
spindel;  drilling  in  der  mühle;  quirl'. 

*vortz  'kochtopf. 
IV:  ab.  vrat^. 

Nach  Miklosich  EW  381  {ver-  1)  zu  ab.  vbreti  'sieden'.  Es 
könnte  aber  auch  zu  *vert-  *vort'  'wenden'  geführt  werden,  vgl. 
klr.  verteJb,  r.  vertel  (Miklosich  EW  385  schreibt  unrichtig  verteU) 
'bratspiess'  (rozen,  zeleznyj  prut,  na  kotorom  zarjat  mjaso,  po- 
voracivaja  jego  pered  ognem). 
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*vort%. 

I:  r.  vörot  'drehbaum,  winde;  kragen';  vorotöh  -thd  'kl.  dreh- 
baum,  kl.  winde;  schnäpelnetz  (bei  den  fischern  auf  dem 
Peipussee)' ;  sivorot,  Hvorotoh  (vgl.  seja  'hals')  'kragen'.  —  klr. 
vörot  vorotd  'cylinder,  welle';  syvorot  'kragen';  Mvoröt  (vgl. 
hovertdty,  hovernüty  'lenken,  kehren,  wenden')  'feldtor,  haupt- 
tor;  leitung,  richtung',  sJcovorit  (-6t)  -ötu  (vgl.  shovernüty  'um- 
lenken, hinlenken')  'wendung,  umlenkung,  richtung'.  —  wr.  vö- 
rot 'otverstije  meska'. 

III:  p.  wrot,  wröt  'rückkehr'.   —  os.  wröt  'wendung,  drehung'. 

IV:  c.  vrat  'hals'.  —  slov.  vrät  vräta  vratü  'hals'.  —  s.  vrät 
vräta    (lok.    vrdtu),    cak.   vrdt   vrdta  'hals'.  —  b.  vrat  'hals'. 

—  ab.  vrat^  'hals'. 

*oh-(v)ortz,  *pO'Vort^,  *per-vortz  etc. 
I:  r.  ohoröt,  öhorot,  povoröt,  pdvorotb,  perevoröt,  svoröt,  vyvorot^ 

ndvorotenbj  pövorotenb.  —  klr.  öhorot,  pövorot,  perevoröt^   vy- 

vorit  -otti.  —  wr.  povorot,  pövorot,  vyvorot^  svoröt,  perevoro- 

cenb  'tnja. 
II:  kas.  vübbört  (L.),  poevrbt  -ote,  pfevrot. 
III:  p.    ohröt    -otu,  powröt,  prseivröt,  tvywrot  {-wröt).  ~  os.  wo- 

hrot,  prewrötny  adj.,  wuivröt. 
IV :  c.    ohrat,  pfevrat.  —  slov.    ohrät,  povrät  povrdta,  povrätelc, 

prevrät  prevdta^    navrät    navrdta,    navrätek,    zavrätek,  —    s. 

povrät,  pövratak   -tha,  prevrata  ('gericht  von  eiern'),  sdvrat. 

—  ksl.  prevratz,  s^vrat^,  savrat%, 

^holovortz  (d.  i.  kolo  'rad'   +  Hort-  'wenden'). 
I:  ar.   holovorotz  und  (südslav.)  'kolovrat%.  —  r.  holovoröt  (auch 
Icolovrdt)    'windelbohrer ;    schenkeldreher'.    —    klr.    kolövorot 
'drehbaum',  holyvorot  'spinnrad;  drehholz  für  seile;  drehkreuz; 
kehrrad;  teil  des  wagengestelles  auf  der  Vorderachse'. 
II:   kas.    hüolövart    (L.),   Jcwlovrot,  Iccelovroth  (R.)  'kolowrotek'. 
III:  p.  ho^oivrot  'spindel',  Iwloivrotek  'spinnrad'.  --  ns.  Jcoio{tv)rot 
'schöpsdrehe'.  —  os.  koiwrot  'spinnrad',  koiwrotk  'drehbohrer, 
haspel,  garnwinde'. 
IV:  c.    holovrat,    dim.    kolovrdteh    'spinnrad'.    —    slov.    Jcolgvrat 
'spinnrad;  drehscheibe',  dim.  kolgvratsJc,  kolovratec.  —  s.   ho- 
lovrat   'wasserwirbel'.  —  ksl.    kolovratz    'rhombus,  cujus  ope 
nentur  stamina'. 
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*vorta  n.  pl.  'tor,  pforte'. 
I:  r.    vorotd   u.  voröta  (gen.  vor 6t)  auch  'durch gang,  fahrwasser 
(zwischen  kUppen  oder   Sandbänken);    meiler,    kohlenhaufen'; 
vratd.  —  klr.  voröta  vorit.  —  wr.  voröty  -tov. 
II:   plb.  vörta.  —  lias.  varta  (L.  vä'rta),  vrota  vröt. 
III:   p.  tvrota  tvrot  (ivröt).  —  ns.  ^rota.  —  OS.  ivrota. 
IV:  c.    vrata.  —  slOY.    vräta.  —  s.,    cak.  vrdta.  —  b.  vratd.  — 
ab.  vrata. 

Lit.  vaftai  -ü,  lett.  ivalirti  -u,  pr.  ivarto  (Voc),  wartin  (Ench.). 

*vortiti. 
I:  r.  vorotitb  vorocii  vorötisb  pf.  und  impf.,  voröcatb  impf,  (in 
Zusammensetzungen  auch  in  südslav.  form  :  -vratitb,  -vrascdtb), 
-vordcivatb  iter.  (mit  a  statt  o  analogisch  wie  z.  b.  razgovdri- 
vatb  :  govoritb  nach  dem  muster  -ndsivatb  :  nositb  etc.)  'wenden, 
umwenden,  (um)drehen;  wälzen,  fortwälzen;  ab-,  ausbiegen'; 
{voröcatb)  'zurückrufen,  -holen';  (vorotitb)  'zurückbekommen,  zu- 
rückgeben'. —  klr.  vorocdty  'wenden,  kehren';  t;oröfa7?/ 'her- 
umbewegen, -wenden'.  —  wr.  vorocdcb  'wenden'. 
II:  ?plb.  vortat,  viihörtat,  vgl.  Schleicher  Polab.  spr.  149,  Lorentz 
Arch.  f.  slav.  Phil.  XXIV  38.  —  kas.  vrocec  vrocoy  'wröcic', 
vracac  vröcajoy  'wracac',  svarcec,  zvrocec  (R.),  värcec  (L.). 

III:  p.  tvröcic  pf.,  tvracac  impf,  (wegen  a  statt  o  vgl.  naszac :  nosic) 
'wieder  ersetzen,  zurückgeben'.  —  ns.  ivrosis  Crosis)  'umkeh- 
ren', hohrosis  'umwenden'.  —  OS.  tvröcic  {^röcic);  tvohrocic. 

IV:  c.  vrdtiti,  vrdceti  'zurückgeben'.  —  h\oy.' vrdtiti  {3 a.nez\c',  bei 
Pletersnik  nicht  aufgenommen),  vrdcati  'umkehren  machen ; 
zurückgeben'.  —  s.  vrdtiti  vräthn,  vräcati  vrdcäni  dss.;  vräca 
'rückgabe'.  —  b.  vrdtja,  vrdstam  'zurückgeben'.  —  ab.  vratiti 
vrastoy,  vrastati  'vertere'. 

Lit.  vartaü  varcziaü  vartyti  'fortgesetzt  vertikal  wenden,  keh- 
ren' ;  vercziü  vercziau  vefsti  'vertikal  wenden,  kehren'.  Lett.  iva'hrtu 
wa^hrtiju  ivalirtiht  'wälzen',  ivelirtiht  'wenden,  kehren'.  Pr.  war- 
tinna  'er  wendet  sich'. 

*vortidlo. 

I:  r.  vorotilo  ivratilo)  'sterz,  wendebaum  (in  Windmühlen)'.  — 
klr.  vorotylo  =  vereteno  ('spindel,  mühleisen,  mühlstange,  ähren- 
spindel'). 
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IV:  c.  vratidlo  'spann-,  webcbaum'.  —  slov.  vratilg  'welle,  well- 
baum  (besonders  well  bäum  am  Webstuhle)'.  —  s.  vrätilo  'brust- 
baiim  (jugiini  textorium),  garnbaum'.  —  ksl.  vratilo  'dvTtov 
liciatorinm;  xoviog  pertica'. 


*vortycb  m,  'rainfarn'  (tanacetuni). 
I:  klr.  vorotyc. 
III:   p.  wrotycz  -a  m.,  -y  f. 

IV:  c.  vrätyc,  vratyc,  vratlc,  vraticJai,  vrdtecka.  —  slov.  vraüc 
-loa.  (Ein  anderes  wort  ist  vraüc  -ica  'hälschen',  dim.  zu  vrät, 
mit  dem  suff.  *-ifjo-,  vgl.  s.  vrätic  dss,).  —  s.  vrätic,  povrätic. 


*vorvor^,   *vorvorati. 

IV:  c.  vrdvor  m.  'taumeln'  (slk.  vravor  'lärm,  getöse'),  vrdvorati 
(gewöhnt,  dial.  hrdhorati,  vgl.  Gebauer  I  430)  'torkeln,  tau- 
meln, schwanken'.  Hierzu  w^ohl  auch  hrahor  'neunblättrige 
zahn  würz', 


?^verva  oder  *vbreva.     Vgl.  oben  I  45  note. 

III:  p.  ivrzaiva  'getöse,  geräusch,  unruhe'  (statt  lautgesetzl.  *ivrze- 
wa)  von  ivrsac  (veralt )  'mit  getöse  sieden'  beeintlusst.  Die 
form  ivrzac  steht  selbst  für  ivrzec  (die  jetzt  übliche  form) 
und  hat  sein  a  von  prät.  tvrzai  etc ,  wo  a  lautgesetzlich 
entstand. 

IV:  c.  vfava  'getöse,  unruhe,  lärm'.  Warum  -ra-?  Vgl.  hostfava 
oben.  —  slk.  vrava  'lärm,  rede'.  —  slov.  vreva  'getümmel'. 
—  s.  vreva  'gewimmel,  tumult'.  —  b.  vreva  'geräusch,  rede'. 


*versti  *vbr.zciy  'binden'  ('öffnen,  scliliessen').     Leskien 
Arch.  f.  slav.  Phil.  V  520.     Abi.  verz-  kommt  nur  ab.  vor. 

I:  klr.    (veralt.)    otverzty  sja  'sich  öffnen',  vgl.  r.  otverstije  'Öff- 
nung'. 
IV :   slov.    vrzniti    vrznem  'öffnen',  vrzeti  'offen  stehen'.  —  s.  vrsti 
se  vrzem  se  'an  einem  orte  kleben  bleiben'.  —  b.  vr%zja  (d.  i. 
vr%'za)^  vr^'zuvam  'binden'.  —  ab.  vresti  vr%zo^. 

Lit.  verziü  verziaü  vefszti  'schnüren,  einengen,  pressen'. 
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I:  ar.  povoroz%  'perepoDka'  (zartes  häutchen,  membrane),  po- 
vraz%  (südslav.)  dss. ;  povoruz-b,  povoruza;  pavorosa  'band, 
schnür,  strick;  schlinge,  schleife'  (privjazka,  sniirok,  petlja  dlja 
privjazyvanöja  predmeta  k  ruke).  Die  formen  mit  u  sind  klein- 
russisch. —  r.  pdvoros^  pdvorozoli  -zka,  ^^at^oro^ewö  'zieh-, 
zug'schnur  (am  beutet)'.  —  klr.  pövoroz  =  hahnin  'marienkäfer, 
sonnenkälbchen'  (coccinella) ;  voröza,  voro.z'ka  'leine,  schnür, 
schhnge', povorizlxa,  povorözocka  'dünne  schnür,  bindfaden'.  — 
wr.  pövroz  (wohl  poln.)  'strick,  leine'. 

II:  kas  povarz  (^n&LQ\\u)^  puö^vörs,  puievörs  (L.)^p()ßvroz poe- 
vfoza  (R.)  'powröz'. 

III:  p.  poivroz  -ozii  'sträng,  strick,  seil'.  —  ns.  poivroz  'seil'. 

IV:  c.  povraz,  provaz  =  poln.  —  ^\Qy.  povräz  povrdza  'band,  strick, 
seil';  povraz  'drzaj  ili  rocaj  pri  kotla'  (kesselhaken).  —  s.  po- 
vraz (cak.  povraz)  'henkeleisen  an  einem  kessel'.  —  b.  po- 
vräzlia  'povjazka',  povraziö  'usko,  za  kotoroe  vesajut  kotel' 
(=  serb).    —  ksl.  povrazz  'lobus,  penna',  povrazije  'ligamina'. 

Lit.  vdrzas  'ein  langer  von  weidenreisern  geflochtener  korb 
zum  fischfang,  reuse';  lett.  warfa  'fischwehr',  warfi  pl.  m.  'setz- 
körbe'. 

*versJo  {<  * V er z-slo),  *poverslo. 

I:  klr.  vereslo  'kürbisstengel',  povercslö,  povereselje  (stlje),  pe- 
reveslö  (so  schreibt  Zelechovski  s.  667,  als  Stichwort  steht 
aber  per evesnö  s.  611),  perevesehce  'garbenband'.  In  den  zu- 
letzt angeführten  formen  ist  zunächst  metathese  von  v-r  zu 
r-v  eingetreten  und  dann  ist  das  o  (in  po)  zu  e  geworden, 
teils  durch  assimilation  mit  dem  folgenden  e,  teils  und  wohl 
hauptsächlich  durch  association  mit  der  präpos.  pere-,  wobei 
die  bedeutung  das  ganzen  Wortes  natürlich  mitgewirkt  hat. 

III:  p.  powröslo  (<  *povorslo)  'garbenband,  strohseil'.  —  DS.  po- 
tvrjesio,  poivrjaslo  'strohband'.  —  os.  poivrjestlo  dss.^  Mucke 
84,  276. 

IV:  c.  povfislo  (ac.  -ie-)  'garbenband,  strohband'.  —  slov.  povre- 
sJg  'garbenband,  weinrebenband';  povresliea  'kleiner  strick, 
bändchen'.  —  s.  vrijeslo  (dial.  rijeslo)  'kesselhaken',  povrije- 
slo  =■-  povraz  'henkeleisen  an  einem  kessel';  vrijeza  (<  *verzja) 
'Stengel'.  —  ksl.  povreslo  'trutina'. 
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*vorza,  *vorziti   (vgl.  *vorgz). 

I:  ar.  voroziti  vorosu  'augurari',  voroza  'incantatio,  vorozba'.  — 
r.  vorozitb  -zu  -zisb  'wahrsagen,  (ver)hexen,  zaubern' ;  vorozhd 
(dial.  auch  voroza,  vorözlio)  'wahrsagerei,  Zauberei',  vorozhitb 
=  vorozitb;  vorozcjd  m.,  f.  'Wahrsager,  -in;  zauberer,  hexe'; 
vorogücha,  vorogma  (veralt.)  1)  =  vorozejd,  2)  'fieber'.  —  klr. 
voröha,  vorozycja  'arge  feindin,  widersacherin',  vorozyty  'weis- 
sagen, beschwören,  zaubern',  vorözJca  'Wahrsagerin,  Zauberin', 
vorozki  rozkynuty  'karten  aufschlagen'.  —  wr.  voroza  'vorozba', 
vorozicb  vorozü  vorözis  'zaubern,  wahrsagen,  zweifeln',  voroz- 
hit  'koldün'. 

III:  p.  ivrög  'böse  Vorbedeutung;  böses,  widriges  Schicksal';  ivrö- 
zyc  'wahrsagen',  wröz,  tvrözek  'Wahrsager',  tvrözha  (veralt. 
ivröza)  'wahrsagerei',  tvrözha,  tvrözka  'anzeichen,  Vorbedeu- 
tung'^ tvrözha  'Wahrsagerin'. 

IV:  c.  vraziti  'wünschen,  verwünschen,  verfluchen,  zaubern',  vrd- 
zeti  dss.,  vrdz  -e  f.,  ac.  vraze  'Wahrsagung,  hexerei;  los'.  • — 
slov.  vraziti  'hassen,  durch  Zauberei  schaden',  vrdza  'aber- 
glaube',  vräz  -t  'aberglaube,  schwarzkunst'.  —  s.  vradzhina 
(gewöhnl.  pl.  vrädzhine)  'hexerei'.  —  b.  vrazd  vragostine  'pod- 
dajus6  döjavolöskomu  navozdeniju'.  —  ksl.  vraziti  'magicas 
artes  exercere',  vrazati  'augurari;  incantare'. 

*zord^. 

I:  r.  zoröd  (Dahl),  zaröd  (Dahl,  Pawlowsky  mit  phon.  Schreibung) 
1)  'schober'  2)  'eingehegter  platz  zu  einem  heuschober'  (ostozöe 
s  gorodöboj,  mesto  dlja  zaroda);  ^ardima  (Weiterbildung  eines 
*zoröza  <  *zordja)  'stange  (in  der  mitte  eines  heuschobers), 
heustock' ;  zaröditb  'in  die  heu-,  getreidescheune  legen' ;  ozoröd 
'aus  Stangen  bestehendes  nutzholz'  (Pawl),  das  nach  Dahl 
zum  getreidetrocknen  dient  und  aus  hohen  siangen  (sesty)  mit 
qaerstangen  (poperecnyja  zerdi)  besteht;  vzörod  'bündel,  häu- 
fen, schober  (von  flachs,  hanf,  getreide,  strohheu)'.  —  klr. 
ozoröd  'darrhürde  aus  latten'  (Zubaty  Arch.  f.  slav,  Phil.  XVI 
421).  —  wr.  azaröd  m.,  azaröda  f.  'darrhürde  zum  trocknen 
von  garben'. 

Lit.  zardas  (Kurschat),  dafdas  (Zubaty  1.  c.  420)  'holzgerüst, 
gerüst  auf  dem  felde  zum  getreidetrocknen',  zafdis  'rossgarten, 
ein    grosser  umzäunter  Weideplatz',  zdrdyna    'das    erste  stück  feld 
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am  baumgarten'.  Lett.  fahrds  m.,  fa'hrde  f.  'gestellt  auf  dem  erb- 
sen  oder  leinsaat  zum  trocknen  aufgesteckt  werden;  holzschicht 
beim  küttisbrennen ;  Scheiterhaufen'.  Pr.  saräis  'zäun'.  Zubaty  1. 
c.  420  f. 


I:  ar.  uzorocbe,  Duv.  Materialy  218  aus  Nestor  s.  a.  907  (Lavr. 
sp.):  I  pride  Olegz  k  Kievu,  nesja  dato  (so  Lavr.  sp.;  Duv. 
aber  hat  ^oloto),  i  pavoloki,  i  ovosci,  i  vina  i  vsjalwje  iizo- 
rocbe.  Das  letzte  v^ort  übersetzt  Smith  (Nestors  Russiske 
Kr0nike  36)  mit  'Smykke'  (schmuck).  Andere  citate  bei  Mi- 
klosich  Lex.^  1044  (unter  uzor^),  vgl.  Schmidt  Voc.  II  129. 
r.  dial.  zorök  (Dahl),  zöroh  (Miklosich  Lange  voc.  31),  schrift- 
spr.  0rak  'blick^  gesicht' ;  ozorök  -rkd  (dim.  ozoröcek  -cka), 
zorocek,  zracek  -ckd  'pupille',  uzoröcije,  uzörocbe  (veralt.)  koll. 
'kostbarkeiten,  Schmucksachen' ;  vzracnyj  'von  angenehmem 
äusseren ;  wohl  aussehend,  schön,  stattlich',  vzrdcitb  'eine  wäre 
hübsch  herrichten',  prozoröcistyj  'durchsichtig,  hell,  klar,  deut- 
lich, verständlich',  prozrdcnyj  'durchsichtig,  klar',  prizrak 
'erscheinung,  trugbild,  gespenst'.  —  klr.  zrak,  prozrdcnyj^  pry- 
zrak.  —  wr.  vzrak  'blick'. 
II:  kas.  vzrok  'wzrok'. 

III:   p.  wzrok,  ivezrok,  ivzdrok  'sehkraft,  gesichtssinn;  sehen;  blick'. 

IV:  c.  zrak  'sehkraft,  gesichtssinn',  ozracny 'sichibar,  zdzrak 'wun- 
der^  —  slov.  zräk  ^luft,  strahF,  zrdka  'strahl',  zräcje  'luft, 
klima';  ozräcje  'luftkreis,  atmosphäre'.  —  s.  zräk  [zräk,  zdräk) 
'Sonnenstrahl,  luft\  zrdka  (zrdka,  zdrdka)  ^Sonnenstrahl'.  — 
b.  zrali  'sehkraft,  gesicht',  prozrdcen  'durchsichtig'.  —  ab. 
zrak%  'anblick,  aussehen',  zracbm  adj.  Visus',  v^zrak^  'aspec- 
tus',  prozracbm  'pellucidus',  prizrakz  'visio,  spectrum',  prizra- 
cije  'visio'. 

*zerti   *zbray,    iter.    *-zirati.     Leskien  Arch.  f.  slav. 
Phil.  V  517. 

I:  ar.  zereti  [zbreti,  zbrbti)  zbru  'opfern'.  —  r.  zrafb  (=  *zbrati, 
eine  neubildung)  zru  zresb  'fressen.  Daneben  aus  dem  süd- 
slav.  entlehnt  zreti  'opfern'.  —  klr.  zerety  (zerty)  zru  zres 
(auch  zerü,  zeres)  'fressen';  zerty  sja  mezy  sohöjti  'sich  zan- 
ken'. —  wr.  zercb  zru  'fressen'. 
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II:   kfis.  srec  zroy  (rzoy)  'zrec'. 

III:  p.  irec  zre^  'fressen,  verzehren'.  —  ns.  zres  ^ru  srjos  'ver- 
schlingen, saufen';  zras  zeru  'fressen'.  —  os  pozrec  pösru  pö- 
h'jes  'verschlucken' ;  zrac  zerii  'fressen'. 
IV:  c.  posriti  (ac.  -zricti)  pozni  'verschlingen';  zrdti  zerit  'fres- 
-  sen'.  —  slov.  zreti  zrem  'fressen,  gierig  essen',  zretje  'das 
fressen'.  —  s.  prbzdrijeti  prozdrem,  pari.  prät.  pirozdro  pjrd- 
zdfla  'verschlingen,  verschlucken' ;  prozdirati  hat  sein  d  von 
prbzdrijeti  erhalten.   —  ab.  zreti  ztrciy  'fressen;  opfern'. 

Lit.    (jeriü   geriau    gerti    'trinken',    lett.    dfefu    dfeliru    dfeWt 
(dfelirt)  ^trinken,  zechen,  saufen'. 

*zerhep.  n.  'füllen',  *zerbbCb  m.  'hengst'. 
I:  r.  zerebjd  -jdti^  zerehenoJc  -nha  (plur.  zerehjdta)  dss.,  zerehitb- 
sja  'füllen  werfen',  zerebaja,  siizerebaja  'trächtig'  (von  stuten), 
zerebcc  -bcd  'hengst'.  —  kir.  zerebecb  -bejd  'junges  pferd',  zere- 
byty  -sja  'fohlen',  zerebnaja  'trächtig'  (von  stuten).  —  wr. 
zerebe  -bja  n.  'zerebenok'. 
11:  plb.  zribä  'füllen'^  zribäc  'jähriges  hengstfüllen',  zribdica  'jähri- 
ges stutfüllen'.  —  kas.  zgrebj(\  -ica  n.  (auch  zdfebja^)  'zrebi^'^, 
•losz^^'^  zgrebcoy  -eca  n.  'zrebi^^  jedno-,  dwuroczne' ;  adj.  zgreb- 
ceci  'zrebi^^cy';  dim.  zgfebjgtkce,  zgrebcgtkoe^  zgfebjoteckcc; 
zgrebcök  'zrebi<?.  mniej  wi^'^cej  roczne'  (R.),  zg'zepc  (Nitsch  258). 

III:  p.  zrcbie^  -ie^cia  (und  zrebie^,  älter  auch  zrzebicy,  zrzebie^  ge- 
schrieben), zrebioytko^  zrebioyteczJio  'füllen',  zrebiec  -bea,  zrobeh 
-bka  'hengstfüllen,  junger  hengst  von  1  7^  bis  4  jähren'  {zro- 
beh  auch  'gewisser,  das  wiehern  der  pferde  nachahmender  vo- 
gel'),  zrebie^cy  adj.,  zrebczyk  'zweijähr,  füllen',  zrebna  'trächtig' 
(von  stuten),  zrebic  sie;,  'füllen  werfen',  zrebica  'mutterfüllen, 
stute'.  —  ns.  zrjebje  'füllen,  zrjebc  'hengstfüllen'.  —  OS.  zrebjo. 

IV :  ac.  liHebe,  c.  hribe  'füllen',  hfebec  -bee  'hengst'.  —  slk.  zriebä, 
zrebec  (Gebauer  I  518).  —  slov.  zrebc  -§ta,  zrebcc  -^ta  'füllen', 
zrebsc  -bca  'hengst',  zrebna  'trächtig'  (von  stuten),  zrebica  'Stu- 
tenfüllen', zrebiti  (se)  'füUen  werfen'.  —  s.  zdrtjebe  zdrebeta 
(südl.),  zdrebe  zdrebeta  (östl.),  zdrtbe  zdribeta  (westl.)  'füllen', 
zdrijebac  zdrijepca  {zdrebac,  zdribac)  'hengst',  zdrijebiti  (zdre- 
biti,  zdribiti)  [se)  ^füllen  werfen^  zdrebica  (südl.  u.  östl.),  zdrl- 
bica  (westl.)  ^Stutenfüllen^  zdrebad  [zdfibäd)  f.  koU.  Mie  fül- 
len^; zdrebna  (südl),  süzdrebna  (östl.  u.  südl.)  ^trächtig^  (von 
stuten).  —  b.  zrebe  ^zerebenok'.  —  ab.  zrebe^,  zrebbcb  'pullus'. 
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^^er'b%,  *^erhbjb  m.  'los'  (sors). 
I:  r.  Serehej  {zerehij)  zerehbja,  pl.  zerehbi  und  zerehbja;  dim  zere- 
heek  -heßd,  koll.  zerehb'e  1)  'kusocek,  otryvocek,  otrezok,  ca- 
stica  krosenago,  rublenago;  iverenfc,  otlomok'  (krume,  kleines 
stück) ;  2)  'takoj  ze  otrezok  s  metkoju,  dlja  metanöja  i  reseiiöja 
sudöboju,  scastöem  cego  libo  spornago'  (los);  zereheßa  'die 
kupfermünze  womit  gelost  wird';  ^rehij  1)  'ucastok,  dolja,  paj, 
dostavsijsja  v  nadel  po  zereböju'  (was  einem  nach  dem  losen 
zu  teil  kommt);  2)  'rok,  sudöba,  ucastö,  scastöe'  (Schicksal).  — 
klr.  zereh,  zerehen  'los,  würfel';  zerehij  'ein  bestimmtes  stück 
feldes';  zerebJcöm  'durchs  los'. 

JII:   p.  zrzehie  n.,  zrzeh'  -hia  m.  'hufe,  hufe  ackerlandes'. 

IV:  ac.  hfeb  -a,  -u;  hreöih  (rebiJi)  'nagel';  Jirehi  -ie  m. 'nagel;  los'; 
c.  hfch,  hrehih,  hrehi  'nagel'.  —  slov.  zreh  m.  'los';  zrehica 
'schuhnagel,  nelke';  zrehhlj  -hljä  'der  metallene  nagel'.  —  s. 
zdrtjeh  'los',  zdrchati  'losen'.  —  b.  zrehie  n.  'zrebij;  vyigrys- 
nyj  numer'.  —  ab.  zreh^,  zrehijb  'sors'. 
Pr.  girhin  'zahl'. 

*zerdlo. 

I:  ar.  zerelo  'mündung;  ^oori^',  vox'.  —  r.  zerclo  'rächen,  Schlund; 
Schreier',  zerelitb  'stark  fliessen,  strömen;  schreien'.  —  klr. 
zerclo  'cjuelle,  born;  gebiss'.  —  wv.  zerelö  'Öffnung,  Schlund': 
1)  otverstije  sverchu  v  kakuju  libo  propastö,  2)  otverstije  chleb- 
noj  jamy  ili  pogreba,  3)  gorlo  u  boUsogo  sosuda  na  vino- 
kurennom  zavode;  dim.  zerchcc  'gorlysko  u  neboUsogo  sosuda'. 

IIJ:  p.  zrödlo,  {zrödio,  zrzödlo)  'cjuelle,  stamm';  dim.  zrödciko.  — 
ns.  zrjodlo  'quelle'. 

VI:  ac.    zfiedlo,    c.   zfidlo,  zridlo  'quelle'.  —  slk.  zriedlo  'quelle'. 

—  slov.  zrelg  'rächen,  loch,  Schlund'.  —  s.  zdrijelo  'Schlund'. 

—  ksl.  zrelo  '(pwvrj,  vox'. 

Lit.  gerlde  'kehle,  luftröhre,  gurgel'. 

*ozerdlbje. 
I:  ar.  ozerelije  '(stehender)  kragen;  haisschmuck,  halsband'.  —  r. 
ozereUe  'haisschmuck;  (veralt)  stehender  kragen';  zerelek  -UM, 
zerelök  -Ikd  'halsband';  oiere^oÄ;  (veralt.)  'pelzkragen,  halsband'; 
ozereloceh  'kleines  halsband'  (für  hunde).  —  klr.  ozerelje  'hals- 
kette,  -band,  -schnür'. 
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III:  p.  ozrzedle  'gurt,  gürtel'. 

IV:  slov.  ozrelje  'die  am  halse  des  rindviehs  herabhängende  wam- 
ine;  der  den  hals  umgebende  teil  eines  kleides;  ofenloch,  Spund- 
loch'; ozrelg  'halssaum  an  einem  kleide;  mund  des  mühlstei- 
nes,  kanonenmündung,  Spundloch'.  —  s.  bzdrijelje  {bzdrllje> 
öMrelje)  'unterfutter  am  brustteil  des  frauenhemdes ;  kragen'. 
—  ksl.  osrelije  'limbus,  collare'. 

*zerch%.    Schwed.  gers  'kaulbarsch',  ai.  jhasds  (jcisds), 
s.  oben  I  35  note. 

I:  r.  zerecJi  zerecha  m.,  zerecha  f.  'aspius  rapax'  (Aksakov  Za- 
piski  ob  uzenii  ryby  113,  184;  Varpachovskij  Opredelitelö  pres- 
novodnych  ryb  evropejskoj  Rossii  101—103,  S:t  Petersb.  1898; 
Ak.  Slov.  II  375),  nach  anderer  angäbe  'Seepferdchen,  syngna- 
tus  hippocampus'  (Dahl;  Pawl.;  Ak.  Slov.  1.  c).  Auch  zerich, 
zereg,  zeresper. 


Nachwort. 

Hiermit  habe  ich  das  material  gegeben,  das  BB  XX  139  note 
1  in  aussieht  gestellt  wurde.  Vollständigkeit  ist  beabsichtigt  wor- 
den, konnte  aber  natürlich  nicht  erreicht  werden.  Im  obigen  fehlt 
vielleicht  das  eine  oder  andere  wort,  das  mir  aus  Unkenntnis  oder 
aus  Unachtsamkeit  entgangen  ist.  Vieles,  das  mir  unsicher  schien, 
habe  ich  ausgelassen.  Der  kundige  wird  aber  bemerken,  dass  das 
hier  veröffentlichte  material  viel  reicher  und,  ich  wage  es  zu  hof- 
fen, auch  zuverlässiger  ist  als  die  von  anderen  forschern  früher 
gemachten  Sammlungen. 

Die  Vollständigkeit  ist  nicht  auf  allen  punkten  dieselbe,  was 
zum  teil  darauf  beruht,  dass  die  arbeit  über  viele  jähre  hin  mit 
vielen  Unterbrechungen  sich  erstreckte,  wobei  auch  der  plan  der 
arbeit  geändert  wurde. 

Ursprünglich  war  es  meine  absieht,  zu  jedem  artikel  die  zuge- 
hörigen schwachstufigen  Wörter  (wenigstens  aus  dem  russischen, 
polnischen,  cechischen,  serbischen,  und  litauischen)  hinzuzufügen. 
Als  ich  aber  vor  zwei  jähren^  durch  äussere  umstände  gezwungen 
wurde,  den  ersten  teil  drucken  zu  lassen,  habe  ich  darauf  verzich- 
ten müssen. 

Vielleicht  werde  ich  künftig  in  einer  besonderen  arbeit  diese 
Wörter  behandeln  können.  Eine  reihe  specieller  fragen  lautlicher 
und  accentueller  art,  die  mit  der  liquidametathese  in  Zusammen- 
hang stehen,  muss  ich  auf  eine  andere  gelegenheit  verschieben. 

Die  ansetzung  der  urslavischen  formen  *bolgz  etc.  (I  70 — 107) 
und  *horda  etc.  (11  3  —  108)  ist  mit  wenigen  ausnahmen  (vgl.  z. 
b.  *kolp%tb  wegen  der  baltischen  Wörter)  nur  auf  slavisches  wort- 
material  oder  slavische  lautgesetze  gegründet  worden  (vgl.  I  1),  z. 
b.  *  bor  na  (wegen  r.  boronä  +  kas.  barna  +  p.  brona  +  slov.  brdna), 
'^borv%  (wegen  r.  borov  +  c.  brav),  *cersz  (wegen  r.  ceres  +  p. 
trzos)^  vorpa  (wegen  os.    tvropa  +  c.    vrä^m)  u.  s.  w.,  oder  z.  b. 


^  Den  weitaus  grössteii  teil  das  jetzt  veröffentlichten  r-materiales  war  schon 
damals  gesammelt. 
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cerom  (wegen  c  in  ksl.  cremi),  *vorcb  (teils  wegen  vr-  in  ab. 
vracb,  teils  wegen  des  schwaclistufigen  *v^rcati). 

Die  ansetzLing  der  urslavischen  formen  *orh^^  *olni  etc.  (I 
6  f.,  59—65,  d.  h.  derjenigen  Wörter,  die  im  anlaut  ein  iirslav.  or-, 
o?-mit  acc.  I  hatten)  gründet  sich  auf  die  existenz  eines  nordsla- 
vischen  ro-,  ?o- +  eines  südslavischen  ra-,  la-  (vgl.  I  6  mit 
note  2),  z.  b.  *orvbm  (wegen  r.  rövnyj  +  s.  rävm),  * olk^tb  {we- 
gen r.   lokotb  +  s.  läJcat)  u.  s.  w. 

Dagegen  gründet  sich  die  ansetzung  der  urslavischen  formen 
*ordlo^  *oIl-ati  etc.  (I  6  f.,  06 — 69,  d.  h.  derjenigen  Avörter,  die 
im  anlaut  ein  urslav.  or-,  ol-  mit  acc.  II  hatten)  zum  grössten  teil 
auf  ausserslavische  (vor  allem  auf  baltische)  Verhältnisse,  denn  im 
slavischen  sind  diese  Wörter  in  lautlicher  und  accentueller  hinsieht 
mit  denjenigen  Wörtern,  die  ein  idg.  rä-,  lä-  (oder  rö-,  lö-)  mit 
acc.  II  hatten,  unterschiedlos  zusammengefallen;  z.  h.  *ordlo  {we- 
gen p.  radio,  s.  rälo  +  lit.  drklas). 

Alle  in  urslavischer  form  angesetzten  Wörter  brauchen  natür- 
lich nicht  notwendig  urslavisch  in  eigentlichem  sinne  zu  sein,  denn 
einige  von  ihnen  können  ja  in  späterer  zeit  einzelsprachlich  durch 
ableitung  oder  Zusammensetzung  gebildet  sein.  So  ist  z.  b.  russ. 
horödka  wohl  schon  urslavisch  in  der  form  *'bord%ka  vorhanden 
gewesen,  aber  ein  im  russischen  zu  horodd  neugebildetes  diminutiv 
würde  auch  borödka  heissen,  und  russ.  sagoroditb  kann  formell 
sowohl  ein  urslavisches  *zagorditi  wie  ein  im  russischen  neuge- 
bildetes kompositum  zu  gorodiU  sein.  In  einigen  fällen -kann  wohl 
der  accent  entscheiden,  ob  eine  form  alt  oder  neugebildet  ist.  Dies 
muss  aber  künftiger  forschung  überlassen  bleiben. 

Die  kasubischen  Wörter  mit  urslav.  -or-  (kas.  -ar-)  zwischen 
konsonanten  sind  von  Baudouin  de  Courtenay  II  110—113  und 
vom  verf.  oben  I  17  f.,  dazu  jetzt  von  Lorentz  Arch.  f.  slav.  Phil. 
XXXIV  35—38  und  von  Endzelin  Sbornik  statej  posvjascennych 
Fortunatovu  543 — 549  gesammelt  worden.  In  diesem  teile  habe 
ich  die  einheimischen  kasubischen  Wörter,  wie  karva  etc.,  gesperrt 
drucken  lassen,  die  aus  dem  polnischen  entlehnten,  wie  krova  etc., 
aber  gewöhnlich  kursiv.  Bei  den  entsprechenden  Wörtern  mit  ur- 
slav. -er-  zwischen  konsonanten  lassen  sich  die  einheimischen  for- 
men von  den  entlehnten  nicht  unterscheiden. 

Dank  dem  entgegenkommen  der  Redaktion  dieser  Jahresschrift 
und  der  Akademischen  Buchdruckerei  habe  ich  die  slavischen  laute 
und  accente  möglichst  treu  nach  den  quellen  wiedergeben  können. 
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Der  slovenische  »flüchtige»  c-laui  {grädeh  -dka),  wofür  Pletersnik 
eine  besondere  e-type  verwendet,  habe  ich  durch  e  wiedergegeben 
(besser  wäre  vielleicht  9  gewesen,  also:  gräddk). 

Zur  besserung  des  deutschen  stils  haben  meine  freunde  Dr. 
Otto  Lagercrantz  (zum  ersten  teil)  und  Dr.  Ernst  A.  Meyer  (zum 
zweiten  teil)  je  eine  korrektur  gelesen. 

Da  ich  nur  die  ferien  zur  eigenen  arbeit  übrig  habe  und  da 
es  mir  wichtiger  schien,  den  zweiten  teil  meiner  abhandlung  mög- 
lichst bald  zum  druck  zu  befördern,  ist  es  mir  bisher  unmöglich 
gewesen,  auf  die  angriffe,  die  der  erste  teil  dieser  arbeit  hervor- 
gerufen hat,  zu  antworten.  In  kurzer  zeit  werde  ich  an  einem 
anderen  orte  näher  darauf  eingehen.  Ich  glaubte  auch  deshalb 
die  polemik  aufschieben  zu  können,  weil  hoffentlich  keiner,  der 
sich  wirklich  die  mühe  gegeben  hat  den  ersten  teil  meiner  arbeit 
und  besonders  meinen  aufsatz  in  BB  XX  genau  durchzulesen  und 
zu  prüfen,  durch  die  bis  jetzt  erschienenen  kritiken  irre  geführt 
worden  ist. 

Upsala  den  22  nov.  1903. 

Tore   Torbiörnsson. 


Quellen  und  Verkürzungen. 

1)    rassisch    (r):  Dahl,  Pawlowsky  (2  aufl),  Sreznevskij  und  Du- 

vernois. 
2 
3 
4 
5 
6 


7 

8 

9 

10 

11 

12 
13 


kleinrussisch  (klr.):  Zelechowski. 

Weissrussisch  (wr.):  Nosovic, 

polabisch  (plb):  Schleicher. 

kasubisch  (kas.):  s.  oben  I  16  note  1,  II  110. 

polnisch    (p ) :    Booch-Arkossy.     Daneben    für    den  ersten  teil 

Linde  und  für  den  zweiten  teil  Slownik  I^  II. 

niedersorbisch  (ns.) :  Mucke  (selten  Zwahr). 

obersorbisch  (os.):  Pfuhl  (Pf),  Mucke  (M.). 

cechisch  (c.):  Gebauer,  Kott,  Rank. 

slovenisch  (slov):  Pletersuik,  (Janezic). 

serbo-kroatisch    (s.,    kr.) :    Karadschitsch    (3    aufl.),     Ak.     Wb. 

(I — IV).     Für  den  zweiten  teil  auch  Ivekovic-Broz. 

bulgarisch  (b.):  Duvernois  (selten  Markov). 

altbulgarisch    (ab.):    Miklosich.   Mit  ksl.   bezeichne  ich  die  bei 

Miklosich  aus  jüngeren  texten  aufgenommenen  (russ.,  bulg.  od. 

serb.)  Wörter. 


Die    aus    diesen    quellen  gesammelten  Wörter  sind  ohne  beleg 
angeführt. 

Ak.  Wb   =  Rjecnik  hrvatskoga  ili  srpskoga  jezika.     Na  svijet  izdaje 

Jugoslavenska  Akademija  znanosti  i  umjetnosti  (Agram  1880  if.). 
Ak.   Slov.  =  Slovarö  russkago  jazyka,  sostavlennyj  vtorym  otdeleni- 

jem  Imperatorskoj  Akademii  Nauk  (Petersburg  1891   ff.). 
Bartos  =  Dialektologie    Moravska.      Sepsal    Frantisek    Bartos.      I 

(1886),  II  (1895). 
Dahl  =  Tolkovyj    Slovarö  zivago    velikorusskago   jazyka  Vladimira 

Dalja  I— IV.     Zweite   aufl.     (Petersburg— Moskva  1880—82). 
Duv.    Materialy  =  Materialy    dlja    slovarja  drevne-russkago  jazyka. 

Sostavil  A.  Djuvernua  (Moskva  1894). 
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Fortunatov  Lekcii  =  Lekcii  po  fonetike  staroslavjanskago  (cerkovDO- 
slavjauskago)  jazyka  F.  F.  Fortunatova  (Moskva  1888  ff.). 
Von  diesem  noch  nicht  abgeschlossenen  werke  habe  ich  wäh- 
rend meiner  letzten  aufenthalt  in  Moskva  (1897 — 98)  durch 
die  gute  des  Verfassers  die  16  ersten  bogen  erhalten.  Ob 
seitdem  mehr  gedruckt  ist,  weiss  ich  nicht. 

Gebauer  =  Historicka  mluvnice  jazyka  cesk^ho.  Napsal  Jan  Ge- 
bauer. I  Hläskoslovi  (1894),  111  Tvaroslovi:  1.  Sklonoväni 
(1896),  2.  Casoväni  (1898). 

Gebauer  Slovnik  =  Slovnik  starocesky.  Napsal  Jan  Gebauer.  Prag 
1901  ff. 

Izvestija  =  Izvestija  Otdelenija  russkago  jazyka  i  slovesnosti  Im- 
peratorskoj  Akademii  Nauk  (Petersb.   1896  ff.). 

Jusk.  =  Litovskij  slovarö  A.  Juskevica  s  tolkovanijem  slov  na  russ- 
kom  i  polöskom  jazykach.  I   (Petersb    1897). 

Kaiina  JPSz.  Slrownik  =  Jana  Parum  Szulcego  Slownik  j^^zyka 
poiabskiego.  Wydal  Dr.  Antoni  Kaiina  (Krakau  1892-  93). 
S.-A.  aus  Rozprawy  Wydziaiu  filologicznego  Akademii  Umie- 
j^tnosci  w  Krakowie,  T.  XVIII. 

Krynski  Gramatyka  =  Gramatyka  j^^zyka  polskiego  przez  Adama 
Antoniego  Krynskiego.      Warszawa  1897. 

Leskien  Quant,  und  Beton.  =  Untersuchungen  über  Quantität  und 
Betonung  in  den  slavischen  Sprachen,  I  Die  Quantität  im  Ser- 
bischen von  August  Leskien  =  Abhandl.  d.  phil.-hist.  Classe 
der  Königl.  Sachs.  Gesellsch.  der  Wissenschaften,  Bd  X  (1885), 
Bd  XIII  (1893).  Das  erste  heft  eitlere  ich  als  I,  das  zweite 
als  IL 

Leskien  Ablaut  (oder  Abi.)  =  Der  Ablaut  der  Wurzelsilben  im 
Litauischen    von    August    Leskien  (Leipzig  1889).  ib.  Bd.  IX. 

Leskien  Nom.  =  Die  Bildung  der  Nomina  im  Litauischen  von 
August  Leskien  (Leipzig  1891).  ib.  Bd  XII. 

Lid^n  Studien  =  Studien  zur  altindischen  und  vergleichenden  Sprach- 
geschichte von  Evald  Lid^n.  Upsala  1897.  (=  Skrifter  ut- 
gifna  af  K.  Humanistiska  Vetenskaps-Samfuudet  i  Upsala 
VI  1). 

Listy  =  Listy  filologick^  a  paedogogicke  (Prag). 

Miezinis  =  Lietuviszkai-Latviszkai-Lenkiszkai-Rusiszkas  Zodynas 
Kun.  M.   Miezinio  (Tilsit  1894). 

Mikkola  Berührungen  =  Berührungen  zwischen  den  westfinnischen 
und  slavischen  Sprachen  von  Dr.  Joos  J.  Mikkola.  I  Slavische 
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Lehnwörter  in  den  westfinnischen  Sprachen.     Helsingfors   1893 
—  94. 

Mikkola  Beton,  u.  Quant.  =  Betonung  und  Quantität  in  den  west- 
slavischen  Sprachen  von  Dr.  Joos.  J.  Mikkola.  Erstes  heft 
(Helsingfors   1899). 

Miklosich  EW  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  slavischen  Spra- 
chen von  Franz  Miklosich  (Wien   1886). 

Miklosich  Lange  vocale  =  Über  die  langen  Vocale  in  den  slavischen 
Sprachen   von  Dr.  Franz  Miklosich  (Wien   1879). 

Miklosich  Lex.^  =  Lexicon  palaeoslovenico-graeco-latinura  emenda- 
tum  et  auctum  edidit  Fr.  Miklosich.    Vindobonae  1862—1865. 

Miklosich  Ursprung  =  Über  den  Ursprung  der  worte  von  der  Form 
aslov.   tret  und   trat  von  Dr.  Franz  Miklosich  (Wien   1876). 

Mluvu.  ceska  =  Gebauer,  Mluvnice  ceskä  pro  skoly  stredni  a  üstavy 
ucitelske,  I  Nauka  o  slove   (Prag  und  Wien   1899). 

Nitsch  =  Kazimierz  Nitsch,  Studya  kaszubskie  :  Gwara  luzinska  (in 
Materiaiy  i  Prace  komisyi  j^zykowej  Akademii  Umiej^^tnosci 
w  Krakowie  I,  Krakau  1901  if.). 

Mucke  =  Historische  und  vergleichende  Laut-  und  Formenlehre 
der  niedersorbischen  (niederlausitz-wendischen)  spräche  mit  be- 
sonderer berüchsichtigung  der  grenzdialecte  und  des  obersorbi- 
schen von  Dr.  Karl  Ernst  Mucke.     (Leipzig  1891). 

Ogonowski  Gramatyka  =  Gramatyka  ruskogo  jazyka  dlja  skol  se- 
rednych.     Napysav  d-r  Omeljan  Ogonovskij.    (Lemberg  1889). 

Ogonowski  Studien  =  Studien  auf  dem  gebiete  der  rutenischeu 
spräche  von  Dr.  Emil  Ogonowski.     (Lemberg  1880). 

Persson  Wurzelerweiterung  =  Studien  zur  Lehre  von  der  Wurzeler- 
weiterung und  Wurzelvariation  von  Per  Persson.    üpsala  1891. 

Potebnja  K  ist.  zvuk.  =  K  istorii  zvukov  russkago  jazyka  A.  Po- 
tebni.  I  (1876),  11  (1880),  HI  (1881),  IV  (1883).  Von  die- 
sen abhandlungen  ist  die  erste  ein  sonderabdruck  aus  Filolo- 
giceskija  Zapiski,  die  drei  letzten  sonderabdrucke  aus  Russkij 
filologiceskij  Vestnik  (1879,  1880,  1883).  Die  citate  sind  nach 
den  sonderabdrucken. 

Prace  fil.  =  Prace  filologiczue.     Warszawa   1885  ff. 

Siownik  =  Siownik  jazyka  polskiego  ulozony  pod  redakcjöv  Jana 
Karlowicza,  Adama  Krynskiego  i  W^adysiawa  Niedzwiedzkiego. 
Bis  jetzt  sind  die  zwei  ersten  teile  (A — M)  erschienen. 

Sbornik  statej  posvjascennych  Fortun atovu  =  Sbornik  statej,  po- 
svjascennych  ucenikami  i  pocitateljami  akademiku  i  zasluzennomu 
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ordinarnomu  professoru  Filippu  Fedorovicu  Fortunatovu, 
po  slucaju  tridcatiletija  jego  ucenoj  i  prepodavateUskoj  dejateU- 
nosti  V  Imperatorskom  Moskovskora  Universitete  1872 — 1902 
(Varsava  1902).  S.-A.  aus  Russkij  Filologiceskij  Vestnik. 
(S.  47  oben  ist  zu  dem  Hinweis  zu  diesem  werke  s.  546  f. 
zuzufügen). 

Schleicher  =  Laut-  und  Formenlehre  der  polabischen  Sprache  von 
August  Schleicher.     Petersburg  1871. 

Sobolevskij  Lekcii  =  Lekcii  po  istorii  russkago  jazyka.  A.  J.  So- 
bolevskago.     Zweite  ausgäbe.     Petersburg  1891. 

Soerensen  Poln.  verba  =  Grammatisch-alphabetisches  Verzeichnis 
der  polnischen  Verba.  Ergänzung  zur  polnischen  Grammatik. 
Leipzig  1900  (=  zweites  heft  von  Soerensens  Polnische  Gram- 
matik). 

Sreznevskij  Materialy  =  Materialy  dlja  slovarja  drevne -russkago 
jazyka.     Trud  I.  I.  Sreznevskago.     (Petersb.   1893  ff.). 

Tamm  Et.  sv.  ordb.  =  Etymologisk  svensk  ordbok  av  Fredr.  Tamm. 
Stockholm  1890  ff. 
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Nachträge  und  berichtigungen. 

I.  Zum  ersten  teil  (vgl.  I   108). 
16  von  unten  steht  auslautendem  lies  anlautendem. 

»         *  »       rosta  »     rösta. 

»      oben       »       inlaut  »     anlaut. 

»     unten     »       Baudonin  »      Baudouin. 

»     oben  füge  hinzu  fonetyczne  (nach  prav^idlo). 

»     unten  steht  XX  lies  XXI. 

»         T>  »      xXeicaovQa        »     xXeccTovQa. 

»         »  »       Melinowski  »     Malinowski. 

»      oben        »       sein  »     zu  sein. 

ist  das  komma  zwischen  slen  und  sl^na  zu  streichen, 
oben  unten  steht  Porzesinskij  lies  Porzezinskij. 
»     oben  »        vllgan  »     vllgau. 

»    60  ist  der  artikel  orcb  m.,  orca  f.  zu  streichen,  da  die  heranziehung 
des  slov.  räc  auf  ein  versehen  beruht  (vgl.  Mikkola  Baltisches  und 
Slavisches  s.  29  f.). 
»    71  wegen  griech  (feXXog  ist  auch  zu  vergleichen  Fick  (Gott.  Gel.  Anz. 

1894,  s.  247),  der  es  zu  ht.  halanä  führt. 
»    89  z.    11   f.  von  oben  steht  kazatsja     lies  kazatösja. 
»    94    »    16         »         »        »       C.  pläing   »     c.  plätno.  —  slov.  pldtng. 
»    99  zum    artikel    *solv7)    füge    hinzu    IV:    ksl.    slavoocije  'glaucitas'. 
Uhlenbecks  mir  entgangene  Zusammenstellung  (SPP  Beitr.  XX  564) 
des    slavischen    '^solv^  mit  ahd.  solo,  salawer  'dunkelfarbig,  trübe, 
schmutzig'     verdient    vielleicht    vor    der    meinigen    {^solv^  +  aind. 
gärvaras)  den  vorzug.    Doch  ist  auch  zu  vergleichen  Zubaty  Arch. 
f.  slav.  Phil.  XX  413  f.    {*solv^  +  lit.  szalvas^  szalvis  'thymallus'), 
mit    dessen  erklärung  (wozu  vgl.  Uhlenbeck  1.  c.)  die  meinige  im 
einklang  steht. 

II.  Zum  zweiten  teil, 
von  oben  steht  sramsa  lies  srämsa. 

»  unten  »  virszüs  russ.  »  virszüs,  russ. 

»          »  »  Dav.  »  Duv. 

»  oben  »  serenb  »  serenb. 

»           »  »  serzenb  »  ser^enb. 

»  unten  »  sargäs  »  sargüs. 

»          »  »  safga  »  sargti. 

»  »     ist  das  eine  pfestredz  zu  streichen. 
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